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Vorbemerkung, 



Die polabidche Grammatik war vor Schleichers Tode 
im'CJojQcept yöllig ausgearbeitet, die ReinschriQ; bis auf wenige 
Seiten, die ich derselben aus dem Concept hinzugefügt habe, 
ebenfalls vollendet und zum grösseren Theile bereits nach Pe- 
tersburg geschickt.. Von der Kais. Akademie wurde mir die 
Gorrectur der Druc^ogen und die Ausarbeitung eines Index 
flb^rtragen. Darüber habe ich zu bemerken : der Index enthält 
ibUe in dem Buche vorkommenden Worte und Wortformen, so 
weit ^lieselben von Schleicher in der von ihm aufgestellten 
Orthographie aufgezeichnet sind, in alphabetischer Ordnung. Bei 
der Anordnung habe ich die zahlreichen diakritischen Zeichen 
nnberficksichtigt gelassen, so dass a, el unter a; 2, d mit unter 
e; (f mit unter d n. 6. w. zu suchen sind; eine Anordnung nach 
e&mmtlichen vorkommmden Lautnuancen würde die üebersicht 
nur erschwert haben. Bei der Gorrectur fand sich, dass Schlei- 
chers Orthographie des Polabischen nicht in allen Einzelheiten 
consequent war , und nach seinen eigenen Bemerkungen hatte er 
während der Ausarbeitung seine Ansichten über die Wiedergabe 
einzelner Laute, namentlich der auslautenden Vocale, geändert. 
Ich zweifle nicht, dass Schleicher selbst bei der Gorrectur 
diese Unebenheiten ausgeglichen hätte. Ich habe es unterlassen 
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und hätte es anterlassen auch wenn mir, was nicht der Fall war, 
beim Beginn des Druckes noch das ganze Manuscript vorgelegen 
hätte, weil ich mir bei der verwirrenden Schreibnng der Quellen 
nicht getraute, fiberall das in Schleichers Sinne richtige zu 
treffen, und weil mir Schleicher selbst in einzelnen Dingen 
immer zu schwanken schien. Wer einmal die überlieferten pola- 
bischen Sprachreste angesehen hat, wird das letztere natürlich 
finden. Indessen betrifft die Ungleichheit der Schreibung nur ein- 
zelne Laute und kann von dem Leser, so weit es Oberhaupt 
möglich, leicht rectificiert werden. Etwas grösser ist die Incon- 
sequenz in den Äccenten: Schleicher bezeichnet die Tonsilbe 
nicht immer, wo es nach der Schreibung der Quellen möglich 
gewesen wäre, und setzt Tonzeichen nach Analogie bisweilen, 
wo die Quellen keine haben. Auch hier habe ich nicht geändert, 
weil mir die Ueberlieferung in diesem Punkte zu unsicher schien. 
Alle derartigen Inconsequenzen, die übrigens, wie ich ausdrücklich 
hervorhebe, für die Eeconstruction des Polabischen im ganzen 
gleichgültig sind, kommen also nicht auf Rechnung des Druckes, 
sondern des Manuscripts. Wirkliche Druckfehler, so weit sie 
sich nicht von selbst verbessern , sollen am Ende angegeben 
werden; ich bitte solche mit der grossen Zahl leicht zu überse- 
hender kleiner diakritischer Zeichen zu entschuldigen. Etwaige 
Inconsequenzen in der mir nicht völlig geläufigen deutschen 
Orthographie Schleichers fallen mir zur Last; die Schreibung 
von Doppelconsonanten dagegen vor anderen Gonsonanten, z. B.^ 
kommt ^ fäUt (wogegen im Compendium komt^ fäU) war von 
Schleicher beabsichtigt und geht durch das ganze Manuscript. 

A* leskieD. 

Leipzig, im December 1870 
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Seit einigen jaren beschäftigt mich die auf arbeitnng einer 
vergleichenden grammatik der slawischen sprachen, in welcher 
vor allem auch die reconstruction der slawischen grundsprache 
versucht werden soll (vgl. GKioHeuie ochobi na -y- vb cjaBaucKHXi» 
fldbiEcarb; npHjo«. Kb XI t. 3anHC0Ki> Hmh. AKaA. HayKi» no. 3. 
CT16. 1867). Bei den vorarbeiten zu disem werke, dessen auj?- 
fürung ungleich grö^re schwirigkeiten bietet, als dif bei abfa* 
fung meines nach änlichem plane an gelegten compendiums 
der vergleichenden grammatik der indogerm. sprachen der fall 
war, vermisste ich bald eine grammatik des auf gestorbenen 
elbeslawischen (polabischen) idioms, das besonders wegen man- 
cher eigentfimlichkeiten in seiner lautlichen gestaltung und vor 
allem als westlichstes glid in der kette der slawischen sprachfa- 
milie für meine zwecke, vorzüglich fttr das erschließen der sla- 
wischen grundformen, sich als geradezu unentberlich herauf 
stellte. Die verdienstlichen arbeiten von FHib^epAHun und 
Pfuhl, die ich dankbar benttzt habe, reichten nicht auf; sie ge- 
ben ja nicht die grammatische darstellung des elbeslawischen, 
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sondern mitteilung und erklärung polabischer sprachreste. So 
blib mir denn nichts übrig als selbst band ans werk zu legen. 
Die quellen und hilfsmittel, nach denen ich disen versuch einer 
polabisclien laut* und formenlere gearbeitet habe, findet man im 
folgenden besprochen. 

Anfangs beabsichtigte ich nur eine gedrängte Zusammenstel- 
lung des wichtigsten, bald aber sab ich ein, daß sich das nicht so 
kurz ab machen laße. Schon die art und weise, in der uns das 
polabische flberlifert ist, macht es nötig, daß jedem an gefQr- 
ten Worte die Schreibung der quellen, die natürlich in eine or- 
ganische um zu wandeln ist, bei gefügt werde. Die widergabe 
des polabischen mittels einer möglichst genau den laut bezeichnen- 
den Schreibung ist aber, wie man sehen wird, gar keine leichte 
und einfache sache. Um den zimlich verwickelten lantcharacter 
des polabischen nach möglichkeit zu erfaßen, bedarf es einer 
Übersicht über das gesammte auf uns gekommene material und 
trotz jarelangen erwägens und nachdenken»' ist mir dennoch man- 
ches nicht völlig klar und sicher geworden. 

Hätte ich das polabische unmittelbar nach den quellen in 
meine vergleichende grammatik der slawischen sprachen verar- 
beitet, 80 wäre eine störende Ungleichheit in der darlegung der 
einzelnen sprachen unvermeidlich gewesen; zalreiche excurse und 
außfflrungen lediglich wegen des polabischen hätten die darstel- 
lung unterbrechen müßen. Das polabische muste erst auß dem 
groben gearbeitet werden , ehe es zur aufhame in den kreiS der 
übrigen slawinen geeignet ward. Disen zweck hat die vor ligende 
JBtrbeit; sie ist lediglich nur eine^ Vorarbeit für mein werk, dem 
ich den entstellenden wüst polabischer werte in der angefägen 
Schreibung der quellen und die lösung der zalreichen misver- 
Ständnisse der selben ersparen wollte : sie ist also die notwendige 



VORWOBT. VII 

rechtfertjgnng, der nachweis und die begrOndung der von mir in 
die vergleichende grammatik des slawischen auf genommenen 
polabischen worte und irer Schreibung. 

Mit der lezteren gieng ich vorsichtig, fast ängstlich zu 
werke ; zu wesentlichen abweichungen von den quellen konnte ich 
mich nicht entschliefen. Villeicht hätte ich mich in einigen fäl- 
len von der Schreibung der quellen mer emancipieren sollen. 
Erwägt man aber, daß in den sprachen manche erscheinnng vor 
ligt, die man nicht erwartet hätte, und bedenkt man zugleich, daß 
die Schreibung der polabischen sprachquellen in vilen fällen 
nachweislich treu ist, wenigstens nicht so schlecht, als diß auf 
den ersten blick der fall zu sein scheint, so wird man meine 
scheu vor durchgreifender abweichung von den vorlagen begreif- 
lich finden. ^ 

Die vor ligende arbeit gibt sich nur als einen versuch, auch 
macht sie keineswegs darauf anspruch eine vollständige gram- 
matische darstellung des polabischen zu sein. Was mir fbr den 
oben näher bezeichneten zweck entberlich schin, ließ ich bei seite, 
eben so auch alles mir zur zeit dunkle und unverständliche , und 
dessen ist mer als mir lieb. Es galt aber ab zu schließen, um die 
außarbeitung meiner slawischen grammatik nicht allzu ser zu 
verzögern. 

Bei der anordnung des sto£fes sah ich von einer streng wißen- 
schaftlichen disposition völlig ab und suchte nur das auffinden 
möglichst leicht zu machen, weshalb ich mich nach tunlichkeit 
an die in den slawischen grammatiken übliche anordnung an 
schloß. Ich bitte also von disem werke nicht auf die anordnung 
und behandlung des Stoffes in der von mir vor bereiteten ver- 
gleichenden grammatik der slawischen sprachen schließen zu 
wollen. 
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Wer dereinst eine erschepfende grammatik des polabischen 
schreiben wird, der dürfte disera meinem ersten versuche gar 
manches zu zu setzen und manches, hoflfentlich nicht allzu viles, 
zu befern finden. Hoffentlich steht aber dem künftigen gramma- 
tiker des polabischen ein kritischer, die quellen genau wider 
gebender und erkl^ir ender thesaurus sämmtlicher polabischer 
sprachreste mit Umschreibung und erschepfendem glossar zu ge- 
böte, den ich bei der außarbeitung dises Werkes auf schritt und 
tritt schmerzlich vermisst habe. 



kug. Schleieher. 



Jeua, im herbst 1868. 
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EINLEITUNG. 



Quellen und hilfsmittel. 

BenQzt sind im vor ligenden werke folgende hilfsmittel, 
welche, da sie sämmtlich vor allem elbeslawische sprachreste 
bieten, mir zugleich als queUen dienten : 

1) üaifflTHHKH HaptqiA* SaiaßcKHTb /tpesiaffB h FjHHflHi», A. 
PHJib^&epAHHra. 0116. 1856 ^). 6 



^) Za 8. 69 flg. diser schrift coUationierte ich den abdrack im Neaen Vater« 
l&ndischeii Archiv von Spiel and Spangenberg, Laneburg 1822, 8.232 flg., der 
in folgendem vom abdrucke bei rHjib«epAHHri> ab weicht: Tnxh^fi,, s. 69, 4. 
tija anstatt tia; eben da8. 7. wie nick anst wieuick; eben da8. 9.Bü8atz ans! 
Ba8ath; am schloße steht noch: nigangka an nirugnissa Amen, wie diß lo 
rHXb<»A- 8. 72 anch bemerkt. 

S.72,1. Neby für Nebi; 8. tija fftrtya; 4.tijaförtj^a; 9. warbütfOr war- 
bot; gegen das ende ist bei, Thjek^j^. auß gelaßen nach den worten «Mocht 
an» : warnche Büsatz an (es folgt Nagangka u. s. f.). 

«Dieses Wendische Vaterunser und Beichte habe ich ans meiner Fraaen 15 
Qroßmntter Ehnerentia Wehlings, weyl. Secretair Rodewalds Matter, Munde 
aof geschrieben, weil ihr Bruder weyl. M. Caspar Wehling der erste teutsche 
Prediger zu Bülitz Amts Lflchow geworden» u, s. f. F. Müller. 

«Nota. Dieser F. Müller war Bürgermeister in Lüchow und starb im Jahre 
1755 and anter dessen Nachlaase beCand sich anch das vorhergehende alte Ma- 20 
nuscript». 

Am an gel orte 8. 288. 

1 



XiJ 



KLErruNO. 



2) Pomniki Polobjan SlowjanSdiny. Zbromadül a wnjasnjat 
Professor Dr. Pfnl im ^asopis towafstwa Madicy serbskeje, 
1863, XVI, s. 28—138; 1864, XVII, s. 141—212 (zu s. 83 
flg. stnnd nrir das original, Dobrowskys Slovanka, zu geböte). 

6 In disen beiden werken findet man alle polabischen sprach- 
reste ab gedruckt aufer der hauptfundgrube fQr disen dialect, 
der arbeit Hennigs, von der sogleich die rede sein wird. Ein 
das original durchauf nicbt ersetzender außzug auf der selben, 
der von einem herrn von Plato oder von Platow her rOrt, be- 

10 findet sich in der bibliothek des oberappellationsgerichts zu 
Celle (Fb Jb^epAHHn, cxp. 4), er ist ab gedruckt im Neuen Va- 
terländischen Archiv von Spiel und Spangenberg, Lüneburg 
1832, I, 319—350; II, 6—26 und hiemach bei Pfui, a. a. o. 
8. 146 flg. 

16 Vor allem feit also noch eine kritisch genaue ausgäbe der 
aufzeichnungen Hennigs, die in zwei handschriften erhalten 
sind, von denen die eine im besitze der ' Oberlausitzischen Ge- 
sellschaft der WiiSenschaften zu Görlitz sich befindet (vgl. Ha- 
nuS, in Miklosichs und Fiedlers Slavischer Bibliothek II, Wien 

20 1858, s. 116), die andere ist in der Königlichen Bibliothek zu 
Hannover (rMJib4>epAHHri, CTp. 4). Diser außgabe des Hen- 
nig könnte dann alles fibrige (daä bei Fnjib^epAHHri und Pfui 
bereits gedruckte nebst dem au$ Juglers Wörterbuch zu entne- 
menden verlorenen teile der Parum Schultzeschen bandschrift; 

26 s. u.) bei gegeben und als index Aber disen thesaurus reliquia- 
rum polabicarum eine passende Umarbeitung des sogleich zu be- 
besprechenden Juglerschen Werkes bei gefügt werden. Dann hätte 
man aUes zu bequemer benutzung zusammen. Inzwischen habe 
ich anstatt der Hennigschen au£seichnungen selbst benüzt 

ao 3) da& handschriftliche polabisch- deutsche Wörterbuch Ju- 
glers, in welches die selben wol sämmtlich vollst&ndig und ge- 
nau verarbeitet sind. Auf dises werk ward ich auimerksam ge- 
macht durch die abhimdlung meines freundes, des bibliothekars 
.prof. Dr. J. J. HanuS in Prag: Zur Literatur und Geschichte 
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der slavischen Sprachen^ in Denfsehland, namentlich der Sprache 
der ehemaligen Elbeslaven oder Polaben, in Fr. Miklosiehs 
and J. Fiedlers Slarischer Bibliothek 11, Wien 1858, s. 109— 
140. Hannfi teilt a. a. o. s. 124 einen brief Jacob Grimms an 
Kopitar vom 24ten october 1824 mit, den er im literarischen B 
nachlaße Fr. L. öelakovskys abschriftlich vor. gefunden, wel- 
cher näheres Ober Juglers Wörterbuch enthält, dessen wert J* 
Grimm bedeutend unterschäzthat; namentlich konnte J. Grimm 
keine anung davon haben, dass in Juglers Zusammenstellung der 
vorhandenen hilfsmittel und quellen die inzwischen verloren ge* lO 
gangenen teile der Parum Schultzeschen handschrift aber gegan-^ 
gen und somit vom untergange gerettet sind. Trotz Grimms 
geringer meinnng von Juglers arbeit glaubte ich mich der sel- 
ben mit vorteil bedienen zu können. Ich wante mich daher an 
Herrn Ober-Bibliothekar, Hofrat Professor Dr. Hoeck in Göt- 15 
tingen mit der bitte mir dif manuscript übersenden zu lafen, 
welcher bitte sofort entsprochen ward. Später erhielt ich Ju- 
glers von mir als äui^erst wertvoll fflr meine arbeit erkannte 
handschrift zum zweiten male auf längere zeit, da es mir wün<^ 
schensw^ war sie auch bei der schließlichen aufarbeitung des 20 
vor ligenden Werkes stäts zur band zu haben. Es ist mir eine 
angeneme pflicht der direction der Göttinger Universitätsbiblio- 
thek fBr die mir mit so gro^r Uberalität gewärte benutzung 
der mir vil mfihe und zeit sparenden arbeit Juglers grdsten 
dftnk zu sagen. Die handschrift ist in folio , in leder gebunden 26 
mid signiert: Cod. Ms. philol. 259; sie enthält XXIV und 394 
Seiten. Sie ist von einer und derselben hand (unzweifelhaft von 
Jugler selbst) ser schön, leserlich und sorgfUtig geschriben. 
Der tatel lautet: Vollständiges LOneburgisch- Wendisches 
Wörterbuch ans drey nngedruckten Handschriften und den-so 
wenigen bisher bekannten Sammlungen zusammengetragen von 
Johann Heinrich Jugler d. Arzneiwiss. Doctor, Ghur-Hannö* 
verischem Landphysicus zu Lüneburg, der Akademie nfttiUdMr 
Wissenschaften zu Erfurt Mitgliede, der Societät der Wisseor 
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Schäften za Göttingen Correspondenten, und der Natorhistori« 
sehen GeseUschaft zu Hannover Ehrenmitglieder 1809. 

Die einleitang Juglers ist offenbar reinschrift, anch das 
Wörterbuch selbst ist so gesehriben , daß es bis auf wenige stel- 

5 len one weiteres gedruckt werden könnte, der vfr. scheint dem- 
nach fflr den druck gearbeitet zu haben. Er ist in allem peinlich 
genau und sorgfältig. Nach meinem daf&rhalten verdient die ar- 
beit, passend redigiert (es kann namentlich vil flberflftPiges ge- 
strichen werden) noch jezt Veröffentlichung, da sie mir wenig- 

10 stens vortrefflich zu statten kam. Vom slawischen besaß Jugler 
zwar einige kenntnis (vgl. z. b. die anmerk. i) auf s. XX), doch 
war dise allerdings dürftig genug. 

Die einleitung stellt (s. III — XXIV) zusammen, was der vfr. 
über die einst slawisch sprechenden bewoner der ämter Dannen- 

15 berg, Lüchow und Wustrow ermitteln konnte. S. XII schreibt er, 
daß die slawische spräche dort «jetzt ganz ausgestorben» sei und 
s. XV sagt er: «Im Jahre 1751 fand man keinen mehr in der 
dasigen Gegend, der das Wendische reden konnte. Einige Jahre 
vorher aber lebten noch in etlichen Dörfern im Draw&n einige 

ao Alte, die noch etwas von dieser Sprache wußten, aber es erst auf 
vieles Bitten anzeigten (anm. : Hannover, gel. Anzeigen, 1751, s. 
613). Im Anfange des Jahres 1798 starb ein gewisser Haus- 
wirth zu Cremmelin, Namens Warratz, welcher noch das Wen- 
dische Vater-Unser soll haben beten können: aber wenn dem 

25 auch wirklich so ist; so bleibt doch noch die Frage, ob er es 
auch noch verstanden habe?» 

Sodann berichtet Jugler noch genau Ober die von im voll- 
ständig in sein Wörterbuch verarbeiteten drei handschriften. Er 
sagt : «Nach vielen vergeblichen Forschungen und Bemflhungen, 

80 die ich seit meinem Antritte zu Lüchow, wo ich, als Landphysi- 
cus, von Ostern 1794 an ftmfsehn Jahre verlebte, unermüdet an- 
wandte , habe ich endlich erwünschte Gelegenheit gefunden nach 
und nach drey verschiedene, und noch nie gedruckte, Wörter- 
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bflcher Aber diesen Dialect zu erhalten nnd kritisch zu benutzen 
und zu bearbeiten. 

L Das erste derselben hat folgenden Titel: ««Eurtzer Bericht 
von der Wendischen Nation Oberhaupt, insonderheit von denen 
Lflneburger Wenden in denen Aemtem Lüchow , und deren Ab- 5 
kunflft, auch von ihren pago, dem sogenannten Drawän^), dabey 
ein Teutsch-Wendisches Wörter-Buch von selbigen Wenden ihrer 
Sprache curiosen Liebhabern zu geMen abgefasset von Ghilian 
Wendholt. Anno 1705»». Das Werk ist in Octav, hält in Allem 
421 Seiten» u. s. f. Als ajetzigen Besitzer» diser handschrift lo 
bezeichnet Jugler (s. XVI) den «Herrn Pastor Johann Schulze 
zu Sams, im Herzogthume Sachsen -Lauenburg^». S. XVIII er- 
mittelt Jugler, daß der vfr. diser handschrift Christian Hen- 
ning von Jessen aso (eigentlich Hennig) schrieb er sich in den 
bald zu erwähnenden Papieren von seiner Hand, von seinem 6e- i6 
burtsorte Jessen im Churkreise» (a. a. o. anm. y), oder also 
richtiger Christian Hennig von Jessen sei. Die erwänte 
handschrift ist aeine sehr sorgfältige und genaue abschrift von 
dem Hennig'schen Autographum». Aus dem Wustrowschen 
kirchenbuche, «wo er jedoch nicht mit seiner eignen Hand sich to 
eingezeichnet hat», fbrt Jugler an, daf Hennig (so schreibt 
Jugler nach seinen quellen, nicht «Henning» oder wie Eccard 
schreibt, «Hennigen») «aus Chursachsen gebürtig, nachdem er 
vorher anderthalb Jahre lang Feldprediger bey dem Lünebui^- 
schen Leibregimente zu Pferde, auch Cantor zu Wienhausen, 26 
gewesen war, am Uten Sonntage nach Trinitatis 1679 als Pre- 
diger zu Wustrow, einem Flecken ohnweitLflchow, introducirt 
wurde und am 27ten September 1719 daselbst in seiüem sie- 
benzigsten Jahre starb ». 

Hennigs Wörterbuch, als besonders reichhaltig und hinsieht- so 
lieh der Schreibung genau, war dem vfr. besonders schätzbar; er 
benuzte es als grundlage seines Werkes. 



^) Nur dise schreibang findet sich; das wort gehOrt also eu dem § 8, 2 be- 
aprocheaen dräoa fi^fhtA (holz), drdveHif (hOliera). 
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S. XXI: «II. Die zweite nngedrackte Handschrift ge- 

hört :- dem Herrn Landrathe Christian Ludwig Ton Plato 

auf nnd zu Grabow bei Lüchow. Sie führt den Titel: Wendi- 
sches Lexicon, und ist 210 Seiten in Quartformat stark. Inwen- 

6 dig und vom am Bande, auch unten auf dem Titelblatte, steht 
der Name 0. E.v. P. (Otto Eberhard von Plato, welcher 1729, 
wenn ich nicht irre , Lflneburgischer Landrath wurde). Sie ent- 
hält das Hennig'sche Wörterbuch, nur bey weitem nicht so 
vollständig, als die erste, mit sehr wenigen, in dieser nicht zu. 

10 findenden , neuen Wörtern, aber mehreren Verschiedenheiten in 
der Lesart, die wie Schreibfehler aussehen, so, wie Oberhaupt 
die Schriftzflge die eines Abschreibers sind». Am rande hat eine 
spätere band, ich müste mich ser irren, wenn es nicht die Jacob 
Grimms wäre, hierzu bemerkt:, «gedruckt in Spangenbergs 

16 vaterl. archiv 1832. 1, 319—350. 2, 6— 26» (vgl. oben unter 
2). Im folgenden spricht sich Jugler Aber die völlige wertlosig* 
keit des Potockischen abdruckes diser handschrift auf (vgl. 
rHjib4»epii. CTp. 4). 

S. XXII: «rllL Die dritte, von mir benutzte, Handschrift ist 

ao ein Folioband von 310 Seiten, in welchem der Hauswirth Jo- 
hann Parum Schnitze. zu Sühten, einem Lflchow'schen Amts- 
dorfe, dasjenige, was ihm aus den vorigen und seinen Zeiten 
in Betracht der dortigen Gegend und seines Wohnortes merk- 
würdig schien, aufgezeichnet hat und welches noch jet^t von den 

25 Nachkommen desselben sorgßütig , als ein Familienstöck auf- 
bewahrt wird [vgL hierüber rHJb4»epA. crp. 5, und darnach 
Pfui, £asop. 1864, s. 182 flg.J. Der Verfasser schreibt S. 131. 
f.: (caer wolle in diesem Jahre (1724 oder 1725) etwas von der 
Wendischen Sprache aufzeichnen. Sie sey sehr schwer zu reden 

80 und zu schreiben. Sein Großvater habe viel wendisch geredet 
und sein Vater habe die Wendische Sprache auch vollkommen 
gewußt. Etliche Leute aber von den Alten , die v(»i Wenden ge- 
bohren waren, redeten halb Wendisch, halb Deutsch: was hinten 
seyn sollte, kam vorn, und das Vorderste war hinten. Seine, 
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o&Bgefilhr tUnS Jahre jüngere Schwester verstehe nodi etwas 
von der Wendischen Sprache, sein acht Jahre jüngerer Bruder 
aber gar Nichts davon. Er, der Verfasser, sey ein Mann von 47 
Jahren. Wenn es mit ihm und denn noch drey Personen in sei- 
nem Dorfe vorbey sey, werde wohl Niemand recht wissen^ wie 5 

ein Hand auf Wendisch genannt werde »». Es ist in diesem 

Maottscripte von S. 133 — 146 ebenfalls ein Wendisches Wör- 
terbuch enthalten und ausserdem sind noch im Werke selbst 
viele Erklärungen Wendischer Ausdrücke zerstreuet» u. s. f. 

Von großer Wichtigkeit ist es, da6 Juglern noch die voll- 10 
ständige handschrift Parum Schnitzes vor lag. Disem manu- 
scripte feit nämlich jezt ein beträchtlicher teil (Fnjib^epA. 
CTp. 6), der nur teilweise \si einem abdrucke in den Annalen der 
Braonsehweig - Lüneburgischen Churlande, Jahrg. VIII, 2tes 
Stück, Zelle 1794, s. 278 — 280 erhalten ist. Was hier nicht 16 
zum abdrucke kam, wäre unwiderbringlich verloren, hätte es 
Jugler nicht in sein Wörterbuch verarbeitet. In bezug auf disen 
verlorenen, a. a. o. nicht gedruckten teil der Parum Schultze- 
schen handschrift hat alsa Juglers werk den wert eipes original- 
manuscriptes. Dise nicht unbeträchtliche partie der Parum 20 
Schultzeschen aufzeichnungen findet sich natürlich im Jugler- 
sehen werke zerstreut; so steht z. b. s. v. «krödene stehlen J 
P.»: «kattühm johss krodal wähl ar tjübahl wem habe ich 
gestohlen (einen) Ochsen oder (ein) Pferd 8.» S. 393 gibt Ju- 
gler die Schultzeschen gespräche und zwar nur mit eiliigen 25 
abweiehungen in der Schreibung einzelner werte (so z. b. FHJib- 
«epA^ CTp. 15, 1, tau, J. teu; 16, 7 die watung, J. diu wat 
tnng; 10 pattieze, J pattinze; 17, 15 kummos, J. kum- 
mas; 17 Deffte, J. deffca; 18 prosei, J. prosal; 20 Tje- 
tzehr, J. tjutzehr; 18, 22 täh, J. tüh; 25 tau, J. teu; laa, so 
J. baa; 26 wiel, J. viel; 27 nitzeng, J. nitzang; 28 kam 
wrijöhn, J. kaw vrijohn*); 19, 32 hügd, J. heyd; 33 Tall- 



^) Von TMJB^epA* crp. 40,8 bereits richtig vermutet 
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ner, J. talleer; 35 hiss, J. bist; 20, 37 Schweinew Meng* 
sie, J. schweinmangsie; 38 hiss, J. bist; 39 stflhn, J. 
stflbe^); 40 schmaloye, J. scbmacojie^; 21, 43 tack, J. 
tock). 

6 Das, was aafi der Scbaltzescben baodscbrift in den Brann- 
scbweig.- Lüneburg. Annalen ab gedmckt ist, ist also eine un- 
veränderte widergabe, nicbt eine Zusammenstellung auß einzeben 
bei Scbultze nicbt zusammenbängenden redensarten. B^i Ju- 
gier folgt nun nocb: 

10 Tau mohss wiltje wungs zaa viel vlassa« 

Mobm jobss vlassa, tidje mobm tock kack dräuje 
läudey. 

•Nob tübe wungss mOhse bist drebn rflbst. 
Die deutscbe flbersetzung Scbultzes zu disen Sätzen findet 

16 sieb bei Jugler im wörterbucbe unter einzelnen Worten (obige 
Sätze beißen zu deutscb: du bast [einen] großen bart mit vil 
baren. Habe ich bare, so babe icb so wie andere leute. Auf 
deinem bart kann nocb dorn wacbsen). Was sonst nocb von dem 
verlorenen t^ile der Scbultzeschen bandscbrift im ganzen Ju* 

20 gl ersehen wörterbucbe zerstreut ist, kann natürlich nur durch 
vergleichung sämmtlicber bei Jugler mit S. (Scbultze) be- 
zeichneten Worte und sätze mit dem bei FHJtb^i^epAHHri» ab ge- 
druckten ermittelt werden. 

Weiter sagt Jugler (s. XZIII) daß er dise drei ungedruck- 

25 ten Wörterbücher «nach der alphabetischen Ordnung der Wen- 
dischen Wörter umgearbeitet habe, auf das Sorgfältigste und 
Genaueste unter sich verglichen, und hin und wieder, soweit 
meine Kräfte bey dem Mangel einer gro^n Bibliothek reichten, 
einige wahrscheinliche Berichtigungen und philologische Hinwei- 

80 sungen hinzugefügt. Dabey habe ich zugleich, so wenig es ver- 
hältnismäßig ist. Alles dasjenige mit aufgenommen, was 1698 



^) Von FHJB^epA- crp. 48, 26 bereits richtig yermutet 
S) Eben so, crp. 48, 26. 



QUELLEN Vmy HILFSMITTEL. 9 

dnrch Pfeffinger^) ferner durch Domeier^), einen Ungenann- 
ten in den Hannoverischen gelehrten Anzeigen'), und Mit- 
hof ^) von Wendischen Wörtersammlungen bisher gedruckt bekannt 
geworden war. Auch das, 1711 von Eccard^) gelieferte, Wen- 
dische Vater - Unser und Trinklied habe ich benutzt, so wie das 5 
Vater-Unser und die einzelnen Sprüche, welche Mithof*) mit- 
getheilt hat. Hin und wieder habe ich auch einige Hinweisungen 
auf Anton's^) unten benannte Schrift mit eingestreuet und end- 
lich noch das, was in dem Russischen Sprach werke ^) unter 
dem Namen Polabisch angeführt ist, genau mit unsem Sammlun- lo 
gen verglichen und die daselbst befindlichen W^örter, richtige 
oder unrichtige, in den Anmerkungen angezeigt». 

Jugler bezeichnet in seinem wörterbuche bei jedem worte 
durch buchstaben (s. u.) die quelle, welcher er es entnommen 
hat. Bei weitem der gröste teil der unter den seiten in den an- 15 
merkungen verzeichneten Varianten entstammt dem über alle 
maßen Ifiderlichen abdrucke Potockis von Piatos aufzug aus 
Hennig. 



^) Eccardi hist. stud. etymol. p. 274^805 [ab gedrackt bei Pfal, casopis 
1863, 8. 117 flg.]. 20 

') J. 6. Domeier's Sammlung von mehr als dreihundert Wörtern der idten 
Wendischen Sprache, aus den Papieren eines im vorigen. Jahrhundert bey einer 
Wendischen Gemeine in der Grafschaft Dannenberg gestandenen Predigers zu- 
sammengesucht u. s. w. (in der Hamburgisclien vermischten Bibliothek, B. II, St. 
5. S. 794—801.) [Ab gedr. bei Pfui, casop. 1864, s. 141 flg.]. 25 

') Die Bedeutung des Worts Goerde, aus der alten Sprache der daherum 
wohnenden Wenden gezeigt, nebst einem Verzeichnisse etlicher Wendischen 
Wörter und Redensarten, (in den Hannover, gelehrt. Anz. 1752. 8. 1137— 
H40.) 

^) Ge. Fr id. Mithofii epistola de lingna Winidorum Luneburgensium, de 30 
anno 1691 (in Leibnitii collectan. etym. Part. II, p. 335—360 [ab gedr. bei Pfui 
caaopis 1860, s 41 flg.]. 

^> Eiusdem histor. studii etymol. p. 269—271. 

«) Anmerk. 4 a. 0. S. 839 ff. 

') Dessen' erste Linien eines Versuches über der alten Slaven Ursprung etc. 35 
Th. I. Leipz. 1783. Th. 11. ebend. 1789. 

') Linguarum totius orbis vocabnlaria u. s. f. 

1* 
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So weit ich yerglichen habe ist Juglers arbeit in hohem 
grade zuverläPig. Er verzeichnet alphabetisch alle Varianten der 
Schreibung, verweist aber dann auf ein einziges Stichwort, des- 
sen Schreibung er wol für die beste hielt. Hier findet man nun 
6 bedeutung, Varianten, formen, Verbindungen des wertes u. s. f. 
sammt quellenangabe genau verzeichnet. 

Auf disen verdienstlichen Zusammenstellungen Juglers be- 
ruht meine arbeit zum grösten teile. In inen findet man also 
alles vorhandene, bis auf die unbedeutenden aufzeichnungen von 
10 Müller (rHjib*epA. crp. 69 ci.; Pfui, öas. 1864, s. 192 flg.) 
und Hintz (rHJb4>epA. cxp. 73 cjt.; Pfui, a. a. o. s. 193 flg.). 
Da£ ich neben Jugler auch die abdrücke bei Fnjib^^epAHHr'B 
und Pfui zu rate zog, ist bereits oben gesagt. 

Da ich in dem, was ich J uglers Wörterbuch entnäm, auch seine 

16 Quellenangaben bei fügte, so. mü^n seine abkürzungen, denen 

ich mich überhaupt an geschienen habe, hier mit geteilt werden. 

J. Hennig von Jessen, nach der von Jugler benüzten 
abschrift. J. Adp. «die. kurze, zuweilen einige Varianten lie- 
fernde Vergleichung unsers Wendischen Dialects mit an- 

20 dem Slavlschen , die den Schluss des Hennig'schen Werkes 
ausmacht.» 

P. V. Plato. 

S. Parum Schnitze. 

Pf. Pfeffinger. 
25 M. Mithof (auch das Wortverzeichnis bei Leibnitz). 

E. Eccard. 

D. Domeier. 

Die folgenden Ju gl ersehen abkürzungen: Pt. Potocki (s. 
0. s. 7), A. Anton, H. Hannov. gel. anzeigen, R. linguarum to- 
80 tius orbis vocabularia (s. o. s. 10) kommen in meinem werke 
selten oder gar nicht vor. 

Von den genannten quellen kommen, aufer den Mithofschen 
mitteilungen (Pfui, £asop. 1863, s. 41 flg.) hauptsächlich nur 
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in betracht Hennig, Pfeffinger ^) und Parum Schnitze. 
Eccards vaterunser und lied stammt von Hennig (FHJib^^epA. 
crp. 56; Pfui a. a. o. s. 1J3); Domeier beruht wesentlich 
auf Pfeffinger, den er oft one kenntnis und kritik ab schreibt 
(davon weiter unten ein beispil); v. Plato ist nur ein außzug 6 
auß Hennig und die übrigen stücke von Müller und Hintz (s. 
o. s. 11) sind von geringer bedeutung für die grammatik. 

Eine besprechung der beschaffenheit und der Schreibung di- 
ser quellen unserer kenntnis der polabischen spräche glaube 
ich mir ersparen zu können. Die Schreibung wird in der lautlere lo 
vilfach zur spräche kommen und außerdem habe ich ja zu jedem 
werte die Schreibung der quellen bei gefügt. Welcher art aber 
die aufzeichnungen überhaupt sind, kann man, ab gesehen frei- 
lich von Hennigs hauptwerke, bei rHJb<&epAHHr'B und Pfui 
ersehen. Im ganzen und allgemeinen glaube ich sagen zu können, 15 
da£ die aufzeichnungsweise nicht so schlecht ist, als man meist 
an zu nemen scheint. Namentlich haben sich Hennig und Pfef- 
finger gewifenhaft mühe gegeben um so genau als möglich, 
selbst mit angäbe des worttones, teilweise (Hennig) mit bemer- 
kungen über die ausspräche die slawischen werte wider zu ge- 20 
ben. Freilich zeugt nicht weniges, namentlich die häufige Ver- 
wechselung der tönenden und stummen consonanten, von gerin- 
ger Übung und schärfe des ores. Bei Schnitze feien oft die en- 
dungen der werte; in wie weit damals in der spräche selbst der 
außlaut bereits verflüchtigt war, bleibt dahin gestellt. 26 

Keiner der aufzeichner verstund slawisch, villeicht zum vor- 
teile irel: niderschriften, an denen sie wenigstens nicht zu schul- 
meistern im Stande waren. Zufolge der völligen Unkenntnis der 
von inen nider geschribenen spräche waren sie manchen mis- 



^) Hennigs und Pfeffingers Sammlungen sind jedoch villeicht «licht so 
völlig unabhängig von einander, wie beispile wie: nemalikd o unglückselig» J., ' 
nimial glucö «malheureux» Pf. d. i. rd med glükö, er hatte nicht glück; mo- 
niau paun Vollmond J., Monia poün la paine luue Pf., d. i. monjd pdun der 
mond ist voll u. a. zu beweisen scheinen. 
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Verständnissen au0 geBezt. Man mnß daher den qneUen gegen- 
ober stftts auf seiner hut sein und die möglichkeiten vor äugen 
haben, die beim abfragen ein treten kennen, wenn der eine, der 
fragende, der spräche des anderen gar nicht, der gefragte aber 

5 der des fragenden nur mangelhaft kundig und dazu ohe bilduug 
und Verständnis fOr die sache ist 

Wenn es z. b. bei Pfeffinger heifit: «Assez Tujandfist»; 
«Rien Tujannfltz; uün Etranger Tojazeüza»^) und in änli- 
cher weise noch öfter, so ist das den Worten düst (poln. doiö ge- 

10 nng), nie (poln. mc nichts), ceudzt (poln. cudey^ fremd) , vor ge- 
sezte tujan-, toja- nichts anderes als tu ja «das ist», mit 
welchen Worten der gefragte Slawe seine antworten ein leitete. 
Bisweilen nam auch der gefragte die an in gerichtete frage 
ernstlich und beantwortete sie, anstatt sie zu fibersetzen, der 

15 fragende bemerkte difi aber nicht, so z. b. bei Pfeffinger: ^tVou" 
lez vons manger? Jüdsa K&jedajayd» d. i. joa cä kd jSdai oü 
»371 ](%txj'r3!; K'& 4an hth ich will zum efen gehen; «tVoulez 
vous coucher avec moi? Jus nitz Soböot» d. i. joz nie (ffir ni 
cS) sdpöt n37L N( )^7.uiT^ c^nA1'N ich will nicht schlafen; änlich 

90 ist «Avez vous bien dormi? sapool güut» d. i. {joz) $dpöl gut 
m^% c'k(\A\% gut, ich habe gut geschlafen; «Vous avez chant6 
jus piöol» d. i. joz pol »3% niATL ich habe gesungen, und an*- 
deres der art. Obschon Pfeffingers «De Tacier Stohl, oü Ey- 
cratina» von Domeier «Eukratfna der Stahl» nach geschri*- 

2& bcn wird, so ist lezteres wort doch nichts anderes als eukrddiny 
oyKf AA^H'&iH gestolener (difi participium wird nämlich auch zur 
Umschreibung des praeteritum activi verwant, s. § 128)» Ein 
änliches misverständnis ligt vor in «Etoupe Dscholöe Pf., tgolö, 
tjoli Heede, Werg J.»; der Slawe verstund «werk» (opus) und 

80 übersezte dif wort richtig mit dolü^ plur. od. gen. sg. dxAo d. i. 
AiAO, A^KA. List man «witchin tschürissa die Flammen» bei 



^) die den qaellen entnommeneB worte aiod gesperrt, meine Umschreibung 
des polabi8che4 aber und andere slawische worte mit lateinischer schrift sind cur- 
siv gedruckt 
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Domeier, das diser anß Pfeffingers «bruler Tchflrissa wit- 
cfain» gemacht hat, so kostet es wol einiges nachdenkeD bis man 
erkennt, daß hier vügin ^üri-sä^ nach den lautgesetzen des pl.=;: 
OTMA (poln. ogieA) vo^htlca dasfeaer brennt, in zimlich genauer, 
richtiger anfzeichnung vor ligt. Eyt&tzichgik J., eytätzichjik 5 
P. «begegnen» ist {me rHjib<i»epAHHri> bereits gesehen, der 
aber yro^urb kfo deutet, cTp 64), 1 sg. aoristi und zu lesen et«- 
tdcüch jig d. i. oy«r%KO]^^ Kro (zu cy*r'ftKN;RTH; Ober das c f&r i 
8, § 247) ich begegnete im, traf in. Da0 Hennigs polabischer 
gewärsmann plattdeutsch kannte. Hennig aber nicht, beweist 10 
cgrauswöy Bär (ursus)» bei Hennig und P. ; es ist nämlich 
greusvdi xfoy^iuß'Ai genauer '*'rfoyuj&r&rbirnen, plattdeutsch «bere» 
(vgl. greiswöy des poires Pf.; § 179), was Hennig misver- 
stund; ganz änlich ist «kötje, koka, kötjik welcher, welche, 
welches» bei Hennig, d. i. köJcy, köha^ köJcüg kakiih, Kana, 15 
KaKoro; «welches» ÜBÜ^te der Polabe als genit. singul., nicht als 
neutrum , denn dises endet im nom. sing, im plattdeutschen auf 
-<. Femer: «leissa zusammen, untereinander» J. P. ist nichts 
anderes, als -ah ca, nämlich die lezte silbe des partic. prae- 
teriti activi plur. masc. mit dem reflexiven sä ^Jk z. b. in vünai ao 
Mlai-sä ONH chah ca sie schlugen sich u. dergl., gleich als ob je- 
mand in einem lateinisch -deutschen wörterbnche verzeichnete 
etwa ein aruntse einander» ( — runt se, endung der 3. plur. per- 
fecti mit se); «petsang leissa unter sich, untereinander» J. ist 
pücälai-sä not^AH ca, wörtl. «sie fiengen sich an», d. h. etwa «sie 96 
fiengen mit einander an» u. s. f. Domeiers spasshaftes «scumbe 
gestern, Subuda heute, Janidiglia morgen», hat Dobrowsky 
(in der Slovanka) bereits richtig gedeutet; an einem Sonnabend 
ward ab gefragt, der Slawe gab auf die frage «heute»? die ant- 
wort siibüta (sibötta J. P., sflbofda Pf«, suboida D. Sonnabend) so 
poln, sobota; als «gestern» bezeichnete er den freitag, pl. sköpy 
(skümpe «vendredy» Pf., skumpe J. P., skompe D.) ck^wlih 
«der magere, dürftige» näml. tag, der f asttag; auf die frage 
«morgen»? antwortete er: ja nedüa «es ist sonntag». Pfeffin- 
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gers «Bas Jo sarang Kasimäi» and aHaat Jo sarangvöisic» 
' d. i. joz zdrä kd zimdi »3% zi^^m, ktl 3(m(a)h «ich sehe zur erde» 
und joz zdrä väisük asTi a-Af hr kiicoko «ich sehe hoch» ist eben- 
falls leicht verständlich^). Daß irgend welche verbalform, meist 

6 die 3. sg. praes., aber auch das partic. praeter, activi oder, sel- 
tener, irgend eine andere verbalform darch den Infinitiv im 
deutschen wider gegeben vrird, ist etwas ganz gewönliches. 
Eben so ist es mit casus und numerus; das polabische und das 
dameben stehende deutsche entsprechen sich ser häufig nur in 

10 der bedeutung, keinesweges aber in der beziehung. 

Dergleichen ungenauigkeiten und misverständnisse , begrün- 
det in den Verhältnissen, unter denen unsere quellen entstunden, 
sind meist zimlich leicht zu erkennen und zu berichtigen ; freilich 
machen sie aber auch bisweilen die richtige auiSaßung des Qber- 

16 lieferten in hohem grade unsicher. Andauerndes Studium der 
quellen und durch dasselbe erworbene Vertrautheit mit der art 
der fiberlieferung ist unerläßliche bedingung für den, der ins po- 
labische sich einen einblick verschaffen will. 

üeber das polabische im allgemeinen*). 

Die auf uns gekommenen reste der polabischen spräche (ein 
20 Volkslied, das vaterunser, einige kurze legendenartige, religiöse 
Stücke, einige redensarten des gewönlichen lebens und zimlich 
reichhaltige Wortverzeichnisse), auf gezeichnet im lezten jar- 
zehnt des sibzehnten und in der ersten hälfte des achtzehnten 
jarhunderts (Maliers vaterunser, villeicht um die mitte des 



26 ^) Vergl. jaserang ka sim&y, jaserang woyssekbei J. richtig übcrsezt. 
Bemerkenswert ist auch in disem falle die abereinstimmung zwischen Hen. und Pf. 
Vergl. 8. 11 anm. 1. 

2) Die slawischen sprachen oder dialecte bezeichne ich durch folgende ab- 
kürzungen: ab. altbulgarisch, nb. neubulgarisch, s. serbisch, sl. slowenisch, r. rus- 
30 sisch, kr. kleiurulüsch, p. oder polu. polnisch, pl. polabisch, c. cechisch, (ac., nc. 
altcechisch, ueucechlsch), slk. slowakisch, os. obersorbisch, ns. uidersorbisch. 
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achtzehnten jarhunderts nider geschrieben, ist kaum noch pola- 
bisch zu nennen; die wortsammlung von Hintz v. j. 1786 be- 
rnbt, wie es scheint, auf älteren aufzeichnungen , namentlich auf 
Parum Schnitze), stammen sämmtlich auf der umgegend von 
Lfichow, westlich von der Elbe im königreich Hannover, welche 5 
noch jezt Wendland heißt. 

Die spräche diser reste schlieft sich dem polnischen an (wie 
dif r0jb4»epAHHri>, ocTaTKH GjiaBflHi> na ioshom'b ßepeiy Baor- 
iiHCKaro Mopfl, Ctlö. 1862, cxp. 18, bereits auß gesprochen) 
und zwar bildet das polabische mit dem noch lebenden kaschu- 10 
bischen ein ganzes, das dem polnischen im engeren sinne coofdi- 
niert zur seite steht, so daß beide von einer gemeinsamen grund- 
sprache ab stammen, für welche rnjib4>epAHHr'b den namen 
Lechisch vor schlägt (KOTopyio mo;kho nasnaTB JüamKOio, a. a. 0.). 
Wir können demnach das polnische oder lechische Sprachgebiet 15 
in westlechisch (polabiscb und kaschubisch) und ostlechisch (pol- 
nisch im engeren sinne) scheiden. Das kaschubische ist also der 
lezte noch lebend^ rest der westlechischen spräche (flSbiKT) Ka- 
mjöoBh H no]tfepaHCKHXi> CjOBonaeBT) ecTB nocj^i^AHiH wsBoi ocra- 
TOKi» npnSajiTiHCKaro nap'i^'iifl, rnjib«epÄnHri>, a. a. 0.). 20 

Die nahe verwantschaft des polabischen mit dem polnischen, 
ergibt sich vor allem auf folgenden lauteigentfimlichkeiten des 
selben. 

1) Der ursprünglichen lautverbindung dj, altbulg. «a^ ent- 
spricht dz wie im poln. (nicht z^ wie im £., os. u. ns.), z. b. ceü- 26 
^«{(zaudse J., tzeize, zeuzaPf., tseize D. fremd, feind), poln. 
cudzffj L dziy OS. u. ns. cuztfy ab. no^ikahh: midza (mücramidsa 
«nasse Fuhre» S.; mücraneidsa S. rnjiB<frepAHHr'L oaHHTH. 
crp. 51 ist verschriben oder verlesen, eben so mflcrawidsen 

S. rnjb4»epA. CTp. 53, beide worte feien auch bei Jugler, der so 
nur mflcra midsa S. hat; «füre» bedeutet im plattdeutschen ein 
gewende beim pflttgen), poln. miedza, L meze^ os. meza, ns. maza^ 
ab. mcvkaa; dodz (dodse S. gib), ab. a<&^aa u. a. (vgl. § 100). 

2) g vor i, m wird dz^ z. b. rüg (rik J. P. hörn), jor-Ä, nom. 
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p]nr. rüdj8di (rizäy J.)) altpoln. roddy ab. f03M; nüga (nika J. 
P., nflcka Pf., nigga J. P. fuß, beio), mofa, nom. acc. dual, nfl- 
dze {nUzi J.), poln. nodze^ ab. ho34 n. a. (vgl. § 102, 3). 

3) Die nasalvocale sind erhalten (ein hauptmerkmal des lechi- 

5 sehen gegenfiber dem iechischen) und zwar wechseln ä und jö 
völlig so, wie im polnischen ^ und iq z. b. d^ät (disangt J. P. 
zehn), poln. dziesii^j ab. mcatl neben pätdeiSt (panctisjünct 
Pf., pangtisjunkt J. fünfzig), poln. pi^ödjsiesiqt] slsUUSSt (st- 
stisjunkt J. P., schistisjünct Pf, sechzig), poln. sze^dziesi^t 

10 u. 8. f. (vgl. § 75). 

' Dise eigentflmlichkeiten reichen hin , um die nahe verwant- 
Schaft von polabisch und polnisch zu erweisen, die sich außerdem 
auch noch in anderen lautlichen erscheinnngen und auch im lexi- 
calischen teile der spräche kund gibt. 

15 Vergleichen wir die zum polnischen gehörigen idiome, so 
zeigt sich , daß vor allem das kaschubische zum polabischen hin 
neigt; vom polnischen im engeren sinne zeigen die westpolni- 
schen mundarten manches (z. b. maztirisch s, fr, c, fOr 80^ i, ce) 
ans polabische an klingende. Hätten wir sämmtliche westlechi- 

20 sehe mundarten, die einst zwischen dem drawenischen polabisch 
und dem eigentlichen polnischen gesprochen wurden, vor uns, 
so würden wir one zweifei ein allmähliches fibergehen vom ost« 
polnischen bis ins drawenische nach weisen können. 

Zum kaschubischen stimmt vor allem die freie, nicht au die 

26 vorlezte silbe des wertes gebundene betonung, der echte accent. 
Er kam gewiss allen westlechischen mundarten zu, er ist one 
zweifei das ältere, ursprünglich allen lechischen mundarten zu 
kommende, das sich eben im westlechischen erhalten hat, wärend 
im ostlechischen (im polnischen im engeren sinne) eine bestimmte 

80 außsprachsart sämmtlicher worte an seine stelle getreten ist. 
Ferner ist, wie es scheint, allgemein westlechisch o fflr betontes 
und f&r langes a, z. b. polab. joz momj kaS. jo tnom^ poln. ja 
mam, ab. 0^3% mmama (ich habe), doch dürfte, nach spuren zu 
schließen, auch das polnische früher diß lautgesetz gekannt haben 
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(vgl. d. altpolnische d und dialeetische aussprachen), das sich im 
westlechischen erhalten hat; femer vocal -^ r -f- consonant an- 
statt r -4- vocal H- consonant der meisten anderen slawischen 
sprachen, z. b. morz (mors J. P.)? kaä. morz (r und z getrennt 
zu sprechen, nicht wie poln. rz)y poln. mroz^ ab. m^a3'& (frost), u. 5 
a. Doch weicht das kaschubische in vilen stücken auch wesent- 
lich vom polabischen ab, so z. b. in der bewarung von szy i, cz= 
lu, iK, ^, wärend hierin, wie oben bemerkt, das mazurische zum 
polabischen stimmt. 

Bei der Untersuchung und der grammatischen bearbeitnng 10 
des polabischen ist demnach vor allem das polnische und kaschu- 
bische (soweit uns eben lezteres zugänglich ist) zu rate zu zie- 
hen. Wir werden im folgenden öfters gelegenheit haben, lauter- 
scheinungen des polabischen mit den entsprechenden des polni- 
schen zusammen zu halten und sie dadurch bestätigt zu sehen. 15 
In zweiter linie kommen die übrigen westslawischen sprachen, 
sorbisch und £echisch in betracht. 

Das gesammte westslawische zerfällt also zunächst in zwei 
groPe abteilungen: 1) die lechische (polnische) oder nördliche 
mit nasalvocalen und 2) die öechische (cechisch- sorbische) oder 20 
südliche one nasalvöcale. Die lechische, nördliche abteilimg 
des westslawischen sondert sich in ostlechisch (polnisch) und 
westlechisch (polabisch), zwischen welchen kaschubisch und in 
mancher beziehung auch die westpolnischen mundarten den Über- 
gang zu bilden scheinen. Das öechische teilt sich in änlicher 25 
weise in ost£echisch (öechisch im engeren sinne und slowakisch) 
und westöechisch (sorbisch), die beide, wie bekannt, wider in 
dialecte und mundarten zerfallen. 

Von Interesse wäre es die einstige südliche sprachgränze des 
polabischen oder westlechischen gegen das sorbisch-^echische zu so 
ermitteln. Die Untersuchung der slawischen Ortsnamen kann vil- 
leicht dise gränze noch erkennen lallen, da die dem sorbischen 

feienden nasalvöcale , die diphthonge eu (au) und ai für oy und 

2 
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I 

M oder «I io wie ferner ^^^k^djs^g (vgl. die lautiere) das po« 
labische Untlich so stark vom sorbischen ab setzen^ dafi selbst in 
der germanisierten form der Ortsnamen der unterschid von pda* 
bisch nnd sorbisch nicht ganz verwischt sein d&rffce. 

6 Das polabische ist außerordentlich stark vom deutschen 
durchsezt und zwar nicht nur in lexicalischer beziehung. Es 
wird, nach beendigung näher ligender arbeiten, f&r die sprach- 
wißenschaft noch die zeit kommen, da man die art und weise, in 
denen sprachen auf einander ein wirken, genauer und umfaPen- 

10 der als bisher untersuchen und die gesetze diser einwirkung zu 
ermitteln sich bestreben wird. Dann wird das polabische als ein 
paradigmatisches beispil des durchdrongenseins von einer freu)* 
den spräche dem forscher reiche ausbeute gewären. 

Deutsche worte sind massenhaft ins polabische ein gewan- 

16 dert; besonders auffällig sind partikeln wie wech, weg (fort, 

weg) z. b. wechnüsse J. (er trägt fort) — mocmta; dar J. 

(durch) z. b. därbist J. (durchstechen) — boctm; ehr Pf., bar 

S. (her) z. b. härritz J., ritz h&r J. (er sagt her» sag her) — 

ff*t(TA, f AL^H u. s. f. 

20 Aber auch die syntax und die so genannte «innere sprach- 
form» zeigen vilfach den einfluß des deutschen. Eine genauere 
darlegung diser teilweise interessanten einwirkungen des deut- 
schen auf das polabische , die genauere ermittelung der gesetze, 
nach denen die deutschen (niderdeutschen) laute im polabischen 

25 behandelt werden u. s. f., muß ich mir als zunächst nicht dem 
zwecke diser arbeit dienend, versagen; einiges wird in der lant- 
lere erwänt werden und will ich hier nur flüchtig auf einige - an- 
dere erscheinungen hin weisen. Das passivum wird, wie im ni- 
dersorbischen, mittels des deutschen «werden» gegeben, z.b. mo 

80 vdrdit €u6özany J. (er soll an gebunden werden), nmata *&f ha^i^h 
(§ 26, anm.) oysASAN'&iH. Das praeteritum des activs wird 
nicht selten durch «haben» und «sein» mit dem participium 
praeteriti passivi umschriben, wie im kascbubischen (Fub^^ep- 
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XMHrii, ocratKH CiaiaH« h t. a. crp. 89), z. b. mos p&tdm (mohsd 
pirdohn S, da hast ▼erkauft), hm^aium nfOAAH'a; jä eimärt^ 
(gang eymiftrte J. er ist gestorben), kcfa oy-MfATiiH, jedoch 
findet sich aach die slawische bilduog dises tempus, z. b. tu 
kroddl (tän krodahl S. da hast gestolen), t%i «^^(a)^^ (vgl« 5 
§127). 

Wenn vidrü (weddr/, wedderj', wodry J.), d.i. ma^o «se* 
renitas» völlig in der bedeutung a weiter» gebraucht wird (z. b. 
chauda, seimena, dibbre, chladena weddrj' J. böses, trübes, 
gutes, kfiles Wetter), so ist die gleichsetzung von v6dru mit lo 
dem deutschen «wetten», dem es änlich lautet, nicht zu verken- 
nen; die vertauschung von dativ und accusativ singularis des 
Personalpronomens der ersten person {min^^ mcnc mich, anstatt 
tndnB^ m7ln4 mir, und vice versa, s. § 234) ist offenbar bedingt 
durch das gleichlauten diser casus im plattdeutschen, wie das 15 
bekannte verwechseln von «mir» und «mich» in der berliner 
mundart; gUupy, d.i. poln. gi^upi^ ab. rAoyii'&iH «stultus» bedeu- 
tet im polabischen «jung» durch einfluß des deutschen tump^ das 
im mittelhochdeutschen nicht nur «dumm, unverständig» sondern 
aach «unerfaren» und geradezu «jung» bedeutet; Pfeffingers 20 
«tsioöl ä votre sant6» das sich bei Pfeffingers abschreiber, 
Domeier, als «ctsiol eure Gesundheit» wider findet, ist nichts 
anderes als do/, poln. caty^ ab. \\k.Mk «totus, integer, sanus», das 
als glQckwunsch gebraucht ward, wie im deutschen das ent- 
sprechende «heil» (vgl. das bekannte fninter haüs goticum» etc. 26 
wo got. haüs völlig dem polab. col entspricht) u. s. f. 

Femer sind offenbar auch die lautverhältnisse des polabi- 
schen stark vom deutschen an gesteckt, ein Vorgang, der bei be- 
nachbarten sprachen regelmäßig ein tritt. Längst hat man z. b. 
at = H und eu {au) = oy auf deutschen einfluß zurück gefürt, so 
Ich glaube aber auch an nemen zu mttPen, daß im polabischen, 
wie im jetzt lebenden deutschen, mit der betonung die Verlän- 
gerung der Silbe verbunden war, daß in diser beziehung das po- 
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labische auiß gesprochen ward wie das deutsche. Ein blick in 
die Schreibungen der quellen, die ja im folgenden überall mit 
geteilt sind, genflgt um dise ansieht zu rechtfertigen. Demnach 
ist, wenigstens zum teile, die vocallänge im polabischen etwas 
5 secundäres, für die erkenntnis des wesens der slawischen vocale 

* 

wertloses (vgl. § 3). 



Vocale*). 

§ 1. Anordnung des Stoffes. Die beschaffenheit der quel- 
len bedingt für die behandlung der lautlere und formenlere des 
polabischen die form der Untersuchung. Am schlüge jedes ab- 
Schnittes werden wir die gewonnenen ergebnisse zusammen stel- 
len, oder auch da, wo uns diß practischer erschin, voranstellen 5 
und sodann die begründung folgen laf en. 

Die vocale betreflfend fragt es sich vor allem , welche vocal- 
laute das polabische nach den uns vor ligenden quellen kannte. 
Dise frage kann fiatflrlich erst am schlüge der Untersuchung des 
polabischen vocalismus beantwortet werden (vgl. § 80 u. § 121). lo 

Er schin mir verhältnismäßig noch am geeignetsten bei diser 
Untersuchung die vocale des altbulgarischen zu gründe zu legen, 
obschon leider auch dise noch nicht bestimmt ermittelt sind (man 
denke an das schwanken zwischen *& und a, *& und o, l und c u. 
s. f.). Wäre der vocalismus der slawischen grundsprache bereits 16 



*) Nur um leicht eitleren zu kOnnen, habe ich im folgenden paragraphenzalen 
bei gefügt; ich bitte also discr einteil ung io Paragraphen keine weitere bedeu- 
tuBg bei legen zu wollen. 
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mit genflgender Sicherheit ermittelt, so hätte natflrlich diser die 
grundlage einer derartigen Untersuchung zu bilden und nur in 
ermangelung diser grundlage bedienen wir uns des altbulgari- 
schen vocalismus. Wir werden demnach die vocale des altbulga- 

6 rischen einzeln durch nemen und bei jedem der selben die frage 
stellen, welcher laut oder welche laute im polabischen entspre- 
chen. Außerdem kommt, wie bereits gesagt, von den lebenden 
slawinen vor allem das polnische in betracht. 

In welcher Ordnung sind nun die einzelnen altbnlgarischen 

10 vocale mit dem vocalismus des polabischen in vergleich zu setzen? 
Es ligt auf der band , daß ein strenges festhalten an den vocal- 
reihen, wie ich sie (comp. § 77 flg.) auf gestellt habe, fttr den 
hier ins äuge gefaßten zweck unpractisch sein würde. Diß gilt 
namentlich von der trennung von % = ursprQngl. a und ^ = ur- 

15 sprfingl. u; femer von der von a =:: urspr. i und a = urspr. a; 
beide %. und l fallen fär unsere Untersuchung völlig zusammen. Das 
selbe gilt eben so von den anderen vocalen, die in den vocalrei- 
hen mermals erscheinen. Demnach habe ich, unter möglichstem 
anschluf an die vocalreihen, folgende reihenfolge gewält. Zuerst 

20 werden die geschwächten vocal s % und l in betracht gezogen, 
die in manchen fällen , so neben f und a, zur zeit kaum reinlich 
von einander geschiden werden können. Auf dise folgen die zur 
a-reihe gehörigen vocale c, o, a. Sodann wird h und i behan- 
delt, nach disen 'äi und oy, den Schluß bilden die nasalvocale a 

26 und ^. Die verwickelten vocalverhältnisse des polabischen mach- 
ten meist eine gesonderte betrachtung der vocale je nach irer 
Stellung im Inlaute , anlaute oder außlaute , so wie nach irer be- 
tonung, ob sie betont oder unbetont, ob leztere vor der tonsilbe 
oder nach der tonsilbe iren platz haben u. s. f., nötig. 

so §2« Betonung. Von maßgebender bedeutung fttr den voca- 
lismus ist im polabischen der wortton, die unbetonten vocale 
sind wesentlich verschiden von den betonten (vgl. z. b. das zal- 
wort, §151, wo verschidene betonung eines und des selben wer- 
tes vor kommt, oder § 172 u. s. f.). Hennig und Pfeffinger 
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bezeichnen glftcklicher weise meiat den wortton. Wo es die quel- 
len ennöglicbten , habe ich natürlich stäts den wortton im fol- 
genden mit in betracht gezogen und in bei meiner Schreibung 
der polabischen werte durch ' bezeichnet. Die gesetze der beto* 
nong im polabischen zu ermitteln war ich nicht im stände. 6 

Wie im kascbubischen» so ist auch im polabischen der wort- 
ton frei , nicht an eine bestimmte silbe des wertes gebunden wie 
in den übrigen westslawischen sprachen. Dises hervorheben ei- 
ner bestimmten silbe des wertes (der vorlezten im polnischen, 
der ersten im £echischen und sorbischen) ist nicht accent im lo 
sinne des rufiischra, litauischen, griechischen n. s. f., sondern 
nur eine durch analogie allmählich Aber die gesammte spräche 
verbreitete auf sprachsweise. Wo stäts z. b. die erste oder die 
vorlezte silbe des wertes durch den ton hervor gehoben wird, 
da ist factisch gar kein accent vorhanden. Der echte accent 15 
dient, Anlich wie die vocalsteigerung, zum zwecke der stammbil* 
düng und Wortbildung. Er ist im indogermanischen das ältere, 
ursprünglichere, jene aufsprachsweisen der werte sind etwas 
später entstandenes. Das polabiscbe und kaschubische hat mit 
seinem echten accente one zweifei eine alte lauterscheinung er- ao 
halten, die ehedem dem westslawischen Oberhaupt eben so eigen 
war, wie den flbrigen slawischen sprachen. 

$ 3. Quantität der vocale. Eine schwinge frage ist die 
nach der Quantität der polabischen vocale. Nach der Schreibung 
der quellen zu schliePen, kannte das polabische lange vocale eben 25 
90 wie das kaschubische (Fh jb^^epj^anri», ocrancH CjaBflHi, crp. 
82 cj.) und altpolnische (Malecki, gram. jqz. polsk., Lwöw 
1868, § 22). Dennoch habe ich nicht gewagt in meiner Um- 
schreibung des polabischen die vocallänge zu bezeichnen. Es be- - 
wog mich hierzu teils der umstand, daß die bestimmung der so 
Quantität keiaesfalles durchgreifend möglich ist, teils die folgen- 
den erwägungen. 

Es ist bei manchen sprachen ser schwing länge und kflrze 
scharf und durchgreifend zu scheiden; ich erinnere beispilsweise 
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ans rnßische, wo man gar oft lange vocale zu hören glanbt and 
dann doch dise l&nge wider als eine nur scheinbare erkennt. 
Sollten ferner die anfzeichner des polabischen, die nachweislich 
für die laute diser spräche kein besonders feines or hatten, soU- 
6 ten sie gerade im puncte der Quantität f&r absolut zuverläfig m 
erachten sein? Die Schreibung schwankt überdif ungemein. Nemen 
wir das erste beste wort, z. b. z&s, z&ss, zäs, plural zass6y 
J., ssas, ssös P., zaass S., soos Pf. D. (brüst, zit^e), clck; oder 
däst, doast J. P., dahssd S., döst Pf., doost D., dafde (lis 

10 dasde) M. (regen), a'&»aa. Hier sehen wir den dem ab. % ent- 
sprechenden laut fast durchweg als lang bezeichnet, selbst Tor 
zwei consonanten. Etymologisch ist hier die länge offenbar 
nicht begründet. Sprach man also hier den Vocal wirklich lang, 
so ist* dise aufspräche für die sprachliche erforschung des slawi- 

15 sehen one belang; im plural zassöy sehen wir den selben vocal 
deutlich als kurz bezeichnet. Sollte hier nicht villeicht der ton, 
mit dem im einsilbigen werte der trübe vocal gesprochen ward 
und die starke, dem deutschen ore ungewonte aufspräche der 
consonanten den hörer veranlaßt haben den vocal als lang zu be- 

20 zeichnen, der es in der tat möglicher weise nicht in der art war, 
wie in den streng prosodischen sprachen. Wie ich schon oben 
(einleitung s. 19) bemerkt habe, ward das polabische warschein- 
lieh in prosodischer beziehung nach art des deutschen au^ ge- 
sprechen, wenigstens in soweit, daf jede silbe mit betontem vo* 

25 cale als lang galt. Vgl. z. b. fälle wie seehna, sehna S., seena 
Pf., seina D., neben sena J. P. Pf., schena M. (frau) d. i. 
z^na, «KCHa, die ser häufig sind, lieber die Quantität der unbe- 
tonten Silben dürfte es kaum möglich sein in allen fSUlen ins klare 
zu kommen. Im allgemeinen wird man geneigt seine alle diph- 

80 thonge für lang zu halten. 

§ 4« Schreibung. Da wir nicht selten nachweislich falsch 
gehörtes oder falsch geschribenes in den quellen finden, da fer- 
ner ein und der selbe laut, ein und das selbe wort in den fast 
gleichzeitigen quellen, ja in einer und der selben quelle verschiden 
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geschriben wird, so haben wir das volle recht, der Schreibung 
der quellen gegenüber eine verhältnismäSig freie Stellung ein zu 
nemen und erforderlichen falles von der Schreibung der quellen 
ab zu weichen. Finden wir z. b, meis J. P., mäuss S., mois, 
möis Pf« (maus) m'äiuja; moy J. E. M., may J., mäu S. (wir) 6 
M'&i; beyt E., bayt, böit J. P., boit J., baut S. (sein) ^-äith, 
so schreiben wir unbedenklich mdiSj mdij bdit^ d. h. ein etwas 
dumpfes, nach o hin klingendes a mit i zu einem diphthongen 
vereinigt, als den laut, der sich etwa als das mittel auf den ver- 
schidenen Schreibungen der quellen ergibt. Dise bezeichnung lo 
f&r den laut des betonten *&! im polabischen fiiren wir nun durch 
und zwar natürlich auch da, wo sich z. b. ei oder ay nicht' in 
den quellen findet, z. b. moyd.Pf. (waschen), lis mdüy m-aitm, 
wofeme wir nicht lautgesezlichen einfluß benachbarter laute zu 
entdecken im stände sind. Vor \ wird z. b. *&! im polabischen 15 
zu dj z. b. boal J., bahl S. (gewesen) d. i. bdl^ k'&ia'ä u, s. f. 

Die wenigen bisher an geflirten beispile der Schreibung der 
quellen genügen um den beweis zu liefern, daß das polabische, um 
es grammatisch verwertbar zu macheu, in eine andere Schrei- 
bung gebracht werden mu0. 20 

Es bedarf wol keiner rechtfertigung , daß ich zur grundlage 
meiner Schreibung des polabischen die jetzige lateinische schrift 
der Öechen und Sfidslawen gewält habe. Nur kurz mögen hier 
die grundsätze an gedeutet werden, von denen ich mich bei der 
Umschreibung des polabischen leiten lief. 25 

Es galt vor allem Ordnung und consequenz in die Schreibung 
zu bringen, da die quellen überauf schwankend und wechselnd 
in der Schreibung sind. Sollten auch in manchen fällen die auf- 
zeichner wirklich leise vocalunterschide vernommen und zu be- 
zeichnen versucht haben, was bei der Verschwommenheit und so 
Unklarheit, die manchen polabischen sprachlauten eben so eigen 
gewesen zu sein scheint, wie den kaschubißchen (FHJib^&epAiiHri), 
ocraTKH CjiaBflH'k, crp. 82 cji.), wol denkbar ist, so ist es uns 
doch nicht möglich dif wider herauf zu erkennen und in unserer 

2* 
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Schreibung anf za drflcken. Absolut phonetisch genau eine spräche 
in der schrift wider zu geben ist kaum mißlich , völlig töricht 
wäre ein solches unterfangen bei einer auf gestorbenen spräche, 
die in so unvollkommenen aufzeichnungen vor ligt. 

5 Neben disem streben Ordnung in die lautverh&ltnisse zn 
bringen und mit einer gewissen consequenz zu schreiben, war ich 
nach möglichkeit bemflht dem phonetischen principe bei meiner 
Schreibung rechnung zu tragen one jedoch der leichten erkenn- 
barkeit der worte eintrag tun zu wollen '). Hier überall den rich- 

10 tigen weg zu treffen ist freilich schwer und obgleich ich lange 
an der herstellung meiner Schreibung gearbeitet und mir die 
Sache hin und her überlegt und manches widerholt geändert 
habe, so leugne ich doch nicht in manchen puncten bis zur 
stunde mit mir noch nicht völlig im reinen zu sein. Im allge- 

15 meinen glaube ich eher in den feler verfallen zu sein der Schrei- 
bung der quellen mich zu ängstlich an geschloPen zu haben , als 
in den entgegen gesezten einer zu freien behandlung der Überlie- 
ferung und herstellung einer durchgreifenden Schreibung nach 
von mir auf gestellten und als treffend begründeten principien. 

Qo Namentlich dürfte diP von den auf lautenden vociJen gelten, in 
denen ich villeicht herzhafter hätte aufräumen und Ordnung ma- 
chen sollen. 

Stäts habe ich den an gefürten polabischen worten die 
Schreibung der quellen bei gefügt. Habe ich bei meiner schrei- 

25 bung mich in manchen fällen auch geirrt, so wird man also meine 
feler auf disen bei gefügten Schreibungen der quellen zu erken- 
nen und zu berichtigen im stände sein. Solche genaue nachprü- 



>) Der etymologischen Schreibung habe ich vor allem bei den consonanten vor 
der phonetischen den Vorzug gegeben, wenn leztere den einblick in den bau der 
80 worte erschwert hätte und die anßsprache sich von selbst ergibt. Ich schreibe k. 
b. vdS' = &'&d. aach vor t u. s. f., nicht «d«- und so in allen änlichen fällen. 
Auch einige vocale (z. b. /, 6, y) habe ich mer anß etymologischen grflnden anO 
einander geb alten als deshalb, weil ich sie für phonetisch verschiden halte; doch 
ist ittmeriün auch leztere aanatue möglich. 
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fung von Seiten kundiger kann ich im interesse der dache nar 
von ganzem herzen wfinschen. 

§ 5. % =^ polab. d. Mit 4 bezeichnen wir einen mittellaut 5 
ziwischen a und o) bekanntlich finden sich nicht selten derglei- 
chen dumpf nach o hin klingende a-lante in den sprachen (z. b. 
im ei^glichen all^ wall; im nordfr&nkischen dialecte des deut- 
schen u. 8. f.). Auf disen laut weisen wol die Schreibungen der 
quellen Dir den Tocal hin, der da im polab. steht, wo nach dem lo 
ab. *& zu erwarten ist. Wir finden n&mlich dem *& entsprechend 
bald a, aa, ah, bald o, oo, bald oa. Leztere Schreibung erklärt 
sich wol dadurch, daß man leicht undeutliche dumpfe laute als 
diphthonge zu vernemen glaubt; da jedoch oa sich besonders bei 
Hennig findet, so ist auch die anname nicht one warscheinlich- 15 
keit, daS der in seiner Schreibweise oft eigentflmlich verfarende 
mann (er schreibt z. b. cz f&r den laut S u. AnL) durch die ne- 
beneinanderstellung von und a den mittellaut zwischen beiden 
an deuten wollte. Dafür, dass diser laut scharf vom weichen 
'd = k ( nach consonanten bezeichnet bekanntlich die erwei- ao 
chung der selb^; vocale, die den vorhergehenden consonanten 
erweichen, bezeichnen wir mit ' vor dem vocalzeichen) sich ab 
sezte, zeugt mit Sicherheit die lautverbindung A;e!; z. b. das häu- 
fige hd (zu), Mtü (wer). Gerade bei k wird aber in den quellen 
die bei disem laute ser hörbare erweicbung fast auf namslos be- 35 
zeichnet, nie jedoch begegnet man f&r k-a der Schreibung tja 
(K wird nämlich durch tj und die gleichbedeutenden Schreibun- 
gen gegeben). Da im polabischen nicht selten ursprflnglich harte 
vocale in solche über gegangen sind , welche den vorher gehen- 
den consonanten erweichen , so haben wir bei jedem vocale dar- so 
auf zu achten, wie es in diser beziehung mit im steht. 

Einige beispile flir 4 = %: Ak! (ka E. J. S., kaa S. zu), k*»; 
käiü (katfi J. P., katj J., katy E., kattuhe S. wer), kito; 
hoB (bäs J. P., baass, bass S., böse Pf.'hoUunder, sambucns 
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nigra), H'hS'h^ L heg^ os. h6z^ r. (5o3i>; (24^^(2, (d&st, do&st J. P., 
dahssd S., döst Pf., doost D., dafde, lis dasde M. regen)^ 
A'&fKAA; sAs^ plur. sdsäi (zäs, zäss, zäs*J., ssas P., zaass S., 
soos Pf. D., plur. zassöy J. brüst, zitze), ctlcä; sos^ (z&sse J. 

6 P. er saugt), c&ccta; t^(is(woas J. I^., wahssS., woosPf. laus), 
h%ink\ ddmi (doame J. P. er bläst), a'&amta; noddmd (nodaia 
J. P. er bläst auf), n^a^imcta; ddnü (dannj' J. P., danoj P. 
grund), A'&NO, loc. sg. däna (uo döna J. auf dem gründe), A'&Ni; 
rät (rät, roat J. P., roath J., raath E. maul, mund, Schnabel), 

10 f'h'r'h; tdkat (takat J. P. weben), t^ikath; täkac (takats J. P., 
töcatsch Pf. weber).T'&Ka^A; vdztdknöt (wästakenunt J. P. 
auf stecken), k'&cttlkh^th, und so öfters sowqI vdz- als die 
wurzelform tdk --= ti^k; vdfndknöl (wamakenunt J. ein schlie- 
fen), »m%kn;9;th (insilire), vütmdknöt (witmakenunt J. P., wit- 

16 moakenunt P. auf schließen) ^ot'&m'ikn^th; döbdk (bäumchen), 
*A^^'hK7, u. a. deminutive der art, s. in § 141; gorddm (pride 
chordän J., pride chardöm H. «vors amt», richtiger «vor 
dem amte»), r^aA'AMi und so überhaupt im instrumental sg. der 
harten masculina und neutra (vgl. §§ 160, 170, 2). In hehdn 

20 (bumbän J. P., bombän P., bumbon Pf. trommel) ligt vil- 
leicht ß^ß'^NTk, nicht ßTR^iH^ vor; in sväifd (sv^ne «es klinget, 
läutet») haben wir wol ein ^a&'&NHTA =: 3&anhta (sßAHiTH) zu 
erkennen, da einem *3&ohhta (nach § 30; § 107, 2) im polab. 
sünl entspricht. Nicht selten ligt nämlich im polab. d = ik da 

25 vor, wo die altb. quellen 4 zeigen, was ja bei dem großen schwan- 
ken der altb. handschriften zwischen % und l nichts auffälliges 
hat; d ist häufig gerade zu = a zu setzen, worüber in § 16, 2 
gehandelt ist. 

§ 6. a=:7L da, wo diser laut in den zunächst verwan- 

so ten dialecten schwindet. Merere der bereits an gefürten bei- 
spile zeigen, daß im polabischen ef = tl auch da bleibt, wo es in 
den zunächst verwanten sprachen schwindet, so z. b. kätü ic&to, 
poln. kto\ ddnü, ddna^ A'&no, A'^^ni, poln. dnOy dnie\ takat^ täkae, 
T^KaTH, T'&Ka'iA, poln. tkac^ tkacz\ vdz-^ b-äa-, poln. vz-; -tdknöty 
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TiKN^TH, poln. tknqö; eomäJmot (zomakenunt J. P. verschlie- 
Pen), saM^KN^TM, poln. zamhnqö (vgl. im vor. § vämähnöt^ vütmd" 
hnot). Wir fügen bier noch einige beispile der art bei. 8äpl (zape 
J. S., ssape J. P., sope D. er schläft), ckohta, pohi. spi\ sdpot 
(sapot eit Pf. schlafen gehn, soboot Pf. warscheinlich auch 5 
gerundium, s. § 132), c&naT«; säpaJt (sdpat, sapat J. schlafen), 
»HATM, poln. sfpac\ sdpöl (sapöol Pf., sapol D., zapöl, sapöl 
J. geschlafen), CÄnaA'Ä, pohi. ^ai; neben den häufigen A:d (ka J. 
£. S.; kaa S. zu), k%] vd (wa J., waa S. in), »; sd (sa J., zaa 
& mit), c% kommt kein &, t;, s one d vor. lo 

Demnach werden wir auch in ddvö (tavö J. P. zwei) das 
A'&Ka alter handschriften sehen; ddvdi (dawöy J., tawöi Pf. D. 
zwei) ftirt auf ein ^at^m^ das wol pluralform oder nach analogie 
der folgenden zal (§ 151) gebildet ist;'genit. ddvkh (dawig J. 
S.; die endung wird § 219 besprochen werden) , *A'&&ix'^- Doch 15 
hat der dat. dualis die form dvSmo (ka dwemo J. E.) one das 

Anmerkung. In tgenangs J., tjenangs J. P. mermals, 
tschenangs Pf. D., tjinangs J. P., plur. tyenangsäy J. (kö- 
nig, edelmann), tgenangtgeinia J. (edelfrau) ist wol das *& von 20 
K%HA3k geschwunden, wie meist auch im altb. knasa, KHAriiNH 
und das k vor na erweicht worden. Wir schreiben also dise 
werte ^näZy Jcnäzdij knägäina. Nach dem weichen Je vor n konn- 
ten die aufzeichner ser leicht einen vocal zu yememen glauben, 
die überdiP im einschalten und beifügen von vocalen nicht spar- 25 
sam waren (vgl. § 1 4). Dise formen sind wichtig, da sie die späte 
entstehung des polnischen ksiqdZj ksiqie u. s. f. erweisen. Yil- 
leicht ist hier vor ä erweichung wenigstens als in einer froheren 
Sprachperiode einmal vorhanden an zu nemen: Rnäz^ Mägäim. 
Der selbe fall ligt vor in jo^nä (gogenang J. P., gojenang J. so 
Pm goyenang J., jognang S. lamm), »rHA. Vgl. auch cKmÜ 
(chimtl J. P., schemfgl Pf. hopfen), )^^^\k. 

§ 7. d = * vor r. Besonders auch vor r, auch wenn auf 
dises r noch ein vocal folgt, hat sich im polabischen der halbvo- 
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cal erhalten; auch findet ersieh in diser verbindang da, wo er 
im altbulgarischen nicht steht. Dafi diser halbroeal ,% , nicht a 
ist, dafür spricht i (nicht '4) xxüiäräi (karröy J., karoi Pf. D., 
cara S., kroy J. blut) *K'&fzi, das wir demnach auch in den an- 

6 dern entsprechenden Men an nemen, wo man etwa an nicht- 
bezeichnnng der erweichung denken könnte (vgl. übrigens hier- 
über § 82). So 2. b. tAri^ iärdi (terri J., terrj J. P., taröy J., 
taröi Pf. D. drei) ♦m^K, VipM (t/nk, t^m); zdrat^ jsärat? (vgl, 
§§ 50, 52), zdri^ zärä (s&rat Pf., s&rat J., saarat S. sehen; 

10 sare J., saärreS. er siht; saarangS., serang J. sehen), a^^i- 
TH, 3'kim'ky 3'&p»«; sdrat (zarat S., nozarath M. cacare), *c'&f4- 
TH, öech. 8rdti\ i24r(^y.(dalderona «niedergerissen» J.), *A'KfA- 
N^iH (tl ergibt sich anß a^p^th snpr); tär6 (t&re J. P. er wischt), 
T-Ä^iTA (TpiTA); märi (mare J. P., maarre, mahre S. er stirbt), 

15 M'SfiT4; mdr(^y (mariona J. P. gestorben) '^M'Ä^iHiiJi; dameben 
findet sich in der selben wnrzel auch '4=4: ewmSrty (gestorben), 
*oyM4pnn^iM, praithdrt (zu sterben) *nf mma^tm (ygl. hierüber § 17); 
pdrdndiöa (paraneitza J. P., parraneitz S. waschholz; über 
r(f = pa s. § 41, über die endnng §§ 138, 139) wÄre wol ♦n'&fA- 

20 HHqA , das wort findet sich nur im polabischen , vgl. npaTH, 

♦n-^pATM (ferire, lavare); pdred (par6t «vor zeiten» J. P., parred 

«vor diesem» S. vorher, früher), *nifiA'k, das nicht vor kommt, 

ofiA'» (als praeposition lautet diP wort im polab. prid^ s. § 54). 

§ 8« 1) dr -H coos. =^ p«&, f A -4- cons. In der regel steht 

26 dr -i- consonant der Verbindung p oder fk (was zur zeit sich 
noch nicht scharf scheiden läßt) -i- consonant im altbulgarischen 
zur Seite; aui^namen von diser regel, wie emkäriy^ ^rny^ Mrnu 
c^ oy^Mf^T'ÄiH, Mf4N'Aifi, 3fAN0 slud Selten (s. § 17). Beispile: 
smdrdl (sm&rde J. P., schmarde S. er stinkt), cm^sahta (der 

80 kürze wegen , um nicht auf die Varianten der Schreibung in den 
handschriften ein gehen zu müPen , schi^eiben wir überall tl , ob- ' 
wol k oft beßer bezeugt ist); pdrstln^ villeicht auch pdrstin (p6r- 
stin Pf. D., parstin J. P., porstin J. P. ring), nf'&crcHi; vd- 
kdrst (wackaarst M., waköarst, wak&rst, wakorst J. kreiP, 
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um, benun; fiber vd = o, s. §§ 32» 84), oKficri; mdrei (mahrse 
S. er friert), m^^ikcta; eumdrzon (jang eymerson S. ist gefro- 
ren), *oyMp'&34M'Ä ; ntarj^n^ (m&rsne J. P., märsna J. P. er friert), 
Mf&aHiTA; särsin (zarzQn S. borniPe), lüpuicNA, poln. szerazeA; 
targn6 (dargne J. P. er hechelt), T^TkrHCTA; täreeny (darsene 6 
J. gehechelter), nrp^fKfNTkiH; gärnak (ggörnak «Milchtopf» J. P. 
topf) poln. garnek^ also, wenn das wort im ab. vor käme, *rp'Ä- 
N^K^; vdrch (w&rcb «häuffeos J. P. häufen, gipfel), Kfz^x*^» ^^^* 
säk^ deminutivnm des vorher gehenden (w&rsak J. P., warsack 
S. gipfel), "^KfioiAK^; vardivA (w4rchene J. P., wargne M. lo 
hoch, erhaben), &pxnhm. 

2) Wärend pary (para J. P. der erste) nach den lantgesetzen 
(§ 107) für "^pärvy^ nf&K'&iH völlig den bisher an gefÜrten bei- 
spilen entspricht, steht vor v in folgenden zwei fällen nicht 4r== 
f% sondern rd and es bleibt dann natürlich v: dräva (dr&wa, i6 
drowa J. P., drafa M. holz), Af^i&a (plur. neutr.) und eben so 
in drdveny (draw6na J. P. , driwena J. hölzern), "^^AfT^hkniim; 
brdväi oder villeicht brdvdi (brawöy J, P. brauen), r^^rm, vil- 
leicht = 6ech. hrvy (§ 208). 

Der regel von §8,1 entsprechend ist die Verbindung p &, 20 
fiK mit erhaltung des v wider gegeben in cdrvSn^ (tzarwena J. 
rot), ip4&€H%iH. Die Schreibung fzerwena J. P., die merfach sich 
findet, czerw^na J., glaube ich doch nur als eine Variante von 
tzarwena J. betrachten zu sollen, vgl. (§ 7) terrf J. neben ta- 
r6j, TfHK, TfH\ derona J., '''A'^f^N'^iH und das eben an geffirte 26 
driwena J. neben draw6na J. P. Wäre hier *&, a in 6 gewandelt 
worden, so hätten wir wol nach § 10 "^cirven^ zu erwarten. Bei 
Pfeffinger lautet unser wort tschelwein, das wol als entstellt 
zu betrachten ist. 

§ 9« d='kYOT l. Dem dr = 7,f vor vocalen (§ 7) entspre- 30 
chend findet sich dl=^1^ nur in spuren. Ich finde es in mdlndiöa 
(mahlneicia J. P., malneicia Pf., mahln^itz S. mfile) und 
mdinik (mahlnik J. P., mahlnick S., malnic Pf. D. mfiller). 
Diso Worte halte ich für verkürzt auP *hidlinäicaj *mdUi^ = 
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*M'&AHHHtJl4, *M'&AMHMkl, cUße fOllQ M'&AMH- ffir MAHN- ligt VOr IUI 

altserbischen aaaahna (Jagid, gramatika jezika h^rvatskoga, a 
Zagrebu 1864, §19, 2, str. 25; auch Drobnid, ilirsko-n^maiko* 
talianski mali rä^nik, Wien 1846 — 1849 hat malin s. ndin mfile); 

6 AAAAHNHiuTc (Mikl. lex. palaesl. s. y. a\ah»i'&); auch die dem pola- 
bischen mdlnäica^ mälnik genau entsprechenden russ. MejibHHaa, 
MejibHHKB weisen auf ein *MAAANHiid, *a\aaanhk'&. Einem *a\a'&- 
NHL^a, *AAA7LNHK'& mfiste dagegen im polah. ^mäimaica^ mdunffc ent- 
sprechen (s. d. flg. u. § 116). Die Schreibungen billjawe J- P. 

10 (er speit), dill&n J. P. (flache band) weisen nicht etwa auf ein 
Hksk^iTk^ *Ak\AHiy hier ist vilmer i bloß graphischer zusatz des 
aufzeichners, vgl. hierüber § 14. 

Für 'h\ oder st, -+- consonant tritt im polab. regelmäßig du 
-H consonant ein; 4 = *& und l hat sich, wie häufig in den spra- 

15 chen^ in u gewandelt. Wie es scheint, mundartlich, namentlich 
bei Parum Schnitze, steht u für du. üeber dise erscheinung ist 
bei der behandlung des l (§ 116) außffirlicher gehandelt; hier 
nur einige beispile: vdi/tk (wauck M. wolf), *mak'ä, ßA'&K'&; bei S. 
vuk (wuhk S.); tdiisty (tauste J. P. dick), ta-äct^im, bei S. tust 

20 (tust S.), ta'&ct'ä; tdux>e (tautze J. P. er klopft), ta-ä^cta, bei 
S. tiice (tutze S.); vdunöy (waunö J. P., wauno M. wolle), ra'&na 
u. s. f. • 

Selten wird die in rede stehende lautverbindung durch Id -*- 
cons. gegeben (§ 117); so in släza (slasa J. P., sladza S. trähne), 

25 cK^SA, und blächa (pl&cha J. P., bloca Pf., blacha S. floh), 
KA%)^a. 

§ 10. ^ und A zu vollen vocalen geworden. Bisweilen 
ist, wie in anderen slawischen sprachen, im polab. t, und a durch 
einen vollen vocal schon in einer früheren periode des sprachle- 

80 bens ersezt worden, dessen Vertreter wir in den vor ligenden auf- 
zeichnungen fiiiden. Die quellen geben bei der ungenauen Schei- 
dung von i = ( (§ 21) und w=3 (§ 28) bisweilen zu zweifeln 
anlaß, welcher von disen beiden vocalen in jedem einzelnen ge- 
gebenen falle an zu nemen sei. 
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1) Mit warscheiolichkeit ist ts=€ für a, « an zu nemen in 
dirzl (dirse J. häufig und nur so geschribeu, er hält), *A(f«HT4 
(AfincHTA), poln. dgieriy^ russ. Aep»BTB, dlrz6l-sä (dirsölsa J. 
P. er enthielt sich), *Aif¥^AMi ca {AfhmAs'h ca); virgn^^ virgnöt 
(wirrggene, wirggenünt J. P. er wirft, werfen), *«frM«TA, 6 
-n;9;th (&prN;KnrH), poln. toierzgnqö (mit anderer bedeutung: auf 
sehlagen, widerspänstig sein), russ. BeprnyTb; neben väapirgn^ 
(waspürgene J.P. er birst, springt auf), *wcnfArMCTA, vgl. poln. 
pierjsgnqc^ kommt allerdings j;(fr^ (pärggene J. er birst) vor. 

2) Wie z. b. neben pär^ für *pdrvy ein drdva vor kommt lo 
(§ 8, 2.), so neben den eben an geflirten beispilen trefiy nicht 
Hirn oder Hern (dr6n J. P., drehn S. dorn), *TfiHA (Aber e = 

« vgl § 20.), TjAH-Ä, TpHTL, poln. eiern neben tarti, 

3) Ebenfalls mit großer warscheinlichkeit ist polab. i, e = € 
f&r A an zu nemen in fällen wie rdüdnOc (r eibin ik,-nek J. P. i5 
fischer), pirahhk^; vdkninlk (wakninik J. P. fenstermacher), 
^OKNMHK'Ä u. änl. (§ 139, 1.); zaitin^ (seitfne bän J. P. kom- 
boden), iKHTAN^iH; steudindc (staudinatz J. P. brunnquell), 
'*'cToyAAHAii4, vgl. c'royAAN'& frigidns, poln. sttMlnica; häufiger ist 
hier e, z. b. in sininy (sen^na J. heu-), ciNAN'&iH; sldmeny (sla- 20 
m^na m^ch J. P. strohsack), cA4A\AN'&m u. mereren derartigen 
adjectiven (§ 148, 3.). 

4) Bemerkenswert ist , dal? in allen formen des dem ab. kaca 

(omnis) entsprechenden wertes dem 4 ein volles % ^= c gegenober 

steht; z. b. vlsäi (wissäy J. alle), d. i. *mch, kach ; vgl. § 223. 25 

Fände sich das % nicht aufnamslos in allen bildungen dises 

wertes, z. b. visde (wissede, wisde J. P. überall), eacaac ;* f;fed- 

kag (wissökak J. E. alles,^ gen. sg. msc. ntr.), *&AC4KaAro, so 

könnte man daran denken, daiß nur das deutsche or das i in 

der ungewonten Verbindung vs zu vernemen glaubte , indess so 

wfir4e dann doch wol die Schreibung fs oder fis sich zeigen, 

wenn v wirklich unmittelbar vor s gesprochen worden wäre. 

Auch ist das entsprechende litauische visas nicht völlig auifer 

acht zu lafon. 

3 






34 %V.k DÜBOH YOJiLB YOOALB SB8BZT. 

ö) Dagegen haben wir wol fis= o für *& an zn nemen in vüe 
(wiss J. P., wis J. auß, ganz in der fanction von h3'& gebraucht), 
das doch nur Hos'k f&r ^%3'h sein kann (obschon &z37l andere 
fimction hat); in der fünction «auf, in die höhe» lautet »3- in 

5 Zusammensetzungen dagegen vdjs- (was- J. P. , häufig vorkom* 
mend). Ueber vü- und vd = vo für o Tgl. § 32. flg. 

6) Zweifelhaft ist die entscheidung zwischen i = i fftr a und 
a = far ^ in folgenden fällen: tjit, tyit J., tjitt P. (wo), nit- 
jidde M., nitgitt J. P. (nirgend) kann man £äd, nISudi s^'^'KOAf, 

10 *HHKOA< fBr K'&A( 9 NMK'ÄAt lesen mit Terlust des auf lautenden c 
(§ 25, 5.)* Das pohlische gdiAe^ nigdzie legt zwar hier nichts in 
die wagschale, da es um gekert wie das polab. den aujßlaut be- 
wart und das % verflfichtigt hat, dagegen zeigt aber das poln. 
kiedy den e- laut, der im polab. i sein würde. An ein *£ü2, *fii' 

15 ]cid=:*KiAi, HHKiM möchte man villeicht deshalb hier nicht den- 
ken, weil sich kein beispil von iSi, (^ = ne, rc im polab. £ndet, 
w&rend M, ^ = ko, ro h&ufig sind (§ 85.)* Freilich kann man 
dem gegenüber ein wenden, daP nur bei neu entstandenem i ss^ i 
für n die Verbindung von gutturalen mit i = ( überhaupt vor 

30 kommen kann; ^id und nikid würden dann genau dem poln. kiedy 
in seinem ersten bestandteile entsprechen. Ich wage keiue ganz 
bestimmte entscheidung. 

Eben so verhält' es sich mit nütchit Pf., nttgid J. P. (fin- 
gemagel), HorikTA, das man m§ut=^ russ. eoroTb oder nügU=^ 

25 poln. nogte6 (in der bedeutung «nagel» ungebräuchlich, vgl. aber 
paznogied nagel) lesen kann und mit litgitt J. P. (eile), aak^ta 
oder vilmer aok'&ta, das als UtMt =^ russ. joroh» oder als lüM 
= poln. iokieö gefaßt werden kann. 

Die selben zweifei werden sich in § 13. hei dem ein gescho- 

80 benen o oder e=^T^ widerholen. 

Bei der nahen verwantschaft von polabisch und polnisch 
glaube ich wird man doch am besten tun in disen fällen iss 
poln. e (ie) an zu setzen. Nachdem ich lange über disen punct 
geschwankt, bald für dif, bald für jenes mich entschiden habe. 
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halte ich nnnmer dise anname fllr die methodischem, wifieu- 
Bchafiüchem yerikren entsprechende. Ist einmal das polabische 
als znm polnischen gehörig erkannt, so mnS dise erkenntnis dann 
auch als maßgebend fflr dei^l. zweifelhafte fUle gelten. Ich 
schreibe also lUd^ nHUdj nü0^ lüMt. 6 

Daß die quellen hier stäts i, nie ü schreiben, entscheidet 
nicht gerade zu fär t =s f , da sich ser hftufig % anstatt ü ge- 
scbriben findet. 

§ I i. Anß lautendes %. Außer in vd^ 34,. X^ = u, », k% 
(§5.) schwindet % im außlaute, wie in den andern slawischen lo 
sprachen. Als beispile können die zalreichen nominative singu- 
laris der substantiva mascul. auf ab. -% dienen, z. b. vdtrHk 
(woatrik J. P., wotrflc Pf. son), OTfO» ; vätrücdk (woatrizak 
J. sönchen), OTfo^Aie^; gord (ggord J. schloß), r|AA'&; p&s (piis 
J. P. D. M. , py&s J. , pijahss S. , pios Pf. hund), nic^ i6 
u. s. f. 

Anmerkung. Neben zalreichen werten auf -fi2& (z. b. rSc- 
filfc, runznik J. E. handtuch, ^ji^^ahmk^; s. § 139.) und deminu- 
tiven auf -dft (s. § 1 4 1 ; väbrücäk ward eben an geffirt) findet sich 
bei manchen männlichen deminutiven die endung ^ka , neben ao 
männlichen Substantiven auf -Ük die endung -aika {a%=^H^ § 44), 
ein mal auch -at/^. So z. b. väuckay vücka (§ 9 ; wduzka E. J. 
P., wnetzka J., wützka P., wutska Pf. D. \^olf), "^ka^iaki, 
deminutivum zu vdukj vuk (wauck M., wuhk S. woIf), &a%k%; 
eben so törnka J. (türm); ramka J. P. (bock); söhnka J., 25 
sänka J. P., zäunka S., sonka D., sönka Pf. (sönchen, son), 
als slawisches wort sdUnka zu lesen, c&in^k'a (sÖnka zeigt wol 
deutschen einfluß); Anska J. P. (Johannes); woska «de lacire» 
Pf. gehört nicht zu den eben an gefbrten werten, es ist genit. sg. 
zu woask J. P. (wachs), ivock^; wir schreiben vd$k^ genit. vdska; so 
eben so ist vallö M. (ochse) neben woal J. P. Pf., wähl S. 
(ochse), KOA% genit. singul. ; wir schreiben vdl6^ vdl (§ 30.). Jene 
Worte, wie vducka^ sdinka u. s. f. halte ich fUr mascnlina auf *a, 
also = "^aAi*! iKA, "^c^iN^KA, wofÜr mir namentlich Antika (Hans- 



36 AUß LAUTENDES 'k. 

chen) zu sprechen scheint. Das aa6 lautende a ist also keines- 
wegs Vertreter von 'k (wären» es worte auf -o, so würden sie 
"^vdfickü u. 8. f. lauten). Dise worte unterscheiden sich lautlich 
nicht von den weiblichen deminutiven wie z. b. ^örka (berglein) , 

b strötka (gäfchen) u. s. f. (vgl. die stammbildungslere § 141.). 
Dergleichen männliche deminutiva auf -ka kennt z. b. auch das 
rui^ische und das obersorbische z. b. russ. 6aTiomKa (Väterchen), 
Ä^AyrnKa (großväterchen), os. braäka (hochzeitsbitter), deminuti- 
vum zu einem ungebräuchlichen *brachj einer schmeichelform 

10 von bratr (bruder) , vgl. auch die rußischen schmeichelformen 
wie BaHfl, IleTH u. s. f. zu HsaHi, Xlerpi) u. polab. strdija (straga 
J., sträja J. P., strenjah S. vatersbruder, vetter), crfhivA (ne- 
b^ CTp'&iH); v6uja (wauga J., wäujah S. mutterbruder) neben 
oy-H. Wie merere indogermanische sprachen gerade für mann* 

15 liöhe nomina agentis die form auf -a lieben (z. b. lat. auriga^ in- 

' cola u. s. f.; ab. kokkoa^a belli dux; russ. cjiyra diener, cyA^i 
richter, BHiifl redner u. s. f.), so auch das polabische, z. b. td- 
cäika (tatzeika J. weber), welches in altbnlg. lautform ^'kmhm 
(zu T'&KATH, T'kK^ weboo) lautou würde; bßjsdika (beseika J. 

20 läufer), *ßi'/KHKa u. andere (s. die stammbildungslere § 137, 2.). 
Die im polab. bei den femininen so beliebte endung ja hat sich 
auch hier ein gedrängt, nämlich in slovaika (sloweidia Pf. nacfa- 
tigall), welches bis auf die endung genau dem £ech. slavik ent- 
spricht. Also auch hier kein -a = -*& , sondern stamme auf -a, 

20 die keinesweges auf das femininum besohränkt sind, sondera 
häufig genug tiuch als masculina vor kommen. 

Wenn neben ^^d^dc (pölatz J. P., pöletz Pf. finger; wiltge 
polatz J. d. i. vük^ pöldc grosser finger, daumen, k^ahk^ih 
ndAiuiA) auch vorkommt mole pölza J. (kleiner finger), so steht 

80 hier, wie oft, im außlaute -a für das genauere -ang, nach unse- 
rer Schreibung -a (§ 74.), pölcä ist regelrechtes polab. denunu- 
tivum zu poldc ; in ab. lautverhältnisse übei'tragen würde das 
wort *naA4iA lauten (§ 144.). 

Von der adjectivendung -4, -'d {^ bezeichnet uns die vorher 
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gehende erweiehung) wird beim %i (§ 67.) die rede sein ; auch 
dises -i, -d ist nicht der Vertreter von ab. t^. 

§ 12. Einschaltung von ^ = 1 und von t = (; leztere 
lanterscheinung werden wir, um verwante erscheinungen nicht 
zu trennen, hier ebenfalls behandeln (s. d. flg. §). 5 

Obschon, wie wir (§ 14.) sehen werden, die quellen häufig 
da vocale schreiben , wo wir nicht an nemen können , daß in der 
spräche selbst vocale vorhanden waren, so gibt es doch fälle, in 
denen die consequenz der Schreibung und meist auch die über* 
einstimmung des polabischen mit anderen slawischen sprachen lo 
dar tut, daß im polabischen vocale wirklich vorhanden waren, 
die im ab. nicht existierten. Hierher gehört 

1) die einschaltung von d = ^ vor 2, besonders im partici- 
pium praeteriti activi auf -atl, z. b. kroddl (tau krodahl S. du 
hast gestolen), Kjd(A)A'&; jSddl (wan jedal S. er hat gegeben), i5 
i(A)A'& ; aiddl (heidal S. gegangen)^ das ab. *h(a)a'& lauten würde 
(§ 263.) ; püpaddlsä (pepadöalsa J. er ist gefallen), *nond(A)A'& 
a; ne-mzdlairjig (nemsalojick M. sie konnten in nicht) hc *aao3- 
AM (d. i. mofah; Aber z für g vgl. die conjugationslere § 247.) 
Kro; vözäl (wünsäle J. knoten), ;e;3A'ZL ; vözdUny (wunsal^na J. 20 
knotig) *;«;3AAM'&iM (oder villeicht vOzdlSny^ *;K3A'bHTkiM, vgl. § 148,« . 
3. 4.); dameben aber vözlä (wünsla «Knötlein am Eornhalm» 
J.), *;8;3AA one das ein geschaltene d. Es ist demnach die analo- 
gie des nom. singularis z. b. hrodäl^ vösdl^ von welchem casus 
höchst warscheinlich dl = l au6 gieng , nur teilweise auf die 26 
anderen formen über gegangen, in welchen auf l vocale folgen 
imd in welchen also kein grund vor lag 4 = % vor l ein zu schi- 
ben {nemzdlaij vözäUny) und die ältere bildungsweise (vözlä) one 
ä hat sich darneben erhalten. In vä^äl (wangjohl S. welk; 
über die Schreibung gj für dj vgl. §85, §86, 2.), ra(a)a^ scheint so 
'd = A ein geschalten zu sein. 

Den polabischen bildungen auf -dl entsprechen YöUig die ser- 
bischen wie B^sao, neKao u. s f . = k€3a%, rcka^; yaao = ;^3a^| 
welche genau den selben lautlichen Vorgang zeigen (serb. a = 
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'k). Doch bleibt hier niemals a vor l -f- vocal (wie in nemMai 

U. 8. f.). 

2) die einscbaltung von i = *& in dem werte sdctl (satzit J., 
satzitzt (verschriben)' P. , sacit Pf. D., ssatstt J. F., sazyt 

6 Pf. hechel, bürste; satzitay «Borste von Schweinen» J. P», der 
form nach nom. plnr. zu vorigem), das ich für das poln. sacjfeö 
(börste) halte; vgl. adcädina (tsatsiteina, lis satziteina J. P. 
Schweinsborste) , welches völlig genau dem poln. saczedna ent-^ 
spricht. 

10 S 1 3. 3) die einschaltang von i = c (schwerlich von fi = o; 
vgl. § 11.), welches *& vertritt (§ 10, 6.) in flbereinstimmung mit 
dem polnischen in ()en werten vü^ (widginn J. P., witchin 
Pf., widjin S. feuer) = poln. ogien^ ofha (schwerlich vügun = 
russ. oroHb); vögü (wungll J. P. kole = pohi. w^iid, ^vm^ 

15 (schwerlich vö^l = russ. yrojb). 

Anmerkung. Zweifelhaft kann man darüber 'sein, ob wis- 
sem J. Pf , wissim Pf. (acht) durch vudM = *08em oder durch 
vüsm = poln. oim, ocm^a wider zu geben ist; eben so verbftlt es 
sich mit sidem J., sQtem Pf. (siben), das man sicUm = ^sedem 

20 oder sidm = poln. siedm^ ccama lesen kann. Ich halte jedoch 

. vüsm^ sidm (one i = i)fOLT richtiger, weil hier das pohüsche den 

hilfsvocal nicht hat und weil ja häufig in den quellen e da ge- 

schriben erscheint, wo man es nur för graphisch, nicht in der 

spräche selbst begründet halten kann (vgl. d. flg §). 

25 § 14. Irrtümliche vocaleinschaltung und vocalanffi- 
gung in der Schreibung der quellen. Im Inlaute und im au^ 
laute erscheinen zwischen und nach consonanten in den aufiseicb- 
nungen bisweilen vocale, meist e, selten i^ vereinzelt a, die man 
nicht für Vertreter von % und k halten kann und die auch keinem 

80 anderen vocale entsprechen ; sie stehen eben da, wo nach dem 
baue des slawischen kein vocal zu stehen hat oder da, wo er be- 
reits sicherlich geschwunden war. Außerdem wi^n wir ja, daP 
dem *& und a nicht ein e oder i, sondern 4 und 'd (§ 16.) ent-. 
spricht. Von disen vocalen nemen wir also an, daP sie in der 
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spräche selbst nicht vorhanden waren, sondern daß die aufzeich- 
ner sie irrtflmlich schriben, indem sie die selben zu vernemen 
glaubten. Es ligt auf der band, daß dergleichen leicht geschehen 
kann, namentlich bei der dem deutschen ore ungewonten starken 
und bestimmten ausspräche der consonanten im slawischen. Für 5 
die nur graphische entstehung diser vocale zeugt auch der um- 
stand, daß sich neben der Schreibung mit dem vocale oft auch 
die richtige Schreibung one den selben findet. 

Einige beispile f&r den inlaut: ggeniösda, gginijösda J. 
P. (nester, wird aber auch als singularis an gegeben), lis gnözda^ lo 
rNi3AA; ridgisenik J., rfldegisenik P. (rorkolbe, typha), lis 
rü§ä0fiäcj "^loroiKANHK^ ; rödenik, rodenek J. P., neben rödnik 
J. P. (regent, ratsherr), lis rödnOcy poln. radnik] södeli J. 
(schmer) lis socUü, poln. sad^, caao; melauca Pf., neben 
mlauka J. P., mlaka J. P. M. (milch), lis mlaka (warscheinlich 15 
genitivus partitivus, MAtKA,.nom. sg. maIko; vgl. ml&tzena J. 
P. (milch-, adjectivum) wol mläc^y^ «AAi^^N^iH zu lesen; häu- 
fig findet sich bei verben auf - h;b;th ein e zwischen dem wurzel- 
aufilaute und der endung geschriben, z. b. wftstakennnt J. P. 
(auf stecken), tweiggenunt J. P. heben n. a., lis vdstdknötj 20 
dvaignötj &%rr'&KH7RnrH , A^nrN^TH; chimil J. P., schemigl Pf. 
(hopfen) ist warscheinlich cRmü mit weichen cK zu lesen (§88, 
anm. 1.), poln. chmid^ )(m«aa; billjawe J. P., neben blawe S. 
(er speit), lis hUv^^ ^kaamta; dill&n J. P., neben dlän runke 
J. (flache band), lis dUn (% 39.), aa^na; no asilge J. (auf dem as 
esel; nom. sg. asall J. P., asäl Pf., d i. warscheinlich asal^ 
poln. oml^ asieiy ab. ocaa-a oder ocaa^, beide im ostr.), lis no 
osK u. s. f. Hierher rechne ich auch tgenangs J., tjinangs J. 
P., tschenangs Pf. D. (könig, adliger), welches ich ^nä0 (§ 6, 
anm.) lese, ab. knasa, obschon auch die lesung Icinäz (§ 10, 6), so 
= ab. K%NA3A, darauf "^^kinasa, nicht unmöglich ist 

Auch in den werten, welche im slawischen auf consonant -1- 
r auf lauten, halte ich das in den quellen vorfindlfche consonant 
*^ er ffir nur graphisch ; das e war hier der spräche fremd. Ein 



40 IBRTÜBfL. VOOALZUSATZ IN DEN QUELLEN. A = d, d. 

Deutscher , gewönt an schreibnngeo wie vater^ mutteTy dber^ oder 
n. s. f. , Worte in denen ein slawischer anfzeichner unserer ge- 
wönlicben aufspräche gemäi? wol sicher das e hinweg lafien 
würde, muste wol der Schreibweise seiner muttersprache entspre- 

5 chend schreiben dibber J. P. (gut), lis dw6r, aor^ ; wipper S., 
wipr J. P. (barch), lis vipr^ rcrja; wioter, wjoter J. P., 
wyöter J., fiuder, viuder Pf. (wind), lis iotr^ Ri'rp. 

§ 15. Einige beispile für irrtümliche anfügung von vocalen 
im außlaute: glewe J., chlewe P., chleve Pf., chlene D. 

10 (stall, schweinstall), lis cUSfo^ X^^^'^\ Jose J. P. findet sich oft 
neben johss S., joos, jus Pf., gosE. (ich), lis joxr, «3'%; woasa 
J., woase P., wahss S. (fuder), lis vdz^ fLoa'Ä; gisse J. (ige!), 
\S& jiz^ kika; hübe M., püb J. P. (hone), lis &£&, ko&'a; pride J. 
P. findet sich oft, prüde J., neben prit J. (vor), li^prid^ nfiA%; 

15 chlade J., neben chlod Pf., glaod D. (külung), d. i. chUd^ 
X^^^'L ; ggöde J. P., neben god S. (schlänge), god^ ta^i ; dafde, 
lis dasde M., neben däst, doast J. P., dahssd S., döst Pf., 
doost D. (regen), ddzd, a^^aa u. s. f. Da diser vocalzusatz häu- 
fig sich bei auf lautenden tönenden findet, so könnte man auf die 

20 Vermutung gefürt werden, daf im polabischen im auf laute die 
tönenden nicht wie stumme consonanten gesprochen worden 
seien, doch findet sich im auf laute bisweilen auch stummer con- 
sonant anstatt des tönenden geschriben, z. b. buk J.^ neben büg 
J. P. (gott), gröt J. P. (hagel), d. i. hüg^ ßori, grod, t/aa*. 

26 Auch findet ^ich der vocalzusatz nach stummen consonanten, z. 
b. grauste J., grangste P., neben granst S. (käfer)^ lis chräst 
)^pujTA ; nösse J., neben nös J. E. (unser), d. i. nos^ hauil u.a.; 
klatschüle Pf., klatschule D., neben klattijöhl S., klatgdl 
J., klatgäl P. (glocke), lis kldkül, kaakoa'a u. s. f. 

§.iS. A = polab. 'd u. d. 1) polab. 'd = a. Einige sichere 
beispile dafür, daf ab. a im polab. durch % d. h. d mit erwei* 
chung aller vorher gehenden consonanten ersezt wird, sind fol- 
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gende: mc^la (me&gla J., miögla J. P., miocla Pf. nebel), 
MifAA ; der Wechsel von a und o in der Schreibung der quellen 
weist auch hier auf einen mittellaut zwischen beiden hin, den 
wir durch d bezeichnen, a, 'd ist also in disen fSUlen so vil als ja, 
eine geltnng die das ab. l nur dann hat, wenn es nicht = 5 
urspr. t, sondern = urspr. ja ist; ihdg6j6 (mjeggöje, myeg- 
goye J. er blinzt mit den äugen), '^'-mapakta; die Schreibung j'6 
fftr '4 => findet sich merere male in den quellen, in denen über- 
haupt merfaches schwanken zwischen a und e bemerkbar ist. 
^ (pyas J., pi&s J. P. D. M., pijahss S., pios Pf. hund) nLc%\ 10 
auf pass&y J., pjessi S., nom. plur. zu vorigem, ist doch wol 
auf ein jidsot, räch zu schliefen; Tdn (Ijan J. P., lyan J., Ii6n 
Pf, Hon D., laang M. lein), aah'a; läRy^ genauer viUeicht 
ISgUy (Ij&tja J. P., Igätga J. leicht), aaf'&k^ih ; bldv^ (billjawe 
J. P., blawe S. er speit), *kaamta; väfdl (wirrgall «Gänse- 16 
Ahr» J. P., «Geier» J.), o^aa-ä ; (änRy (tjantige neidt S. dün- 
ner faden, tjöntga «kofent» J. , tyantga «dünn, subtil» J. 
dflnn), tanak^in; tjama, tejammi «wenn es anfängt zu schum- 
mern» S. ist in der endung dunkel ; one über, dise entscheiden zu 
wollen, können wir den stamm dises wortes sicher als ^dm er- 20 
kennen; warscheinlich ist aber tjama, nach unserer Schreibung 
tama = tama (tenebrae); küfäl (tgfittg&l J., tschüttschöol 
Pf. kePel, großer keßel), kotaa-a ; nüöäny (nitziöne «Wächter» 
J. P., nfiziona J. P. nächtlich, nacht^), noidtaniih; gri6dt 
(grfbjat J. P., gribat J. P., gribjät S. rücken, rttckgrat) fürt 26 
auf ein "^ritcATi, vgl. rpß'A, poln. garb^ russ. ropöi (dorsum), im 
polab. steht auch hier i = e für *&, vgl. § 10, 1.; sd lüdht'dm 
(sa lichtgom J. mit dem einbogen) ca '^'aok'atama (aak'a^tama, 
-t(ma); päd nä)i6äm (pit nebisgöam J., pit nebisgom H. un- 
ter dem himmel) noA^ ^hckccama (NCßcccMi), im polab. ist aber so 
nicht 'imi = -imt wie im ab. , sondern -imi = -jümi die en- 
dung, vgl. den genit. sg. sd nd>dSo (ssa nibesgo J., lis wol ni- 
besgö, vom himmel) d. i. c% ^Ncaffu (Nfßccc) nach der analogie 
der ja- stamme. (§ 192.). 

3* 
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2) Da wo die quellen dem l gegenftber 4 one vorher gehende 
erweicbung haben, wagte ich nicht die erweichong in meiner 
Umschreibung durch zu fDren, obschon sich bisweilen (s. unter 
1 . die beispile Idn, blav6^ pdSj griBdt) neben der bezeichnung der 

5 erweichung bei dem selben worte auch die nichtbezeichnung der 
selben findet, so daß man an nemen könnte auch die durchgän- 
gige nichtbezeichnung der erweichung sei nur auf rechnung un- 
genauer aufzeichnung zu setzen. Allein fälle wie ddn, a^hl (s. 
unten)) in denen bei einem häufigen worte die bei d und t au^r- 

10 dem stäts bezeichnete erweichung in keiner quelle an gedeutet 
wird, sprechen entschiden gegen jene Voraussetzung. Ueberhaupt, 
beginnt man einmal von der Schreibung der quellen ab zu wei- 
chen , so wird man schritt fbr schritt weiter geffirt und zulezt 
hat man eine selbstconstruierte spräche von äußerst zweifelhaf- 

15 tem werte vor sich, die sich allerdings in mancher beziehung 
beider auf nimmt, als die spräche wie sie in Wirklichkeit in den 
quellen vor ligt. Was unseren fall betrifft j so ist femer zu be- 
denken, daß im slawischen die grenzen zwischen l und i keines- 
weges fiberall scharf gezogen sind ; es genfigt an die wechselnde 

20 Schreibung der altbulgarischen handschriften zu erinnem ; wie im 
serbischen a = a und % ist , so kann di£ auch im polab. , wenn- 
gleich hier nicht völlig durch greifend, der fall sein. Die be- 
zeichnung der erweichung an dem dem a entsprechenden laute 
des polab. ist der seltenere fall, meiat ist a und %. in einen laut, 

35 wie es scheint, zusammen gefallen. Ein blick auf die unter 1 . an 
gefDrten beispile genfigt um die sich leicht dar bietende Vermu- 
tung, 'd sei = A. fttr jüy d aber = a auß t , zu widerlegen. Ei- 
nige beispile ffir 4 = a: ddn (dän J. P., häufig bei J., daan M. 
einige male, dän Pf., daang M. tag; auch in allen bildungen 

so von disem worte nur so, niemals mit weichem anlaute), aaha; 
ddndc (daanaaz M. deminutiv zu vor.), ^^^aanai^a (§ 143.)\ pdn 
(pän J. P. stamm), oana; dvdr, plur. dvdrdi (divar M., dws- 
räy J. P., dwarrey S., twaray Pf. tflr), a^^ja, plur. a^^^i 
vds (was J. P., wahss S., wäas Pf. JD. dorf), &aca; Udn (kUn 
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J. P. flach) HKkH% ; Uän6 (klahnne S., kläna J. P. er flucht)| 
KAANfTA, eben so in anderen derivaten diser wurisel; Idv (löve 
Pf. leu, lewe). aa&% ; pölAc (pölatz J. P.« pöletz Pf., poletz D. 
finger) haaai^a ; Keupdc (tjeipatz J. P. kaufmann), KoynAi^A : Jcö- 
rde {tj^Ts^tf J. P., kuritZ'M. scheffel), ko^al^a; cdU^ cdJUny h 
(szate^ tzate J. P. er zält; szatena J. gezält) iatcta, 'iatch'aih; 
deminutiYendnng -äk nach n , nc, m, 14, wie z. b. vätrücäk (sön- ' 
eben), "^otio^ak^ n. s. f. (s. § 141.); warscheinlich gehört, trotz 
des Schwankens der Schreibung in den quellen hierher auch jpd- 
sinaica (pasinaicia Pf«, pasinaitzia D., aber pissineizia J; 10 
P., pesineizia J. weizen), nAujiNHiiA. 

§ 17. 'd = A vor r (vgl. §§ 7. 8.). Gerade vor r -1- cons. 
erscheint nicht selten 'd, wären d vor r h- voc. d ein tritt; hier 
muß diP 'd besonders dunkel gelautet haben, da vor r die Schreibung 
mit häufig ist. Beispile: euihdrty (eymi&rte J., lymjorte, 16 
lis eymjorte S. gestorben), *oyMAjT:AiM, ♦oyiAp'ÄT'&iM , praxfhdrt 
(so ist wol nach § 15. u. § 132. zu lesen, preymi&rte <«zu ster- 
ben [wenn Einem etwas zustirbt]» J.), ^n^HMApn, aber märi (er 
stirbt) u. s. f. (§ 7.); idmu (sjörni J. P., sgörni J., siurnfl 
Pf. der häufig u fQr o hat, kern), s^aho; öarny (tschiurna Pf., ao 
one erweichung schreiben die übrigen quellen tz6rna J. P., 
zohrne S., tsoorne M., auch tsc{iorna Pf. schwarz), ^fAN^iH; 
tjärdy (über den Schwund von t; s. § 107, 2. 3.; über j s. § 92.; 
tjörda J. P. hart, fest), Tft|AA'Aiä; cäjdrty (zittjöarte J. P. 
der vierte), ncTK^AT'&iH. 26 

Anmerkung. FHib^epAHeri, naiurrHHRH napt^ifl aaiafi- 
cissrb JüfieBMBWby crp. 25. hat: wan jang waje seidal S^ (er 
ist w^ gegangen und «seide oder püde gehen», welches er 
durch &AiujAAAA'A und uia a« erklärt und mit toys^dal und se^de 
umschreibt; zu lezterem sagt er anra. 39, s. 45.: Becbira 3aMi- so 
^STeibHuft npHir6pi> ynorpeGieHiii wb «opirt HacTOHoiaro BpeMCHH 
Fjarojaioftd, RoropbiH bt» ApyrHxi> CjaBMHCKHxi uapiwirb/iBXHeTCH 
TOjbKo BT» «opiiaxii npomejunincb iipnacTift, tuhd^^ tuhjui (mbMi>). 
Damit einem anderen forscher die mühe erspart werde , die mir 
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dise stelle verursacht hat, will ich genaaet. auf die sache ein ge- 
hen. Auf dise werte seidal und seide grfindete ich nftmlich die 
ansieht, daß unter umständen im polah. l (wie wir oben sahen, 
vertreten durch 'ä und d), wenn es betont ist, zu ot werden 

5 könne; ai ist ja der phonetische wert des deutschen ei. Dise an« 

. sieht empfahl sich auch dadurch, daP um gekert, wie hier 'i 
oder ä zu ai gedent erschin, auch ai = i* zua (§ 47, 3.) und d 
(§ 45.), und di^-Äi zu 'd, d (§ 67.) verkürzt wird. Als weiteres 
beispil ffir at = a galt mir zunächst die form weitz bei S. in 

10 «Poztweitz, heisst so viel als Yieh htlten, denn da wird das 
Vieh zu der Huth nach der Heide getrieben» (Fub^E». crp 51.), 
die ich mit Jugler (s. v. witzia, s. 368 der handschrift) zn 
vuöa (für *mv6a] § 108.) = o^lv^a (schaf) stellte und von der 
ich in ser verkerter weise an nam , daß sie auß *vüväic == 

15 oßAqi, genit.' plural.« verkürzt sei {post vaic = nAcrn OLLi\k^ 
genit. partitivus oder genit. = accusativus, schafe weiden laßen, 
schafe hüten). Es war also auch in disem vaic 3= (o)&AitA eben 
so wie iQ jenem saiddl (seidal S.) a durch ai (ei) vertreten. Eine 
weitere bestätigung für polab. a» = a gaben mir deminutivformen 

20 wie z.b. nom. (acc.) plur. MnäiM (tjfineitga J. pferdchen), die 
ich, verleitet durch falsche auffaßung der singularformen, die 
mit -«k oder -ik in den'quellen verzeichnet werden,- auf '*'«ak%i, 
nom. siogul. ^-^AicA bezog, also z. b. MnäiM = ^konak-ai« Fer- 
ner sezte ich danneisna (danneisna stgeibe «täglich Bret» 

25 J.; wiss6 danneisna «täglich» J.; nössi wisse danneisna 
stgeiba J., nöessi wisse danneisna stgeiba S. unser tägli- 
ches brot) unmittelbar = a^haujaha (hodiemus); trotz der Über- 
setzung «täglich» kann es in der tat wol nichts anderes sein (v^. 
ddns heute, dftns J. P., daans M., dahnss S., d. i. a^haca). 

so Allein trotz alledem ist die gleichsetzung von polab. ai und a 
völlig falsch und grundlos. 1) Um mit dem zulezt gegebenen bei- 
spile zu beginnen, so ist danneisna nicht direct = aahauiana 
sondern = A^N€LUAHA, £ech. dneSni; ei findet sich neben e beson- 
ders für 6 = i geschriben (§§ 50. 53.) und wir umschreiben da- 
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her das wort mit ddnisna (der aaPlaut ist zweifelhaft) nach § 1 0. 
2) Die erwähnten deminutivforme» sind nicht mit ^-kK'h sondern 
mit •HK'& an zu setzen (§ 142.); das an gefflrte beispil gehört za 
sg. JiüfUk (§ 46.; tjQnik J. P. pferdchen) = poln. konik (nicht = 
rass. KOBgick); im nom. acc. plor. steht der accent auf der silbe 5 
NK und dise lautet daher nach den lautgesetzen der spräche 
(§ 44.) aik^ JtünäiJca ist also = *kohhkii. 3) Poztweitz S. ist 
Ortsname und kann ' keinesweges als post vaic gedeutet wer- 
den, Welche dentung für einen Ortsnamen ganz unpassend ist. 
ruboepAUHFi» (crp. 51.) umschreibt und erklärt dises wort 10 
gewiss richtig «postweyc^ t. e. naCTBHaa»; es gehört zu nacnr&A 
(weide, herde) und hat mit vu6a^ o&Aqa nichts zu tun. 4) Die 
Worte bei S. , die den ersten anlaP zu meinem irrtume in betreff 
des ai = L gaben, list Jugler (unter dem werte eyde, s. 65. 
flg. der handscbrift) unzweifelhaft richtig heidal und beide, 15 
d.i. aicUU^ did6=: *HA^'k^ hacti, formen, die im polab. ire völlige 
richtigkeit haben; vgl. mit aiddl noddl, genauer yilleicht no-jcUU 
zu schreiben (nodal J. P., noddahl S. gefunden) d. i. *Na-HAA'& 
(v0. den infinitiv nqjty bei M.. noocht finden geschriben); auf dem 
praesensstamme ma6-, polab. aide- ist aid- = na- durch analogie 90 
auch in das participium auf -ai. gedrungen. FHJL^epAHHF'B hat 
sich offenbar verlesen , in der handscbrift waren dise werte wol 
mit so genannten deutschen buchstaben geschriben und die 8- an- * 
liehe fignr des h in der deutschen cursivschrift ward als lateini- 
sches 8 gelesen. Die formen seidal, seide existierten also gar S6 
nicht. 5) Es kommt 4, '4 = a oft genug unter dem accente vor 
(§ 17.) um darauf schliefen zu können, daf betontes a im polab. 
überhaupt nicht durch ai gegeben wird. 

In änlicher weise war ich bei der grammatischen bearbei- 
tung des polabiscben noch gar oft; auf irrwege geraten , die ich so 
erst nach mancherlei hin- und herseben und widerholter Überle- 
gung als solche erkannte* Ich . erwähne irer natürlich nicht 
weiter. Ein beispil einer solchen irrfart mag genügen. 

S 18« Schwund von *& und a. Namentlich in den auf die 
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Wurzel folgenden elementen der worte schwindet im Inlaute % 
und A da, wo es die auSsprache gestattet, d. h. wenn ein voller 
vocal in der nächsten silbe folgt. Im auslaute schwindet aber % 
und A ttberall. 

6 1) Schwund von 2 und l im inlaute. Einige beispile : gorka 
(työrka J., tgörka J. berglein), *ro^iKA, deminutivum zu göra 
(tjöra, työra J. berg), ro^a (andere beispile diser art s. in § 141.); 
pdtindc (pattinatz J. P. M., patinatz Pf. vogel), n'Ä'r€M4i^4, 
nom. plur. »ber pdtind (patttnze J.), n^TiNAi^H; slüvinsJcy (slt- 

10 w^nstja «wendisch» J. P. slawisch), CAO&iNACK'&iH; rdcnik (runz- 
uik J. P. handtuch), f;KfANHK'&, und andere der art (§. 139.); 
zäimny (seimna, seimena J. P. kalt), 3ha\ah'&ih und änliehe 
(§ 148, 1. 2.); düRündt (dietjinzett J. P. vollenden) *aokoha- 
iMTM, poln. dokoAcgyö u. s. f. , , 

15 § 19. 2) Schwund von 1 und l im auf laute Vom auJß lau- 
tenden 7, ward bereits § 11. gehandelt. Auch a schwindet im 
außaute spurlos z, b. pöt (pünt J. P., pungt S., punct Pf. D. 
weg), n;«;TA; näc (nütz J. P., nflhtz S., nfits Pf., naux M. 
nacht), houjta; Icüst {tijist J. P. gräte), kocta; Mn (tjfln J. 

20 P., tjun M., tjühn S. pf^d), koha u. s. f. Mer beispile der art 
findet man §§ 206. 208. 186.; jSdjs (gStz J. i£), iiKAA (§ 241.) 
• u. s. w. 

Anmerkung, süli J. P., sugli Pf. D. (salz) ist auf keinen 
fall = coAA, das polab. säl lauten wQrde. Vgl. Ober dises wort 

25 § 47, 1, anm. und § 208. 

sträija (straga J., sträja J. P., streujah S. vatersbruder, 

Vetter) ist nicht etwa crpin (patruus)d. i. ^stryjüy sondern cnrpia, 

~ das auch in cTpiHKd (patruus) vor ligt; ebenso ist t;^*a (wauga 

J., wäujah S., mutterbruder) nicht oy-H (avunculus), sondern 

so *oyr2i (vgl. § 11, anm.). Die endung -m wird in den polab. quel- 
len gar nicht auf gedrückt, z. b. lü J. P. (talg), lis %', aoh; gni 
J., gnj P., gyny J., kneüf Pf. mist), lis^ä;, phom; vgl. § 220. 
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{ 20. i = polab. i, <, ^. Untersuchen wir zunächst das be- 
tonte ( im Inlaute, so finden wir, daiß es in den quellen durch e 
und durch i (ie) gegeben wird. Forschen wir nach den Ursachen 
diser verschidenheit, so werden wir nach analogie ätalicher er- 
scheinungen in anderen sprachen, von vorne herein geneigt sein 5 
vorauP zu setzen, daß die auf den vocal folgenden laute (der fol- 
gende consonant und die beschaffenheit der folgenden silbe) die 
verscbidene aufspräche des ursprünglich einen lautes bedinge. 
Sehen wir zu , ob- diso Vermutung durch den tatbestand gerecht- 
fertigt wird. Wir sammeln zunächst sicher erkennbare beispile, lo 
in denen betontes e ^^ « steht und ordnen sie nach dem auf das 
e folgenden consonanten. Anstatt f findet sich in den quellen bis- 
weilen ö geschriben. 

1) e vor r; cUr^ (d6re, dere, döre J. P. er reißt), ai/ih-a; 
Uh (bere J. er nimmt), ri^ta; p6r6 (pehre, pere S. er wäscht), 16 
nifCTA; motMn (mot^ren brot J. P. mutterbruder), matc^n^; 
pirü (p6rj J. feder), ncjo; plur. pire oder villeicht |)Ä^c (p6re 
J.), nc^MK. 

2) e Yor l; püpä (pipe^l M., poipöl Pf., pupeel D. asche)^ 
ncniA'&, poln. popiot\ cüa (zela J. P., dschela Pf. bine), r'icaa 20 
(plur. cääi^ zeläy J., nicA'&i). 

3) 6 vor df, t\ led (l£d J. P., leed Pf. D. eis), aca'a; med 
(m^d J. P. honig), ama'a; m&ia (m6tla J. P., m6tla Pf. besen), 
MiTAA i^virga). 

4) e vor n; z^na (sena J? P. Pf., seehna, sehna S., seena 26 
Pf., seina D., sehe na M. frau), fKina; evbüdH (eybid^n J. ge- 
stochen), oy-ßOACH^; ewpadin (eypadftn J. P., eypad^na J. ge- 
fallen, ab gefallen), oynaA(H'&; j?%r^^n (bigribfen J. P. begra- 
ben), norfCECH'Ä und so öfter in disen participien. 

5) e vor s\ zv^nSsa (swen6ssa J.), plural zu zvinü (feige), so 
russ. 3BeH0, poln. dztcono; rdmenisa (ramenfissa J. arme; der 
Singular lautet uicht *rdnienü, sondern r^md arm, achsel, fdMA); 
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vücisa (Wits^ssa J. äugen), cifca (plur. zu vdHü^ oko); sistra 
(sdstra J. P., seestra S., sestra Pf. D. Schwester), ctcr^a. 

K nach consonanten filllt im polab. mit f zusammen und wirkt 
nicht auf den vorher gehenden consonanten, z. b. rüd6ny (ridene 
6 J. geboren), ^oikach^ih, im polab. ^^oacn^äih; zöblödSny (soblun- 
d6na J. verirrt), SAßA^^ACN'&iH; euphtSny (enplotena J. bezalt), 
oyn\aujT€H%iH u. a. der art (vgl. §§ 126. 256.). Das selbe ist 
bei bk der fall, fOr welches im polab. ebenfalls a ein tritt (sihe 

§ 72.). 
10 §21. <=«. l)ivorr; ftelt. 

2) t vor l; stiU (stile J. P. er schfittelt, streckt), ctcakta; 
neben tüä (tilang Pf., 'tilang J. M., tielang S. kalb), tcaa fin- 
det sich auch telang J., villeicht mit anderer betonung, oder es 
hat dises betonte t = ( doch etwas nach e hin geneigt; viU^ vü 

16 (vile Pf., wile J., viel S., wjl, wiel J., wll J. P. viel), poln. 
toide. 

3) t vor d, <; pliU (plite J. P. er flicht), nAcriTA; cüyr 
(zittir, zitter J. vier), ^iit-äi^«; vriUnü (ergibt sich warschein- 
lich aufi den im auf laute besonders unsicheren Schreibungen wri- 

20 tene J. P., writin S., bei S. feit häufig der auf lautende vocal; 
plural writ^na J. spindel), R^iTiNO, poln. lorzedonox nid^a (ni- 
delya J. woche), HfAiAu (es findet sich aber auch die betonung 

4) t vor w; grMn (griwln J. P. kämm), r^cßCHA; stdpin (sti- 
26 ptn J. tritt am spinnrade, weberschemel), cTcnfNi; st^in (stum- 

pine J. P. fußtritt), CT;?;niHÄ; josin (gossin J. P., aber jos^na 
Pf. esche), russ. flcenb, poln. jfesiow; hremin^^ krdmin (kremfne 
J. P., kremin S. kleine steine, kiselsteine), KpcMCHc, aine (sine 
J. P. erjagt, treibt), «kimct^; rdmindm (pitt ramingam J. un- 
80 ter der achsel), ^AMCNCMi, poln. ramieniem (in der endung nicht 
genau stimmend, vgl. § 16, 1.; § 211.). 

5) i vor s^ z] eis (siess S., ztss J., ziss S. du willst), 
)(%iiiTfujH (eben so in cime^ dUy 1.2. plur., x-älutcmi, jf-aiuTtT«); 
-dist = A(CAn( in den zalen 11 — 19, z. b. s6stnadist (sistna- 
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dtst J. P. sechzehn), ujccta ha AfCATc u. s.f.; vizi (wisse, wisse 
J. P., wiese S. er färt), «€3€ta und so in anderen formen dises 
verbams. 

6) tvorc (= ujTund = i); plic (blietz S. Schalter), hmiut«; 
pic (pitz J. P. Pf., pfitz D. backofen), hciutä; ric^ (ritze J. er 5 
spricht und so in anderen formen dises verbums), fcnc^A; pic6 
pitze J. P. er bäckt), nncTA; tic6 (tttze J. er fliegt, läuft auß), 
•rniTA. 

7) i vor labialen; n(biSOy falls nicht nd)^ö zu lesen ist (ssa 
nfbesgo «vom himmeU J. neben acc. nom. neby, nebi J., d. i. lo 
n^, H(ßo), *H(ßcca (HciLfcc); t^ (tiebe, tibbe S., tibe J. dich; 

§ 134.)9 'tcm; sib^ (sibe, siwe J. sich), a&c; £r£^(simea J. P., 
simia Pf. D. M. erde), scams (sfMAia; dat. sg. z^mdi^ ka simäy 
J., kasimöi Pf. k'a 36mh). 

8) i vor mereren consonanten; pügribst (bigrflbst J. P. be- is 
graben), *nor|tBCTM; dirzi (dirse J. er hält), *A(f«MTA, poln. 
dsieriy^ vgl. § 10, 1.; virgn^ (wirggene J. P; wirft, *M^rMiTA, 
pob. t€ierzgnie\ zweifelhaft (§13, anm.).ist sidm (sidem J. si- 
ben), ciAMA. 

S ^2. Wir finden also betontes < als e außschliePlich vor r; 20 
als i auf schließlich vor c und vor mereren consonanten, deren 
erster nicht s ist [sisträ) , ferner, wie es scheint, vor labialen. In 
allen übrigen fällen findet sich sowol e als i.. Der vocal der fol- 
genden Silbe scheint von einfloß zu sein; im außlaute und vor 
harten lauten scheint e, vor weichen lauten (vor geschwundenem 25 
A, vor H, ( der folgenden silbe) scheint % beliebt zu sein, vgl. be- 
sonders die beispile mit auf urspr. c folgendem n, s und 2 (4, 5 
und 2. der beiden vorher gehenden §§). 

Wir schließen uns also in der Schreibung des betonten f als 
i oder i den quellen an, weil durch die stärkere, deutlichere auß- so 
Sprache des vocals, wie sie der ton und villeicht die oft mit dem 
tone verbundene läqge des vocals oder der silbe bedingt, die Qua- 
lität, die klangfarbe des vocals als stärker hervor tretend vorauß 
zu setzen ist. Anders verhält es sich mit dem unbetonten 1, das. 
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wie häufig die B&betonteD vocfüe des palabisehen, uDdentlicb ge- 
lautet fxk hüben scbeint und welches wir diber anders umschrei- 
ben, als das betonte. 

§ 23*. Unbetontes e im Inlaute. In den quellen finden wir 

5 bald 1 (fi), bald o geschriben« Im laute föllt also das unbetonte e 
one zweifei wol mit unbetonten h (§ 46.) und %\ (§ 63.) zusam- 
men. Wir hätten demnach fOr dise drei fälle in unserer Um- 
schreibung ein und das selbe einen mittellaut zwischen i und e 
an deut^ode zeichen in anwendung zu bringen. Da man jedoch 

10 nicht völlig sicher wLßen kann, ob nicht dennoch kleine lautun- 
terschide je nach dem zugrundeligen von «, h oder %\ ob gewal- 
tet haben, da femer da$ zusammenfallen ursprünglich so yerschi- 
dener vocale in einem zeichen die leichte erkennbarkeit der 
Worte erschwert haben würde, so habe ich es ffir zweckmäßig 

15 gehalten jenen e änlichen nach i hin neigenden kurzen laut je nach 
seiner etymologischen geltung verschiden zu schreiben , n&nüich 
als ^ = (, I s= H und yz=i%\. 

Das ^ «= i scheint dajan nur nach i bin gelautet zu haben, 
wenn in der folgenden silbe ein palataler vocal stond, dagegen 

20 mer nach e hin, wenn ein ursprünglich dunkeler vocal folgte, da 
im ersteren falle die Schreibung mit i häufiger ist. 

Vor betontem o =^ 4 der nächsten silbe steht a = i , wie es 
scheint, in folge rückwärts wirkender assimilation des o s^ a. 
Eine der beim e zu beobachtenden änliche rückwärts wir- 

25 kende assimilation werdon wir beim a finden; es heiPt t. b. 
ronöy pAH4 aber rämä^ pama (§§ 40. 41.). Freilich zeigen die 
quellen auch zalreiche außnamen von disem gesetze der rück- 
wärts wirkenden assimilation , das jedoch wol sicher als vorhan- 
den an %VL nemen ist. Wenigstens ergibt sich au£ der leichten 

80 wandelbarkeit der unbetonten vocale die flüchtige, kurze auf- 
spräche der selben« 

1) ^ = (. Wir geben zunächst einige beispile der zwischen 
e und % schwankenden schreibui^ der quellen, auf die gestttzt 
wir jenes 6 in unsere Umschreibung auf genommen haben. 
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diöStp (diwjünte, dewjünte J« P., dewynnte J«, dib- 
yÜDte J. der neante), acmt^ih; t^ßü (tcplj' J. P., teppläh S.^ 
deplft Pf^ aber diplny D. warm), tihao; die lautverbindung re 
findet man bald re, bald ri geschriben, z. b. ^r^brü (srebri J., 
srebrj' P., zrebri J. gilber), ^f^^f^l hriminij hrimin (kremine 5 
J. P., kremia S. kleine steine, kisel), Hfmim; grMn (griwtn 
J. P. kämm), r^f^iH^; pägrä)^ (bigribön J. P. begraben), no-* 

Auch in den werten, in denen die quellen nur i oder e ;=< 
Bubetontem < zeigen, glauben wir die Schreibung ^ fest halten lo 
zu mfi^n. Es ist z. b. wol rein zu&llig^ daß in diwjünte, dew- 
jünte (s. d. vor.) 6 und i, dagegen in diwangt J. P., diwan- 
tarü Pf. (neun) nur i sich findet und eben so, wie wir ersterea 
durch d&6!kp wider gaben, so werden wir unbedenklich die lezte- 
ren werte mit d6vätj d&vätdrü^ a«k41'a, ac&ato|0 umschreiben. 15 
Ferner findet sich in den quellen nur i geschriben iu:. d66ätdru 
(disangtarll Pf. zehn), AuaTop; dieätnocti (disangtnötzti 
Pf., disangn6tstj J^ zwanzig), a(cat4 Na MCJkTi und so überall 
im Worte d^sät (zehn); cävdru (tschätwarä Pf., zittwarj' J., 
zatwara D. vier), ^rrsopo; n6d3!a (nidölja J. P«, nidölga J., ao 
nidiglia Pf. D. sonntag), NCAiA»; d^rzöl-sä (dirsölsa J. P. er 
hielt sich), *A<f«AA'& ca; st^n^ plur. st^mäi (stiptn, pom. aec 
plur. stipaäy J. tritt am spinnrade^ weher schemel), cTCfWNi; 
doläc (dölik J. P. weit), aa^^ko. 

Nur e findet sich geschriben in: t^drt^ (weddrj' J. P.^wed- 25 
derj' J. Wetter), t^xfo (serenitas); vüHü (weslj J., weslj' P. 
rüder), &fCAo; ndm (neby J. P., nebl J., neböy Pf. himmel), 
Nifio und so in fast allen anderen casus dises wertes;. ifd3d (se- 
iend J.. P. eichel), ikia^kaa; eddi (zel&y J. binen), n^ieA^i, plur. zu 
cäa^ nMCAa (§ 20^ 2.) u. a. - 80 

2) a = f vor :^ a. Diser fall tritt namentlich ein in der 
dritten peraon doalis praesentis der verba mit und one folgendes 
ddj ca; z. b. tägnato (tangnatö «fortziehen)i J. P., richtig: sie 
beide ziehen), TArHiT«; hijato-sa (biatdssa J sie schli^n sidi), . 
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KNKTA CA and äiüiche (§ 240.); femer in sdmatöna (sammatona 
J. P. milchram, sane, oberes , schmetten, schmand), iechisch 
smäana. 

§ 24. € im aaßlante. Anch hier haben wir das betonte c 
5 von dem unbetonten zn sondern. Betrachten wir 

1) das betonte. Es findet sich, so vil ich sehen kann, io 
folgenden fällen: 

a) in den auf der endsilbe betonten formen der zalworte 1 2, 
13.: dvSndctS (twenaztä Pf. zwölf), A&i ha akatc; trainacU 

10 (treinazt^ Pf. dreizehn), t^h ha accatc (die selben werte mit 
anderer betonnng s. n. bei 2.). 

b) im nominativ pluralis der männlichen i- stamme (§ 207.) 
und der diser analogie folgenden ja- stamme (§ 191.); eigentlich 
ist dif identisch mit dem vorigen falle. So z. b. ^zdS (gisdee 

. 15 J., digtst6 J.), r&03AHK, nom. sg. ^isd^ trosaa (nagel, pflock); 
nücMS (nichd6 J.; in betreff des cä = *;, ^ vor * s. § 83.), sing. 
nü0 (fingemagel; s. o. § 10.), MOf^TA; vögU (wungl^ J.), sing. 
vö^l (kole; s. o. § 13.), ^faa; nüzi (nis6 J.), sing, näe (mefier), 

NOIKA. 

20 Vereinzelt findet sich hier auch -<, z. b. teudi (Ijaudj' J. P. 
leute, Volk), awamk; tdri (drei, § 15J, 3.), tjmk. Nach den vor- 
her an gefärtßn beispilen zu schließen ist villeicht auch hier 
richtiger leudS^ tdrS zu schreiben. Von erweichung vor disem -6 
findet sich keine spur. Die endung ist eigentlich die der conso- 

25 nautischen stamme. Vgl. £ech. lidi^ hosti (lezteres würde polab. 
*güst6 lauten; von disem werte kommt aber der plural nicht 
vor). 

Anmerkung, pfleli J. P. (feld), vgl. döbra pögliL «nne 
contrSe» Pf. ist zwar deutlich hoak,. der auPlaut ist aber doch 

80 nicht leicht zu ermitteln. Offenbar ist das e erweicht, wie dif 
Pfeffingers gl an die band gibt. Ich vermute nun, daß eine 
dem noAK genau entsprechende polab. iorm *päl6 lauten würde 
(vgl. oben die formen unter b.) und schlief auß diser erwei- 
chung auf ein pütü d. i. noAO, os. polo. Die selbe frage widerholt 



UNBETONT. ( = ^ IM AUi^L. 8CBEWUND DBS AüßliAUT. I. 53 

sieb bei den anderen neutralen ja- stammen, z. b. jcjü (oder jqji 
= *jaje) = *jajo (ei); vgl. die declination § 192. 

2) Unbetontes c im auf lante. Das unbetonte c im aus- 
laute wird in den quellen fast stäts durch e gegeben, seltener 
durch i, bisweilen schwindet « völlig (s. d. flg. §). Wir bezeich- 6 
Den auch dises 6, wie das unbetonte e im inlaute durch 6. Bei- 
spile: pätnoctij s6stn6cU u. s. f. (pangtnötzti Pf., paugnotsttt 
D. fiin&ehn; sflstnötzti P., zfisnotstO D. sechzehn), ixa^l na 

AKATi, LUfCFA NA A^^ATC. 

Stäts durch e gegeben wird auf lautendes ( in der 3. sg. lo 
praesentis der verba, wo es dem -«ta entspricht, z. b. kräiji 
(kr&ye J. P. er deckt), kj^ikta; d%(k (eyde, eide J. P., beide, 
beyde S. er geht), nacta u. s. f. So wie aber sa, genauer wol sä 
zu schreiben (§ 74.), ^*^^ an tiitt, erscheint auSnamslos i, das 
wol überall betont ist, z. b. didl-sä richtiger warscheinlich aidi- 16 
sä (kok Sidissa wöm J. wie geht es euch) nac^ta ca; päpadirsä 
(pepadi^ssa J.P. er ßült nider) ♦nonaAiTA ca; täucUsä (tau- 
zissa J. es klopft, spukt, von gespenstern gesagt), ta-a^cta ca 
u. s. f. (über das zusammenfallen der endungen -(ta und -nta 
der 3. sing, praes. der verba mit und one ca vgl. § 47.). Der 20 
Wechsel von ^ und i läft wol auch hier auf eine t-änliche gel- 
tung des kurzen, unbetonten 6 schließen. 

Die endung -kta zeigt nie erweichung des vorher gehenden 
consonanten ; sie ist mit -cta völlig zusammen gefallen ; z. b. saip^ 
(sseipe J. P., zeipe J. er schüttet), caihakta; stiU (stile J. P. 26 
er schüttelt, streut), ctiakta; mri^ vär& (§ 32; wirre J. P., 
wahre S. er pflügt), o^kta. 

§ 25. Schwund des aul^ lautenden c. fi&uflg schwindet 
das unbetonte aui? lautende % völlig, so in folgenden fällen : 

1) in der form -dist =- -disät^ accatc mit geschwundenem ä so 
in den zalen 11 — 19, z. b. dvBnadist (dwenattst J. zwölf), A&i 
HA A^cATc; trainadist (trelnattst J. dreizehn), t^n na a^catc, 
pätnadist (fünfzehn) , s^stnadist (sechzehn) u. s. f.; ddvätnadist 
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(neunzehn; § 151 ; vgl. die anders betonten formen mepätnöät^ 
sestnocU, § 24, 2, und dvinädi, trainacU in § 24, 1.). 

2) im nominat. pluralis auf -i der consonantischen stamme 
und der irer analogie folgenden (eigentlich mit vorigem identisch), 

6 z. b. cUyr (zittir, zitter J. vier), iitthj« {^icrmifK, ^(täi^nk); 
bügüv (bfigiw J« als plural zu bug, gott^ an gegeben), '^'aoroM) 
darneben findet lieh auch die endnng *üvi (vgl. § 202.), vie sich 
in disem falle Oberhaupt -i neben dem Schwunde des •'i findet, 
z. b. kremind neben kr^min (kremfne J. P., hremin S. kleine 

10 steine, kisel), K^eMiNc (nom. sg« xpcMii, polab. "ftr^mai); k&wini 
(komine M. steine), kamini (nom. sg. komaiy kam'ai). 

3) -( als auJßlaut neutraler nomina. Die stamme auf ^^hujtc 
finden sich in den quellen bald mit, bald one ^e geschriben, z. b. 
gorddist^ (chorteisde « Burgplatz »J.), r^AAMiuTf; MsdisU (tjis- 

16 seiste P., tjtsseisse J. sensenbaum), "'"KocHiuTf (vgl. koca, falx); 
aber rddlaicaist (radeleizeist ctBret,^ woran der Pflughaken be^ 
festigt ist» J. P.), *fA(A)AHitHujTi (zu rdcUdiöa pflugschar, poln. 
racUica] § 138.); ß^ldist (cideleist S. ein Ortsname)^ cf{A)AHiuT( 
(habitatio); plic (blietz S. schuUer), nMiuTt« Freilich ist bei S. 

90 auf den auf laut der werte wenig zu geben ; au6 lautende vocale 
feien bei im ser häufig. 

Hierher glaube ich auch die verkürzte endung der verbal- 
substantiva auf -hk stellen zu mO^n, bei welcher diß -mk ganz 
und gar feit. Zunftchst ward aa6 -hhk ein -ne (dise endung 

26 kommt vor), und diß verlor sodann das e sammt der erweichung 
des vorher gehenden consonanten, die sich überhaupt im außlaute 
nicht findet, z. b. strafen (strafen) J. P.; straüin (streysien 
S. scheren), cT/HiKrNHK; stün (dtien J. P. stehen), ctomnhk u. 
a. Freilich kommt dise verkürzte endung bei S. auch für die aü*- 

80 deren casus vor, villeicht aber nam sie doch vom nominativ-ac- 
cusativ iren aufgang. • 

4) -€ schwindet als aufflaut der 3. sg. imperfeeti; z. b* kok 
didoB (kük6idjas «comment votts va il» Pf. wie gieng es), kako 
HAiAiijf ; eupeuslas (aipoistas, apoistas M. sie vergoß, nämUch 
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trihnen), cyncy-uirAatiif ; eben so soikas (sie suchte) M.; mSs 
(mos H. E. er hatte), HMiAiue u. a. 

5) Das auß lautende *6 schwindet in ist (ist, isst J., hist S. 
noch) HUJT«; Jkid (tjit, tyit J. wo), k»a<; nlÄfrf (nitgitt J. P., 
nit jidde M. nirgend), hhk'&a6 (vgl. § 10, 6.); porz^ richtiger 6 
moipardz (§ 100; börs J. P., börsch J. eher, früher), npt^A«; 
navdis (nawois J. am höchsten), nah &7kiujf nnd.eben so bei an- 
deren adverbiellen steigemngsformen; vü (wil J. P., wjl J., 
fiel S. , wiel S. vil), neben wfe (vfle Pf., wile J.), poln. 
Wide. 10 

§ 26. (9 K im anlaute. Das an lautende < oder k wird im 
polab. auf verschidene weise gegeben. 

1) polab. i =3;= K. Hiefür kann ich nur das häufige ist (ist, 
isst J., hist S. noch), cujtc, kluti an füren. 

2) polab. it = K. z. b. wz. ji8=:Kc (sein); 1. sg. praes. jis 16 
(gis J., jiss J. S., giss E. ich bin), kcma; 2. sg. ^i^ (giss, gis 
J., jiss S., chiss E. du bist), kch; 3. du. jista (jista &. sie 
beide sind), Kc*ra; 1. plur. jism^ (jissme S. wir sind), kcm-i; 
jig (jisse J. igel), kka; jim^ (gimme, gimm J. er nimmt, faßt), 

KMAKTA. 20 

8) polab. jd = H. So in j&Ka,- plural. jddläi (gadela J. P., 
jödia Pf., iodla D tanne; plur. gädelöy J.; die Schreibungen 
mit a und weisen wol entschiden auf d hin), kaa, plur. kau, 
vgl. poln. jodia {jedlinä)^ ßech. jedle^ os, jMa; den selben an- 
laut haben wir wol noch in jdddn (gadän J. P., gadoan J., ja* 26 
don Pf., jaddan, jaddaan 8., gädan J. ein; der ton ist also 
nach disen Schreibungen nicht zu bestimmen, villeicht wechselt 
er, je nachdem auf dem zalworte der nachdruck ligt oder nicht), 
KA4N% (§ 16; nicht kahn-a); eben so in jdnöc^ jdnöd (ga* 
notz «einig» J., janötz «einzigD J., terrijanötze «dreieinig» J.), 30 
d. i. *KAAHafA, KAAN41HH (vgl. § 152» anm. 2; über den Schwund 
des d vor » s. § 118, 4.). Dameben findet sich jedoch jiddiny 
(g&dan giddeine wätrik «einziger Sohn» J., d. i. jdddn jiddinji 
vdtrük KAANTL ^iCAHNTLiii cTfOK-ft ciu emziger son), ^kahn-aih. Es 
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scheint also , wenigstens in disem stamme , ja- und ji- je nach 
bescbaflfenheit des vocales der folgenden silbe zn wechseln. 

Anmerkung. Der im deutschen so häufige laut e wird in 
den dem deutschen entlenten Worten bisweilen bei behalten, z. b. 
b ehrlitge «ehrlich» J. P., lis Mike {erltk^ nicht erlich ligt zu 
gründe); ehrung «Ehre» J.P., lis^rd, acc. sg.; bedrat ^bessern, 
verbessern» J. F., lis härat (auch hier ligt das niderdeutsche 
beter^ nicht das oberdeutsche besser vor); engst «cheval» Pf. 
Meist jedoch wird das deutsche e durch a, nach gutteralen durch 

10 'a (d. h. a mit vorher gehender erweichung) gegeben, z. b. Jtado 
(tjadyö J. P. kette; die entlenten feminina sind meist im polab. 
ja- Stämme, so z. b. vorsCo wurst u. a.); JcagU (tjagli «kegel» J. 
P., tschagli «des quilles» Pf.); Mrl (tj4rl J. P. S., tgaarl E., 
tschariol Pf. D. mann), das deutsche herl\ har oder ar (bar, 

16 här J., aar S.), her; agöl (agöl J., aj61 J. P. fort wol auf 
agöl oder villeicht a^öl) partic. praeteriti activi eines auf dem 
deutschen hegen gebildeten verbums, dessen imperativ in ag6j 
(aggöy J.) vor ligt (bedeutung ist sparen, hegen); im polab. gibt 
es den laut h nicht, in deutschen worten bleibt er meist weg, 

20 wird aber auch da gesezt, wo er nicht hin gehört, wie aufdrttck- 
licb fiberlifert ist; auch asallJ. P., asal Pf. ist möglicher weise 
das deutsche esel, da ocisi, poln. osioi, osiei im polab. anders 
an lauten milste (§ 35.). Mer noch assimiliert ist inglik oder etwa 
igWc (inglik J. P., inglic Pf. engel), polab. mgldica oder igldica 

26 (ingleitza J.). Vollständig in slawische lautform ist das häufig 
gebrauchte deutsche werden ober gegangen; infin. vdrdöt (war- 
döt oft bei J., wardöte J. P.; 3. sg. praes. värda (woarda oft 
bei J.), welches also völlig so um gebildet ist, als entspräche es 
einem ab. *Rf'ÄAATH, 3. sg. H^lj^^ahtl. 

0. 

§ 27. = polab. u, 0, d. Zwischen betontem und nicht be- 
tontem scheint kein solcher unterschid im polab. ob zu wal- 
ten , als diP beim c der fall war , so daß wir hier von einer ge- 
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BOBderten betrachtcmg des betontm und des anbetonten o Ab se- 
hen. Wir nntersuchen aber auch bei disem vocale die Stellung 
im inlftut, aaSlaut und anlaut. 

im inlaate ist im polab. dentlich in seiner vocalfiu^be be- 
dingt durch den folgenden und vorher gehenden consonanten. 5 
In der regel ist c = fl (i) in den quellen; vor r aber finden wir 
(e). Disem lautgesetze entspre^chendes bieten manche dentscbe 
mondarten. Nacht; zeigt sich pa, a, o, d. h. d = o; das selbe 
findet, doch minder durch greifend^ nach r und ^ statt. Eff kommt 
jedoch auch die beschaffenheit der folgenden silbe in betracht, lo 
ob sie einen palatiden oder nicht palatalen vocal enth&It (w^eh 
oder hart ist). Nach v, fj l findet sich auch ü. Die gutturalen 
werden von ü und ö erweicht, warscheinüch auch l. 

Es berfirt sich also o mit c in der Wandlung zu , die dem 
«, ^=^1 nahe steht; in den quollen, die oft fSr i und i fbr ü,i6 
sehreiben, wird, o und c durchaus nicht dur^h greifend geschi- 
den. Nach der merzal der beispile glaubte ich jedoch in meiner 
schreibang des polab. beide laute scheiden zu mü^n und ich 
schreibe demgemäß fttr den dem o entsprechenden vocal nie t, 
sondern stäts ü. Vor r glaubte ich, namentlich in hinblick. auf im) 
das schon erw&hnte lautgesetz im deutschen, nicht am ü fest 
halten zu dürfen, sondern im anschluP an die quellen 6 durch 
fören zu mü^n. In der geltung d fällt o mit *&, l zusammen, 
teilweise auch mit a. 

§ 28. o =£ polab. ü. Wir füren die Schreibung ü, durch, ne- 2& 
ben welcher sich häufig i, e, ö findet Die quellen schwanken 
häufig in der bezeichhung dises lautes in einem und dem selben 
Worte, so daP hier 'ein genaues befolgen irer Schreibung nicht 
tnnlich wftr. Einige beispile mögen dif vor äugen fQren. P61 J. 
P., p&l- Pf., pöhl S. (halb) schreiben wir pül, hoaa; pit, pet, so 
pitt J., pid S. (unter), d. i. püd^ noA^; smtila Pf., smila H., 
smela J. P. (harz, hölle), d. i. smula^ cmoaa; tachülJL Pf., tjölfi 
S., tjeli^ tjeiy J. P. (rad), d. i. Icüiü^ koao; dschflsa Pf., tjössa 
J. P., koossa M. (sense), d. i. Jcüsa^ Koca; mangsi J. M., 

4» 
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manggy P., maogset 3., mangsie Pf. D^ (Mach), d. i. mäsA^ 
MAci^; du J. P., di P.^ dj J. (bis), d. i. dü^ ao u. s. f. Besonders 
vor l nnd 8 zeigt sich hftafig in den qnellen die Schreibung A, e. 
Trotz dises Schwankens schin es mir nicht erforderlich ein neues 

5 zeichen fDr disen laut anf zn stellen ; das anß dem deutschen ge- 
l^fige A, das villeicht im polab. ein wenig mep nach o hin zu 
sprechen ist, d&nchte mich geeignet zur widergabe des in rede 
stehenden rocales. Einige beispile fDr polab. <i = o im inlaate 
(sie sind nach dem auf A ==: o folgenden consonanten geordnet) : 

10 iüM (§ 10, 6; litgitt J. P. eile), '^'aoic^ta (aak^ta), russ. 
jOROTb, poln. iokieö] mübry (mikra J. P., mOckra S. naß, frucht- 
bar), moki-eih; mäkrü (mttkrj' J., mükri P. feucht, adyerb. fgl. 
§ 201, 1.), MOKfc; mukrU (mflkrit J. feuchten), j^cKpHTM; fnig 
(Jose milk J. ich kann, jos ne mik J. ich k$xm nicht), Mcn 

15 (§ 244.); nuffa (nägga S., ntteka Pf., ntgga J. P., nika J. P. 
D. fuP, bein), Nor4, dualis nom. aec. nüdae (nitz^ J. § 176.), 
N03i; häg (bflg J. P., bflk J. gott), &ori , genit sg. bügo (bigg^ 
biggö J.), ßpr4; bütA (bOse J. göttlich), ßbiKHM; sküt (stijöht 
S. Yih), ckotk; JtüOll (tgflttg&l J., tsehfltschöol Pf. keßel, 

20 grol^cr kefiel), kotaatl; deminutiv dazu ktUlik (tgfittlik, tjQtt- 
lik J., tschtitlig Pf. D., kutlik M. kefiel), *kotaamct; bude 
(bide J. P. er sticht), roa^ta; rüdi-sä (ridtessa J. P. er wird 
geboren), fOAHo^A ca; rüddl, eurüdäUsä (ridoäl «gebohren wer- 
den» J. richtiger «gebar»; eirido&lsa J. er ward geboren), fO- 

35 AHA-Ä, cyfOAHA^ ca; p&d (pit, pet, pitt J , pid S. unter), noA^; 

' tud (tfitze S. er 2apft),.T0'fHn^A; stüpa (sttippa S., stipa J. P. 

fufistapfe), cnron^; M^ (tjipa J. P., schock; p61 tjipa J., p^l 

tjfipe J., pältschflbc Pf. dreißig, wOrtlich: ein halbes schock), 

poh. kopa] sntip (sntp J. P., schnüp S. garbe), inoni; JkOpräm 

80 (tjippreiwa J. P. ne^l), koh^hm; pSpÜ (pip^l J. P. , pip^el 
M., poipöl Pf, pupal D. asche), nonui, ^otik. pcpiot:^ däibr, 
dübra (dibber J. P., dibbra J., diebbra S. gut), aob^i, a«- 
ßfaa; adverbium dubre {dihhr^ J. wol, gut), AO&fi; ^ätu(sliwi 
J. P. wort), cAOio; nüvy (niwa J. P. neu; niwa m6n, niewe 
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n6D X nenmoad; niwa Ijoti J« neiijar), nonrn; f^iboMbi 
(sUwenstja «wendisck» J. P. slawiBch), CA0EiH4<Miii; j^va 
(g61iwa «gaste» J. P., gQliwa korw6 «gUste Kuh», nicbt gekalbt 
habeod, keine milch gd[>end), «aosa«; välüvi (waaliwa mangsi 
J. ochseofleisch)» tcAOto (die anduiig der acyectiva ist uiBicJher; • 
vgl § 225..); evihruQl (eykrye J. er schneidet ab), *oyKfOtiTA; 
düjl (dae J. P. er milkt), a^nta; rüjd^eä (riangsa J. sie [die 
binen] scbwftrmen), poku rcijq $if; lüj (Ifl J. P. talg), aoh; nd« 
(nSs J. P., nös M., nOss J., nOhss S. aase), noci, ¥gL vd nM9i 
(wa nüsse J. P. in der nase), &z Hoci; bü9y (bOssa S. barfuß), lo 
koc^ih; prüsü (prdssi J. P. hirse, neben prfisenat tjesarge 
«hirsegrfltze» J.P.)» n^oco; prüd (prisse, prflsse J. P,, prftsse 
S. er bettelt), npocuTA; rusa (rössa J« P., rOsa Pf. tau), foca; 
Rüsa (dschflsa Pf.» tscüsa £>., tjfessa J. P., koosa M# sense, 
Sichel), koca; müst (möst «Dammstraße» S ), mocti {pons); eu- U 
hast (eibist« eybtst J. P. ab stechen), '''oy&ocTH; riist (rfihst S. 
wachsen), *f^cTH (fACTn); rüsti (riste P., risse J. er wftehst), 
*focrtnrk (fdCTiTA); prüsty (proste «unsinnigex» S.)? n|OCTAiH 
(simples, rudis); prüstitta (pröstöta «AA^uAderkopf» S.), n|0* 
CTOTA (stmplicitas) ; däst (döst, dist J., döst P. genog), 6ech. lO 
iosl^ poln. do66\ tMst (chöst, czöst J. P^ ofenwiscb), x^^^^ 
(^gl* § 930; Qft^h den Schreibungen der quellen mag also wol 
vor ursprünglich harten lauten ü mer nach ö hin geklupgen ha- 
ben, ¥or weichen aber, als helles ü {nös aber vä nüai u. s. f.). 
Doch hat z. b. Pf effinger ü in dsch.flsa d. i. M$a und so mochte 26 
ich ¥or s nicht das o in ^ und ü scheiden« Vgl, auch d. folgende: 
luza (tschttsa «cheTreniU Pf«, tjössa J. P., plur« tjess&y 
zige), ko3a; §üzd (digist J. P., glsd J. P., jfissd 6«, dOst Pf. 
D. nagel), r&03AA; grutna (grtsna J. K h&Slicfae, gräßliche), 
rf03AHAa; rüB (rise J. P., rls J., ein mal auch rese J., von ein- ao 
ander), poln. rw-y *f03%- (ja3%)\ näif (nis J. P., nds Pf. mePer), 
n^ika; nüri(jiifik J. plur. zu vorigem; s* § 191.); £i48a{tjf8a 
J. P. haut), koika; SA0fta (tjtska J. P. hAutchen), ^KotsAKAf fö- 
fkfe(tjinatz J. P. ende), konaiia; Um (wa 16ni J«, ab^r auch 
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wa lenj J., wa leni P. mit wftst «umarmen», d.i. vd lunü vdst 
in, aof den scfaoüß nemen; Ober vdst s. § 248.), aono; San (tjfin 
J. P., tjühn S., tjuri M. pferd), koma; Jcünik (tjttnik J. P. 
pferdchen), *kohhk%; düMndt (dietjtnzett J. P. vollenden), 

6 *aokoha^hth; etdütnU (eylimet J. ab brechen), oyAOMMTM; dül^ 
vd dülS (döl J. P. tal; va döle J. im tale), aoa^, &% AOAi; pSi- 
(pül- Pf., pöhl- S., pÄl J- P. halb), noA^; Mlü (tjölü S., 
tschölÄ Pf-, tjeli, tjeiy J. P. rad), koao; Wa (tschflla Pf., 
tjöhla S., tj61a J. P. wagen; eigentlich «räder», plnr. zu vori- 

10 gem), koaa; biilt (bflle J. P., buhle S., ptiglie Pf. es tat weh) 
ßOAHTA.; smiUa (smflia Pf., smela J. P. harz, höUe, bratofen), 
cMOAa; ruHa (rfihljaa «gehaaktes land» S.), "'"^cahri, ^aho (ar- 
vum, apoupd); ^/a (tjela gtawa «Kalilkopf» J. P.), roAAa; gä- 
Idb (tjelum J. P., djelumb J., tschelümb Pf., ielumb D. 

ib taabe), roA;!;«^ u. s. f. 

Wärend also vor gutturalen und labialen ü fast außschliefflich 
vor kommt, auch vor dentalen selten durch e gegeben erseheint, 
macht sich vor 3, g, n, l der einfluß der folgenden silbe mer gel- 
tend (vgl. oben beim s). Da aber auch hier (vgl. namentlich un- 

20 ter l) die schreibang wechselt, so glaubte ich 6 vor harter silbe, 
ü vor weicher nicht in meiner Umschreibung durch fttren za 
soUen. Warscheinlich aber ward das ä nicht stäts und in allen 
Verbindungen gleich gesprochen. 

§ 29, Vor r tritt ffir o nicht ü sondern ö ein, sowol vor har- 

26 ten als ror weichen lauten, z. b. dör (dör « Meierei» J. P.), A&opx; 
döiröfika (döryönka «Meierin» J. P.)? i'uss. Avopflfiosa; cKSry 
(chera, czera, ch6re; cz^re J. P. häMoh), poln. c&orj^, es. 
khory (krank); sHöra (stjera J. P. rinde), Kopa; sJoarka (stjörka 
J. P. deminutiv zu vorigem), ^ko^^ka (Ober das 8 im anlaute s. 

80 § 120, 1.); sköreupy plur. sJcöreupäi (stjereip J. P., plur. stje- 
reip&y J. schale), poln. skorupa; "^skördc (ergibt sich wol anß 
stj^rtze J. P. Star, sprehe, das wol plural ist: sUSrdjy cKKOfiifi; 
sf^ü (söhrü S. abendröte) *3ojk, genauer *0or^, *;öo^Oj vgl. § 
24, anm. (wenn die Schreibung bei Schnitze genau ist; viUeicht 
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ist das wort verschriben für »afa = ao/a, pöln. zarM)\ ^a 
(tjöra, työra J., tschiöra Pf., jöhr S. berg), ropa; ^di (työ- 
röy J. plur. zu vorigem), rop-ai; ^arJbyi (tjörtja, tjörtga J. bit- 
ter, herbe), ro^AH-ÄiM. 

Seltsam sind die schreibongen tjanrtn J. P«, tgaurin J., 5 
tsenrfn Pf. , tschöning D. , warscheinlich verschriben fftr 
*t8chörin (warzel), KOffNA (koja), was doch nur polab. ItöHn 
sein kann. 

§ ^%. 0== polab. d, Diser fall tritt 1) vor allem bei &o- 
ein, wie es scheint dann, w^nn ein harter laut folgt (vgl. § 32.). lO 
Beispile: vdl (woalJ. P., wähl S. ochse), koa'%; vdiö (wallö M., 
genit. sg. zu vorigem; vgl. § 159.), ROAa; väda (w6ada J. P., 
woda D., v6da Pf. waßer), roaa; vddö (accus, sg. zu vor.; wo- 
wadüng Pf. ins waßer; vgl. § 173.); vdda (loc. sg. zu vor.; no 
wöada J. P., no wöda J. auf dem wafer), &CAi; vdsa (wössa i5 
J. P., wösa J., wazack S. wespe), &oca; vdz (wahss S., woasa 
J. fader), kosi; vdsk (woask J. P. wachs), kocki; zaiväl (sey- 
wäat Pf., seiwat, sseiwat J. P.; seywat S., seiwat Pf. D. 
leben), flCHROT'&; zawdtdk (seiw6atak J. P., seiwättakS., sey- 
wödac Pf., seywodak D. herz); ♦«hrot'äki; daivdk (Deiwack ao 
«wild Vieh, Hirsche» D), vgl, öech. divöky (wild, adj.); ^dn 
(swane «klang» J. P., «ton» J.), skontl. 

Folgt ein weicher laut» so scheint ü zu stehen; so in f?una 
^winga «guter Geruch» J.), ^otiizi; viinqjd (wingoye J. es riecht, 
warscheinlich gehört hierher auch winnoje «schöner Geruch» 26 
S.), ^on»kta; vüMjäd (dibbra winngogansa «wohlriechend» 
J.; winngogansa kridyäf «riechende Kräuter» J.), &0Nnt«iu- 
VHM, genauer *-iAmTMM. 

Anmerkung, västjey «wachs» S. ist wol nom. plur. zu sg. 
vdsk (s. oben), da die worte für dergleichen coUectivbegrifFe im so 
polab. meist im plural gebräuchlich sind; äist wol nicht richtig, 
viUeieht ist vü^tdi zu schreiben. 

2) ({ = scheint vereinzelt sich nach r zu finden (vgl. § 41.) 
und zwar auch vor weichen lauten, z. b. brddi (brade J. P. er 
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vratet), &poAHT4; gr^ (grama J. P. donner), rfOM!&; leztere« 
könnte jedoch villeicht durch die analogie von grätnl (grame J. 
P. D. es donnert), r^%i^wvk bedingt sein, 

Wärend in pru^ (prttsse, prlsse J. P., prOsse S. er bet* 

b telt)^ npcHTA, die gewönliche Vertretung von o durch ü (§ 28.) 
vor ligt, ist wol in prössey «fragen») J. P., teu nie prosal S. 
du hast nicht gefragt, das c durch d gegeben, n^arscheinlich um 
die beiden functionen «bettein» und ^c fragen» in der lautform za 
sondern. Ich schreibe prdeäi^ das nur 2. 9g. imperativ! , ofOCH, 

10 sein kann, und prdsöl^ ufOCHA^ (§ 45.). 

3) In der endung der zalworte ab. -ofo, -ifo (§ 151.) er- 
scheint anfnamslos in den quellen -arfi. Am warscheinlicbstea 
dünkt mich die Vermutung, daß hier nicht o vor ligt, f&r welches 
d (§ 29.) zu erwarten war, auch nicht (, welches durch 6 wider 

15 gegeben w&re, sondern ^ und daß hier also eigentlich nicht -ofc 
sondern -*2fo vor ligt. Der polab. Vertreter von % ist aber i. 
Z. b. paidru (pantarü Pf., pantarj' J. fünf), nArop; s^dmdrü 
(sütmar^ Pf. D., sidmarj' J. siben), ccamo^o u. s. f. Freilich 
spricht für urspr. o der umstand, daß sich auch nomaray 

90 «Meer, See» J. P., lis m mdrdiy «auf dem mere» findet. 

4) Auch nach l findet sich ^i = o. Hierher gehören vor aUem 
fälle wie chldd (glaod D., chlod Pf., chlade J. kfilung, kflIeX 
welches d wol sicher dem polnischen o zunächst entspricht, vgl. 
poln. chi'Od; da aber im ab. in disen fällen a steht, x^M^^ so 

25 habe ich dise Me unter a gestellt (§ 39.). Disem 4, denn disen, 
nicht den reinen a- laut möchte ich hier Yorau^ setzen, steht ab. 
gegenüber in ddvak (slawak J. P., czlawak J., schlawack 
S. mensch), ^lAO&iK^; vgl. aber düvü^ cao&o (§ 28.); väMüp^ 
oviKoni <§ 33.) u. a. mit der gewönlichen Vertretung des o 

ao durch ü. 

§ 31. Auß lautendes o ist ü dann^ wenn es betont ist (ein 
häufiger fall); unbetont schwindet es meist, oder wird doch ser 
flüchtig und kurz auf gesprochen. 

1) Betontes o im aufilaute = «; z. b« du (dj J., di P.| dfl 
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J. P. bis), Ao; tu (ti, ty J. das), to; Mü (tschOlÄ Pf., tjeli, 
tjelf X P., tjOlfl S. rad), kcao; weitere beispile diser art^ wie 
zaitü (getreide), {khto; ddnu (grnnd), a'&no; paidü (bier), rhko 
u. 8. f. findet man in § 167.; eben so die adver biell gebrauchten 
nentra der adjectiya, wie t^lü (deplll Pf., teplj' J. P., tep- 5 
plOb S., tepifl, diplay D. warm), TmAo; UM (leichtlich), 
AAr^Ko; püznü (spät), no3AAHo; naigku (nidrig), ioisiko u. s. f.; 
sie sind § 201. verzeichnet. 

Wie wir § 29. für ^örin (wnrzel) wunderliche Schreibungen 
in den queOen fanden, so begegnet auch hier f&r das auf lautende lo 
ü bisweilen dergleichen, so z. b. fßr stdlü (sattel), ccaao au^r 
der entsprechenden Schreibung sedelj' J. noch sedeley J. P., 
seedelich S.^ sedlei Pf., setloi D., die man schwerlich far ei- 
n#b anderen casus wird halten können. 

2) Unbetontes o schwindet oft im auslaute, z. b. döläo (dö- 16 
lik J. P. adv. weit; kommt öfter vor)^ a^ackq; väisäk (jo «a- 
rang wöisic «baut» Pf., d. i. joz zdra vdisuk ich sehe hoch, 
^t^'k 3%^m MiccKo), vgl. damit die auf der endsilbe betonten ad- 
verbia auf o unter 1.; nocöl (§ 75.; notzungl J. P. anfang), 
N41AA0; vrÜ6n^ neben vriUnü (s. unten; writene J. P., writin ao 
S. Spindel), KpcTCHo (plur. vräina^ writ^na J.), neben den be- 
tonten neutren wie v^lü (weslj' P., wöslf J. rüder), mcao u. s. " 
f. (s. oben unter 1.; vdnom (wannöm «allda» J. P.), onamo; 
Um (töm J. da), t4mo; väpak (woapak J. P., wapak E. wider), 
oruKO. 36 

Der genitiv Singular, mascul. neutr. der pronominalen decli- 

nation endigt im polab. auf -^ = ab. -ro. Hierbei ist aber das 
serbisch - slowenische -g , ^ga nicht zu übersehen , da dises dem 
•ro nicht entspricht, sondern möglicher weise f&r ein noch äl- 
teres *-r'& zeugt (eine weitere begrfindung diser Vermutung durch so 
andere auf lautende a im serbischen = n gehört nicht hierher), 
z. b. dg (elk J., ztk J. P., cik J., zflg, zöhg S. was, etwas), 
i(ro; nlJbug (nitgtk «keiner, niemand^x J. P.), HHKoro; cMudag 
(chaudak J., goidac M. des bösen), ](oyA^^io. 
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Nach zwei consonanten scheint o zu bleiben, doch wird es 
in disem falle in den quellen durch e gegeben, was nach § 15. 
auch blof graphischer zusate sein könnte, z. b. mOzeidle 
(«Flachsröthen» J. P., lis «flacfasröste)»), *MO'iff(A)AO ; mOtiwei- 

6 dele («Haspel, girgillum» J. P.), poln. motoundio; kreitele J. 
P., kreydel S. (flfigel), k|ihao; warscheinlich ist mucate^Zu, miitä: 
vdicUüj kräidlü zu lesen, schwerlich mücäidl^ mütüvdidl^ kraidl] 
für dtse worte wäre auch wol (§12, 1.) in disem falle *mücaidäl 
u. s. f. die echt polabische lautform. Eben so scheint maUü^ 

10 nicht mdü, vor zu Hgen in moite J. P., mäute S. (Ion), mtlito; 
vgl. ferner jodrü (gündre «der Kern in der Nuß» J. P.), iMfo, 
poln. jqdro; t^&nü neben vrü^ (writene J. P., writin S., 
wie oft bei S. one den auf lautenden vocal, spind^l), ßfCTCNo u. 
änliche. t 

15 Die Schreibung mit e weist hier aber auf jene undeutliche 
kurze ausspräche des . unbetonten auf lautenden vocales hin, 
welche wir auch beim h , i und %i finden. Unsere bezeicbnuDg 
durch ü ligt wol jenem laute nicht zu ferne, wir lafen sie des- 
halb auch hier gelten. In sündlj J. P. (stachel), d. i. zödlüy 

20 poln. iqdh^ {ka(a)ao ist warscheinlich die endnng betont (vgl. 
§ 140, 4.) 

§ 32. An lautendes o ist im polab. vu- und vd-. Das laut- 
gesetz, nach welchem das eine oder das andere ein tritt, will sich 
.nicht finden lafen. Es scheint jedoch, daß vor urspränglich wei- 
ss eben lauten vü- häufiger ist, vor ursprünglich harten vd-. Doch 
findet sich neben einander wirre J. P., d. i. vür^, und wabre S., 

. d. i. värdy beide = ofHTL (er pflügt). 

Ganz vereinzelt ist an lautendes o geschwunden , oder es ist 
nur das dem o vor geschlagene v gebliben. An lautendes a, o = 

80 scheint sich fast nur in entlenten werten zu finden. 

§ 33« Polab. .^^- = o-* Beispile: vügin (witschin Pf., wid- 
jin S., widginn J. P. feuer), opma (§ 13.); imWwp (wikkllp J. 
P. bund Stroh), OKAon'& (ligamen); vül (wit, witt J. P. von), ot»; 
vüöa (§ 108.; witzia J,, wjtzia P., wyzja M., wücia, wüzia 
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Pf. sehaf), 0K4qa und soifd^in aUen derivaten dises wortea; t;ä- 
edsa, vücm (wits^ssa J., plnral; wita^y J. dual zu vdRü^ oko; 
8. d. flg. §.), ci*iica, o^m; vüUd (wibhiöde J., wibbejohd S., 
wibbiöda, wibbejdd J. morgenbrot), o&iA%; vube, vSbSma 
(wibb^y webb^ J. beide; nom. acc. fem.; wibbema J. mit bei- ^ 
den), cßi, oßiMa; vüdini (widdfne Pf. kleid), oa^nnk (und so 
in anderen forotien dises verbums vü- = o-); mäM (wibbet «be- 
hauen» J. P.; wibbit «Bein unterschlagen)» J.), o&hth; väbe^ 
(wibbfisset J. P. anf hängen^ an hängen), oßicHTH und so in 
anderen formen dises verbums t;ä&- = 0R-)4 vüs (wtss, \ris8 J. lo 
P. axe), ocL\ vüam (wissem J. F. acht), ocma; viUsa (wilscha 
«an aulne» Pf.), poln. olsza^ Tgl. OA^^a, russ. ojibxa u. a. 

S 34. vd- = 0- (vgl. § 30. vd' = R0-). Beispile: vdM (watgf 
J* P., watgy Pf. äuge), oko, vgl. mcSsa^ väcäi ==^ o'hca^ ow im 
vor..§.; vdHj väna (wan J. S. M., wann J. P. er, wannaS. sie), is 
OH*, OMA, vgl. vünäi (winn6y J. sie), ohm; vdknü (waknj' J. P., 
vacnil Pf., wackenow M. fenster)^ okno, plur. mAvta (wäkna 
J., wöcna Pf.), okna; auf fallend ist väinch (wabbyich «bei- 
derlei» J.), das doch nur ein *oaix^ (§ 21 ^0 sein kann, neben 
vObey vubema^ oei, o&iMa (vor. §.); wabbra ((Augenbraunen» ist 20 
in seinem außlaute nicht klar, villeicht ist vdbrdv = or^ka zu 
lesen, es kann aber auch filr *väbrva (§ 107.) = ^o^fziLA ste- 
hen; vdstruga (wastrigg, wastrigga J. P. sporn), poln. ostroga; 
tfdstrüv (wastrüw J., wostrflwe Pf. Wustrow, ortsname) ist 
wol one zweifei oct^ocl^ (insula); vägard (woagard, woagart 26 
J.9 wögaarl Pf. garten), or^ aa%, poln. o^od; dises wort scheint 
sich auch mit der betonung auf der zweiten si\\>e vdgard (§ 37.) 
ZQ finden (vgl. die Schreibungen waggört J. P., waygörd J. P., 
wakoort D.); vätriik (woatrik J. P., wätrik J., wödrüc Pf., 
woatrick D. son, kind), ot|ok%; vdpak (woapak J. P., wa- so 
pak E. wider), onaKO. 

Demnach fallen im pofabischen die anlaute s%- (§ 5.), &o- (§ 
BO.) und 0- wenigstes in gewissen fallen in dem einen vd- zu- 
samm^. 

5 
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Atimerkmig. VeibmiMddy OfttA^^ (§ 33.) ist 2u beaierken 
pridebed S. (bo bei Jugler; Fub^epAffHr'b» crp. 27 bat pri- 
deäbed), brfidebede J. F. (firOhstflck), brfitebflte Pf. (frOhstfr- 
ckeoX ''"nfiAi osiA^, '*'nfiA'& OfttANa a^ das be2öglich des Tocales 

5 der zweiten silbe zimlich dunkel ist. Da jedoch öfters e da in 
den quelkn sich find^, wo ü 2o erwarten war (§ 28 ), so ver- 
mute ich prid0)Sd, pridubeäi, die form die Oberhaupt 2U erwar- 
ten war, da ja hier o nicht im aolaate des Wortes steht. 

§ 3S. One vor geschlagenes v findet sich für an lauten- 

10 des in zwei Worten a; as&Il J. P., asal P. (esel) ist villeidit, 
wie wir oben (§ 26, anm.) vermuteten das deutsche aesdy»; ent- 
spricht es aber dem ab. ocaa%, pohi. amiy.BO ist wol richtiger 
dsdl zu schreiben. Alg&f P. (blei) ist zwar deutlich das puln. 
Qi(kff (übrigens kann es nach § 31, 2. auch = cxo&o sein), docli 

15 befremdet nicht nur der anlaut, sondern auch das lg, d, i. ^; 
für die erweichuhg des l ligt hier gar kein grund vor. Man 
hätte für di£ wort die lautform *vdlüv oder etwa ^vuUiv erwar- 
tet. Villeicht ist das wort nicht urverwant mit den entsprechen- 
den d^ anderen slawischen dialecte, sonderli auf dem polni- 

20 sehen entlent und dabei verdreht worden; dAan Jiaben wir es 
villetc)it als *d[ch zu £aßen. 

Olja J. P., ol6ya S., oläja P., olaia I>. (öl) ist wo! dcar 
genitiv sg. (als partitiv) eines dem ab. OAin entsprechenden 
wertes, das ich mir jedoch auf den Schreibungen der queSen 

35 nicht in seiner richtigen lautform her za stellen getraue. 

Anmerkung. Häufig ist o in werten, die dem deutschen 
entnommen siiid, das, deutsche a oder o; z. b. omärr J. P., 
omadr Pt, omar D. hammer; omel D. bammel; opö J. P. aife; 
össo, öesso J. aa; olter J. P. halfter; olya J., olea J. P., d i. 

80 oAi, er holt (3. sg. praes. mit slawischer endung; § 262.), boljo 
S. hole (imperativ) u. s. f. 

§ 36. Schwund des o im anlaute und inlaute (Hber den 
regelmäßigen seh wund des unbetonten auf lautenden o s. § 
31, 2.). 
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1) An lantendea c kt völlig gieaehwunden in sfnürü^ mhüg&c 
wol smdrü (smeril Pf., smOra D* acht; die aqbr^ibuog »mMi 
dtOsst sich auf die analogie alter fibrigeo zalworte di^er form, dto 
in dea qndlea die wduDg -urft, -^rj' zeigen; fgl. § 151, 9; $ 
30,, 3), ocMQfo neben t?äoi», oisä\4 (s* oben § 13, ania.). ^ 

Anmerkung. In wia$ J. P*, wOas Pf.^ wüa^ D. (haber)» 
neben wnbbyea M«, ^luci nnd dem adjectiv wiw&saa J. P., 
vüwassnehn S. (haber-) könnte man *^d$^ die zweite silbe des 
steh auj^ wubbyee und wflwassnebn, mwftsna wol.fiacber er- 
gebenden mMs oder iriip^ ;» quc% ?ermaten; doch icheint es lo 
mir YÜmer so wol wegen der sehreibung wOas, als auch wegen 
der darneben vor kommenden volleren formen ober durch auf«* 
üiU von f? entstanden zn sein: fni4s oder wol rtefatiger t^'4B fOr 
mvds. y illeicht ist es sogar nur ?ei:hftrt fftr lezteres; fiir ü fin^ 
det sich auch sonst hier uod da j geschriben (so in joter S. für 15 
Ärfr; wioter, wj6ter J. P. u. s. f. wind, BLiTp%), wie ja auch 
fÜr.d'bloSesi vor kommt (§ 98, 2.) und eben; so ffir ^ ^8I(, 2; 
§86, 2,); j zwischen voealen wird aber häufig nicht geschriben 
(§91.). Der kut i mochte überhaupt deutschem pre ;simlicb un- 
gewxmt sein; die sehreibungen wubbyes, wias, wfias scheinen sn) 
sieh nur als v^rschidene auffikßuog des inen allen zu gmnde U-* 
gendea väids an ergebnen. 

2) Nur das vor geschlagene v ist von an lautendem vd- oder 
9ä'=o- (§^2* flg.) gebliben in frigbiey «des mix» Pf., les- 
nefrig Pf., Usnawricba J., lesnawricha P., lesnawreeh&y 26 
J. (haselnüße, wörtlich «waldnflPe»), auß welchen formen sich 
wol sing. vHch (wrfech J. P.), o|t)f*, plur, vricMi (wr^chöy 
J.)) d. i. Ofi)(^« (im polabi auch ncnninativ) ergeben. 

8) In lautendes o ist geschwunden ini^ filr^, no-, wie es 
scheint in häufig gebrauchten werten; so plüzü (plfisit J. P., so 
pldsst, plist J. legen; wäsplist «auflegend J. P., d.i. "^^isrno- 
AoiKMTii), für *püUu^, nohOvKHTH] eben so plüz (plass S. lege, 
imperat.), hoacikh und andere formen dises verbums; die Ober« 
eiustimmang der anfzeiebttungen im außlaPen des vocales der 
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prapositioD pfh^ no spricht dafilr, daß^r auch in der g^pro- 
chenen spräche verflflchtigt ward. In der fanction «sparen» be- 
hält aber dises yerbmn die praeposition in Toller form: piäügal 
(pOlis&l J. P. er sparte), ^o^olKH^'&. Ferner pnidSh, (pnid^la 
5 J. F., pnedigl Pf., peniedehl S. montag; die endnng-o schwin- 
det oft, § 194.), far ^piJm&iela (das viUeicht auch vor kam; we- 
nigstens kann, man peniedehl S. auch TpfSMdä lesen), ^noNCAiA» 

(Tgl. nOH(AiAANHK'&.) / 

Ein zweiter fall, in welchem fi=:o sehwindet, ist nimst 

10 (n^mse J. er kann nicht) f&r '''ft^mö^, Ni mvoikcta, vgl. wüM 

(mfisse, mühse S. er kann), moikcta, nrnzis (müses Pf., mfisis 

J. du kannst), moikcüjh; eben so in Mimälai jig (nemsalojick 

M. sie konnten in nicht, Ober z f&r ^Vgl. § 247.), fBr *n6mü0d' 

lai^ Nf *M03AH, d. i. MOrAM, kfo. 

» 

A. 

16 § 37« A = polab. d, 0, 4, a. In der regel ist betontes a im 

, polab. öj unbetontes a nach der tonsilbe a, vor der tonsilbe aber 
meist (auch h und '&i, betont im polab. di und ie, lauten vor 

' der tonsilbe ai und dt, wärend sie nach der tonsilbe zu I und ^ 
werden). Nach r steht vor dem tone nicht o, sondern d. Nach l 

20 bleibt A als d; auf disen laut weist die Schreibung der quellen 
deutlich hin. 

Das auß lautende a unterligt den selben lautgesetzen; be- 
tont ist es 6 , unbetont a ; es bedarf also keiner besonderen be- 
trachtung. 

25 In einsilbigen werten entscheidet der sazton; ligt auf inen 
einiger nachdruck, so haben sie o = a, im entgegen gesezten 
falle zeigen sie a. Der leztere fall ist der seltenere; in der regel 
haben sie o. 

Die Schreibung der quellen betreffend ist zu bemerken, daP 

80 Pfeffinger anstatt des o, oo = a der übrigen au&eichner häu- 
fig u, ou schreibt. 

Beispile fQr betontes und unbetontes a im polab. findet man 
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mden§§ 137.138. 139.141. 159.170. 171. 172.188. 194. 
228. 260. 261. 262. u a, 

§ 38. 6 = betontem a. Beispile f&r disen laut sind ser liftu- 
fig; es genflgt hier einige an zn füren: brot (brodt J. P. bruder), 
KfAT'i; grod (gr6t J. P. hagel), rpM'&, poln. ffrad] mam (möm J., 6 
mohm S.*ich habe, maß, soll), hmama; mos (mos J., mohss S. 
dn hast), ha\auin u. s. f., s. § 270.; gnd (gnöl J. P. er jagte, trib), 
niAAi;^«>r%i (ggörd, chörd J. P. schloß), rpAA^ (aber vd^ard, 
offAA^; § 34.); sdpöl (sap61, zap61 J., sapöol Pf. er schlief), 
c^riAhT,; sdpät (soböot, sapöt Pf. schlafen), csnATH, c^hati (ne-* lo 
ben sdpat mit anderer betonung, s. § 253.); wiäy (mohle S., 
mola J. P., mole J. P. E. kleiner), mamih; chöU (chole J. er 
lobt), ]f&AAHTA; chöma (chörna J. narung), j^f^ns; ydibö (reibö 
J. P. Pf.'fisch), fkiM] zaüö (seitö J. genit. sing. zumM kom), 
iKNTA n. 8. f. 15 

Bemerkenswert ist h^ (boba S. bademntter, hebamme), 
UKA mit dem demintitiv bdbJca (bobka J. P., bopka S. heb* 
amme), neben idbö (§ 40.; bobö Pf. D. ahe fran) nnd bäba 
(baba «Großmutter von der Matter Seite» J. P.). In haba (he- 
bamme), bobö (altes weih) ist je nach yerschidenheit der betonung ao 
Dach den lautgesetzen des polab. yerfaren; in baba (gfoßmutter) 
aber, mit betontem a, nicht o (der ton maß auf der ersten silbe 
ruhen, sonst moste das wort *bab6 lauten), sehe ich einen archais-* 
mus, wie sich dergleichen archaismen in personennamen, titeln und 
dergl. oft erhalten haben und demnach möglicher weise auch in 26 
▼erwantschaftsworten yorauß gesezt werden können. Die yer- 
schidenen functionen von ßaßa, poln. bcAa sind im polab. also laut- 
lich geschiden; ^a^a obstetrix ist böba, raba anus ist bobö und 
&4RA ayia ist baba. Das ursprünglich eine wort ist also im polab. 
in drei worte gesondert worden. Aenliches findet sich bekannt- so 
lieh auch sonst (russ. a&MOK-b und aaMÖin» u. dergl.). Zu baba 
finde ich flbrigens eine parallele in stdma (starna S. seite; no 
g)k st&rna J. auf seiner seite), crpaHd, poln. strona\ ygl. oben 
chöma, )CfAHA, poln. *chrona in (hronka, chramö. Ferner lautet 
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das dem HaX entsprecheBde na- vor dem comparatiT st&ls so, 
auch betont nicht no-^ z. b. nädoUj (am weitaBteii), ndfres^ (am 
besten), § 150, 2. 5. 

§ 39. Nach consonant *i- 1 stellt betont und anbetont d = 

ft ab. d dann, wenn im polnischen o steht; warscheinlich ligt auch' 
im polab. zunächst o hier za gründe, vgl. § 30, 4.. Da wo im 
polnischen a steht, hat auch das polab. das dem a regelreclrt 
entsprechende a, z. b. pUcä^ pUci^ plokoly plöhat^ nAdKdTH, poln. 
ptakaö (§ 252.); slöby (slowa J. P., sloba J., lezteres aLinea* 

10 trum, lose, nicht fest), CAan'&iH, poln. .si&btf. Der laut d ist si- 
eher gestellt durch Schreibungen wie wl&k J. P., wloac J., 
tIooc Pf. (netz), d. L vldk^ poltt. vibk (zaggarn), £ecb. vldk^ 
HsAn%; chlado J.. chlod Pf., glaod D. (kOle, kitlung), d.i. 
cfUddy poln, cUödy x^aat,] lU6wa «resprit» Pf., kl6a ou gl&wa 

li Pf., glawa J. P., glawah S., bei J. häufig vor kommend und 
hier nur mit a geschriben, weist ebenffails BxdgloDa^ poln. gtowa^ 
rAAad; in der regel zeigt sich allerdings nut die schreibang mit 
a, das wir aber auch hier als das getrflbte nach o hin klingend 
ä fiafien, so z. b. släny (slana J. P. salzig), poln. ^tmy^ caan^im; 

fio ddnaiea (slaneizia J. P. salz£af), cAdHHij;d (emporium aalis); 
dldn (dUn J., dilUn J. P. fladie band), poln. dim^ amha; släma 
(slama J., scfalamma M., plun slamäy J. P. strofa), pcdn. 
8toma, c\an\a; vlds^ plur. vldsdi{w\ä9 J. P., plor. wUas6j J., 
flassoi D. har, bare), poln. wiaa^ toi^ap^ aAdci, txAc%i; wlädi 

95 (mlada J. P., mläde J., mladde S^ jung), pobi. wtody^ /hka^ 
a'aim; (ßdd (glaad, glad S., glada J. P. hunger; so mit ä in al* 
Ion ableitungen von disem worte), poln. ^<M, taaaa ; Mdleil (kla* 
tschttle Pf., klatschule D., l^lattijöhl S., klatgfel J., klat< 
g&l glocke), kmkoa'k; Ldbi (laby J. P«, lobi P. Elbe), os. 

60 Zoöo^ ' 

§ 40. Unbetontes d vor der tonsilbe ist in der regel ^, sei* 
tener findet sich in disem falle a. 

1) d vor der tonsilbe = 0; hdbo \^ 38; alte frau), saßd; rwo 
(rond J< P. wunde), fdHd; zM^ zobai (sobö J. P., subo Pf. 
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• » 

froseh; plsr. iToböy J.)> «Aß^y ika&^i; jomö (gomö aOrab<ein 
lediges)» J. P. grübe), »Ma; Ä;or«;(J (korw6 J. P. Pf., karwü Pf. 
kQb), K^A&a; strctö (strot6 J. P., strotoü Pf. D. stralte), "^crfATA 
(auf d. deatschen); plekdl (plok66l Pf., ploköl J. er i?eiiite), 
nAAKAAi; gcrdS {n6 chordö «auf dem Amtej» J.), rfdAi; hmäi^ 5 
phir. komini (komöy J. P., kommöi Pf., plut; comine M. stein, 
steioe), kamh, kaminc; 8omä4öa (someicia J. P. weibobeD), ^ca- 
mhi^a; motäi (mot&y J. P., mobtey S. matter), matn; fnotMuty 
moUräina oder moträma (inot^ren J. P., fem. motarreiäa S. 
mfitterliobj, mahiihn«, mati^nha; jobicü (g6ptgf J. P. apfel), lO 

UKA^KO U. S; f. 

2) A vor der toD8iIbe=:a (an^r nach r, was im flg. §. be« 
sprochen wird). Diser fall tritt mer vereinzelt ein und ein ge^ 
setz konnte ich nicht ermitteln. So steht z. b. neben komin^ und 
hamäij kamini nnd kam^i (s. oben 1.), kanUn (hey kammebu i6 
«bey Kachelofen» S.\ vgl. § 210, anm.; wärend von stör (stohr 
S. ak), cTAfk gebildet wird storö (^tor^ cdas letze Viertel des 
Mondes» J., storo länna J; das selbe, wörtlich der alte mond), 
cTA|AiY, heilet es nastarSjst (nÄstarösse J. P. der älteste), hau 
*cTAfiHiijMH, hier scheint also der vocal der folgenden silbe mafi-^ 20 
gebend zn sein wie wol ancb in ftr^Ki^ ji^ (bringal&yik, bring-* 
galaik J. sie brachten in), -aam kpo, neben hrigdl (bringö) J; 
P. er brachte); dagegen hat die würzel 2)0(2 (fallen) nur den vo** 
cal a, es mag ein harter oder ein weicher laut folgen, vg). püpa^ 
di-sä (pepadiessa J. P. er fallt nider), "^^hoiiaaita ca nnd eupa- 26 
dÄi (eypad^n J. P., eypadfena J. ab geMen), 6y^AArH% neben 
pfi;Mu2£-Ns4 (pepadöalsa J. er ist gefallen), '*'nonA(A)A% ca; pü- 
mazöny (pamasöna J. bestrichen)^ noMASAH'AiH neben m6z6 
(mose J. P. er scbmirl^, ma^kcta, hier also in pümc^ny sogar a 
▼er folgendem 0; eueasdldi jig (eysassalayik J. sie erschreck- 30 
teo in), oyfKACHAM kto; starnS (starnS J.),xCTf ah^, nom. acc. dna- 
lis'zn stdrna^ cTfAHA, das (§ 38.) ebenfalls auSnamsweise a be- 
¥^art; paijapdiöa (pagaweicia J. P., pagaw6itza J. blutegel), 
nM»&Hitd; räi:at;^ida (runcaw^izia P.$ runkaweiza J. P., rnn- 
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ka\7eizia D. , rungcaweitz S., ronkaweiz AL handsehuh), 
pKdftHivi u. and. 

Na- = NdM vor dem comparativ, s. b. nadübr^sl^ *ham ac- 
ßfiHuiHl^, nastarejsl n. 8. f. (§ 150.) ist regelrecht, da es eigent- 

5 lieh ein wort für sich ist; flbrigens lautet di£ dement auch be- 
tont stäts nd- (s. oben § 38. am ende); das selbe gilt von «a, h4 
bei den zusammen gerfickten zalworten (§ 151, 11 flg.), z. b. 
pätnadi$t neben pätnöcU^ rata ha MCAte vgl. § 42, 6. 

§ 41« Nach r steht vor der tonsilbe in der regel d=A; 

10 enthält aber die tonsilbe d, so steht o z.b. rond^ strotö (§40, 1.). 
Die geltung d ei^ibt sich auf roatgäy (kästen) J. P., d. i. rd- 
Hai, vgl ab. f aka (sepulcrum, loculus), kroat. rahva (sepulcrum), 
roacweizia (kästlein) J. P., d. i.^rdkmica *fAKM\\A; meist i^ 
auch hier diser laut in den quellen nur durch a bezeichnet, z. b. 

15 rdtcai (ratoy J., rato S. pflfiger), fdTaH, ^In. rataj] rädlü (ra- 
deiy J. P., radly J., rotlfi Pf., cadlaa S., dif wol plur., pflüg), 
fAAO, poln. racUo; rädldida (radleitzjaa S., radeleicia J. P. 
pflugschar), fA\H{\A^ poln. radlica\ rädüst (radflst S., radist J. 
P. hochzeit), /^aocta (laetitia), neben rotiä^^ (r6düst Pf.) mit 

so anderer betonung; betontes 4 nach r ist Qach der regel 6 {brct, 
ß^AT^; brötäCj HfAiLUk^ § 143^; krödnd, k^aamcta, §255.u. s.f.); 
rämäj instr. rämiMmj plur. räm^nisa (ramäng, ramann J. P. 
achsel, schulter, arm), /aaiva, vgl. § 211.; pärdnäiöa (§ 7.; 
waschholz), *nfAHHt^d. 

f» Doch findet ßich auch o nach r vor der tonsilbe, so in grobl^ 
J. P., grubl^i Pf., grubloi D. (harke, rechen), d. i. grobUj 
gre^dij vgl. ruas. rpa6jH, poln. grabie, os. kraljej £ech. hrdbe. 

% 12. a) Unbetontes a nach der tonsilbe ist a. Beispile 
finden sieh so häufig (vgl die § 38. citierten §§.), daP es genfigt 

80 hier nur einige an zu fttren; vida (w6ada J. P., woda Pf. wa- 
^r), koaa; ^<ra (seestra S., s6stra J. P. Schwester), ccct^a; 
rSka (ronka M., r&nca Pf., runka J. P. hand),.pKa; rökötna 
(runköma J. instr. dual zu vor.), ^kama; motdiöa (moteicia J. 
bineukönigin) , MATHt^a; ziifia (simea J. P., simia Pf. D. M. 
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erde), afwui (3imm); vücSm (witsössa J. aageo), omcca; ^^t^dbm 
(n^cham J. P. ich la^e; aber nichöl^ nech6lHie J. P. er hat 
mirgdaßen), poln. niecham; skökat (skökat J. P. springen), cka- 
kath; cR6udßg (chaudak J.)., x^yA^^rg; v^/ukraat (weykrast J. 
beatelen), oy-K^ACTH aber Mdis^ K|AAfuiH a. s. f. ^ 245.) 6 

Anmerkung 1. Die endnng -a^a ligt in der zu erwartenden 
form ^ar wr in ^ar (pekar J. P. b&cker)^ nfK^f^; l^ar (16- 
kar J., lekär P. ist wol falsch. betont, arzt, wundarzt), Aitcafi; 
wHar (nungtar S., nnnt^r J. P. hirt, kuhhirt) zu *ndto (acc. 
nftntnng J. P., ndtä» herde vib), Gnttnrale ' aber zeigen sich lo 
anch vor diser endnng erweipht, so tganehgör J., tjanchj^r P., 
Tjanchor E. (koch), Kcy^apA, das also wol TteucMr zu lesen ist; 
unbetont ist diese endnng in sautgirr J. P., seytcher Pf. (hn* 
rer), ^coyKa^A, das demnach etwa siukar gelesen w^srden mag (zu 
9eHk6 hure, coy-Ka). Den lanten nach konnte man hier auch 15 
an eine endung -'ärr=*ApA denken. Doch vgl. ftnliche unur-* 
sprfingliche erweichung nach gutturalen vor ^ in ssärkodlü (sart- 
j6dela J. P. Spiegel, vill. plural), russ. sepRaJO, vgl. spL^aAO. 
Die im p6lab. so ser häufige endung «a anstatt des ^a der fibri- 
gen slaw. sprachen bei femininen hat villeicht die analogie f&r 20 
dise seltsamen erweichungen ab gegeben. 

Anmerkung 2. ssa nlbesgo «vom Himmel» J. hat wol 
fälsch geseztes toi^eichen; wir schreiben n^biso d. h. *N€&Kaim 
einklange mit den übrigen casus, n&^äm instr. sg. , nä)^eu loc. 
flg. zanAu^ ncko (himmel); vgl. §§ 192. 212. 25 

b) Einsilbige werte, welche sidi an das vorher gehende 
wort nicht näher an schlie^n, zeigen stäts o^^d; z. b. brat^ 
fifar^, gndy thak'l (§ 38.) u. s. w. oder, nach cons: -i~ 2, d, z. 
b. vlakj '*'s^aK^, chlädj )^AaA% u. s. f. (§ 39.) Einsilbige wortö 
aber, die irer function zu folge im satze «auch one nachdrucK so 
vor kommen, indem sie sich dem vorher gehenden worte oder 
auch dem folgenden an sehliefen und so bezäglich des tones mit 
im zu einem ganzen verschmelzen , unterligen in disem^&lle dem 
fftr a nach der tonsilbe geltenden gesetze, sie zeigen a = a. Z. b. 
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HO und na (no J. P. M. S. auf) ma; ik^ ^r^mi (aoassime M. auf 
der erde), ha 3«mh; no rät (no rät J. aof, an den mund), ha p«ri 
n« s. f., aber im zatw(»te z. b. pätnadialj »ata ha a^catc n. s. f. 
(8. obw § 40} am ende); no«» und nam (§ 238; uns), z. b. d^ 

5 nam (doy nam J. gib vns), aah hama; joe und jo^r (§ 23^2; ich), 
»a%; ersteres ist häufig, lezteres nur in jaz zärä neben joM jsära 
(ich sehe), nai a^pi^; ir«X: nndÄ:aA; (\?ie, als), kako komm«fi beide 
hfiufie vor, z. b. i:oX; <2o2^ (kök d61ik J. wie weit), kako aamko; 
kok ifa (kök itga J. wie beißt er), kako '^'htbkta u. and., aber 

10 kak tü^ kck to, kak tö (kak ti, kak to, kak tung J. me das, wie 
die, wie der); kok ist m«ist interrogativ, kak relativ; mom (ich 
habe), hmama, aber n6 mam (ich habe nicht), nc hmama, eben so 
mos (du hast), hmaüjh und nä mas (du hast, sollst nicht) Hf 

HMAUIH (vgl. § 270.). 

n c) An lautendem a tritt auch im polab, 3 vor; so joz (Jose 
J. P., johss S., joos, jus Pf., gos E. ich), »3% für und neben 
A3^ (der ursprfiiigliche anlaut ist a; vgl. comp^d. d. vgl. gr. 
§ 265«); jdblü (göptgi J. P. apfel), tzißA^Ko neben und für 
A&A^Ko (vgl. d. deulsche wort). 

20 % 43. H = polab. ot, d, j, a, jdi, ja. In der regel wird im 
polab. betontes h und h v<^r der tonsilbe durch ai vertreten, un- 
betontes H nach der tonsilbe, seltener auch vor der sdben, durch 
i. FOr ai schreiben die quellen meist ei; nach der aufispracb^ 
des ei im deutschen ist aber die geltung dises lautes unzweifel- 

25 haft als oe an zu setzen (die ausspräche ei findet sich .im deut- 
schen nur dialectisch), weshalb wir auch ai schreiben. Neben a 
findet sich in den quellen anch ey, ay sl^teres namentlich im 
auslaute). Vor disem ai findet erweichung der gutturalen (war- 
scheinlich auch des /) statt. Warscheinlich haben wir uns diß so 

80 zu erklären, daS die erweichung früher ein trat, als die wand« 
Inng von m zu ae, da a kein weicher laut ist (vgl. beim %i, das 
auch in diser beziehung mit dem h zusammen geht; § 61.). Man 
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irrt wol mieht, weim tnao die diphthongiervuig des h zu ai wie 
die des ^i zu äi and des oy zu eu {um) aaf deutschen eiutluß zu* 
rttck fbrt. Vor l und. wie e9 scheint, auch vor r tritt nicht oi 
sondern d für h ein; auch hier begegnen uns in den <|ueUen f&r 
üsen laut die bereits behannnten. Schreibungen oa , a, o.. Unbe* 5 
tontes inlautendes h nach der tonsilbe wird meist e, doch auch 
1 geschribenl wir fären I fär disen mittellaut zwischen i düd e 
durch; l uud d(auch y) unserer Schreibung bezeichnen warschein- 
lich einen und den selben laut und sind nur etymologisch ver* 
schiden. Auß lautendes' h verh&lt sich wie das inlautende; be- lo 
tont ist es at, unbetont 1/ d(^ch findet sich hier neben disem (in 
den quellen fast stäts e geschriben) so häufig a, daß ich nicht 
wagte lezteres als bleibe yariante fiär 6 = { an zu sehen und es in 
mein^ Umschreibung auch durch a wider gebe, obschon sich 
durchauß kein gesetz auffinden läßt , nach welchem hier Is:=h, 15 
dort a=H ein .tritt. Diser fall und der entsprechende bei %i 
und i gehört zu denen, in welchen ich bis zur stunde m. keiner 
entsehidenen ansieht gelangen konnte. Nur in der 3. pers. sing, 
praesentis -wvl der verba auf -htm wird vor sA, ca das nun be- 
tonte { zu < (nicht zu di)\ one zweifei wol nach der analogie der 20 
verba, deren 3. sing, auf -^==-ita endigt (§*24, 2.). In der 2. 
sing, praes., im imperativ und im Infinitiv der verba schwindet das 
au6 lautende unbetonte h völlig* An lautendes m wird teils zu 
Ol und jaiy teils zu ja. Diß hat möglicher weise ursprünglich sei- 
len grund in der etymologischen verschidenheit des h ; h verei* 26 
äigt zwei geltungen in sich, nämlich die von j'f = polab. ja% und 
die von ju = polab. ja. Im polab. wäre dann im laufe der zeit 
dise etymologische versdiidenheit des h wider verwischt wor- 
den; jai und ja finden sich nunmer selbst in einem und dem sel- 
ben werte neben einander. so 

Beispüe für betontes und unbetontes h bieten vorzüglich die 
§§ 124. 125. 132. 137, 2. 138, 1. 13». 140, 2. 142. 146, 
147. 161. 162. 163. 183. 190. 196. 201, 6. 208. 241. 250. 
256. 258. 
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Fast die selben laotgesetze und lautersebrinnngen, die wir 
beim h war nemeQ^ wlderholen «ich beim %i^ das also wkrschein- 
lich im polab. mit h lantlich zusammen gefallen ist (§ 61.)* 
§ 44. In lautendes h = polab. oi. Durch ai finden wir im 

6 polab. H gegeben, wenn es betont ist, und in der regel aoch vor 
der tonsilbe. Seltener findet rieh vor der tonsilbe 2 = m (wie 
nach der tonsilbe tegelm&Sig). 

' 1) betontes m. Einige beispüe: naU (neit J. P., neidt S. fa- 
den), nhta; hau (beit J. P. S. dreschen), khth; j?^ (seid J. F. 

10 Jude), wMA'Ly poln. iyd] cäist^ (tzeisti, tzeiste J. P. rein, 
keusch), MHCTiHii; laist (leist J. P. blatt)^ kHCT%; 8dfj6 (saje J. 
P. er näht), ujmuta; infln. sait (zeit S. n&hen), ujhtm; pä^ 
(peye J., paje J. P.^ peyje S. er trinkt), hiikta; infin. pait 
(peitS. trinken)) ohtn; vgl. nöpU^ päipit = maohth, *&iinHnii 

16 (§ 46.); ^Mma (seima J. P., s6yma Pf. kftite, wintei^, 3hmu; 
paijavdiöa (pagaweicia J. P., pagaw6itza J^ blutegel), hmh- 
khi^a; eben so warscheinlieh in den zalreichen in den qudl^ 
meist nickt mit t(mzeichto versehenen werten ftnlicher endnng, 
z. b. Ia%sdi6a (loiseitzja S., leiseitza J. P.,: leisseitz M., lei* 

20 tzeis 8. ftichs), Aiici«qa (§§ 108. 13», 2.); IMzi^ (leise J. P. er 

leckt), AMfKITA ü. s. f. 

2) H vor der tonsilbe: zöüü^ gea.-MÜö (seiti J. P., gen. 
seit 6 J. P. körn, getreide), «h^o, «mta; ^ino (gleih6 J. P. 
lem, ton), rAHNa; la^^ plur. laipdi (leipö J. P., Ieyp5 P. linde, 

25 plur. leipoy J.), ahha, plur. ahr'&j; laiMli (leistöy J.), ahct^i, 

plur. (aco. nom.) zu laist^ ahct^ (blatt); vaindiöa (weineicia J. 

P., wain6i^a Pf. weinstock, Weintrauben), *&HNHitd, öech. vinice; 

moM (meiliö P.) meilyo J., maillüPf., inOlfi D. meile), poln. 

inüa\ maimü (meimj' J. P., meimy P. vorbei), mmmo; vaidldi 
so (weidlöy J. P.,weitl6y Pf., weitloi D. mistgabel, gabel), 

poln. uHdiy (plur.); paiwZ, gen. paivö (peiwl J. P. , peiwi 

Pf., peiwfi 8., peiw6 J. P., peiwo S., peywö Pf. hier), hmro, 

gen. HH&A u. 8. f. 

3) { = H vor der tonsilbe findet sich nur auPnamsweise fDr 
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und neben dem in der regel ersehdkiendeD dt. So in zlimü (ee- 
menf «kohle» J., d.i. käl, ady.)? sha^aho, jslmn^st [i^t semnftfisa 
J. noch kälter), *3HMANiHtiiMM zu sdimay shiha; biMi-sä {bei- 
l^issa J. sie schlugen sich), khah ca neben väjgbäläipg e^schah 
Kro (s. d. flg. §.) zn baii^ rmtph; warscheinUch gehört hierher s 
auch &l(i9, falls es nicht etwa Ms zu lesen ist (bieas S. ^schlug), 
Krtaiuf, KHAdUjf; die aufspräche scheint bisweilen schwankend - 
gewesen zu sein, so findet sich gneday J. P., d. i. gnUidij neben 
gneid&y J., d. i.ynaidäi (niSe, lauseier), ¥gl. poln. gnida^ os. 
hnida (nom. sing.); pilangtey (aOösseln» S., d. i. junge gftnse), lo 
jßätai^ neben dem regelmäf igen paiXdta (piaggliunta J.), plnr. 
mpaää (pagglan J. junge ente), d; i. '^'aHAA. Der Schreibung 
der quellen gegenüber wagte ich um so weniger ein *jgQimnUj 
gnaidäi u. s. f.. durch zu füren, als sich beim a (§ 40, 2.) änli*- 
ches schwanken vor der tonsilbe zeigt, i^ 

In nie (nits, ntts J., nitz, nfltz Pf. nichts), hhiaco ist e, 
nicht af = K warscheinlich durch anlenung an m (ni J. P. S., 
sieh, nie S. negation), nc. 

§ 45« Betontes und unbetontes h vor l und r ist 4 (ge* 
schriben, wie gewönlich, oa, a, o). Beispile ftiden sich häufig fttr ao 
HA, selten sind sie für nf. 

1) HA = 42. gnäl^ <ggn6ala J. P. faul), rHHAirH; zobiöddl 
(soblund&l J. P. er gieng irre)/ 341&a;kahm; rudäl (ridoal J. 
er gebar) , f qana% ; keupäl (tjäupat S. er kaufte) , KoynHA^ ; 
pal (jße^hl S., pöol Pf., pola D. er trank), hha^-q. s. f.; eu-w^ 
maidaZ-sA (eymaudölsa J. er versäumte) , oyAAoyAHA^ ca; 
praäüzdhsä (preilisoalsa J. er gewönte sich an), npHAoncHAi ca; 
mrüdäUsä (eiridoalsa J. er ward geboren), oypoAMA* ca u. s. 
f.; euzasdldi jiff (eysassalayik J. sie erschreckten in), oynca- 
CHAH Kro; väzbäldi jig (wa^balayik J. sie schlugen in); &^3- so 

2) Hf = dr. efor'a (daara S., dära J. P. loch), AHfa; sdrü^ 
(sftritge pünt J. herstrafie , breiter weg; siritga J. P. breit), 

UlHfO»IH. • 



78 H NA.CB D« TONS. I. Auf LACT. H = 4i, I (a). 

§ 46. In laätendes h nach de^ton8ilbe ist I, geBchriben 
e, i. Beispile sind häufig; vaijM (woypet J. auß trinken), '''&%i- 
Hhth; nqjrit (n6pit J. P. tränken), naiIhth, vgl. p(üt (trinken), 
ohtm; präibit (preibit J. an schhgen), nfMgHTH, vgl. praÜHÜty 

5 ipreibeita J. an geschlagen), nfH&HT«iH; In vägMlf6 (wasbfie l. 
P. er schlägt anf), u3&hkt4 ligt der ton anf der praepositioo; 
mo^^n (mot^ren J. mütterlich, mntter-),- MATf^m, aber maU- 
räina^ MOT(|HHa (§ 146.); g6dik{gg6dekJ. P., gudic Pf. wurm), 
"^^FAAttK'i, aber plor. goddid (gg6deize J. wol verscfariben f&r g(h 

10 d^ize), ^raAMi^K; eben so mödäc (modek J. P. made), plar. m(h 
däid (mödeize J. ebenfalls wol mit durch' den Singular beding- 
ter unrichtiger tonsetzung); p6ltk {polik J. P. pflock; plur. j»o- 
^i£^, pol^itje J., '^'maahk'&i), "^raamk^; rScntk (runznik J. P. 
handtuch), fj^MAHHK^^; rü^ümik (ri4gisenik, rüdegisenik P. 

16 rorkolbe , typha) , *joro«4HKKi (vgl. foroncA papynis); röd(tik 
(rödnik, r6denik, rodenek J. P. regent, ratsherr), poln. roc^- 
ntkynüstt (nnsset J^'P. tragen), nocmth; swrU (schwöret S. 
schelten; vgl. d. 3. sg. praes. swore J. P.), c&afHTM; viuctt 

s. 

(wautzet J. P. leren), o^htm; IUvüs (tjantis, tgautiss J., 

so tjeutes Pf. D. du machst), KoyTHiiiH n.s. f. 

Anmerkung. Nor in JceutaU (tjaudeit J. P:, tgaudeit J. 
machen), ko^thth finde ich einen mersübigen Infinitiv auf -aU 
r^ H^ H. Ist die form überhaupt richtig, und sie sdieint es zu 
sein, da sie öfters vor kommt, so ist warscheinUch Ikei/tdüt zu be- 

26 tonen. Leider feit in der quelle das tonzeichen. 

§ 17« Auß lautendes h ist betont ai, unbetont {; es ver- 
hält sich also so wie das in lautende, wenn es nicht völlig schwin- 
det (s. d. flg. §.). Doch zeigt sich fttr das anß lautende unbe- 
tonte H.in den quellen auch die Schreibung a, die ich in meiner 

80 Umschreibung nicht durch l zu ersetzen gewagt habe (s. o. § 43.). 
Yilleicht habe ich hier mich zu ängstlich den quellen an ge*- 
schloJten und ist es richtiger I durch zu füren (und eben so y\ 
Für 4i$e leztere ansieht spricht der umstand, daP a ttberhaupt in 
den quellen bisweilen neben e, i vor kommt, wo wir entschiden 
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mir lezteres f&r riebtig balten köimm. So z.b. findet üch prei- 
stdwut, preiBtöKrit J. P. (mieten), fifHCTAKHTHy praistopU^ wd 
man doch scbwerHcb bei preistöwat an ein npcTAKa'i h denken 
wird; mehnass S. (du meinst), bann nnr fnSniSy MiNHujif sein 
(dagegen ist wol pStSsat^ pit^ssat J. P. ein bind stillen, '^'noTi- 5 
LUATH, niebt '''noTiujNTH); Ferner stebt neben einander z. b. 
-angse J; and -angiia J. =s '''aujthA (vgl. die beispile § 123.); 
hier kann kein nnterscbid vor ligen nnd wir können^ nnr das 
leztere, d. i. -öxA nacb unserer scbreibnng, ffir das ricbtige hal- 
fen. Der unbetonte aaßlaut scbeint im polab. fiberbaupt nnr nn* 10 
deatlicb zu gebor gebracht worden zu sein (vgl. auch beim i). 

1) betontes -M.= -m. Einige beispile: prai (prei J. P., ser 
häufig in Zusammensetzungen, prey S. J. bei, an), npH; prcA 
(prey S. mach zu, schließ, ^2. sing, imperat.), h^h; ffimi (wits6y 
J., witsay J. P., witsäy Pf., witza S. äugen, dual), omn; 15 
WMdi (wau8S&y J. oren, dusd)^ oytuH; mctät (motäy J. P., 
mobtey S, mutter), tMFVH] t&rcdi (tortziy J., plur. zu törk 
tOrke), enduAg ist -i|h; ritdadi (riz&y J., plur. zu rüg born), 
p3H; kd gimäi (ka simdy J., kasim&i Pf. zur erde), ic% sim^h; 
ito mdrdi (nomar&y «Meer, See» J. P.; riebtig: auf dem mere), 20 
H4 MOfN; vd püldi (wa pttelay azu Felde, ins Feld, auf den 
Baum» J.; richtig: auf dem telde, im felde), s'A rcah; dise bei- 
spile zimdi, mdrdi ^ püläi beweisen, daß auch im polab. da» ' 
hiutgesetz gilt, dem* zu folge die lautverbiodung ^'i zu ^', m 
wird; Jtüstäi (tijistay J. knodien, gräten; plur. zu Jcüst^ kocta), 25 

KOCTM u. s. f. 

Anmerkung. p61 nötzi «halbe nacht» J. ist nicht no\'k 
NOui'TH, dif vrürde nach vorigem etwa *pül nücdi lauten, sondern 
*nQik%HOiunrmj pülnüd, vgl. piUni für *püldni (§ 134.; mittag), 
noA^A^MMK, Auch siili in bringoy sflli J. (bring salz), bring 90 
jüth sugli Pf. (bringet salz) kann nicht der genitivus partitivus 
ccAN sein, diser würde "^sStdi oder "^suU lauten können, nicht 
aber s6ll^ lezteres kann nur '''coahk sein. Dise collectiva auf *^Hk 
sind auch sonst im polab. nachweisbar (§ 134.). 



&U i&t häufig In 4er 3« sg. i^raeselitis ^Sw Terba auf -nth^ 
die flberfaaupt völlig mit der eiHlliiig ^er^ zos&mmen gefidlte ist 
(vgl. die anm.)} z. b. £^Nä (tjaiite, tjeite J. P. er ma^ht), Koy- 
5 tmta; vorl (woM J. P. Pf. D: er koeht), ^Afwri u. s. f.; nid 
(nflht^e S^ nftchtQ), kolu-th; nö^iml (noossimeM.. no sime J. 
auf der erde), »u 3fMH (vgl; oben M zimdi); küni (tjfihnne S. 
pferde), kqhh (ding. Mnj kcha); elqxl (slepze J. h&ne), cAin&t|ii 
(ding. slSpäc han, ^AinAi^A' ce6CBs);^a(iafd (ggodeize J. wflr* 

10 mer) f«*aAf«MK (sing. $iSdBs^^ *rAxHi^)\L a. Ueber die endnng -hh 
der adjeQtiva 8. unter Si 

Anmerkung., Wäreäd der P^gü gemäß gebildet wird z. b. 
hüäi-sä (bell6issa J. sicf schlugen sich); aidäi-sä (eideissa J. 
P. geh),. HAH CA neben aid^ hah (s. d, fig; §.)i recwi-mi (ritz ei me 

15 J. Bflg mir), fcifH (fAL^H) MH neben rie (ritz J.) und fid (ritze 
J.) u. s. f., bildet die 3* sing, praea. -hta mit ca im polabi nar 
-i-3ä, d.h. si^ folgt der analogie. der vel*ba auf -cta in der 3. sg. 
praesentis, z. b/ i^ieuc^i-^A (maudies^a, maudissa J. er rer- 
sftomt), Moy^AHTA CA] riidi-sa (ridtessa J. P. er wird gfebor^), 

20 fOAHi-A ca; c0(i<-5ä(tzodtsäa J. esrancbt), rti&s. h8l/wich; ^färi" 
isä (tschtirissa Pf. es brennt), rofMTA ca. V 

3) unbetontes -h und ^-hh durch a in den quellen gegeb^. 

• Diser fall findet sich fast aufechlieflicb (vgl jedoch § 19:6.) im 
Aomin. plur. der masculina und im nomin. sing. msc. c(er be- 

26 stimmten ^adjectiva auf '-^hh, beide male neben e =^1 Oben, ein- 
gangs dises §. war hiervon schon die rede. Einige beispile: 

a) nom» plur. der snbst. masculina, ingläica oder wd i^diä 
(inglfeitza J.)^ plur. zu ingWc oder i'glfk (inglik J. P. enge!), 
endung -hi^h, sing.-MK^; laddica^ ladäiiA (ladeiza Jv)^ plür. zu 

so läckk (ladik J. P. glid; das wort ist mir, nicht klar), vgl. die for* 
mpn auf -i unter 2. 

b) nom; sing; masculini der adjectiva auf -h|i. Wie bei der 
endung -%i«i (§ 67. 224.). findet sich auch hier in den quellen 
grojße Verwirrung, die genera sind nicht einmal gehörig geson- 
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dert; fQrs mascnlinnin und da, wo nur das adjectiviim in den 
quellen verzeichnet wird , one dazu gehöriges suhstantivum , fin- 
det sich für -HH, das uns hier allein an g^t, sowol e- als auch a. 
So tritt (trite J. P. , trite daan M., no trite d&n J.), t^«- 
thh; c6ucUfl (zaudse J., tzefze Pf. fremd, feind), mo^ucahh, ne- s . 
ben c^udeay das wir wol ebenfalls als cifAdzi zu fafien haben (zäuza 
Pf. in «toja zeuza, un 6tranger», d. i. tu ja cSudzl^ to kcta Noy«- 
Ahm; büjst (bfise woatrik J. gottes son, ßOfKHH OTfOKik; büsie 
M. als accusativ, § 226.), roikhh; kösajäd (kungsayangse pyäs 
J. bifiger hund), *iii7fiCA\%uj^HH; mSräd (meransse klätz J. lo 
mefetab) u. merere diser endung (§ 123.), neben mducäca (mau- 
zangsa skumpe J. P. stiller freitag), richtiger wol mducädj 
*MAif aujtmm; värchni (wftrchene buk J. höchster gott), spx^* 
hmm; ddivt (deiwe J. P. wild, neben deiwa J. P.), ahrmm. Na- 
mentlich one Substantiv haben die quellen häufig die endung -a; 10 
hier können jedoch auch andere casus oder das femininum von 
einfloß auf die Schreibung gewesen sein. 

§ 48. Völliger schwund des auf lautenden h findet 
anßnamslos statt im infinitiv und in der 2. sg. praes. der verba, 
fast aufnamslos in der 2. sg. imperativi, wenn die endung nicht 20 
betont ist (in disem falle lautet sie äi). Einige be\spile : 

1) infinitiv; hdit (bayt J. P., beyt E., böit J. P., boit J., 
baut S. sein), ß'&nH; büst (bist J. stechen), kocth; dvaignöt 
(tweiggenünt J. P. heben), AKHrH;^TH; nüsü (nflsset J. P. tra- 
gen), mocmtm; plökat (plokat J. P. weinen), nAaK4TH u. s. f.; 26 
vergl. § 132. 

2) 2. sg. praes.; jis (jis M., jiss S., gis, giss J., chiss E. 
du bist), kch; müz^ (mfisis J., müses Pf. du kannst), moik(ujh; 
Hiuüs (tjautis, tgautiss, J., tjeutesPf. du machst), Koyn^HiiJH; 
mos (mos J., mohss, moss S. du hast), HMaiuH u. s.f.;s.§240.). so 

3) 2. sg. imperativi, wenn die endung nicht betont ist, doch 
hier mit seltenen aufinamen; ai(2 (hei d, heyd S. geh), nah; plüz 
(§ 36, 3.; plüss S. lege), hoadh^m u. s.f., aber rid (ritze men6 
J. sage mir), neben ric (ritz J. sage; vgl. recäi-ini^ pcifH mm), 

G 
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fcij|H; Idißi (leise M. lecke), neben Um (leiss S.)? ahikm; freilich 
kann hier das^e der quellen auch nur graphisch sein (§15.), was 
jedoch in sädl (zangdi^ S. setz dich), neben säd (sangd, zangd 
S.), CAAH weniger warscheinlich ist. 
5 § 19. An lautendem h entspricht im polabischen ai, 
jai und ja. 

1) ai- = H-. Hierfür kenne ich nur ein beispil, das jedoch 
häufig vor kommt, nämlich did^ (^yde, eide J. P., heide, heyde 
S. er geht), macta; ait (eyd J., haid, heyt Pf., heid, heidt S. 

10 gehen), hth und andere formen dises verbums (s. § 263.). Das 
bei disem verbum in den quellen häufig im anlaute erscheinende 
h, das oft auch feit, ist von keiner bedeutung; die Drav^ener 
pflegten an lautenden vocalen, wenn sie deutsch sprachen, öfters 
h zu geben oder auch es weg zu lafien, wo es hin gehört. YQ- 

16 leicht fand sich änliches schwanken auch in den wenigen slawi- 
schen Worten, die mit einem vocale an lauten. 

2) jai'^ d. i. ji- = m- findet sich in folgenden beispilen : jaimä 
(geimang J. P., jäumang S., geima J. E., seimang, lis jei- 
mang M. name), hma; M. hat jeomang, das, wenn es nicht ver- 

20 schriben istyjdmä zu lesen ist (vgl. unter 3.); jdimatj 3. sg. jai- 
m6j6 (geimat J. P. fangen; wann geimöy J. er fängt, das au£ 
lautende e ist hier nicht geschriben, vgl. § 260.; warscheinlich 
gehört auch jaym6i raiböi «un p6cheur» Pf. hierher), mmatm, 
HNiAwvk\ jdinam (§ 31, 2.; geynam J. P. anderswo), MnaMO (mhi 

25 alius): jaigrpjä (gaigröjang J. P. ich spile), HrpaHK. Neben lez- 
terem findet sich jedoch auch gagareitza J. (spil), das wir kaum 
anders dAn j^rdica^ d. i. ""HrfHuia lesen können (vgl. unter 3.);. 
zu disen werten vgl. poln. graö^ darneben aber auch igrac. 

Es scheint also in den selben werten jai- nnd jd- zu wech- 

30 sein und zwar ist diser Wechsel weder durch die folgende silbe 
noch durch den accent bedingt. 

3) jd'j d. i. jü' = M-. Die lautliche geltung ist sicher gestellt 
durch goaskra J. P., j6skra Pf. (funke),, d. i. jdskra^ mckja, 
plur. goaskröy J. , d. l jdskrdi, mck^i. Wir geben demnach 
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auch den folgenden beispilen disen anlaut, obwol bei inen, wie so 
häufig äberhaupt, nur a = i in der Schreibung vor ligt: jd^la 
(gagla J. P. nadel; «zeit jadla. Nehnadel» S. ist so wie es da 
steht gewiss nicht richtig; jdgla hier an zu nemen, also d für 
verschriben f&r g zu halten, gienge wol, dann wäre satt jdgla 5 
lUHTH HFAa «zum nähen eine nadel»; man kann aber auch an 
iijH(A)A4, plur. zu s€ndlü= ujh(a)ao denken, wo dann^a zu strei- 
chen und das ganze als ein wort zu nemen wäre ; leztere Vermu- 
tung bedankt mich aber weniger gut), hpa^, poln. igta^ os. jehta^ 
jcMa^ iech.jefUaj kroat. jagla (Miklos. lex. s. v. Hr\a); jäzdba^ 10 
villeicht ^Vzi^&a zu lesen (gäsaba «Spielhausx» J. P., «Gemeinde- 
stube» J.) 9 '''HsikM, russ. H36a (vgl. hct^^a, hc^liua tentorium). 
Femer gehören hierher die unter 2. an gefürten nebenformen 
jdmäj HMA, jdgräiöay ""Hrf hi^a. 

Anmerkung 1. Zu disem polab. jd =jüj j% = h vgl. 15 
fälle, in denen im serbischen ja , d. i. jüj j^, = h im Inlaute ist, 
wie AÖCTÖjau, fem. -jea (würdig), AOcrojäucTBo (würde), aoctohmi 
(oder AOCTOMM-»?), -hactro; rc^cm^ fem. -^na = rajski (paradis-; 
Drobnid, ilirsko - nämadko - talianski mali rg£nik, Wien 1846 — 
1849), fdHNik. Uebrigens lauten im serbischen die oben mit an 20 
lautendem jd=H an gefürten werte Hrja, H36a, Hcicpa, UMe, 
irpa. 

Anmerkung 2. Geschwunden ist das an lautende h in allen 
formen von M^viTH, wie in den andern westslawischen sprachen, 
vgL § 270. » 25 

§ 50« i erscheint im polab. inlautend als \ 'a, a, e, t; 
auf lautend als g, a^jS^ja; an lautend als ^^, ja. Im Inlaute 
wird i im polab. vertreten: 1) durch '0, hier wird die erwei- 
chung in '^en quellen fast aufinamslos bezeichnet; auch da, wo 
sie nicht bezeichnet ist, glauben wir sie in disem falle als in der so 
spräche vorhanden an nemen zu mü^n; ferner 2) durch 'a, hier 
ist jedoch die erweichung zimlich selten , häufiger steht in den 
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quellen 3) a; es ist kaum an zu nemen, daß in allen fällen die er« 
weichung nur in folge ungenauer aufzeichnung feie, zumal auch 
im auflaute a, nicht ^a = i erscheint. Ich wagte deshalb nicht 
di£ a in 'a zu ändern. Ser häufig ist i im polab. 4) durch e ge- 

5 geben, neben welchem sich auch ö und ei findet. Ich schreibe i^ 
teils um den etymologischen unterschid von e = c zu bezeichnen, 
teils um den laut des mer nach i hin klingenden e (^ ferm6 der 
franzosen) auf zu drücken. Da6 diser laut im polab. an zu ne- 
men ist, schliefe ich auf der vereinzelt vor kommenden schrei- 

10 bung ei (vgl. die aufspräche des dem i entäprechenden lautes 
im slowenischen, wo sich ebenfalls die Schreibung d^ ej findet; 
Miklos. vgl. gr. I., s. 240.; ferner die dialectische aufspräche 
des weichen e im deutschen; vgl. Schleicher, Yolkstfimliches 
auf Sonneberg, Weimar 1858, s. 3.); auch das neben e verein- 

16 zeit erscheinende i (z b. m6ch J. P., mech S. aber mich Pf., 
d. i. mSch sack, Mi)('&) unterstüzt dise anname. 5) Seltener, 
meist nach consonant -i- r, findet sich i = ab. i, regelmäfig ist 
dif vor j der fall , wenn auf j ein vocal folgt. Villeicht ist es 
richtiger dif i nur fElr eine Variante der Schreibung für e zuhal- 

20 ten , da ja das helle S mit i verwechselt werden kann , indessen 
wagte ich auch hier nicht mich von den quellen zu 'entfernen; 
zumal da i in einigen fällen in verschidenen aufzeichnungen sich 
zeigt. 

Wenn zwischen einem consonanten und 'o = i ein v ge- 

25 schwunden ist (§ 107.), so wird, wie die Schreibung bei den gut- 
turalen zeigt, welche in disem falle iren laut bewaren und nicht 
in R, ^, geschriben tj, dj, gewandelt werden (§ 86.), der nun vor 
'o stehende consonant nicht eigentlich erweicht, sondern das 'o 
lautet dann jo, was wir demnach auch schreiben. 

80 Das auf lautende V bietet im polab. vile schwirigkeiten ; ich 
glaubte es deshalb besonders untersuchen zu müfen; sicher steht 
für das betonte i die geltung als S ; zimlich unklar ist dagegen 
das unbetonte i. In den quellen wird es selten durch e, meist durch 
a gegeben, welche laute jedoch eben so wie -e nicht überall eine 
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und die selbe Wirkung auf die vorher, gehenden consonanten auJß 
fiben. Ich schliefe auch hier, wie beim f (§ 24, 2.), h (§ 47.) 
and *&! (§ 66. flg.) auf einen unklaren kurzen vocallaut, den ich 
in der Umschreibung hier etwa durch ä geben möchte, um in 
etymologisch von ^, l und y zu scheiden. Doch ist freilich nicht 6 
zu fibersehen , daP auch der inlaut a = i und . der anlaut ja = 
i neben 6 und j'S = i bietet, so wie die fast constante Schrei- 
bung dises a. 

Im anlaute, wo i mit ä sich besonders nahe berfirt, findet 
sich im polab. ja und jS (je, ge in den quellen). lo 

Was nun zunächst das inlautende i betrifft , so bin ich lei- 
der außer stände die lautgesetze zu entwickeln, durch welche 
jeder der . verschidenen , dem ab. i entsprechenden laute bedingt 
ist. 'o findet sich am häufigsten in der tonsilbe, doch auch vor 
der selben und nur vor ursprfinglich harten lauten, 'a und a 16 
sind seltener, lezteres meist, vor und nach der tonsilbe . S ist ser 
häufig und keinesweges durch weiche laute der folgenden silbe 
aufechließlich bedingt. Von der Vorliebe von i für vorher ge- 
hende consonanten -f- r und fftr folgendes j -i- vocal ward be- 
reits geredet 20 

Selten findet sich in einem und dem selben werte bald diser 
bald jener laut verzeichnet, wie z. b. in Z&^ (lehse S., löse J. 
P. er kriecht), AiaiTA und Uz6 (lose J. P. er steigt); hier könnte 
man glauben, daß der vocalwechsel zur bezeichnung der verschi- 
denen fiinctionen «kriechen» und «steigen» diene, wenn nicht in 26 
re86 (r^se J. P.) und ^Ö06 (rose S. er schneidet, sägt), fifKCTA 
der selbe Wechsel one . nachweisUchen unterschid der function 
vor läge. 

Häufig wechseln dagegen die laute, wenn die wortform sich 
ändert, in änlicher weise wie im polnischen, besonders im altpol- so 
nischen, wo ebenfalls 'o, 'a und 'e = i erscheinen, z. b. miat, 
miata ha^Ia^, HMiA«, aber mieli HMiAH; tvrzöd {geBchMfür) KfiA*^, 
aber wrzedziö &; iAHTH u. dergl. So findet sich neben vüöödj o&iA^ 
pridiibidj pridäbediy *nf^j^T,o^iA'^y ^nfiA^o^i^^^rk (s. § 34, anm.); 
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wärend znkjot (kijot, kiöt, kjöt J. P. blume), poln. kwiat (vgl. 

s 

q&iq^'&) der plural Jcjotai^ warscheinlich kjotai = ^K&iT'&i (acc. 
plur.; kijötay J.) lautet, hat tos (Ijös J. P. waldX a^cr im plar. 
iSsäi (less&y J.)» ^'^ch; neben d&ä (detang J., tetang J. P., 
5 d^ta M., deta, detaa S. kind), AiTA steht das deminutiv d!6tka 
(tjotka J. P., tschütga Pf, der öfters die erweichang durch 
seh an deutet, kleines kind), a'^t'^ka; neben iol^ Böly (bjohl S., 
bjola J, P., biola Pf. weiß), RtAi, Bt^iM und 56ldk (bjölak P., 
byölak J. eiweiß), poln. hiatek^ d. i. *KiA'&K% steht hSlü^ heli 

10 (b6Ie J. er wäscht wasche, b61t J. P. wol für *belet oder ♦be- 
ut, infinitiv), ßiAHTH, KiAHTA, wo der einflufi des weichen vocales 
der folgenden silbe unverkennbar ist; änlicher fälle finden sich 
merere; so steht neben äonü (sjoni J. P. heu; tjand M. ist vil- 
leicht ^anü zu lesen, wir hätten dann eine doppelte lautform dises 

16 Wortes vor uns), cino das adjectivum simny (sen^na J. heu-; 
§ 148, 3.), ciNAN^iii; neben mora, accus, morö (miorö, mirö J., 
lezteres wol verschriben; mohtung, lis mohrung S. maß), Mi^d, 
acc. Mif;^ steht meri (mere J. P., mehre S, er mißt), MifMTA; 
neben $jot (sjöt J. P. weit; syöt J. tag, helle) und no svatUvkO 

20 swatt6 J^ auf der weit), ha cRiTi steht sveü (swete J. P. Pf. 
D. es glänzt, blizt), c&iTHTii; nehen gnosda (ggeniösda J. Be- 
ster; ggeniösda J. P., gginijösda J. P. ist zwar mit dem Sin- 
gular übersezt, kann aber doch nur plural sein), rniaAd steht 
gn&0di-8ä (ggenSsdi^ssa J. P. er nistet), rniaANTA ca; loii 

25 (Ijotl J. P., lyotl J., lijotOh S., liuteü Pf., lütoi D. jar), 
A^To, aber vd Uta (waleita J., wal6ta P., wa leeht S., lezte- 
rer läßt häufig die auß lautenden vocale hinweg, im sommer), vk 
aIt*; dagegen leva (lewa J. P., leva Pf. links, linke band), vil- 
leicht Ai&aa, aber no tovdi (no lowäy zur linken J.), villeicht 

so Hd Aib^H (cTfdNi) und tovij^ zu schreiben. 

'o und 'a, a wechsehi in vObrözat (webbryosat J. P. be- 
schneiden), ORftsATM und mbrazöfi^ (wibbryasona J. P. be- 
schnitten), 0Bfi3aN'&iH; vor der endung -6na {^ny) und -6na 
(-^ny) der participien praet. passivi ist überhaupt 'a und a = t 
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beliebt (§ 52.); vgl. ewrSzA im flg.; vdidal und vaicM, villeicht 
vaid6lj stehen neben einander (§ 52.); neben grdmat (dise form 
ligt wol in chramat «il tonne» Pf. vor), rpMiTH steht tu grd- 
fkolü (ti gramegoli J.* es hat gedonnert) to rpMiAO. 

Aücb 'a, a und S vrechseln, z. b. ffud, hmIa^ und mSt, hmvIth, 5 
miSj HMiaujf, s. § 270.; ew^aaöny (eyriasona J. ab geschnitten), 
oy-fisAN^iH und eur&6 (eyr6ae J. P. er schneidet ab), *oyjt- 
«(TiL; eusac6np (eissatzena J. ab gehauen), oyci^icH'&iH und 6U- 
sici (eiss^tze J., eysseze P. er haut ab), oyct^cTA; vObasSn 
(i¥ibba8s6n J. aufgehängt), oßiiuiNA, vubvas6n oder villeicht 10 
vuba86n(%\Q7^ 1.; wibwassöh J., wiwwassönP. umgehängt), 
o&iiudN'A neben vübesü (wibbösset J. auf hängen), onicMTH; vüsh 
masSn^ (wissemass6na J. gemischt), '''&'&3MiujfN'&iH neben vüz- 
mesat (wissemeSsat J. mischen), *ßik3i^tujdn^H; oben schon 
ward erwähnt no svate^ Na c&inri neben sjot, ckIt-ä und svSti^ 15 
CEtTMTA. Weitere beispile lifert § 258.; bemerkenswert ist vdz- 
(£2/(wessdjat S. ankleiden), usAiTH neben t;dier(2^^ä (wesd^za 
as'habiller» Pf.) und väsdöny (wassedyön, wasdgona J., wess- 
djona S. an gekleidet), &'&3AiH'&iH (§ 268.). 

Der Wechsel von* e und i in der Schreibung der quellen ist 20 
Dicht von der folgenden silbe abhängig; vgl. § 54. 

§ 51. Beispile für polab. '0 = i. Sie sind nach dem auf i 
folgenden consonanten geordnet. Meist steht '0 in der tonsilbe, doch 
auch vor der selben, auch hier hat Pfeffinger öfters u anstatt 0. 
Wo hier in den quellen die erweichung vor feit, habe ich sie, 26 
Dach analogie der großen merzal der fälle, her gestellt. 0o2, M,y 
(bjohl S., bjola J. P., biola Pf., weiß), rIm, stAikiM; joe pol 
(jus piöol «Yous ave^; chant6» richtig: ich habe gesungen), oaik 
ntA*; dolü (dgolj' J., tjoli J. P., dgoli J., djoli J. P., werk, 
arbeit), a'^ao; eben so pü dokij kd dölS oder dölä nach s. 85. so 
(§ 168.; pfl dgola J., nach der arbeit; kadjole J. P., kadgole 
J., ka dgöl J. zur arbeit), no A^Ai, k-^ ""AiAi; lAorö^ acc. rhord 
(miorö; mir6 J.,lezteres wol Verschriben; mohtungS., lis moh* 
rung maß), Mipa, Ai\tf;R; pordz (börs J. P., börsch J. eher). 
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nflfKAc; ionü (sjonf J. P. heu), ciNo; stöna (stjöna J. P., 

Bkiöna Pf* D. wand), criNd; chfon (chriün Pf. merrettich), 

)(fiNik; pösdk (pjösak J. P., piosac Pf. D., pijossie S., wol 

. verschriben, sand), nic^Kik; *posäcny (pösatzna Igundj asan- 

6 digtes Land» J., also hier neutrum), nici^tAN^iii; Xos (Ijös J. P. 
wald), AtcÄ; fostü (tjostj' J. P. teig), TicTo;^^<ia(ggeni6sda 
J.P.,gginijösdaJ.P.iiester), rHk:ixA\gj6zda{%92.\ ggyösdaJ., 
ghiosda D.^ ghiüsda Pf. stern), poln. gwiaeda, d. i. ^fkIsaa 
(vgl. 3Ri3AA); eiilozü (siljosf J. P., zilgosi J., silosfih S., sil- 

logosf, silgosy J. P. eisen), iKfA-kao; vui>r6zat (webbryosat J. 
P. beschneiden), oßfiaaTH; Tyot (§ 86, 1.; kijöt, kiöt, kjöt J. 
P. blnme), pohi. hwiat^ vgl. ii&ia^'&, plur. Vgotäi (kijötai J.), 
poln. kwiaty; tgot (§ 92.; sjöt J. P. weit, syöt J. helle, tag), 
cniTi; lotü (Ijotl J. P., lijotflh S. u. s. f. jar), a4to; Mr 

16 (wioter, wjdter J. P., wyöter J., fiuter Pf., viuder D., jo- 
ter S. wind), KiT^ik; dötka (tjotka J. P., tschütga Pf. kleines 
kind), A'tT'&Ka; vu66d (wibbiöde, wibbiöda, wibbejöd J., 
wibbejöhd S. morgenbrot), oßiA^; shd (in püsüod; pisljöt J., 
pissljöt J. P., pislyöt J. nach, hernach, d.i. no ca^a^)» caIa^ 

90 (vestigium); HöJcy.nU (§ 118, A, 3.; rg6tja J. P., rjötga P. 
dtlnn, vom biere, rgötja peiwö dtlnnes hier J.), fij^^K'&iN. 

§ 52. Polab. 'a, a = i. 1) polab. 'a = i. Es finden sich 
nur wenige beispile: ihal (nimial glficö «malheureux» Pf., ue- 
malikö «unglückselig» J. P., richtig: er hatte nicht glfick), 

26 HMviA^; zdfal (s&rial J. P., sarral S., pflsarial J. P. u. a. er 
hat gesehen), sAfiA-^ (§ 258.), neben inf. zärat^ SAfirH und väi- 
zdr&ny^ *fjL\3n^H'k\H\ sddäl (sadial «hast du gethan» J.), a- 
AiAik; väzdat (we&sdjat S. an kleiden) neben sadat (s&dat J. 
tun), i'c'&A'tTH und vdzdün (wassedyön, wasdgöna J., an gezo- 

w gen; jis wessdjona «bist angezogen» S.), msa^h'^ (vgl. § 50. 
und § 268.); vdidal (niw^idial nitgik «hast du niemanden ge- 
sehen» J., d. i. m vdicüal niHug), RHA^Aik, darneben aber auch 
vaid!ol (weigöl «sehen, schauen» J. P., richtig: er hat gesehen; 
über g, d. i. j=:d vgl. § 118, 2.); eu/f-oßöny^ vübfaeäny (ey- 



a, « = 4. 89 

riasona J. ab geschnitten; wibbryasona J. P. beschnitten), 
oyfisaN'&iH, ORjtsAM'ÄiM, vgl. "f-öz^ und reze^ piwcTA (§ 50.); vil- 
leicht ist auch noch §anü neben sonu (§ 50.), cino vorhanden. 

2) polab. a = 4. Diser fall ist häufiger, doch immerhin sel- 
tener als 'o =i und vor allem vil seltener als das häufige g = i 5 
(s. d. flg. §•). Beispile: cW^;flÄ(slawak J. P., czlawak J., schla- 
wack S. mensch), MAORtK'&; ddvacn^ (siawacena J. P. mensch- 
lich), MAORiMfN^iH; mlaka (mlaka J. P. M., mlakaa S., auffäl- 
lig ist die Schreibung mlauka J. P., melauca Pf. milch, war- 
scheinlich genitivus singul. , obgleich Überall als nom. sing, ver- 10 
zeichnet), iA\i¥iA; mläcny (mlatzena J. P. milch-), MAiMAH^m; 
plaväi (blawöy J. P. spreu), nAtMi; no svatS (no swatte J. 
auf der weit), ma cRi'ri; besonders kommt a = i vor in der 
Wurzelsilbe von verben im participium praeteriti passivi, so vü- 
hosen (wibbassen J. aufgehängt), infinit, vübesü (s. ob. § 50.); 15 
vubvasön oder vubasön (% 107, 1.; wibwassön J., wiwwassön 
P. um gehängt), ORtujaM'Ä; vüzmasiny (wissemass6na J. P. ge- 
mischt), *R^3A\iiJuiH'ÄiM (infin. MicMTH) neben vüzmesat (wisse- 
mSesat J., wissmössat P. mischen, mengen), *RT^3MiiuaTM; 
«(f^as^ny (sagrass6na «überaus sündig» J., sograss6na «gott- 20 
los, d. i. der sich äusserst versündigt hat» J.), cT^rptmiH'&iM. vgl. 
grSch, rfi)^'ku s.f. (§53.); ewsacewy(eissatzenaJ. abgehauen), 
aber euseb^, oyc4*ifTA; in vläc6 (wlatze S. er eggt), RA-k^cTA, inf. 
vlact (wl&tzet J. P.) u. s. f., steht a = iin allen formen (§ 247.); 
die Infinitive auf -i^H haben im polab. die endung -a^, z. b. zärat 26 
(s&rat Pf., püsärat J. P., püsaafat S., schauen, zu schauen), 
3&fiTH (§ 258.); die adverbia des comparativs enden, außer 
nach Z, wo -e; (6ch bei J- P.) steht, auf -o;, geschriben -ach 
z. b. mänajy namdnaj (m&nach J. weniger, namanach J. am 
wenigsten), poln. mni^; eben so teübaj (Ijeibach J. lieber) zu so 
teub^^ AlOß'AiH. 

% 53. Polab. e = i. Oben (§ 50.) war bereits von disem 
laute und der Schreibung die rede, e findet sich meist vor wei- 
chen lauten, doch auch vor harten; die folgenden beispile sind 

6* 
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nach den auf B folgenden consönanten geordnet. Die lantfolge 
consonant h- fi habe ich im folgenden § behandelt, weil sich 
hier oft i = i in den quellen findet. Beispile : eudelit (eyd^lt 
J. P. ab teilen), *oyA4AMTM; md&iny (eydelena J. ab geteilt), 

5 ♦oyA'tAHM'&iM; helü^ hell (bßlt J. P., b61e J. waschen, er wäscht 
Wäsche), RiAHTH, i;i\HTA, vgl. SoZ, ßiA^; n^dela (nid^lja J. P., 
nid^lga J., nidiglia Pf. sonntag; niddSlya, nid^la J., ni- 
d6illa Pf., niedehl S. woche), NCAiAu; es findet sich auch die 
betonung nideTa (nfdeija J. P., nf delya J. woche); mert (mehre 

10- S., mere J. P. er mißt), Mt^MTA, vgl. ifwrö^ Mi^a; t;^^ (w6rna 
J. P. war), RifAN'&iH; glaineny (glein6na J. P. irden, tönern), 
rAHNiN^iH uud änliche, Ober welche § 148, 4 nach zu sehen ist; 
mSnä (johs mehnang S. ich meine), MiHix; menls (tau meh- 
nass S. du meinst), mIhhujh; riimdc (nematz «junger Bursche» 

15 J. P., «nemlich vornehmer» J., richtiger: deutscher, vomemer), 
NiMAifA; nSmkdinka (n6mtj6imka J., nemtgeimka P. «Jungfer 
(nemlich: vornehme)» J. richtiger wol mit n fär m zu schreiben; 
deutsche, vomemes mädchen), £ech. nemkynka] cJdSv (glewe J., 
chlewe P., chleve Pf., chleue D. schweinstall), x^''^^^? ^^^ 

ao (lewa J. P., leva Pf. links, linke band), Ai&aizi; d&va^ dSvö (dewa 
J. P., dewaa S., deefa Pf. magd, dienstmagd; defong M. 
accus, sing.), Ai&a, a'^k^; d&vka (dev^ka J. P., d^efka Pf., 
deffca S., d6fka J., defka M. mädchen, tochter), ""Ai^KA; iS- 
säi (lessäy J. Wälder), Aicn, plur. zu loSj \ic%; lesny (l^sna 

26 goblinia J. P., 16ssna goblinia J. holzapfel; lösnefrtg Pf., 
lesnawrechäy, 16snawr6cha J. haselnuf, haselnttfe), Aic&- 
HTk\ii\ meste (mist^ P., mess^ J. ort, platz, ist sicher loc. sing., 
wie wa m^ssä «anstatt» J. beweist), MicTi; mesdk (m^sak J., 
mesak J. P., meesack, mesack S. beutel, scrotum), MiuiAK«, 

80 demin. zu mS(^ (sack), Mi^^; mSsdüt (meßseist M. sack), *Mi- 
luHiuTc; vüzmesat (wissemßesat J. mischen), "'"KikaMviuiATH; 
klesta (kl6sta J. P., kl6esda Pf., klesda D., klßsda, klagte 
J. P. zange), KAicuTa; mSs (mos J. E. oft im liede, «soll», ist 
aber imperfect, § 242.), HMidiui; le06 (lehse &, löse J. P. er 
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kriecht), AtscTA, vgl. Kze (§ 50.); beat (beese S., bese J. P., 
böse J. er läuft, fließt), Ri«MTA; beisat (J. P. laufen), B«t«ATM ; - 
Uzdäca (beseika J.., besaicke P. läufer), ^^'kfKHKa; rez6 (rSse 
J. P. er sägt), f4«K«TA, vgl. f6z6 (§ 50.); rizä (resang S., vgl. 
§ 252, ich säge), fi«;f;; grech (ggröch J. P., kgröch J. sünde), 6 
r|t)fi, acc. plur. ^recÄy (kgrfeche J., greichie M.), rft)(%i zei- 
gen ebenfalls, wie einige änliche, nur e in den quellen, vgl. den 
flg. §.; mSch (m6ch J. P., mech S., mich Pf. D. sack), Mi](ik; 
tick^ tSchö (johss tech S. ich wollte; techung M. sie wollten), 
)f^Ti)fi^, )fikT4)f«; vor j (vgl. § 52, 2.) im comparativ, wo die lo 
in den quellen -6ssa geschribene endung wol -^sl = -iHuiHH (im 
ab. acc« sing, masc.) zu lesen ist, z. b. dübr^sl (nadebrSsa J. 
bester), aorp^hujhh'; dmnejsl (semn^ssa J. kälte), aHMAHiHiuHii 
u. 8. f.; adv. comp, dol^ (dol6ch J. P. weiter), poln. daHj (nach 
anderen consonanten -q;, s. o. und § 150«); seccj eusSu (ssötze J. 16 
P., seze P., ceze S. er haut; eiss6tze J., eysseze P. er haut 
ab), ci'icTA, oyct^fCTA; sed^ emSct (s6tzt J. P. hauen; eysätzt 
J. P. ab hauen), ciujTM, oyctoiTH; rSc (retz J. P. rede, spi'ache), 
fiiA; sveca (swötzia J. P., suecia Pf., schwetza S. licht), 
cK'kiij'rA; 8vM (swete J. P. Pf. er glänzt, blizt), c&iTHTA; d&ä 20 
(detang J., tetang J. P., d6ta M., deta, detaa S. kind), aIta; 
vd lettty Uta (waUta P., waleita J., waleht, wa leeht S. im 
Sommer), vl \iTi, vgl. htü^ a^to; met (m^t J., meht S. haben), 
HAüiTH; (2&24n(d6dan ooin heritier» Pf.), a^a^n'^, AiA^HA (avi ; a'I^A^ 
avus); sedl (ssede J. er sizt), ciAMTA; rSpo (rep6 J. P., repa M., 20 
lezteres also wol repa^ ittbe), fina; lep^ (löpze J. P. beßer), 
poln. lepszy^ öech. lepii^ vgl. Ain'&; 2eX;ar (16k ar J., lekär P., 
lezteres wol falsch betont, arzt, wundarzt; reka (reka J. P. 
bach), fiKA; smg (snfik J., sneig Pf. D., schneck M. schnee), 
cNir'ä. - • so 

§ 54. Polab. 1 = 4. Wir stellen hier auch die fälle zusam- 
men, in denen in den quellen i mit e wechselt, auch solche, in 
welchen die aufzeichnungen da nur e bieten, wo in der merzal 
der beispile sich i findet. 
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i findet sich für i 1) auPnamslos vor j -i- vocal (nicht aber 
vor auJP lautendem j, wo -6j, -aj = -in ist; wenn consonanten auf 
iH folgen, steht Sj , s. o. § 52, 53.); auch im imperativ ist 
-•bM = -ij. 

5 2) i steht meist für i nach r, wenn ein consonant vorher 
geht. Hier wechselt e mit i, auch findet sich bisweilen nur e, 
das wir nach § 53. auch hier mit e geben. Ob hier, da ein laut- 
gesetz, das den Wechsel von i und e hier bedingt, nicht vor zu li- 
gen scheint, eigentlich nur ein laut in allen Worten an zu nemen 

10 ist, oder ob wirklich bald i bald e gesprochen ward, wage ich 
nicht zu entscheiden ; vor der band schließe ich mich genau den 
quellen an. 

3) Bisweilen findet sich auch sonst noch, namentlich vor 
weichen lauten i für i in den aufzeichnungen mit mer conse- 

15 quenz geschriben, als dafi ich das i nur für eine Variante der 
Schreibung für e halten möchte. Auch in disen worten schreibe 
ich i im anschlüge an die quellen. 

Durch disen Wechsel von i und e = i schließt sich i im 
polab. dem c an (§ 20. flg.), von dem es sich namentlich dann 

20 schaif ab sezt, wenn im im polab. 'o und 'a entspricht, die nie- 
mals für c vor kommen ; auch a = c ist an eine bestimmte laut- 
folge gebunden (§ 23, 2.) 

1) i = t vor j -4- vocal und -iÄ = -ij im imperativ (auf den 
wol die analogie des praesens ein gewirkt hat): sije (ssye, ssfie 

25 J. P. er sät, sibt), cIkta ; sijön (zijohn neben cjohn «säen» S.), 
ciraN^ oder ciiüNHK (da in disen formen namentlich bei S. oft die 
endung schwindet); joz smijä-sä (Jose smyansa J., jo schmi- 
anza Pf. D, ich lache), wai cMins ca; smiji-sa (smfjissa J. P., 
schmyjssa S., smyissa J. er lacht), cMiKTA ca; Uj6 (lie J. P. 

80 er gießt, nolie J. er gießt auf), AinTA; grij-sä (tau grijssa S. 
du wärme dich), rpirf ca. 

2) Die Verbindung fi nach consonanten.' Nur % findet sich in 
den quellen mprid (pi'ide J. P., prlt J., prüde J. vor), n^kyh 
neben päred (adv. früher; s. § 7.); priz (prise J. P. one; der 
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bedentnngsäbergang ist klar durch die fanction «außer» vermit-^ 
telf; vgl. prisemjör «unermeßlich» J, P. priismor)^ nfisii. (su- 
per, praeter); brig (brik J. P. ufer), BjtfÄ; zr^ä (sribang J. 
P. M., srybaDgS., schribangPf., sriba Pf. D. füllen), «piRA; 
mbdc (sribatz «jähriges Hengstfüllen» J. P.), ^fißAu^A; zribäiöa 6 
(sribeitzia J., sribeicia P. «jähriges Stutfüllen»), wfifiHqa; 
criVj plural crivl und crivdi (zriw J., sriw J. P., schuh ; plural 
zriw6i Pf., zriwoi D., zriwe J., schriwe S.), vgl. ^ifisMÄ; 
crivnik (sriwenik J. P., zriwenik J. schuster), *MftKAHMK'Ä. 

Die selbe lautverbindung findet sich dagegen mit e in crSvüy lo 
plur. creva (zrewü «Gedärme» S., srewa «Gedärme, Einge- 
weide» J. S.), *<ftRo, Mji^a ; neben sreda (sr6da, sr6da J. P. 
mitte, mittwoch, brotkrume), cpiA^, srSdülat (srediigliat Pf., 
sredälat J., Johannistag, genauer «mittsommer»), '''cfiAOAiT'& 
oder -A-kTO (§31, 2.) steht sridny (sridne «der Mittelste» J. 16 
P.), ♦c^tAAM'&iM; neben breza^ plur. brezäi (bresa J. P., brese S. 
birke, plur. bresöy J.), Rfiaa, ßpi3Tii steht no hrisdin (no bri- 
sein «das ist auf Birkenbusch» S.), d.i. wol nobrisdinä, ma *Rji- 
3HHi, da bei S. oft die endungen feien; neben lesny vrich (§ 36, 
2.; lesnefrfg «des noicettes» Pf. ist wol sicher Singular), a^ca- 20 
N'^kiH opi)CÄ, vrSch (wröch J. P. nuß); der plural lautet vricJidi 
oder vr'ecMi und wol auch vrecUa oder vrecfiy^ vricKy (diß ist zu 
schließen auß frighiey «des noix» Pf., lesnawrechäy J. ha- 
selnflße, wrfrch J. P. nuß, plural wrechfey J. und 16snawr6cha 
J., lesnawricha P. als singular an gegeben, es ist aber war- 95 
scheinlich plural), o^t)fzi (acc. pl.); die Schreibung wechselt also 
in einem und dem selben worte, was allerdings darauf schließen 
läßt, daß hier wenigstens die Schreibungen mit e und i einen 
einzigen laut wider geben. Ob i oder e durch zu füren sei, bleibt 
dahin gestellt. Stäts mit e geschriben wird grSch (ggrech J. P., so 
kgrSch J. Sünde), r^tx*^? ^^c- P'^^- ff^^cJ^y (kgröche J., grei- 
chie M.), rpiifÄi mit sämmtlichen ableitungen, so gresi-sä (gr6- 
cissa P., kgr^zissa J. er sündigt), rptiuHTA ca; gresndilcy 
(grees neitje M. sfinder), ifiujANHK'&i u. and. 
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3) i = i vereinzelt aui^erdem, wo wir nach § 53. g erwartet 
hätten. Di6 findet sich in viza (wisa J. P. Pf. D. haus, wonuiig), 
&iwA, plur. vize (wis^ J.) und so in den andern belegbaren ca- 
sus; cKmil (chimtl J. P., schemigl Pf. hopfen), )^MiA&; vädin6 
5 (widdine drei mal bei Pf. kleid), OAiHHK neben vüdSna (wfd- 
dena J. P., widdena J. kleid) und vädSn (widdSn kleiden J. 
P.); eben so hat Pf. allein nidüa (nidfglia Pf. D aonntag), hc- 
AiA« neben nedela (nidölga J., nid^lja J. P. sonntag, nidd6- 
lya J. woche) und n{(Ma (nidelja J. P., nfdelya J., niedehl 

10 S. woche). Warscheinlich ist hier, nach der merzal der fälle zu 
schließen, S zu schreiben, das ja, vorzüglich vor lauten wie n, f, 
fast wie i lautet. 

§ 55« AuJß lautendes i. Ueber das auß lautende i im po- 
labischen, namentlich über das unbetonte ins reine 2u kommen ist 

15 schwing. Mir scheint sich folgendes auf den in den nächsten §§ 
verzeichneten beispilen zu ergeben: 1) betontes i im aufilaute 
ist 6. Dises* e wandelt k und g in c und dz oder erweicht sie auch 
nur zu 1t und ^ wie im rußischen ; andere consonanten bleiben 
unverändert; 2) unbetontes 4 ist in der merzal der fälle a, das 

20 nur außnamsweise A; in c wandelt. Seltener ist es in den -quellen 
durch e gegeben. Es ligt nahe (vgl. das § 50. gesagte), dises a 
und e für verschidene bezeich nungs weisen eines und -des selben 
lautes , etwa ä zu halten , doch sprechen , wie oben erwähnt , an- 
dere umstände gegen dise anname, so daß ich vor der hapd hoch 

25 es für geraten halte mit den quellen teils a , teils £ = i zu 
schreiben; das kurze 8, das wir hier ßXk nemen, hat villeicht 
nicht die lautfarbe des betonten langen e gehabt, sondern härter, 
nach ä hin gelautet; die bezeichnung e ist also auch hier als 
etymologische Schreibung (§ 4.) zu fiaßen. 

80 Es kommen hier vor allem in betracht der locat. und dat 
sing, der a-stämme aller geschlechter (§§ 158. 168. 169. 174. 
187. 193, 2.), der adverbiell gebrauchte locat. sing, neutr. der 
adjectiva (§ 201, 5.), der nomin. acc. dualis der weiblichen o- 
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stimme (das neotrnm ist in disem casus nicht belegt, § 176.) 
und der dativ sing, des pron. personale (§ 234.). 

§ 56* Betrachten wir zunächst das betonte auf lautende i. 

1) Mit Wandlung der gutturalen findet es sich in röce (runz6, 
ronze J., rnnz6i Pf. bände), pHi, nom. acc. dualis zu rtha^ 5 
pK4 (band); nüdze (nttz6 J. ffiPe) H03i, eben so zu nüga^ hopa 
(fiif). Unbestimmt im tone ist vd emericS (wa emmerize M. im 
himmelreich), loc. sing, zu emerika (emmerika J. P. auf dem 
deutschen), doch glaube ich kaum, daß der ton auf der'en- 
dung lag. 10 

2) Mit erweichung der gutturalen findet sich betontes i in 
dakske (ka bfisedeistS J. P., ka bäsadeisd^ J. zum gottes- 
tisch', zum abendmal), dat. sing, zum nominativ datsJid (teiskö J. 
P. Pf. £. tisch), das altb. '''ahcka wäre (es ist one zweifei das 
deutsche tische niderdeutsch mit d an lautend, z. b. hoU. disch)\ is 
vaxke (wa weitig6 J. in der statt; kaa weitje S. zur statt), nom. 
sing, vdika (weika J. P. statt, urbs), das altb. *ßHKd wäre. 

§ 57* Nach anderen consonanten zeigt sich kein einfluß des 
e; so in gorde {no chord6, no ggorde J. auf dem schloße, amte), 
rf4Ai, loc. sing, zu gord^ i'fM'^; meste (wa m6ss6 J. anstatt; 20 
m6st6 P., mess6 J. wird irrtfimlich auch als nominativ ver- 
zeichnet, der wol ^mSstü ort, platz zu lauten hat), Micn i ; starne 
(ergibt sich wol auß ka starnj' J^bei seite, zur seite; die schrei- 
bong mit i findet sich außerdem nicht), cTf^Ni, dat. sing, zu 
stdrna (seite; § 38; § 40, 2.), crfaNA; Storni (starn6 J.), 26 
CT^ANi, nom. acc. dualis zu vorigem; viibe (no wibb6 starn6, 
no webb6 starn6 J. auf beide Seiten), nom. acc. dualis oßi; 
mne (men6 J. öfters, mne Pf. mir), M'&Hi; dübre (dibbr6 J. 
wol ; mermals vor kommend), Aosp i, adverbieller locativ zu dübr^ 
neutr. dubrüj Aosf^, AOßfO (gut). so 

§ 58« Unbetontes auß lautendes i durch a in den quellen 
gegeben. Wenn die quellen auch nicht in allen fällen tonzeichen 
haben, so spricht för die nichtbetonung dises a = i sowol die 
analogie der mit tonzeichen versehenen hierher gehörigen worte, 
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als auch der omstand, daß sich auf disem a nie ein tonzeichen 
findet; auch ist nicht zu äbersehen, daß wir im vorigen betontes 
auß lautendes i als 6 fanden. Beispile: no väda (§ 30; no wo&da 
J. P., no woda J. auf dem waßer), ma roa* , loc. sing, zu nom. 

5 sing, väda^ rca^; vä sära (wa ssora J., wassära P. im käse), 
&*& cAifi, nom. sing, sdr, c^if^ ; no ddna (no döna J. auf dem 
gründe), Ha A'^Ni, nom. sing, ddnüy a'&ho ; eben so im dat. sing. 
kd ddna (ka döna J. zu gründe), k'& '^A'^^Hi; no stdrna (no stärna 
J. auf der Seite), ha cnr^AHi., )oc. sing, zu nom, sing, ^rm^ 

10 ct^ama; pü döla (py dgöla J. nach der arbeit), no AiA*, loc. 
sing, zu nom. sing, dblü, a^ao ; vgl. kd dölS im flg. §. ; kd väika 
(wisse ka weika J. er färt — viz6^ mscta — zur statt), k-ä *rhk4, 
dat. sg. zu nom. sg. vdika; vd zdita (wa seita J. P. im körne), 
K7i itcHnri, loc. sing, zu nom. sing, zaüü^ «chto ; vd smüla (wa 

15 smila H. im ofen), vh cA^OA'k, loc. sing, zu nom. sing, smüla 
(höUe, backofen), ca\oaa. Auffällig ist (wegen der Schreibung mit 
aa) waa nohss wiesaa S. (in- unserem hause), d.i. viza^ Hiixii^ 
loc. sing, zu viza^ r^ika, doch ist, wie schon waa = vd^ s-i, zeigt, 
S. freigebig mit' vocalverdoppelung (auch mit dem denungszei- 

20 chen h), so daß auf diser Schreibung Schnitzes auf die länge 
dises vocals oder betontsein des selben wol nicht geschlofen 
werden darf; Wandlung k z\k c vor disem a =^ -k findet sich nur 
in no deca (no detza J. auf dem dache), loc. sing, zu dek (dek 
J. P. dach). Die Schreibungen ninna J. P. S., ninn, nenna, 

26 ninna Pf., ninnätsi, nonnätsi Pf., d. i. ninna, nonna mitd, 
jf&iuTiTA (er will, wird) sind wol mit nyna (jezt, nun), HiiHt 
(aber auch H-aiNia) zu umschreiben; das tonzeichen bei Pfeffin- 
ger hat wol nicht vil zu sagen, da er die werte nicht richtig ab 
geteilt hat. 

80 Bei den Verbalsubstantiven auf -hk findet sich ein dativ auf 
-ja neben -je (s. d. folg. §.), der wol nur als dem locativ gleich 
gebildet gefaßt werden kann, welcher casus bei ja- stammen nicht 
selten eben so wie bei a-stämmen, d. h. auf -jt gebildet wird 
(anstatt des älteren at = i, j'i; §§ 187. 193,' 2.), so kd mdrSna 
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oder genauer wol märS^ (ka märrena J. zu sterben), k'& 
*M«fiH;i; kd väigamina (ni gang ka woykarnipja J. P. ist 
nicht au0 zu sprechen), k'& '^&'&irf4NKN;i, zu g6rn9t (sprechen), 

*r/AHMTM. 

Anmerkung, v&nshi, t^^S^injoos voyk wSnskia gören 6 
Pf. (ich habe gelernt wendisch sprechen), joz vdik vinsJta g&ren 
und mfises w^nske gören Pf. (kannst du wendisch reden), mü- 
0^ vHsUe gdren gehört wol gar nicht hierher , indem hier wol 
kein adverbium auf -i , sondern ein adjectivum neutrius zu dem 
Bubstantivum gören ^ d. i. ^rfAHKNHK das reden, sprechen, vor lo 

ligt. 

§ 59« Unbetontes auf lautendes «b durch e in den quellen 
gegeben. Diso Schreibung ist weniger häufig als die vorig«. Bel- 
spile: ddri (§ 45, 2.; d&re J. P. dual, löcher, nasenlöcher), 
ANfi, warscheinlich ist auch in vd nüsS (wa nflsse J. P. in der i5 
nase), «*& Noci die endung unbetont; kd dölS (kadjole «arbei- 
ten» J. P., kadgole «zu arbeiten J. , ka dgöl «zur Arbeit» J., 
sftmmtliche können nur bedeuten «zur arbeit»), k'& '''A'^Ai, der 
dativ mit der form des locativs , was öfters vor kommt ; vgl. pü 
döia im vor. §.; vassibe «innerlich» J. P., genauer «in sich», ist 20 
vUleicht gar nicht k% ^cfci, sondern tJk '*'cc&i, da beim pronomen 
personale und reflex. der accusativ und genitiv häufig mit dem 
dativ verwechselt wird, s. § 234. Häufiger ist dise endung bei 
)a-8tftmmen, z.b. no pöß (no puntge J. auf dem wege), loc. sg. 
zu n^TA, das im polab. als ja-stamm gilt (genit. sing. p5fa)] vd 25 
vastdövekR (wa wastelöwenge «in Fastnächten» J.), nom. sing. 
fHisteUven (wastelöwen Fastnacht J. P. , d. i. fastelabend); 
hierher gehören auch die dative auf je der stamme auf -hk, 
z. b. kd vdid&hi (kavoidögnie Pf auP zu geben, zum anhe- 
ben), «'S '''»lA^N^i ; kd hiz&M (kabesonye J. zu laufen), k'& ^^k- so 
iicam;4; vd svaUöM (wassweitönge «im Tagelicht, mit anbre- 
chendem Tage*» J.), R-a *cÄMTAM;i; vgl. die im vor. § angefUrten 
formen kä märena^ kd vdigarnina; auch vilkS (wiltge J. mer- 

mals so, wiltge E., wildje S., wiltga neben wiltge J. im liede, 

7 
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ser), "^ftfAHKi bat den ton wol nicht auf der endung, obschon die 
quellen kein tonzeichen auf disem werte baben. 

Uebersiht man sämmtliche in den §§ 58. und 59. an geftr- 
ten beispile, so gewinnt allerdings die ansieht an warscheiDÜch- 

5 keit, daß es sich in beiden nur um einen und den selben laut 
handelt, (vgl. z. b. wiltga neben wiltge) und daß es kaum zu 
kän sein dürfte f&r alle formen etwa ä = i zu schreiben, also 
z. b. pu ddlä und kd dclä^ bezonä und väigamiM^ novädä^ no 
dicä wie no p5iä u. s. f. Es ist gar kein grund ab zu sehen, war* 

10 um die spräche in einem falle a, im anderen B unter oft völlig 
gleichen lautlichen und grammatischen bedingungen = 4r ge- 
wält haben sollte, und ein dumpfes ä kann ja leicht bald als a, 
bald als e vernommen werden, zumal von aufzeichnem, bei denen 
gewiss keine allzu große schärfe des eres vorauß gesezt werden 

15 darf. Ich erinnere daran, wie verschiden von verschidenen die 
lautliche geltung des rußischen a an gegeben wird und wie auch 
sonst, z. b. im litauischen, die laute a und e (ä) ^ch nahe be- 
rüren. 

§ 60. An lautendes i. Im polab. wird das an lautende i. 

20 das im altbulg. bekanntlich mit » wechselt, durch jS (in den 
quellen je, ge, jee, g6), seltener durch ja gegeben. Beispile: 

1) jg = i ; jgst (jeest, jest S. eßen), icTM ; jecU (jede S. er 
ißt), *'kA«TA; jSdjs, jedzU (gfttz, g6tzte J. iß, eßet), i«A4, 
*t*KA^Ti (tAHTc); vdnjeddl (wan jedal S. er hat gegeßen), omi 

25 i(A)A'&; in g6dena J. P. (speise, narung) ligt entweder j^eiia, 

d. h. ein casus von Iachmk, oder jedna = iAAN» (cibus) vor; 

in getzna «Kost» (alimentum) J. P. und g^sena «Eßware» J. 

P. steckt villeicht ein ßzdna = Hika^na (vgl. »«a^ cibus); 

*jed^ dativ sing, jeddiy ligt vor in jüdsa k&je dajayd «voulez 
30 vous manger» Pf., d. h. joz cä kd jeddi aü (ich will zum eßen 

gehen), »3% )('&iut;?; ki iAH hth (iAA cibus); pörjedz (p ergötz 

«durchfreßen» J. ist imperativ, friß durch), *njoi«AA; jen^i 

(gösde J. P., jehssde S. er reitet), tsAMTA. 

2) ja = i findet sich nur in pörjdde (pergäde J. P. er frißt 
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darcb), *i\fo^AeTL und mo vdvjadön (mo wänjaddon S. er hat 
auf gegeben), h/mtl '^^^ikAAH'k (iA^'^H kommt im altbolg. vor). 
Im lezteren beispile zeigt sich die im polab. beliebte folge von a 
nnd in zwei anf einander folgenden silben (vgl. § 2^3, 2.). 

Anmerkung, vübov (wibbow J. F., wibböf J. «zeigen, 6 
weiden») ist wol die 2. sing, imperativi, dessen Infinitiv also *vä- 
frat^ = o&AftHTH(oß'&i2i&HTH, monstraro), poln. o^'atc^c sein wflrde; 
es ligt nicht i za gmnde, sondern a; die Schreibung der quelle 
ist also richtig und nicht etwa in *vi^6v = "^oßi&A ab zu ändern. 

§ 61« %i =: polab. dij y, d. Der vocal %i geht im polab., wie lo 
bereits (§ 43.) bemerkt, fast völlig dem h parallel und es ist 
nicht unwar scheinlich, daß beide vocale, n nnd *&!, im polab. zu- 
sammen gefallen sind : 

Für betontes *&! und *&■ vor der tonsilbe (vgl. § 37. und 
§ 43.) findet sich in den quellen häufig die Schreibung oi, oy, 16 
äu neben ei, ai, ay, die auf eine dunklere, mer nach oi hin klin- 
gende aufeprache des das *&! im polab. vertretenden diphthongen 
hin weist. Ich schreibe daher ffir disen laut 4t, wodurch zugleich 
eine bequeme Scheidung von oe = h erreicht wird. Unbetontes 
%i nach der tonsilbe scheint völlig mit unbetontem h in gleicher 20 
Stellung zusammen gefallen zu sein ; die quellen schreiben ffir % 1 
in disem falle bald e, bald i. Ich schreibe ^, das aber also war- 
scheinlich lautlich mit l zusammen fällt (§ 4.). 

Vor l und r, meist wenn harte laute folgen, steht d (geschri- 
ben oa, a« 0) für %i (wie ffir h ; § 45.). 26 

Im auslaute ist betontes /^i, wie im inlaute, di. Die Schei- 
dung von H und t^i in disem falle ist in der lere von der declina- 
tion sorgfältig war zu nemen. Das unbetonte auf lautende "^^f 
bietet, wie das h und i in gleichem falle, schwirigkeit. Die 
quellen geben es teils durch a, teils durch e (also eben so, wie so 
das N und i). Diser fall ist häufig, der accus, und nomin. plu- 
ralis der substantiva und der nominat. sing. masc. der adjectiva 
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bestimmter form kommt hier vor allem in betracht. Hier, wie 
beim h (§ 47.) und beim i (§ 59.)) möchte ich a und e nur f&r 
Varianten der Schreibung f&r einen etwas unklaren kurzen laut 
halten, dessen geltung wol ftnlich zu denken ist, wie die des engl. 

5 bidj des altbolg. z. u. s. f. Vgl. auch das unbetonte o im aus- 
laute (§ 31^ 2.)- Es scheint mir am geratensten hier y durch zu 
fQren, wie I = h , d = i, A = o, die sich als unbetonte aulRaute 
wol kaum von einander in irem lautwerte unterschiden haben. 
Verflfichtigung der vocale unbetonter auß lautender ailben ist ja 

10 dem slawischen eben so , wie anderen sprachen , keinesweges 
fremd ; es genügt an die ausspräche des ruSischen zu erinnern* 
Vor di und d werden ebenso wie vor y die gutturalen er- 
weicht. DiP haben wir wol so zu erklären, daS dise erweichung 
früher ein getreten war, als die Wandlung des i&i in dise harten, 

15 nicht Palatalen vocallaute, zur zeit als es noch eine etwa dem ü 
änliche lautliche geltung hatte. 

S 62. Betontes *&! im inlaute und iki vor der tonsilbe 
= dij auSer vor l und r, wo fast stäts 4 = *&! ein tritt (§ 64.). 
Die beschaffenheit der auf ^i folgenden laute scheint one einfluP 

20 zu sein. Beispile: md^ (moje J. P. , möye J. er wäscht), 
MikiKTA; inf. mdü (moyd Pf. waschen), mhith; part praet. act. 
joz mdü'Sä (Jose möylssa J. ich wusch mich), »3'& m%ia^ ca 
(Vgl. d. inf. sämyt^ ♦ciim'» itm); krd^ (kräye J. P. er deckt); 
part. praet. pas^.pührdUy (pikreita J. P., pekreita J. bedeckt), 

25 noKpinrikiH (vgl. int pükryty noKfikiTH); rä^^ (räje J. P. er wült, 
gräbt), f'htwvL (vgl. inf. vdiryt^ '^'uifiiTH); väij6 (wäye J. er 
heult), r'&ikta; strdija {str&jü J. P., straga J., streujah S. 
Vatersbruder, vetter), crjikiia, va^ (way6 J. P.» wäujah S„ 
woju Pf, woin D. hals), »iia; $äip6 (sseipe J. P., zeipe J. 

30 er schüttet), ciinAKTA; tdic^ (teitse J. P. er steckt), tiiiita; 
vdikne (woikne J., wäykene J., wokne J. P., weikene J. er 
lernt), ß'&iKNfTA; aor. joz vdik (jöos woyck Pf. ich habe ge- 
lernt), »3% &'&iK'& ; sldists (sleisis J., schläusses S. du hörst), 
CAiiLUHujH und andei:e formen dises verbums; mdis (meis J. P.» 
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mäQss S., möiii Pf: maus), M'&rtuA; vdis (wois J. höhe?), »lujc; 
vdMA (woysik, woisik J., wöisic Pf., woyssek J. P. hoch, 
adr.)} K^*(OKo; mditü (moite J. P., mänte S. Ion), M'&fTo; hdit 
(beyt £., hayt oder bOit J. P., baut S. sein), ß^tTH; Jtna§äi/Aa 
(tjenangtgeinia J. , tgen&ntgeinia P. edelfrau), KNAriLiNH; 6 
ddim (daym J. P., döim Pf. D. rauch), a^im']^; säinka (zäunka 
S.; sOhnka J., sänka J. P., sönka Pf., sonka D. scheinen im 
Yocale der ersten silhe niderdeutschen einfluf zu verraten), 
*c%iH%^A (vgl, § 11, anm.); rdibö^ plur. rdibm (reib 6 J, P. Pf. 
D. fisch; plur. reibäy J., raiböi Pf.), pi^ißA, pmii; Jtörditü lo 
(tjereita J. P., tjereite J. P. trog), koj-äito.- 

$ 63« Nach der tonsilbe ist *&! im polab« = y (geschri- 
ben i, e). Z. b. pukryt (pekrit, pflkrit J. P. bedecken), no- 
Kf&iTH; s^X^^ (s&krit J. P. verbergen), c&Kf&iTH; 8am^ (sa- 
met J. P. ab waschen), ♦cäm'&itm ; väiryt^ vcRryty (woyret J. 16 
F. auS graben; woyreta J. auf gegraben), '^&'&if%iTH, ^'l^t^x- 
täim; ßByk (jungsick S., jüngsic Pf., gunsfk J. P. zunge), 
iil3%ik'& ; cUyr (zittir, zitter J. vier), iiT'&ipi. 

Anmerkung. Anoden Schreibungen ninna J. P. S , ninn in 
ninnheit, d.i. jezt geht er, \ie\t=^d%d6^ haco^a; nenna, ninna, 20 
ninn&tsi, nonn&tsi Pf. (leztere beiden mit d, d.i. )^'&iutita in 
ein wort zusammen geschriben, nun, jezt) scheint sich nynä oder 
nyfia= N'&iNi zu ergeben; die kflrze der aufspräche dises wört- 
cbens hat hier auch vor der tonsilbe {nynd d od. nynd d; § 59.) 
II in y verflflchtigt. Vgl. Hyzäi (nach hause) für "^kd cMiadi, 26 
Kl j^'kivKH (§ 88, anm. 2.). 

§ 64. Vor l und r steht <i = %i. Wächst das wort am 
ende, so tritt fOr d rot l d% ein. Dises d erweicht vorher ge- 
hende gutturale {slMr = aK'ktfA). 

1) d=^ii vor ^, tdl (tahl, tohl S., doal J , doul P. hinter- ao 
haupt),. <n&iA'& (cervix), aberloc. sing, vd toi/e (wa teil6 J.), » 
T&iAi; mü^dla (migkola J. P., wo! verschriben fBr mikgola, 
d. i. mikjola, grab), Mor'aiAa; bdl (boal J., babl S. gewesen), 
&IIA1&, vgl. aber joz mäü-sä (ich wusch mich; § 62.); kübära^ 
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JcüMl (tsthflpöglia Pf., tschflboglia D., tjflbahl S. mutter- 
pferd, Stute), kouua (im polab. -'''am, wie hftofig)« 

2) d = iii vor r; sär (zaar S., soor D. käse), ciij»; gen. 
sing. sdr6 (ssarö J. F., saröo, saroü Pf., sarfl D.), cxi^a; loc. 
5 sing, vä sdra {särä; wa ssora J., wassära P.), &^ <'K<f'k; mM- 
pdr^ netupär (n^tipar, netiparr J., netipart, netipaar J. 
Schmetterling), nctoh'ziji (woher das t in netipart and d in ne- 
tipord^ plor. J. stammt, vermag ich nicht zu ermittehi); sikdr^ 
siMfa (zietijar S., s^tjar Pf., setiar D., tsytjer M., ssit- 

10 garya, zitgaria J., ssitjaria P., zitjaria J. P. axt), ccK^i^a 
(im polab., wie so häufig, -'''f»). 

AuPnamsweise folgt cüyr (vier ; s. d. vor. §.) der aUgemei* 
nen regel. 

S 65« Auf lautendes ^r. Betont ist e8 = ai, wie im in- 

15 laute. Beispile: mäi (moy J. E. M., may J., mäu S. wir), 
Miki; vdi' (woy- J. oftmals so, way J., auf), H%\-\ kamdi 
(kommöi Pf., komöy J. P. stein), kamili; kdrdi (karröy J., 
karoi Pf. D., cara S., kroy J. blut), Hifht (k^&a); cdrJtdi 
tzartgäy J. P.,. zerckchey Pf.} zerckenoi D. ist wol verschri- 

20 ben ffir zerckwoi; zartjüw S. ist cdrMv = '^'qf'&KOKA, russ. 
qepKOBB, kirche), qpK']&i; häufig sind nom. acc. plur. feminini 
auf betontes ii, wie rdibäi (reibäy, raibay J., raiböi Pf. fische), 
piß'Ai, nom. sing, rdibo^ pi&A; zobdi (soboy J., sfiboi D. frö- 
sche), «Aß'&i, nom. sing, zolp^ vf^A^A u. s. f. (s. § 178. 179., wo 

26 vile formen der art verzeichnet sind); die selbe endong zeigt 
sich auch bei unbelebten masculinen im nom. plur., den wir also, 
wie in anderen slawischen sprachen, im polab. als in der form des 
accus, pluralis erscheinend an zu nemen haben, z. b. tabaJUli (ta- 
batj&y J. P.,tabak; collectiva pflegen im polab. im plur. zuste* 

30 hen), endung ist -k'&i (wäre -h der auf laut, so würde A; in c ge- 
wandelt sein); eben so jpeMe (petgäy J. P. pech), endung -m; 
zihai (sumboi Pf. D., sumbäy J. zäne), 3;RK%f, nom. sing. zSb 
(sumb J. P. Pf. zan), 3;7;&ik; vldsäi (flassöi Pf., wlässöy J. 
hare), nom. sing, vlds (wläs J. P. har), &aaci; loASldi (leistöy 
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J. blfttter), sHorktj nom. sing, laist (leist J. P. S. blatt), \Hcr% 
D.s. f., vgl. § 161. 

Amnerkong. lieber die ploralformen von unbelebten anf 
Ol = H, wie z. b. fUdzäi (riz&y J. hörner), foSH zu rüg (rik J. 
P. hörn), for'& n. a^d. vgl. § 16t). 5 

§ 66« Unbetontes "^^i im anPlante. Die quellen geben es 
teils durch e, selten ie, j, teils durch a. Vor beiden werden die 
gutturalen erweicht Mit beziehung auf das über die Schreibung 
auf lautender unbetonter vocale in den polabisehen Sprachdenk- 
malen bereits (§§47. 50. 59. 61.) bemerkte, halte ich es für lo 
richtig beide bezeichnungsweisen der quellen auf einen einzigen 
last zu bezieben, den ich auf etymologischen gründen und weil 
ja doch die mOglichkeit einer verschidenheit dises lautes von 
Anlichen lauten nicht geleugnet werden kann, mit y wider gebe. 

Unbetontes it findet sich vor allem: 1) im nom. accus, plur. i6 
der weibliehen abstamme und im acc. plur. der männl. a-stämme, 
welche form bei unbelebten mit wenigen außnamen auch für den 
nomin. plur. gilt ; 2) im genit. sing, der weiblichen a-stämme; 
3) im nom. sing. masc. der bestimmten form der adjectiva auf 
-^iji; das -^ diser endung kommt auch im polab., wie in den 20 
nftchst verwanten slawischen sprachen, nicht mer in betracht. 
Dise fälle des auf lautenden unbetonten %i (ilIh) haben wir ge- 
nauer zu betrachten. 

1) Nom. accus, plur. der nominalen o-stftmme femin. und 
mascul. (vgl. §§163, 2. 165. 180.). Die Schreibung mit e (ie, j) 25 
findet sich in den quellen z. b. in JceurüpötJcy (wassin tyäure 
pötgj J. jage die rebhflner auf), accus, plur. zu ItewüpöÜca 
(tjaure pötka J. P., t6cheireb6tka Pf. rebhun), russ. Kypo- 
naTRa; rtSky (prise runtge «one Hand» genauer: one bände), 
fTkfu'kXy nom. sing. rSka u. and.; grScliy (greichic M., accus, plur. so 
prise kgr^chy J. one sflnden; kgr6che J. als plur. an gege- 
ben, also wol nom. plur.),- r^ix'^S ^^^- ^^^S- 9^^ (sünde), rfi](«&; 
poldiky (poleitje J. plur.), nom. sing. poUk (polik J. P. pflock), 
*nAMfM,\ MdMlky (klatgöltge J. plur.), kaakoailkili, nom. sing. 
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IddHUdk (kl&tgelak J. o. 8. f. kleine glocke, klingel), kaakoj^ikil; 
accus, plur. ist svaücörJt^ (sweitgertge J.\ nom. sing, avaücördk 
(sweitgerak J. P. meise), welches altb. ^crmko/^k« wäre. 
Mit a geschriben findet sich eSba (sumba S.), als plur. zu 
6 zöb^ 3^ß'& (zan), vgl. zöbdi nom. plur.; gdrcka (ggofcha J. erb- 
^n, neben gorcMi an gegeben), nom. sing. *gcrck^ ^i^X*^ ^ui^ ^i* 
nige andere. Warscheinlich sind es accusativei wie tA&a (mohm 
johss vlassa S. habe ich hare), kaac^i, vgl. den nom. plor. tHär 
säij und nach dem oben gesagten wol richtiger «ffiy, g^^rci^, 

10 vläsp zu schreiben; accusativ ist auch £f)nat£a, richtiger wol 
Itfindiltp (tjflneitga J.), konhkh, nom. sing. Jtünik (tjflnik J. 
P. pferdeben); vgl. die oben an gefbrte entsprechende form 
svaiHdrlc^. 

2) Genitivus sing, der weiblichen a-st&mme. Es finden sich 

16 nur wenige beispile (§ 175.); nu^ (prfitge nfidige «Aber den 
Fuss» J.), Hom, nom. sing, nuga^ hota ; rSR^ (dl&n runke «fla- 
che band» J. genauer wol «fläche der band»), fjKK^i, nom. sing. 

S 67. 3) Nominativ sing. masc. der bestimmten a^jectiva auf 
20 -1IH. Im nominat. sing, der ac^ectiva findet sich in den quellen 
gro^ Verwirrung. Die genera sind nicht reinlich gesondert, 
selbst Singular und plural sind nicht scharf geschiden (vgl. §224). 
Namentlich findet sich die endung -a fQr alle genera im gebrau- 
che, steht also auch fBrs masculinum, doch ist sie hier entschi- 
26 dai nur auPname, beim masculinum ist vilmer e in den quellen 
die häufigere endung. Dises e umschreibe wir hier unbedenk- 
lich mit y und halten auch a nur für Variante der Schreibung ffir 
disen zimlich unklaren laut. Es ist nicht völlig undenkbar, daß 
hier beim adjectivum auch die analogie der weiblichen nomina- 
Bo tive singul. auf -a von einfluf gewesen ist ; namentlich ist dise 
anname da statthaft, wo in den quellen das adjectivum one sub- 
stantivum, zu dem es gehört, an gefflrt ist. In disen fällen kön- 
nen wir die Schreibung mit a keinesweges für maßgebend f&r den 
nom. sing, masculini halten, zumal diser in den sich^ männli- 
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eben formen, d. b. vor männlichen Substantiven, entscbiden bftu* 
figer die endung -e bat als -a. Dif vor äugen zu fUren ist der 
zweck der folgenden Sammlung, die nacb den vor der endung -i ih 
siebenden consonanten an geordnet ist. Bisweilen wird dise en- 
dung -'ftiH in den quellen gar nicbt bezeicbnet, was fOr die fluch- 6 
tige aofepracbe der selben im polab. zeugt. 

Wir stellen die gutturalen voran, weil dise durch die vor ^ 
ein tretende erweiebung sich von allen flbrigen consonanten un^ 
terscheiden. Beispile: vüJty pöldo^ wiltge pölatz J. P. (der 
groPefinger, daumen), sfAMK^iii n^AiLtfii; vÜRykOSy wiltge kungs lo 
J. (groJßes stock), &fAHK^rH k^ci; vülcy los, wiltje Ijös J. (gro- 
ßer wald), siAHKt&iH sicTL ; sdrüky pity särttge pünt J. (her- 
Straße, breite straJße), ujHpK^iH n;RTA; one Substantiv s&ritga 
(breit) J. P.; i(JsÄy, cziöstje J. P., -tye J.j -tge P., siostie M. 
(deutscher, vomemer, wörtlich: sächsischer); JcünsHyi stcUj tjOn- 15 
ste stall P. (Pferdestall), kohack'&ih ; one Substantiv Ijätja J. P., 
Igätga J. (leicht), aap^k'&im; tjörtja, tjörtga J., tjortja P. 
(bitter), rofAK'AJH, die wir also one bedenken mit Wi^ (§ H8, 5.), 
^It^ umschreiben. 

drö^y iotfy dröge viuder Pf. (sfldwind, wörtlich trockener 90 
wind); one Substantiv nodia J., nadia P. (nackt; nodia te- 
tang «nackend kind» J., also vor einem nentrum), NAr'&iH, nö^y; 
draugga J. P. (der andere) ist schwerlich masculinum, da die 
erweiebung feit, ein *driu§y^ AfoynbiH ist jedoch unbedenklich 
vorauf zu setzen. 26 

tdicHy iMTj teiche wioter J. (sanfter wind), tn]('&ih; one 
Substantiv sauchga J., sauchja J. P., sauchje J< P., zäucha, 
zäuje S. (trocken), also aiucKy^ coy}(:'&iH. ^ 

2, f , ift, dentale und labiale geben im ganzen ein gleiches ver- 
haltniss, das zu gunsten des e auf fällt, obschon, wie wir sehen so 
werded, nach einigen diser consonanten a in den quellen beson- 
ders beliebt ist. 

möly Jcarly mole tgaarl E. J. (kleiner kerl), AAaAxiil; möly 

lafhy mohle leihb S. (kleiner wispel) ; aber mola kläwrik J. P. 

7* 
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kleiner knabe, son), das wir also nur für yariante des häufigeren 
*le halten; ebenso My in bjöla perend&n «grüner Donners- 
tag» J., byöla n^tiparr J. (weißer Schmetterling), ßi^'&iH; 
entlent ist vüly in wüle pias P. (fauler hund). 

6 Story (alt), ctaj-äim ligt vor in störe Ijölga J. P. (großvater, 
wörtlich: alter vater), störe rödnik J. (alter ratsherr) neben 
stora tschariol Pf. (alter mann), d. i. story Jcarl (alter kerl); 
klore m6d «gesehmter honig» J. ist Uory (deutsch) med:, tary 
(§ 108), MTOjiiM ligt vor in thöre J. P., trfre Pf. (dienstag), 

10 t6re aander» J. P.; töhr daan «am andern Tage» M. ist wol 
töry ddn^ ft'&TOf&iHA^NA (acc. sg.). Nur mit a findet sich pdry 
(§ 107, 2.), npRiiM, para J. P. (der erste); in drei formen er- 
scheint dubry^ aor^'^ih; dibbre rod J. (guter rat), dibbre dan 
H. (guten tag), dibbre witzör H., dibbra witzör J. (guten 

15 abend), dibber tgärl J. (guter mann), dibber kjöt «Yiole» J. 
(schöne, gute blume), dibber d&nj. (guten tag). 

Nach n steht häufig a, doch findet sich auch e; 6ämy (§ 17.), 
^fAHiiii in tzörne tgaarl E. (schwarzer kerl), 6dmy SaW; 
tzörne simenik «Teuffei, d.i. schwarzer Erdgeist» J. P., 6ämy 

20 zimn(k\ pduny^ nA^Him mit a in pauna mön J. P. (vollmond; 
vgl. moniän paun J., moniapoun Pf., «Vollmond», richtig, 
der mond ist voUy mon ja pdun ^ kcta nAiNT^). Namentlich die 
participia praeteriti passivi werden mit der endung -na verzeich- 
net, doch one daß ein substantivum dabei steht, so z. b. eyria- 

25 s6na J. (ab geschnitten), euraeöny^ oy^isAH'&iH; eypad6na. J. 
(ab gefallen), eupadeny^ oynAACNiiH u. s. f. Doch kommt auch 
hier die Schreibung mit e Vbr, z.b. eysass^ne, eysass^na «er- 
schrocken» J. euzasSny^ oywacfH'&iH oder oyiKaujfN'Aiti (zu oy- 
iKacHTH, *euz6sU erschrecken trans.), neben eysasseen «Er- 

ao schrockener» one endung. 

Nach t und d findet sich fast außschliePlich e geschriben ; so 
die ordinalzalen diwjünte, dewjünte J. P. (der neunte), d4' 
<^Uyy AiftATTim; zittjoarte J. P. (der vierte), c^ärty (§ 98.), 
^in&p'riiM; pijunte J. P. (der fünfte) , j55/y , iiat^im; villeicht 
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nur irrtümlich ist disjüqgt J. P. (der zehnte), d^Uy^ ^uajvt.xh 
one endiing verzeichnet; tzeiste, tzeisti, tzeist J. P. one 
Substantiv (rein, sauber, keusch), cdisiy^ caist^ mhci'&ih, tHcnri;; 
auch in seist ly&n (reiner flachs), cdisty län^ ^Hcrv^m \kH'k] häu- 
fig ist sjunta J. P., sgunta J. (heilig), doch nicht vor einem 5 
mänol. substant., sj3ty (§ 101, d.\ c&atilih. 

cMeudy ligt vor in cheudemon Pf. (april,. wörtlich: der 
schlechte monat), )(6yA'&iN; mlddy rödnikj ml&de rödnik J. 
(junger ratsherr), one subs^ntiv mlada J. P., mladde S., A\Aa- 
AiiH ; eben so das entlente bredy in brede punt J. P. (herstra^, lo 
wörtlich: breiter weg). 

Nach 8] büsy (barfuß), koctlih, bösse J. P., bössa S. 

Nach labialen ebenfalls meist e; gleupy in gleipe «junger 
Mann» J., gleipe tgarl J. P. (junger kerl; dise form stehtauch 
förs femininum: gleipe d^wka J. P. junges mädehen), rAoy- 15 
ii'&ih; sloby kommt nur in slowa «lose» nicht fest, nicht dauer- 
haft» one Substantiv und in sloba dannj' «loser gmnd» J. als 
neutrum vor, CA4ß'&iH; nüvy^ hok'&ih zeigt beide Schreibungen: 
niwa mön, niewe mön J. (neumond); ggorsteiwa pias «schä- 
bichter Hund»'J., endung -h&^ih, nur a. ^ 

ov. 

S 68« oy = polab. eu. Dem altbulg. oy entspricht in den 
polab. sprachquellen au, &u, ei, ey, ay, oi (nur ganz vereinzelt 
tt, fl oder i). Yerschidene Schreibungen finden sich bei einem 
nnd dem selben werte und bisweilen in einer und der selben 

M 

quelle^ Bei Jngler herrscht jedoch au = oy vor, obschon auch im 25 
ey und ei = cy nicht fremd ist ; Pfeffinger hat meist eu , ei; 
Schnitze liebt äu und schon bei Mithof (Leibnitz) findet sich 
der hellere laut zur bezeichnung des dem oy im polab. entspre- 
chenden diphthongen (z.b. choidac des bösen, )(oyAAaro; eupoi- 
stas vergaß, ließ, oynoyujTAAUJC ; greiswa bime, vgl. rfoyuia; so 
woista mund, oyciA; zeickna rock, coyKHo) Beispile für den 
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Wechsel der schreibaug sind hftufig^ so kiljautz J., kloitz Pf. 
D., kiäutzeS. (schlfl^el), kmo^ia; laana J. P., leyna Pf.^ leina 
D. (mond)) Acy-HA; saukne J. P., saacnia Pf. (tuch)) sankne 
J., ssaakene J. P., sftncknah S., zeickna M. (rock), ccyicNo; 

6 tjaurang, tjeirang J. P., tscheiran Pf. (junges hnn), KoyfA; 
tjante, tjeite J. P. (er macht)« ko^thta u. 6. f. Leztere beispUe 
w wie manche andere der art zeigen, da0 J. entweder beide auf^ 
sprachen Ternam oder daP er bald das eine^ bald das andere zu 
hören glaubte. Entweder mnß man an nemen, das poiabische habe 

10 oy durch zwei laute ersezt, durch au und eu oder etwa «i, die ne- 
ben einander in geltung waren , oder es habe für cy einen diph- 
thongen gehabt, der dem hörenden bald wie ou, bald wie eu oder 
ai gelautet habe. An verschidene mundarten zu denken ist kaum 
statthaft, da alle aufzeichnungen auß der gegend von Lüchow stam- 

16 men» die Hennigs noch dazu einem einzigen manne drawäni- 
scher zunge ab gefragt sind. Zwei verschidene laute neben ein- 
ander in völlig gleicher etymologischer geltung vorauf zu setzen 
verstößt gegen alle sonstige erfarung; es bleibt daher wol nichts 
anderes übrig, als alle an gefürten Schreibungen iier quellen Ar 

so verschidene bezeichnungen eines und des selben lautes zu halten. 
Zieht man so zu sagen das mittel auf au, ei, ey, oi u. s. f. , so 
kommt man auf einen laut, der vom deutschen eu (richtig ge- 

' sprechen) wol nicht weit ab gelegen hat. Disen hat wol S. 
durch äu bezeichnet. Daß Hennig nicht eu schreibt, erklärt 

25 sich villeicht dadurch , daß in seiner deutschen mundart eu ' wie 
ei {(U) gesprochen ward, der laut eu im also überhaupt nicht g^ 
läufig war. Für eu spricht wol auch die erweichung der guttu- 
ralen (nur dise, kein anderer consonant wird vor disem laute 
erweicht), die weder vor oy noch vor au ein treten konnte. "Wir 

80 füren also eu in unserer Umschreibung durch, schreiben also die 
oben an gefürten worte kleuc, Uuna^ sSuknü^ plur. sSuknm^ griusva^ 
Iteurä^ Jtiuti. Einfluß der folgenden laute auf den das oy vertre- 
tenden diphthongen zeigt sich also nicht. Eben so wenig ist der 
aecent von bedeutung. 
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Wir betrachten im flg. cy im Inlaute, im anlaute, wo im in 
der regel v vor tritt, und im anbaute. 

§ 69. Inlautendes oy. Einige beispile: beuk (bauk J. P., . 
boic Pf. bucbe), Hoy^'^^ vgl. os. buk] cReudy (chauda J. P., 
chaudi J.^ czchauda P., cheäde-Pf. mermals, genit. sing. 5 
masc. goidac M. böse), ^o^a'^ih; c^dil (zandse J., zeuza Pf. 
fremd), ^o^ikahh; diusa (taussa, danssa J. P. , deuscba^ 
de6s8cba Pf., däusa S. sele, atem), ao^uja; Hriujy (ergibt 
sich auf draugga niddilya J. die. andere woche u. s. f., 
dräuje lAudey S. andere leute, drautse «Etliche» J. P.), Afoy- lo 
r%ij(; drSutsü (dräust J. P. helfen; dreise bOg oder drause 
bflg J., treis büc Pf. u. s. f. helf gott), Äfoy«MTM; gliupy 
(gleipe J., gl&uppe S'. jung), rAoyn^iH ; greusßi^ gnSusva, plur. 
greusväi (§ 179; graussöy J., grauss^y P. bime; greiswa 
M. bime; greiswöy Pf., greiswoi D., grausway J., graus- i6 
wey, grausswöy «Bär, ursus» J. P. s. o. s. 13, bimen), vgl. 
rfoyujd (pirus), )ffoyuiA (pirum), russ. rpyraa, )fpoyujRA, os. 
hruSva^ kruSej (d. i. kruSeö) ; jeutrü , ßutra (jautri, jautrj'-J. 
morgen, subst.; jautra J., jäutra S. morgen, cras), oynr|o, wryo; 
jiundc (gaunatz J. P., j6unatz Pf., jäunatz S. rind, junges 20 
rind), 10H&14A; klmc (sclilüßel, s. d. vor. §.), kmoia; kreujSj kriuzka 
(crois M., krauska, krenska J. P., kreftskaPf. D., croisko 
M. krug), vgl. poln. krui; JceucKör (§42, a, anm.; tjauchg6r J., 
tjauchor E. koch), Koy)f4jA;' Mupl (tjeipe J. P. er kauft), Koy- 
nHT&; iUupdc (tjeipatz J. P. kaufmann), KoynAq^; keurä (jun- 26 
ges hun, s. o. im vor. §.), KoypA; keurüpotka (tjaurepötka J. P., 
tscheirebötka Pf. rebhun), russ. KyponaTKa; keusöt (tjaussöt 
J. P., tjausöt J. kosten, schmecken), KoyujATM; Joeutt (er macht, 
8. d. vor. §.), Koyn'MTA; leuna (mond, s. d. vor. §.), Aoyna; teubü 
(tujan leuhÄ «par railleriei» Pf., leibÄ «aimer» Pf, Ijeiba J. 30 
P., lAubu S. «lieben», Ijeibj' «Liebe» J., richtig: lieb adv., u. 
andere diser Wurzel), awbo; Temliy tetidäi (Ijaudj' J. P., Igau/ij' J., 
iäudey S. leute), i^i^AHK; meu(^ö (mauchö J. P. , maichü Pf., 
mäuch S. fliege), Mcy}(4; metidi-säj eumeudälsä (maudlssa J. 
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P., maudiesse J. er versäamt sich ; eymaadölsa J. er bat ver- 
säumt), MoyAMTA CA, oyMoyAHA^ cA\peu8tt (pauste J. P. er läßt), 
noyc'rHTA;|>Z^j3r;(plause J. P. erpflügt),*nAoy«MTA;2rfaf^(plauk 
J. P. pflüg), nAoyri; j72^uca(plautza J. P., pl&utzah S. lunge), 

5 riAcyuuTA, nMOLUTA; seiucTiü^ sSucJiy (sauchji, sanchga J., 
saucbje J. P,, z&ucha, zäuje S.. trocken), coy)fo, coyx*««; 
sensit (sausset, zausset J. P. trocknen), coyujHTH; s6ukm 
tucb, rock, s. d. vor. §.), coyKNo ; seuko (sauko J. P., zäuko S. 
hure), coyKA (hfindin); steudindc (staudfnatz J. P. bnmnquell), 

10 cToyACNAqA; slceukö (stjauko J. P., skieykö Pf. hecht), pobi. 
sjscmka; teud (tautze J. P. er mästet), to^ihta; eeuk (sauck 
S. rosskafer), russ. myKh u. a. 

Anmerkung. Auffallig sind die Schreibungen klibik J. P., 
klübick S., klubüc oder klfipe Pf., klubik M. (hut), die also 

15 s\dMübüJc, '^'KAOßOK'A hiu weisen; für KAOßoyK% war *1dvi>euk zu 
erwarten; dise form ligt auch in MübSucnik^ klibauznik J. (but- 
macher) zu gründe. Warscheinlich entstund klübük in folge ei- 
ner Verkürzung, wofür das noch mer verflüchtigte kllipe Pf. zu 
sprechen scheint. Auch in bükväi (bflkw6y J., bückwöi Pf., 

20 bukwoy P., bucwoi D., buch, bflckwa «Bücher» S.), regel- 
rechter plural zu RoyK-Ai oder KoyK&4 (§178; § 204.) findet 
sich, wol äurch einflui? des deutschen, ü für das zu erwar- 
tende eu. 

§ 70. An lautendes oy. Dem an lautenden oy tritt v vor, 

25 es lautet also im polab. veu. Nur in je einem falle lautet oy im 
wortanfange eu one v und jeu. Das erstere findet statt bei der 
praepösition eu (ey J. ser häufig, besonders in Zusammensetzung; 
ey, hey S. bei), oy; nur in veükrast (weykrast J., wegkrast 
P. bestelen), oyKf4CTH folgt auch dises wort der allgemeinen re- 

30 gel (an vdikrasty '''E.'AiKpAcn^H, russ. BbiKpacTb ist wol schwerlich zu 
denken; J. P. schreiben *&'&i fast außnamslos woy);^' findet sich 
SLU&er jeutrü (s. d. vor. §.), wrpo, oyTpo, wo es auch andere sla- 
wische dialecte haben, in jeumina^ jeuzdina, acc. jeuzainö (gau- 
seinya J., jäuseinnung S. accus., mittagseßen; jeus6una «di- 
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ner» Pf., pritgans6inak, prüdgauseina «kleine Mittagsmahl- 
zeit» J.), oyncHHd (im polab. scheint -Na und -n» vor zn ligen, 
leztere endung -» ist im polab. ser häufig; dises wort ist ins 
deutsche Ober gegangen, «janse»). 

• Beispile für f;e«*- = oy- : vetya (wanga J., wänjah S. mut- 6 
terbruder), oyH (vgl. § 11, anm.); viuzda (wausda, weisda J. 
P., weysda Pf., weisda D. zäum), oysA*; *v4ujsdU {in püveuz- 
ddi-jigy püwausdaytk «zäume ihn auf«) J., *nooy3AH kto; wa- 
wausd6n «aufzäumen» J. P., *&%oyiKA(NHK), *oy3AHTH; viusla 
(wausda J. P., wäust S., w6isda Pf D., woista M. mund), lo 
oycTA (neutr. plur.); veid (waul J. binenkorb), poln. ul; veuchü 
(wauchgi J., wauchgj' P., wauch S., woischi M. or, und an- 
dere casus dises wertes), oy^o; viudt (wautzet J. P. leren). 
oy^m-n; noveudny (nowautzena J. gewOnt), NAopcN'&iH; tdi 
pBiveucdi'ßg (taye biwöitzeyik «lehre du ihn» J.), t-ü nooy^H 15 
Kro. 

§ 71. oy im auPlaute. Leider ligen nur wenige beispile ftlr 
das auf einige casusformen beschränkte auf lautende oy im po- 
lab. vor. Wir mfiSen sie genauer untersuchen. 

1) Wenn wir bei S. die form kattühm «welchem», richtiger 20 
«wem» finden, so haben wir difi Jcdtüm zu lesen = *KiLTOMoy, 
nach falchem sprachgefQle als dat. sing, gebildet zu nom. sing. 
kdtü (katü J. P., katj' J., katy E., kattuhe S. wer), k-ato (die 
ältere dativform Icümdv wird weiter unten besprochen werden). 
DieinrHJb«epAHHri>'shandschrift nicht mer vollständig vorhan- 20 
den gewesene stelle, in welcher diß kdtüm vor kommt, haben wir 
oben in der einleitung (s. 0. s. 7.) mit geteilt^). Zu disem kMüm 
stimmt wargnüme M. (dem höchsten), vdrchnüm^ *&f'&)(NOMcy 



^) rHJb^ep^^HHri», CTp. 22. schreibt •Icmtjüm K4K0My», doch ist im selbst 
dise deotung zweifelhaft, wie das bei gesezte fragezeichen beweist. Weiches k 30 
wird beiS durch tj bezeichnet,z. b. tjababl(^6dl)= KOK'&iAa; tj&upal (£^- 
jmU) =z KOyriHA'A Q. a.; auch mflste die form "kolcüm lauten, vgl. kotje J. P. 
k6tje, koka, kötjik J. P. (welcher, welche, welches geu. siug. masc. neutr), 
^.i.ltöky^kökayköküg^ KaKikiH, kaka oder KdKA», KaKOro. 
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(nach pronominaler art gebildet, wie im maischen; ftf&x^Nifoy- 
Moy), da das aiiß lautende e in wargnüme yilleieht nur gra- 
- phisch ist (§ 15.); unbetontes oy im auJßlaute kann also, wie die 
meisten vocale des polab. in disem falle, schwinden. Ist das e von 
5 wargnüme richtig, so beweist es, daP auch oy in die reihe der 
vocale gehört, die im auPIaute in einen kurzen, unbestimmten, 
e-artigen vocal verflüchtigt sind (vgl. § 61.). 

Da wo man unbetontes oy im auflaute vorauf setzen muß, 
finden sich Schreibungen wie ka döna J. (zu gründe), k% A^Hoy; 

10 kadgole «zu arbeiten» J., ka dy61 «zur Arbeit» J., k% Ai^oy; 
kapeitja «Getränk» J. P., d.i. zu trinken, k'ä ohthm u. s. f. In 
disen fällen habe ich (§§ 129. 168. 193.) locativformen als da- 
tive fungierend aü genommen, also -a, -^e ^^ ä = i gefaßt, for* 
men wie kapeitja aber dem entsprechend für kd pdiü^ k% "I^hntah 

15 gehalten. Will man sie für echte dative erklftren, so mflste man 
eine Verkürzung von oy, polab. eu zu einem undeutlichen, flüch- 
tigen laute an nemen, der dann villeicht durch ü oder ö in der 
Umschreibung zu geben wäre. Es scheint fast üs ob, villeicht 
unbetontes auf lautendes a = 4 auf genommen, alle unbetont 

70 auf lautenden vocale im polab. in einen undeutlichen, kurzen, 
dem *& oder a änlichen lapt verflüchtigt wurden, den die quellen 
durch a,. e, seltener durch i geben oder ganz unbezeichnet 
lafen. 

2) Sehen wir uns nach betontem oy im auf laute um, so fin- 

25 den wir -als warscheinlich oder sicher hierher gehörig folgende 
formen: medäu S. (honig, als nominativ genommen)^), Mc^oy; 
tjim&f J. P. (wem), KOMoy (die jüngere form kdtüm ward so 
eben erörtert) ; dannäf J. P., danneu, dannäu S. (hinein, ein-), 
A^Noy (vgl. H3'& AHoy £ao^6v intrinsecus, zu ddnüj a'&no neutr. 

80 fundus); wann&f, wann&v, wanä, wannäy J. P., wannäu S. 



^) FHJiboepAHHri», cTp. 81, 47. nimmt med&u als nomin. plaralis uod »l- 
lerdJngs ist im polab. bei coUectiTen der pltiral regel; wir h&tten. dann *inedäi=^ 
*Nii\Tk I zu schreiben. Allein es kann eben so wol geiiit. partitivus sein, vgl. ptM, 

riHKa, das völlig als nominaÜT gilt. 
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(lierauß), R-RHoy (M36AMoy): badyöy bidyftf «Gott anbeten» J., 
badyöyte bidyäf «betet Gott an» J., ßoroy (vgl. z. b. mo- 
jMTbCfl 6ory) ; in disem beispile ist also das g vor disem äf er- 
weicht, was in draugg&f J. P. (invicem, einander), Afoyroy 
(wol för *draug drauggäf, Afoyt-a Afoyroy stehend; § 201, 4.) 6 
nicht d^r fall ist. 

Von den an gefilrten formen sind zunächst wMeu = mi Aoy, 
däneu = A'Äwoy und vän^ = WMpy^ wol unverkennbar und als 
richtig gedeutet au zu nemen. Betontes auiß lautendes oy ist also 
int polab. eu^ wie im inlaute. lo 

Was aber ist die endung &f oder äv? Für eine \^oSh Va- 
riante för au = oy kann man sie nicht halten, dagegen zeugt die 
Schreibung äf ganz^ entschiden. Fürt man etwa als stütze fOr 
die gleichstellung von eu und Af formen an wie saurey Pf., 
sauräf J. (eßig), tigäf, täg6y J. (zeug), kol&w J , kohläu S. i5 
(kol, brassica) u. a., so ist dagegen zu bemerken, daß dise formen 
durchfkuß weder lautlich noch grammatisch gleich sind; sauräi^ tu- 
gäi^kolai sind singulare auf -'zi, eben so wie racMi (räche), cärMi 
(kirche), i^pK'&i, kdrät (blut), ♦k^ji'äi u. a. (§ 203.); sauräv^ tu- 
gäVy koldv sind genitive pluralis (genitivi partitivi), deren nomi- 20 
nat. plur. wol *saurvßi oder "^saurdvdi (endung -R'ii oder -•iMi; 
§ 179.) u. s. f. lauten würden. So schlecht sind ja überhaupt 
nicht die uns vor ligenden au&eichnungen des polabischen, daß 
wir dy, äu und &f, äv für Varianten der Schreibung för einen 
und den selben laut halten könnten. Wir müßen vilmer leztere, 25 
mermals sich so vor findenden formen als lautlich wesentlich 
richtig vorauß setzen. Was ist nun dise endung äf? 

Wir sehen sie in den uns hier beschäftigenden fällen einem 
altbulg. oy gegenüber. Lautlich kann aber altbulg. oy nicht = 
polab. äf sein. Erinnert man sich der formen aomo&a und ao- so 
Ao&A neben AOMoy und AOAoy (cKioHeme ochob^ ua -y-, Cn6 1867, 
crp. 8 cji.)\ so könnte man auf den gedanken kommen , die for- 
men dannäf, wannäf, drauggäf, bidyäf seien als *a^no&a, 
*&iNo&A^ *Af oyro&A, *&o^o&A(lezteresmit unursprOnglicher erwei- 

8 
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chnng, die ja merfach im polab. vor kommt, vgl. IceucJlör^ ^^yx^t^ 
u. änl.; § 42, a anm.) zu deuten. Dise anname scheitert aber an 
den lautgesetzen des polabischen; or ist nicht polab. dv oder av 
sondern üv (o = polab. ü außer den § 29, 30 auf gezälten laut- 

ß verbinduLgen), vgl. z. b. nwvy, sluvü^ hügüv (bütglf J.) = ho- 
RiiH, CAOKO, ßorc&'i. Es kauu vilmer betontes äf (im auNaute), 
äv nur = -är sein (vgl. dräv^ drävä = AfÄR-», Af-ÄKA, holz; hrä- 
väi = *Kp'^wi, brauen). Wir müßen also ddnäVj vdnäVy ärtu- 
gäv ^ hu§äv schreiben, formen die altbulg. ♦a^h-ära, ♦r'äm'ära, 

10 *Apcyr'ÄRA, *Ror'iRA (lezteres polabische neubildtmg. s- o.) lauten 
worden. Von weichet bedeutung dise formen, auf die wir, wie 
mich bedflnkt, mit notwendigkeit hin geffirt werden, für die sla- 
wische grammatik sind, haben wir hier nicht zu erörtern. 

§ 72. Den nasalvocalen a und ;k entsprechen im po- 
tö lab. ä (geschriben in der regel ang, seltener an) und o. 
Lezteres wird zwar in den aufzeichnungen fast durchweg durch 
ung, unc, unk, um, un gegeben, doch findet sich dameben 
auch die Schreibung mit o (ong, on, om) und ir gebe ich den 
Vorzug. Leicht kann ja ein weniger geübtes or in einem nasalen 
20 ö etwas «-änliches vernemen; in entsprechender weise hat ja 
auch für nicht nasaliertes o Pfeffinger häufig u, ou. 

Wie im polnischen, so wechselt auch im polab. ä mit 'ö\ an 
lautendem t^ tritt v vor. 

Die nasalvocale entsprechen namentlich im außlaute nicht 

26 genau denen des altbulg.; so ist z. b. a = altbulg. ;k im accus. 

der weibl. ja-stämme und iii der 1. sing, und 3. plur. praes. 

der verba. Auch hierin schließt sich das polab. mer dem polni- 

sehen an. 

Im außlaute war die nasalierung, wie im pohitechen, weniger 
30 hörbar als im inlaute, denn' in den quellen finden sich am ende 

r 

der Worte bisweilen nicht nasalierte vocale anstatt der nasalier- 
ten geschriben. 
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Wir betrachten zuerst die polab. Vertretung des altbalg, a 
im inlaute und auflaute und den Wechsel von ä und 'o = a im 
polab. , sodann die dem 7k im inlaute , auflaute und anlaute ent- 
sprechendcA polab. laute. 

Eine besondere hervorhebung verdient die seltene dem po- 6 
lab. eigentümliche nasalierung. 

uk nach consonanten wird im polab. durch a d.i. a ersezt, wie 
K durch ( (§ 20.) ; vor disem ä findet sich keine erweichung der 
consonanten. So z. b. zimä (simang J.), vgl. 3(ma»^, deim polab. 
entspräche ein *3(ma, accus, sing, zu zinia (simea J. P., simia lo 
Pf. D. M. erde), 3€m(a)w; nedeläy nidelä (sonid61aug P., soni- 
dela J. über eine woche, über acht tage), vgl. M«AiAi*, zu nom. 
sing, nidäla (nidelja J. P., nfdelya J. woche), M*AiAw (vgl. 
§ 195.). Die Schreibung der quellen zeigt in allen fällen ent- 
schiden die uichterweichung der consonanten vor disem ä = i6 

§ 73. Im inlaute entspricht in der regel (vgl. § 75.) ä 
dem altbulg. a. Beispile: präd6^ \\\%m. präst (brangde J. P., 
prangde S. er spinnt; prangst J. spinnen), npAAcr^, h^acth; 
zäi (ssankt, sankt J. P. schwigerson), 3ata; mäc (mangs J. 20 
P. ball), russ. mhsi»; mäsü (mangsi J. M., mangsei S., mang 
s^e Pf. fleisch), maco ; sad^ sädl (heid sangd, heid zangdie S., 
d. i. aid sädj sädi geh , setze dich), caah ; Knäe (die erweichung 
des R weist wol darauf hin , daß in einer früheren spracbperiode 
ä vorher gehende laute erweichte, wovon sich in der Schreibung 25 
der quellen weiter keine spuren finden (vgl. das entsprechende 
jognäj nrNA, § 6, anm.), tgenangs J., tjenangs J. P., tsche- 
nangs Pf. D. könig, vornemer), kha34 (K'&NAdA); träei-sä 
(trangsissa J. P. er zittert, bebt), tjacita ca; jacm&n^ vil- 
leicht auch jaomm (gansmtn J. , jänsmin Pf., jazmin M. ger^ so 
ste), hiLi4M(H4; märäd (merangse klätz J. mefistab), *^ifAiii- 
THH und 80 in den zalreichen änlich gebildeten adjectiven vom 
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particip. praesentis, die sämmtUch ä haben, auch da, wo nach 
dem altbulg. z. zu stehen hätte (§ 123.), ti. and. 

Anmerkung. Bemerkenswert ist «blinskat schwenken, 
wenn man ein Kind auf dem Arme hat nnd schwenkt oder tan- 

6 zen läßt» J. P. nebst blinskaneicia «ein Bumbam J. das 
Schwenken p. an sich P. Ob dises seitsame wort zu nAAC4TH (tan- 
zen) oder zu poln. batans^ halansowad^ franz. baiance^ halancer^ 
das ja auch ins deutsche über gegangen ist, gehört oder zu kei- 
nem von beiden, wage ich nicht zu entscheiden. Die Schreibung 

10 blins- weist auf einen anderen laut als ä hin, villeicht auf Uis^ 
mit nasalem f, das möglicher weise auch in dem worte Iglik (vgl. 
§ 162.) engel an zu nemen ist. 

§ 74« Auch im au&laute ist a im polab. d, doch ist hier 
die nasalierung in den quellen oft nicht bezeichnet. In meiner 

15 Umschreibung fUre ich jedoch & durch, wie man ja auch im pol- 

' nischen stäts im auPlaute die nasahocale schreibt, obwol sie in 
der gesprochenen spräche kaum , teilweise gar nicht nasal ver- 
nommen werden, jäimä (geimang J. P., jäumang S., seimang, 
lis jeimang M., geima J. E., jeomang M. name), hma; detä 

20 (tetang J. P., detang J., d^ta M , deta, detaa S. kind), a^ta; 
tilä (tllang Pf., tilang J. P., tielang S., telang J kalb), tiaa; 
dazu tilö^ mäsü (tilangse mangsi J., tilangse mangs^e Pf. 
kalbfleisch), poln. ciel^ mi^o^ öech. teleci masOj *t«aaujtck 
MAco ; svainä (schweinang Pf., sweinang J. P.), crmha u. an- 

25 dere der art (s. § 144.); rdmä (ram&ng, ramann J. P. achsel, 
Schulter), jaMA ; mä {no mang J. auf mich; sso mang ffir mich 
J. ), MA ; sa (ssa J. P. Pf. S., an verba an gehängt, aber mit na- 
sal in pitsäng J., päd sä unter sich), ca; rüjä-sä (zeläy riangsa 
J. die binen schwärmen), ^fOHJVk ca u. a. 

80 § 75. 'ö im Wechsel mit ö = a. Fast stäts scheint 'ö be- 
tont zu sein, doch st^ht es auch vor der tonsilbe (vgl. z. b. lodüy 
s. am ende), auch folgt auf 'ö stäts ein harter laut. Beispile: s^öt^ 
sjdty^ femin. sjöta (§ 92.; sjunt Anska «Sanct Johannis» J., 
sgünta nioreja J. heilige Maria), c&at'&im, c&Anau, poln. swi^ty^ 
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neben svaty (swante «hochheilig» J, P.); paf, j^öfefrw (pangt, 
pantarj' J.jpantarÜPf. fünf), nATA,*nAT'Äpc(§ 30,3.), nATopc,p. 
jpif<5, pifcwro^ neben p5t^ (pijunte J. P. der fünfte), nATim, poln. 
jnqty] d^ät^ (j^e'ä^ru (diwangt J. P., diwangtarik Pf. neun), 
A^&ATA, *AfsAT"Ä|C, A^RATOjo, poln. dziewt^^ dziew^cioro^ neben 5 
dt6Uy (diwjünte, dewjünta J. P.) der neunte, a^mt-äiä, poln. 
dgieiüiqty; desät, d^sätärü (disangt J. P., disangtarft Pf. zehn), 
A6CATA, *A€CAT'ipo, A^cATOfO, polu. doiesi^c y dziest^dOTO ^ neben 
desot^ (disjüngt J. P. der zehnte), a^cattlih, poln. djdesiqty und 
— d^ot in päid^Öt (panctisjünct Pf., pangtisjunkt J. fünf- 10 
zig), nAHTA A€CA'T"%, p. pi^pdmesiqt und so bei allen in diser weise 
gebildeten zalworten (§ 151, 40 — 90); pailä^ plur. pa«föte(pag- 
glan J.,plur. paggliunta, junge ente) wäre altbulg. "'"rhaa, plur. 
*nHAATA, poln. -tß, plur. -t^a, nur im genit. plur. -iqt und im 
deminutiv -iqtko; stinä oder stenä^ der ton ist bei den werten 15 
auf 'ä leider in den quellen nicht an gegeben, plur. $tenota{sii' 
nang J. P., plur. stiugünte J., junger hund), uitcma, plur. 
ujTiMATTA, poln. szczeni^ y ^Xxjlv .szczeni^a \ bäzä (büsang J. P. 
bild, eigentlich dcminutivum zu büg^ Rori, gott), *ßOfKA, plur. 
büzSta (büsejunta J.), *ßOfKATA, demin. büzötM (büssjungigi 20 
J.), völlig dem poln. boiqtko entsprechend; euväz6 (eywangse J. 
er bindet an), oysA^KerA, poln. utviq^e, neben iiozat (wjungsat S. 
binden), rasatm, poln. mqzac (veraltet toi§zac), und euiiözöny (ey- 
wifingsona J. gebunden), oy'KA3AN'&iH, poln. utviqzany; väzäldi 
(wassangl&y J. P. sie namen), ri3aam, poln. wzi^i^ neben vdiSty 26 
(wasejunta, wasijunta J. genommen), &%3A'r'&iH, poln. wzi§ty^ 
vgl. aber infin. wziqöy wziqtek {des nemen, der gewinn); nopücät 
(nopitzangt J. an fangen), *MAnoiATM; pücälai-sä (petsang 
leissa «unter sich, unter einander» J., warscheinlich : sie fiengen 
mit einander an), no'iAAH ca, neben nopücöty (nopitzunta J. an 30 
gefangen), ♦mahoiat'mh, also -cö- one erweichung; eben so in 
nocil (notzungl J. P. anfang), naiaao (vgl. § 31, 2.), vgl. poln. 
poczqc, pocz§Uj pocz^ty; gröda (grjunda J. P. balken), r^AA^, 
poln. grz^da (stange, furche); plosai (pliungsat J., plungsat 
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Pf., ploö&sat M., plnsat Pf. D., pjnngzat S. tai^zen), haacath, 
poln. plqsaö) Joe plösdl (joos plungsal al Pf ich habe getanzt), 
ta3% aAAcaA^, poln. plqsat; praes. 3. sing. pla$6j 3. plur. pläsä 
(plangse J., plangsan J. er tanzt, sie tanzen), haaui^^, haa- 

5 iii;9;ta, darneben findet sich bei S. pjungse «tanzen», was doch 
wol nur ptos^ ^^ haaukta sein kann (vgl. pjuiigzat S. neben 
pliungsat J.; vgl. § 118, 2., wo äniicher Schreibungen mer 
verzeichnet sind); hierher gehören auch jodrü (gündre J. P. 
kern), lAAfo, foln. jqdro ; jotra (guntra J. P., junchtrah S. le- 

10 ber), vgl. wiTpo und poln. jqtrjsnica (leberwurst) , jozyk (gunsik 

J. P., jungsick S., jüngsic Pf. zunge), eas-aik-k, poln. ^'^^yft; in 

zödlü (sundlj J. P. Stachel), «kaao, poln. ^qdio steht nach z=^i 

keine erweichung, wie in den oben an geffirten nopücöty^ nocöl^ 

Selbst in dem auf dem deutschen land gebildeten neutr. lödüj 

15 gen. tödö (Ijundi, Ijundj J. P., liungdü Pf.; gen. Ijündö J., 
lijungdo S. land), das altbulg. '^'aaao, *\aaa sein wQrde, steht 
'ö für das zu erwartende ä. 

% 76« Inlautendes ;k ist polab. ö, selten ä. 1) d = ^; 
roka (rünca Pf., ronka M., runca P. D. J., runkah S. band), 

20 f^Kd, poln. r^\pröt (prünt J. P. rute), iij^ta, vgl. poln. j^r^- 
cik; dvaignöt (tweiggenunt J. P. heben), A^HrM^TM, poln. diwig- 
nqö und so in allen disen Infinitiven und im partic. praet. pas- 
sivi (z. b. puz^dinoty verschwunden, *noM3riiKM;?;T'&iM); beispile 
s. in § 255 ; chLöd (chlund «une canne» Pf.), ^k^x^ (virga); pop 

25 (pump J. P. Pf. S. nabel), n;9;n'&; ^fcopy (skumpe J. P. Pf., 
skombe, scumbe D. freitag), ck^r'&ik, poln. skqpy\ dob (dumb 
J. P, S. Pf., tumb Pf., dumbe J. P. S., dump M. eiche, bäum), 
a^r'ä; glcbüky (glombitge P., glümbitje J. P., glambitg J., 
glombik J. P. tief), rA^ßOK'&iH, poln. gl§boki; gö8 (gongs Pf. D., 

30 güngs J. P., gunss S., gums M. gans), r;KCi, poln. g^] göSdr 
Igüngsgarr J., günsgarr P., gunsjar S. gansert), poln. j^* 
siar'y sösod (ergibt sich wol au6 szungsoda J., scbungsada P., 
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snngsoda J. «Einwohner, Häusling», nachbar), cts^^c^a'^j poln. 
sqsiad. 

2) ä = ^; pojdk (pojanc Pf., poiank D., pojanck S., po- 
jang J. P., pogang J. Adp. spinne), ha^k'ä; pqjäcdim (pojang- 
zeinia J. , pogangceuia J. Adp., pojangceina P., pojang- 5 
sein S. Spinnwebe), na;^MMNA, poln. paj^zyna; chräst (granst 
«Holzkäfer» S., granste J., grangste P. «Maikäier», käfer), 
)fpujTA, poln. chrzqszcz^ wir haben hier also wider den Wechsel 
von ä mit 'ö (§ 75.), von denen das erstere im polab., das leztere 
im poln. steht. 10 

Anmerkung. In sübüta (sonnabend), wie wo! nach sibötta- 
J. P., sflboida Pf., suboida, subuda D. zu schreiben ist, ligt 
nicht c;krota sondern poln. sobota vor.* 

§ 77. Das auß lautende ^ ist im polab. teils d, teils a. 
Auch bei dem auf lautenden d findet sich in den quellen biswei- 15 
len die nasalierung nicht bezeichnet, doch ist di£ beim ö vil sel- 
tener als beim ä. 

1) = :?;; diß ist der fall im acc. sing, der weibl. a-stämme 
und der best, adjectiva femin. , ferner im instr. sing, eben diser 
Stämme; z. b. rökö (rungkung J.), pK;?;, zu r5ka (band); sMibö 20 
(stjeibong, stgeibong J., ski&ybon Pf.), nom. sing. sMiba 
(brot); ^totwa (tjaute gleinü J. er macht lern zurecht), acc. zu 
glainö (gleinö J. P. lern, ton), r\HHZ. u. s. f., s. § 173., wo zal- 
reiche beispile an gefürt sind; dübrö (wan mo dibbrung gla- 
wung J. er hat einen guten köpf), aorp^hk, s. § 226.; für den 25 
instrumentalis ligen nur die der analogie der weiblichen a- stamme 
folgenden personalpronomina vor: sd täbö (sa tabung J. mit 
dir), ck V-ÄSCHK (tosohk), vgl. poln. tohq^ und sd mdnö (sa manu 

J. mit mir), c-k m'^hchk, poln. mnq. Man kann also auf instru- 
mentale wie *rflkö = p^kkohk, poln. r^kq schließen, die von den so 
accusativen sich villeicht durch die betonung unterschiden. 

2) ä = ;^. Diß tritt ein im accus, sing, und instrum. sing, 
der weibl. ja- stamme und in der 1 sing, und 3. pl. praesentis 
der verba, z.b. zimä (no simang J. auf die erde, eide wäkorst 
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simang J. er geht um die erde herum), acMAHK, nom. sing« eima 
(simea J. P., simia Pf. D. M. erde), scmö (afMAw); deusä 
(taussang J. P.)j Aoyuj^, nom. sing. dSiisa (sele, atem), Acyiua 
u. s. f., s. § 195; instr. püd zimä (gang pit simang «Gang un- 
5 ter der Erde» J.)^ noA** scmak«; u. a. , 8. § 198; joz aidä (Jose 
eidang J. ich gehe), as'i ^a^\ joz plocä (Jose plozang J. ich 
weine), ras* nAAi;^; joz püjä (Jos piang), «3^ not*; joz menä 
(johs m-ehnang S. ich meine), «3^ MiMi«; jaigrqjä (gaygro- 
jang J. ich spile), Hrpat^ u. a.; vündi Mjä-sä (winney biangsa 
10 J. sie schlagen sich), ohh chhe^ha ca; püjä (pOang J. sie singen), 

§ 78. An lautendes ;k wird vö (vgl. vdj vü für an lauten- 
des ; § 32 flg.)- Auch im polnischen entspricht dem altbulg. 7k 
im anlaute wq oder w§. Beispile: vözäl (wünsäle J., wfinsale 

15 P. knoten), ;^3a'&, ^o\Ti.,WiZ€i\ vözlä (wünsla «Knötlein am Koni- 
halm» J.) deminutiv (§ 144.) zu vorigem; *;k3aa; v6z^^ villeicht 
vözü (§§ 31, 2. 192.; wunse J. strick), ;K«t; vöaäiöa (wun- 
seitza «große Stricke» J., wünseitze «Strick» J. P.), *;k«miia; 
vobördk (wumb^rak Pf., wumberak J. mermals, wumbarak 

20 J. eimer), Tf.^of^Ki (modii genus), poln. w§borek] vögör (wund- 
jirr, wundjör J. P., wunjfir Pf. aal), poln. w^gorz, vgl. :?;ro- 
fHUJTA; v5^U (§ 13.; wungll, wungill J. kole), ^r\k^ poln. tof- 
gid'y vös (wungs J. P. S. Pf. hart), poln. wqs\ vösandica 
(wungsaneitz S., wusan6izia Pf, wuessaneiza J. raupe), 

26 /TiciMMqA, poln. wqsienica; vötdk (wuntak J. P. einschlag, beim 
gewebe), ^rt-äk^, poln. wc^ek. In wungsat «Geruch» J. P., 
wünsoie J., wundsoieP. «riechen», wuessögansa «riechende 
Dinge» J., poiwüngsa «Tpdorat» Pf., bei D. verschriben «poi- 
i)ungsa der Geruch» (lis poiwüngsa) ist zwar die selbe wurzel 

so wie in ;K)fATM (odorari) nicht zu verkennen, doch ist es schwing 
die form der selben genauer zu bestimmen. Warscheinlich ist 
hier überall nicht ^x-, sondern ^lu«- an zu nemen, also die an- 
düng des verbalstammes nicht a, sondern n ; für ^^a- ist stamm 
'^;^uia- ein getreten. Die an gefürten worte sind demnach vosat 
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(riechen), ^j^luath ; väsiSji (§ 260 ; er riecht), ^ujakta ; vösdjäd 
(riechend; § 123.)) *^tuAiA.ujTHH (-hkiuthh); püv5saj ^ho^uja 
wftre dann 3. sing, aoristi (er roch). 

§ 79. Dem polabischen eigentflmliche, nnarsprfing- 
liche nasalvocale, die mir wenigstens in irer entstehung völlig 6 
dunkel sind', finden sich in ja (gang, jang J. ser oft vor kom- 
mend, ian M. , jan, ja, ia Pf., jang S. er ist; Dobrowsky in 
der Slovanka bemerkt hierzu: «der Rhinesmus bey diesen Wen- 
den ist oft ganz abscheulich»), vgl. kcta; ^d (tung J. P. mermals 
vor kommend, der), vgl. ti ; so (sung J. P. der), vgl. jck. to 

$ 80« Uebersichtliche Zusammenstellung der ergeb- 
nisse der Untersuchung der polabischen vocale in irem Verhält- 
nisse zu denen des altbulgarischen: 

%, = polab. d oder geschwunden. 

A = polab. % d oder geschwunden. 16 

f = ^, {, ^; auf lautend auch geschwunden; k an lautend = 
polab. i, i«, jd. 

= polab. üj ö (vor r), d (nach v)] an lautend vü^vd; auß 
lautend kann es völlig schwinden. 

A == polab. d, 0, d (nach Q, a. 20 

H = polab. a», d (vor Z, r), 2; an lautend jat, ai^jd; auf lau- 
tend kann es schwinden. 

i = '0, 'a, a^ S, i'j auß lautend unbetont warscheinlich ä\ an 
lautend ja, j6. 

11 = polab. dij y, d (vor Z, r). . 25 

oy = polab. au; an lautend veu {jeu^ ew), au^ lautend und 
unbetont kann es schwinden. 

A = polab. ä, 'ö. 

^z=:ö^ ä\ an lautend vö ; auf lautend ö und 4. 

Demnach sind im polabischen häufig verschidene laute des so 
altbulgarischen und der andern slawischen sprachen in einen 
laut zusammen gefallen , meist allerdings nicht Qberall , sondern 
nur in gewissen Verbindungen. So ist polabisches d nicht nur ss 
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7l and A, sondern in gewissen fällen auch = o, a, h, %i; leztere 
beiden laute sind im polabiscben villeicht völlig zusammen gefallen; 
die unbetonten ^, 2, y, ä^ ü = c, h, *&!, i, o lauteten warschein- 
lich sftmmüicb gleich ; a findet sich für a und i u. s. f. 



Consonanten. 

6 $ 81« Anordnung des Stoffes. Auch bei der behandlung 
der consonanten des polabischen gehen wir von den consonanten 
des altbulgarischen auP. 

Die reihenfolge, in welcher hier die consonanten erörtet sind, 
ist, wie bei den vocalen, keine streng wißenschaftliche ; ich habe 

10 vilmer das zusammen zu stellen gesucht, was änlichen lautgese- 
tzen unterligt. Es schin mir practisch die consonanten nach der 
quaÜtät (nach den Organen, mit denen sie gesprochen werden) 
zu ordnen, nicht nach der quantität (nach der art der hervor- 
bringung der laute); nur r und l habe ich one rOcksicht auf ire 

16 physiologische beschaffenheit ans ende gestellt. Die aufgäbe des 
folgenden ist die polabischen entsprechungen zu suchen für die 
consonanten des altbulgarischen, die wir zu disem zwecke in fol- 
gender weise an ordnen : 

1) gutturale: k, r, )f ; * 

20 2) palatale:^'; 

3) linguale: *f, ^, ui; 

4) dentale: t, a und die Wandlungen der selben ujt, 4ka (im 
polabr dental); c, 3, q; n; 

5) labiale: n, &, &, an; 

26 ff) J, A. 

Einiges die Schreibung der quellen betreflfende, so wie einige 
lautersch einungen, die sich bei den einzelnen lauten nicht wol 
unter bringen liefen ,' da sie bei verschidenen consonanten sich 
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sseigen, habe ich am schlüge der lere, von ^en consonanten zn- 
sammea gestellt. Außerdem habe ich es vermiden die laotge- 
setze (wie erweichung o. s. f.), besonders zu entwickeln; das er- 
forderliche findet man unter jedem einzelnen consonanten be- 
merkt. Ich hatte auch bei diser .art der anordnung vor allem 6 
den zweck im äuge das auffinden möglichst zu erleichtern. 

§ 82. Erweichung der consonanten. Was die erwei- 
chung der consonanten betrifft, die wir durchweg durch einen 
strich ( ' ) am consonantenzeichen in unserer Umschreibung auß 
drficken, so spricht zwar die nahe yerwantschaft des polabischen lo 
mit dem polnischen f&r ein auß gedentes vorkommen der selben, 
die Schreibung der quellen zeugt jedoch dagegen. Da wir nun in 
einigen fällen sehen, daß die aufzeichner der erweichung rech - 
nung tragen (vgl. z. b. §§ 85. 86.), und da sie sich, besonders 
Hennig und Pfeffinger, entschiden bestrebt haben die laute i5 
so treu als möglich wider zu geben, so glaubte ich auch in disem 
puncte mich an meine vorlagen halten zu mäßen. Nach reifli- 
eher Überlegung kam ich von der bezeichnung der erweichung 
auch da, wo sie die quellen nicht an die band geben, wider zu- 
rOck; ich kann mich nicht dazu verstehen so weit mich von der 20 
tradition zu entfernen und das polabische, so zu sagen, zu polo- 
nisieren. Auch ligt der gedanke nahe, daß das deutsche nicht 
one einfluß auch auf den polabischen consonantismus gewesen 
sei. Erweichung der consonanten habe ich also nur in dem falle 
an genommen, daß sich deutliche spuren der selben in der schrei- 26 
bung der quellen finden, dann aber habe ich sie auch da geschri- 
ben , wo sie in den quellen nicht auß gedrückt ist,^ was hier und 
da vereinzelt der fall ist, wie sich ja auch andere ungenauigkei- 
ten der Schreibung nicht selten dar bieten (vgl. z. b. die endung 
-diöa §§ 138. 139.^ die vereinzelt auch -eiza, -eitza gescbriben so 
erscheint, was wir natürlich nach der merzal der falle in -aiöa 
beßem). 

Es stellt sich für das polabische herauß, daß sämmtliche 
consonanten (vom j natürlich ab gesehen) bezüglich der erwei- 
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chung in zwei klasfen zerfallen. Die eine klasse wird gebildet 
durch die gutturalen ky g^ ch, die vor den palatalen Tocalen (§ 
85.) erweicht werden; die zweite klasse besteht auP allen flbrigen 
consonanten , die vor den palatalen vocalen hart bleiben und nur 
5 vor 'ö = A, 'a = w, 'o = i, 'ew = w, 'ö = a (lautlich entspricht 
'ö dem ix) erweicht i^erden. 

K. r. 

$ 83« K und r vor harten lauten bleiben im polab. k und g 
(für Ifizteres schreiben die quellen aueh gg, kg, da einfetches g 
auch für j gilt; auch werden k und g bisweilen verwechselt). 

10 Die harten läute sind ä = i; o, a = 4] ö = :^ und alle conso- 
nanten. Erweichend auf die gutturalen wirken die vocale i^^e 
ffir % (§ 10; § 13.); ü, ö=^o] ä = i im auslaute (§ 59.); d», a, 
y =r «AI ; eu = oy, denen in enüenten werten sich ai und a, lezte- 
res = deutschem e, an schliefen. Die erweichten gutturalen 

16 schreibe ich £, ^ (wie ja ' bei allen consonanten die erweichang 
bezeichnet), die lautliche geltung von S, ^ war, nach der Schrei- 
bung der quellen zu schliefen, wolkaum von f und tf verschidea, 
warscheinlich lauteten k und g wie h, ])) also wie eine innige 
Verbindung von t und d mit j. An der Schreibung £, § maß ich 

20 auch auf dem gründe fest halten, weil f und dfOr erweichtes t 

und d gebraucht wird und weil ein kleiner nnterschid in der lautr 

liehen geltung von kj § und f, cT immerhin nicht unwarschein- 

lich ist. 

' Wenn nach k und g ein v auf gefallen ist, so wird in der laut- 

96 Verbindung äj/'o, gjo ffir kföo, gio = *K&i, *r&i k und g nicht zu k 
und § erweicht; in disem falle behalten k und g ire geltung, ob- 
schon sie natOrlich vor j weniger guttural gelautet haben mfifen 
(etwa so wie im deutschen k und g vor palatalen vocalen : kmdy 
kegd) als vor hartai lauten. Dagegen werden k und g auch nach 

80 auf fall von v vor u == o und d (2) =rr i erweicht 

Vor t wird k , auch das vor t durch assimilation auf g ent- 
standene k zu ch gewandelt. 
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Die ältere Wandlung von X; in y und 14 und die von r in ik 
und 3 (poln. und polab. da) teilt das polabische mit den übrigen 
slawischen sprachen. 

Die Vertretung von x im polab. betrachten wir besonders. 

§ 84« K und r vor harten lauten bleiben k und g. Es 6 
genflgt hier nur einige beispile an zu füren: kok (kok J. P., kuk 
Pf. in kuquiglian «combien», d. h. kok vil ja wie vil ist es; wie), 
KaKo; gord (gg6rd J., chörd J. P. «cA wie gg oder ft, be^r wie 
i^» J., d. h. also wie g, nicht, wie im deutschen so hftufig ge- 
sprochen wird, wie ch oder gar wie j; schlofi, amt), rpaA*! ; rSka 10 
(ronka M., rünca Pf., runca J., runkah S. band), ^^ka; nüga 
(Dflgga S., nigga J. P., nflcka Pf., nika J. P. D. fuß, bein), 
Nor4; nugöty (niggöte kltt «dreifÜLßiger Topff» J. P., richtiger: 
mit f&^n versehen), '*'HorAT'&iH; kös (kungs J. stfick), k;rc'&; gös 
(gongs Pf., güngs J. P., gunss S., gums M. gans), T7kck\ Uä- 16 
itt/(klatg£l J., klattijöhl S., klatschttle Pf. glocke), kaakcai; 
hr&j6 (kraye J. P. er deckt), kp-äihta; gUwpy (gleipe J., gläuppe 
S. jung), rAcyniiH; grich (ggr^ch J. P., kgr^ch J. sQnde), 

r^iX** ^- s. f. 

Vor t wird k und das auf g entstandene kin ch gewandelt 20 

(vgl. die entsprechende lauterscheinung im gesprochenen ruf isch, 

z. b. KTO, gesprochen (Mo u. a.); z. b. sä lücMdm (sa lichtgöm 

J. mit dem einbogen), russ. ci> JOKrem»; nüchU^ nüchCai (nichd^ 

J., nflchtjey S.), *mokti, d. i. *HoriTMK {nüchfai ist mir nicht 

klar), nom. plnr. zu nügit (nagel; § 10), nof^ta. 25 

Auf namsweise findet sich erweichung von k und g zu Je und 

§ vor der lautverbindung näj nämlich in knäz (tgenangs, tje- 

nangs J., tschenangs Pf. könig, edelmann), kha3a (k'&na3a) 

nebst Tcnä§ävha (tgenangtgeinia J. edelfrau), knaf'&inh und 

jö^nä (gojeuang, gogenang J. P., goyenang J., jognang S. so 

lamm), urNA (vgl. hierüber § 6, anm.). In änlicher weise verhält 

es sich mit cSmiZ, )(MiAA; s. § 88. Dagegen steht k vor dem 

entschiden weichen l in i;2etic (kiljautz J., kloitz Pf., kläutze 

S. SChlflfel), KAM'tA. 
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§ 85t Vor Palatalen vocalen geht k, r in-Ä, g Aber, s. 
0. § 83., geschriben tj, tg J., tscb, tschi Pf., tij, tj S. = ä; 
für ^ finden sich nicht selten die selben bezeichnnngen wie für 
£, bisweilen aber auch dj, dg, dij, dig; auch wird in disem falle 
5 nur g oder j geschriben (wie auch bei anderen erweichten con- 
sonanten diO sich findet, s. § 118, 2.). Selten wird für C ge* 
scbriben ki, k. Für die lautliche geltung des Ic ist nicht one In- 
teresse die Schreibung skiöna Pf. neben stjona J. wand), d. i. 
süina, cTiN4; wir haben also au£ dem vereinzelten ki, k fbr £ 

10 nicht etwa auf eine fc-änliche aufspräche des selben zu schlie^n, 
da dise Schreibung sCuch fOr f vor kommt. Einige beispile für 1c^ 
g: Mdy niHid (tjit, tyit J., tjitt P. wo; nitgitt J. P., nit 
jidde M. nirgend), k^a«, hmk^a« (§ 10.); läkü (litgitt J. P. 
eile), AdK^TA, poln. lokieö (§ 10.); Msa (tj^ssa J. P., dschtlsa 

15 Pf., tscttsa D., koossa M. sense, sichel), koca; M0a (tj6ssa J. 
P.,.tschüsa Pf. zige), Koaa; JciUal (tgüttgäl J., tschötschöol 
Pf. keßel), kotam; Mndc (tjinatz J. P. ende), kohaij;4; äüJcün-' 
dt (dietjinzett J. P. vollenden), *aokoha^mtm; Uulü (tschfllft 
Pf., tjölti S., tjeli, tjeiy J. P. rad), koao; slül (stijöht S. 

20 vih), ckot^; sMp (stgtp J., stjtp P., szüb Pf. hammel), poln. 
sÄop; väM (watgl J. P., watgy Pf. äuge), oko; sMra (stjera 
J. P. rinde), ßech. äcora^ vgl. Kop; Mräc (tjeratz J. P., ku- 
ritz M. scheffel), KOfAqA; M daisice (ka büse deist^ J. P.,, ka 
bfisadeisdö J. zu gottes tisch), ki ♦AMcni; t?a «;aiÄ6 (wawei- 

25 tig6 J. in der statt), &^ *&HK*b; vüIcS oder wol vilM (wiltge, 
wiltje J. mermals vor kommend, wiltge E., wildje S., wiltga 
J. ser), *KUHKi; siUäfa, siJcdr (ssitgaria J., zitjaria J. P., 
zietijar S., s6tjar Pf., tsytjer M. axt), ccKiipa, polab. -*fw; 
'*fk; poläiky (poleitje J.), ^haamk^i, nom. acc. plur. zu pölik 

80 (pflock); andere beispile der art s. §§ 163. 165., vgl. § 66.; 
vilJcy (wiltge J. P. großer), kcamk'&ih; andere derartige beispile 
s. § 67.; fe%l(tjeipe J. P. es siedet), k^iomta; cArMi (tzart- 
gäy J. P., zerckchey Pf. kirohe), qpKii; Jteurä (tjeirang, 
tjaurang J. P., tscheirJtn Pf. küchlein), ko^^a; £eMrff (tjaus- 
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8öt J. P., tjaus6t J., tscheisöot Pf. schmecken, kosten), Koy- 
uiaTH n. 8. f. Dem deutschen entlent ist MstiroAeT Höstr (dsh6- 
ster «ran marguillier» Pf.), d. i. küster. 

Entlent sind Misar (tjayser J., tscheisar Pf. >){aiser), das 
deutsche kaiser] sMiba (stjeiba J. P., stgeibe J., skiaybe Pf., 5 
theibe M., acc. styeibongj., skiäybonPf. brot, geschnittenes 
brot), das deutsche scheibe; pankük (paiitijQg S. pfannkuchen), 
niderdeutscher form von « pfannkuchen» entstammend; Mrl 
(tjärl J. P. S., tgaarl E., tschariol Pf. D. mann), das deut- 
sche kerl. 10 

vö§ü (wungil J.'P. kole), poln. w^d, vgl. prcaa; vüßn 
(widginn J. P., witchin Pf., widjin S. feuer), poln. ogie^^yg]. 
ovHL (vgl. über beide werte § 13.); nü^U (nütchit Pf. D., nlt- 
gid J. P. fingernagel), NonnrA (vgl. § 10.); ^H-sä (tschfirissa 
Pf. es brennt), ropHTi ca ; ^t (glst J. P., jüst S. gast), tocta; i6 
gäl6b (tschelümb Pf., tjelum J. P., ielumb D. taube), roA;?;^^; 
güla (tjela glawa «Eahlkopff» J. P.), toa^iti; bügüv (drautsich 
bfitgif J. andere götter), ßoroB'&, gen. accus, plur. zu büg^ ßor^; 
däu^ (daud^gi J., daudigi Pf., daugi J., dudje lang, adv.), 
AAiro; ^^a(tjöra, työraJ., tschioraPf., jöhrS. berg), po^a; 20 
knä^äim (tgenangtgeinia J. edelfrau), KNAniNH; nö^y (nodia 
J., nadia P. nackt), Nar'&iH; ^iumnü (tj^imene «Güter, Hoff» 
J. P., jäum «Hoff» S., geim «Hoff», M.), royMAMO (area), vgl. 
08. huno^ d. i. "^hwimo. 

§ 8§« K und r vor geschwundenem & (§ 107.), nach wel- 26 
chem vocale stehen, die k und r zu Je und g erweichen, fordern 
eine genauere Untersuchung. Dise ergibt, daß die Verbindungen 
*icKt, *rR4 zu Ä5;o, gjo werden, d. h. daß nach schwund des v von 
polab. *ÄJt5o, *gio das jo die vorauf gehenden gutturale nicht er- 
weicht. Die anderen erweichenden vocale aber werden in irer ho 
Wirkung auf vorher gehende gutturale durch den schwund des v 
nicht gestört. Beispile: 1) ftjo, gjo = *KRt, *rRi ; Tyot plur. J^'o- 
täi (kij6t J. blume, plur. kijötay J.)j d- i- *t^R*'r'&, poln. hwiaty 
plur. '^K&in'&i, p.kwißtyj vgl. altbulg. q&iT%; gjözda {ggyösd^ J. 
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bei Dobrowsky, Slovanka; bei J agier finde ich dises wort nicht; 
ghiusda «les ^toiles» Pf., es ist aber doch wol sing., ghiosda 
D. Stern), d. i. *r&i3Aa, pohi. gwicusda^ vgl. altbnlg. 3&i3AA. 
2) Dagegen finden wir fttr ab. rftosAA, poln. goiAt (gwoidi) 
5 folgende formen: gtsd J. P., plur. gisdee J., digtst X P., plor. 
digist6, jflssd S., dfist Pf. D. (nagel, pflock). Dise schreiban- 
gen weisen, da g (d. i. j) and j nicht selten fflr dg, dj, d. i. g 
geschriben wurden (vgl. im vor. §. gtst J. P. , jäst S. = §üa, 
locTA a. ftnl.) mit Sicherheit Buf^iufdy plor. ^üetU hin; *skSrdc=^ 

10 cK&opAt^A ergibt sich 9x3 stj^rtze J. P. {star, sprehe), das wol 
plnralis, shSrdty ist (vgl. auch chüst = )^&oct%, § 88.). Auch an- 
betontes i im an^laate, das wir (§ 59.) mittels ä (oder i) um- 
sclireiben, bedingt nach schwand von t die erweichung der gut- 
turalen, wie sich auP waa zartje S. (in der kirche) zu eif^eben 

15 scheint, das wir vä cdrM (oder etwa carkS) lesen und einem 
*qpKai (zu einem nomin, ^qpxfta, ^qpKiftA) gleich stellen. 

X. 

S 87« x ^^^ auch im polab. ch vor harten lauten, wie in 
den andern slawischen sprachen (das sfidslaw. auP genommen); 
vor den palatalen vocalen (§83.) wird es zu cH erweicht, wie k 

20 und 9 zu ^ und ^. Die queUen ^ bezeichnen die erweichung des 
ck nicht so durchgreifend wie die der gutturalen momentanen 
laute, was wol darin seinen grund hat, daß das cK von ch^ zumal 
vor palatalen vocalen, wo es auch im deutschen mer palatal lau- 
tet (z. b. in mkel)^ nicht so stark im laute ab wich wie £, § von 

25 den nicht erweichten ft, g. Die quellen schreiben f&r weiches 
(palatales) ch und zwar häufig neben einander in einem und dem 
selben werte ch J. P., chg, chj J. P. S., cz (d. i. i, wie Hen- 
nig auMrflcklich an gibt) J. P., seh S. Pf. Dises schwanken in 
der Schreibung erklärt sich wol leicht darauf, da6 der laut des 

80 cX, den wir ungefilr dem des poln. ä gleich stellen dürfen, ein 
solcher war, fär welchen den aufiseichnem weder ein geflbtea or 
noch ein übliches schriftzeichen zu geböte stund. 
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Einige beispile fflr hartes ch: choll (§ 107.; chole J. er lobt), 
)^4ahta; charna (chorna J. P. narung), Xf^^^'i ^^^ chornisä 
(wan chftrniessa J. er ernärt sich), on'& x^paHHTA ca; Möd 
(chland «une canhe» Pf.), x^^'^ (virga); cfdäd (chltide J., 
chlod Pf., glaod P. kfilung), x^^a*; chrumy (chrime J. P. lam), ö 
jffOM^iÄ; chräst (granste J. S. käfer), xp^uiTi; cMon (chriiin 
Pf. raerrettich)^ Xf****5 ^ccÄ (ggrÄch J. P., kgrftch J. sände), 
r^t)^^; gorch (ggörch J. P., karg M. erbße), rpajfii u. and. 

§ 88« Beispile fär polab. c^ = }C- Voran gestellt sind die 
beispile, bei welchen in der schreibnng der quellen die erwei- lo 
chüng bezeichnet ist: veucKü (wauchgi J., wauchgj' P., woi- 
schi M. or), oy)fo; sewoÄÄ (sanchji gang J. es ist trocken), 
coyTfo; s&ucliy {ergibt sich wol auP sanchga J., sauchja J. P., 
zäncha, zäuje S. trocken), coy^'aiM; eben so gUuchy (glanchje 
ataQbxvJ. P., gläagje «stuTnm»S.,gläüchje «Taube» S.), PAoy- 10 
jfTiiH; ÄewcÄor (tgauthgorJ., tjauchjör P., tjauchor E. koch; 
vgl. § 42, a.); cääs< (chftst, czfest J. P. ofenwisch), jfRO^T*; 
chSry (chere, czere, chera, cze^^a J. P. häßlich), vgl. poln. 
diory^ OS Mory^ altbulg. x^^P (aegrotus); ebenso cJiördc (c he- 
ratz, czeratz J. P. der böse feind), ♦jf'^öf^M^; cMudy (chende 20 
Pf., chauda J., czchaudaP., bei Pfuhl gihauda P., genit. 
goidac M. böse), )foyA'ifH; cÄewrfdc (chaudatz J. P., scheu- 
datschPf. derböse),*xoy-AALlA;cÄÄdl(chide, chfide J. P., vil- 
leicht auch gfldi M. er geht), )fOAMT4; vricMi (§ 36, 2.; fri- 
ghiejfPf., -wrech&y J. nflße), op4)f^i; ^recÄy (kgrfeche, kgrfe 26 
chy J., greichie M. Sünden, accus, plur.), rpt^-Äi u. and. 

In chimll J. P., schemfgl Pf. (hopfen) ligt deutlich cÄwö, 
XitÄKk vor ; vgl. dazu ^näss^ jo^nä^ § "Si. 

Anmerkung. In tjass&y «Heimath, Vaterland» J. P., tyas- 
säy «nach Hause» J. P., tjessey heidt «heim gehen» S. sehe so 
ich mcht "^cEyzdi^ woffir weder die Schreibung, noch die form 
zeugt, sondern Jtyzdi^ auß kä *cMizdiy k^ ]^^ifKH verkürzt. Vgl. 
§ 63., anmerkung. 

9 
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S 8&« j verhält sich im polab. wesentlich so, wie in 
den übrigen slawischen sprachen. Das mit dem vorher ge- 
henden consonanten eng verbundene j^ das mit den gutturalen zn 
einem lingualen oder dentalen laute sich vereinigt, bei den an- 

5 dern consonanten aber die sogenannte erweichung bedingt, la^ 
wir hier außer betracht. Nach consonanten scheint im polab. 
wirkliches j tiur dann gehört worden zu sein, wenn zwischen dem 
consonanten und folgendem ^o =^ i , ^ö = a ein t; geschwunden 
ist. ^^ir haben j im anlaute, im inlaute zwischen« vocalen und, 

10 nach schwuud von v^ zwischen consonant und vocal und j im 
auslaute, wo es ==^ "^jü ist, in betracht zu ziehen. 

j im anlaute. Die quellen, namentlich J., schreiben häu- 
fig g für j (vgl. die froher übliche Schreibung des öechischen). 
Einige beispile: jW (johss S., Jose J* P., joos^ jus Pf., gos E. 

15 ich), «a-x ; jomo (gom6 J. P. grab), wma ; jobJcü (gpptgi J. P., 
jöptgi J., jubka plur. Pf. apfel), öbatiro ; joblüna (goblinia J. 
P. apfelbaum), poln. jöWoä; jogm (§ 84 ; gogenaug J. P., go- 
jepang J. P., goyenang J., jognang S. lamm), raiH^ u. and.; 
jia (jisse J. igel), k«a; jis (gis J.. giss K, jiss J. S. ich bin), 

20 Kc.wi; ^76' (giss, gis J., jiss S., chiss E« du bist), kch und an- 
dere persouen dises praesens ;ji»ie(gimme, gisimJ. er nimmt, 
faßt), kmakta; ji^ (gtk J., jick M. jn), Kro (v^l. über an lauten- 
des k auch § 26, 2.);jädla (gadela J. P., j6<ilaPf. tanne), kaj, 
yolü. jocUa^ tech.jedie, os.jedla] jVWdn (gadän J. P., gadöan 

25 J«; jadon Pf.> jaddan, jaddaan S., g&dan J. ein, einer), kaan% 
(vgl. §26, 3.); jäskra (joskraPf., goaskra J. P. funke), m^kja, 
öech. jiskra^ poln. aftra, iekm; jägla (gagia J. P. nadel), hi aa, os. 
jehia^ joMaj £ech. jehia^ kroat. jagla (Miklos. lex. s. v. hvka ; s. 
§ 49,. 3.); ^ima (geimang J. P., jäumang S., geima J. E. 

30 name), mma; jdimat (geimat J. P. fangen^ mmatm; ^a^^a^ai- 
grojang J. P. ich spile), HffA\^ (§ 49, 2.); jgst (jeest, jest ß. 
eßen), tcrn und ebenso andere formen dises verbums (§ 60.); 
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I 

pörjdd^ (perg&de J. P* er friW ^orck), *njotÄW& (§ 60.); jeu- 
»dc{j^anfttz Pf., jäunatz 8., ganaatz J. P. jütiges rin^), 
WMAqi; jeUtrü (jfttttrl, jautrf ^; a: s. f., .§ 69), »wjo, oyn-po; 
jVujmna (gauseinira J;, aee. jauselnnufigS. xBittage^en), cy*- 
khha; jözyk {ynvtgsiek S.j gunsik J., jüngsic Pf. zuü^ey, 6 
(A3%uci;^*^(i» (ganira J. P., j'unchtir^ih Srieber)^ ^^if^y ;jöärM 
(grindre J. P. k^a),'MiAfo. . • V ' 

Anmerkai^g. wiestarr^it^ «Eydecbae» S,, wui^i-^iH^d ist 
in seinem atilaitte mir nieht k\at. DeiA aa gefjlrten altbolg. v^rte 
entspricht es auf keinen fall genau. ^^ lo 

§ 9#« Vorschlag von nror j. Wie in andisren slawischen 
spracheir:, so nimnit auch im potab. die wui^e! i (gehen) und dar 
proidinahrtanim jü* nach praep<mitionen AeB vorschlage vÄn n an; 
z. b* vüzjuUdi'Sä {visn^idi^s^ ^v^rgehen^ transire» J; P., er 
vergeht), *i^'ÄSi«HA«*r'A ca (vgl. aKbulg. kishtm ascerideife); vdnctü \s 
(ein g€ben ; wanh eidit «Eingang» J. P. weiß ich nur alfr schreib- 
fcier für wanh^idt zu erkläre«), *%mmtm; vdiii(jnt (auß gehen; 
wöyneid «Ausgang» J. P.), *K^iNifi'H; sd Mm (sanam, sanem 
J., sa nam £4 mit im; wir k&nnen wol nur so le^en, obschot^ 
die erweichttng kx den quellen feit, vgl. § 218.), ^"^ hkmi; nig 20 
(nik «ihn» J. P.) neben jf^, Kr ist hhvo. 

§ Ol» j im inlaut^ zwischen vocalen. Die quellen be- 
zeichnen bisweilen das j zwischen vocalen gar nicht ; zur erklä- 
rang diser erscheinung darf man wol den umstand an ffirell, daß 
im deutschen, außer in zusammengesezten werten ('bejahen, sau- 25 
jagd n. a.), j zwischen vocalen nicht vor kommt. Einige beispile; 
jüjü (§24, 1, 6, anm-.; § 192.; gogi J. P., joji M., }uji Pf., 
iuii D,, jojie 8. ei), wk, os. jejo; vdijö (way6 J, P., wäujah S., 
woju Pf., woiuD. hals), i^T^ia; stm^ (straga J., sträja J. P., 
strenjab 8. vatersbruiler, vetter), c*rf%m; lHjetia (lüena swe- so 
cift J. P. taiglicht),. *A0K*i4ia (*AOKMAia); gn^ßna (gni«na J. P. 
mist-; fem. nnd nom. plur. neutr.), rHOKHAia (rHOHNan); hräij6 
(kr4ye J.-P. er deckte, kj^-iiwa; mä^e (moje J. P., moye J. 
er w&acht), uML^itra; piijä^ pi^, pi^ä (piafig J. ich singe; pfle J. 
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P. er singt, pttaag J. sie singen), noHK, hokti, nOHKTA; mqji^ 
znojis (snoye J. P. er kennt, snogis jr du kennst), 3N4kt&, 
snakujh; sdiji (saje J. P. «r näht), ujkkta; weitere beispile di- 
ser art s. §§ 250. 254.; pa^on (peyobn S. betrunken; p&j^na 

5 avoll saufen» J. P., one zweifei das selbe wort wol mit unrichtig 
geseztem tonzeichen), nHaH^ ; jaigrqjä (gaigröjang J. P. ich 
spile), HVfAifa ; zalreiche beispile diser art s. §260 u. 261 ; rüjä- 
sä (riangsa J. sie, die binen, schw&rmen), "^^onkn-k ca; müjü 
(migf, megi, mie J. mein, neutr.), a^ok, genauer ^^mojo', vergl. 

10 § 220. f., wo mer beispile zu finden sind u. s. f. 

§ 92. j nach schwund von r vor '0 = 4, 'ö= a, 'd = a 
(vgl. § 107). Aufi den Schreibungen kijöt,. kiöt, kj6t J. P. 
(blume), plur. kijötay, d. i. X^'o^ plur. kjotäi^ poln. ktoiat^ plur.. 
kmati/y d. i. *KRtT'Ä, *kr4t^i; ggyösda J., ghiäsda Pf, ghi- 

15 osda D. (stem), d.i. gjozda^ poln. gumzda^ d. i. *r&i3A<i (§ 86.), 
ergibt sich mit bestimmtheit, daß k und g in disen werten nicht 
erweicht wurden (in lezterem feile würden die quellen *tjot oder 

^ '''tgot u. s. f. zeigen), worauf wir folgern, daP auch bei anderen 
consonanten, wo die Schreibung der quellen es nicht so klar an 

20 die band gibt, nach auMll von & vor 'o=:i und ftnl. lauten 
keine erweiehung statt fand. Wir schreiben demnach auch ssjct^ 
(sjöt J. P. weit], cKin^Tk \s^öt, SQota (sjünt Anska J. St. Johann; 
sgünta Moreja J. St. Maria)., r&A<r'&, c&An^a, vgl. poln. swi^y 
(§ 7b,)\cä3äHy (zittjöarte J. P. der vierte), inR^Aq^in; tjdrdy 

26 (tjörda J. P. hart, fest), tk^aa^ih. 

§ 93« j= H im außlaute des wertes und der silbe. Die 
quellen bezeichnen das dem deutschen ore ganz nngewonte aui? 
lautende j teils gar nicht (dif ist besonders nach ü und e = i 
der fall), teils durch y oder g, j, teils durch ch ; lezteres nur in 

30 den adverbien des comparativs. In der endung -%ih, -hm des 
nom. sing. masc. der bestimmten ac^ectiva, die, wie es scheint, 
stats unbetont ist, ist vom j keine spur mer zu finden (vgl. § 67.). 
Es sind drei falle in betracht zu ziehen: 1) der nomin. singul. 
masculini der a-st&mme ; 2) die 2. sing, imperativ! der auf vo- 
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cale auJ^ lautenden verbalst&mme ; in der 2. plor. iroperativi 
kommt j in den silbenauflaut vor consonant (t) zn stehen; 
3) die adverbien des comparativs ; im adjectivischen comparativ 
steht j = M vor 8= m. Beispile: lüj (lü J. P. talg), aom; gnüj 
gni J., gnj' P., gyny J., kneüf Pf. mist), thoh; mäj (my, mi 5 
J., my M., mtth S. mein), moh; tüj (tili M., tttje S. dein), 

TUCH. 

doj (in wittedoy J. E. , wittodfl M. vergib; deledoy 
«abergeben» J. ist viUeicht anch imperativ), \ah ; brlgqj (brin- 
gdy J. , bringgoy E. bring), -ah; badüij (bady6y^ J. bete), lo 
«ah; httdojU (badyöyte J. betet), -amtc; ^j-sa (tau grijssa 
S. dn wärme dich), r^iH ca; vdzdaj (w&sedag «zench anx» J.), 

ddej (dolScb J. P. weiter), poln. daUj^ rnss. AHJie, *AAAiK; 
kuboQ (Ijeibach J. lieber), Aio&iK; mänaj (m&nach J. weniger), 15 
pohi. mni^. Die endnng des comparativs -iHtuHH wird regelmä- 
ßig von J. mit -6s8a, -össe wider gegeben, z. b. nastarijsi 
(nastarösse J. P. der älteste) nah ^cTapinujHH; zlmn^al sem« 
nössa J. kälter), ^SHMANiHiuHH n. and. 

Y. 

§ 94« "( (d. i. tS) ist im polab. c (d. i. te), wie nc durch z 20 
und uj durch s gegeben wird. Dise eigentfimlichkeit teilt das 
polab. mit der mazuriscben mundart des polnischen (anch in 
ruf ischen mundarten findet sich entsprechendes). Die entstehung 
des c = *« ist die selbe, wie in den anderen slawischen sprachen. 

Vor 'd^=iL kommt c = ^ auch erweicht vor, 6 (auch c f Or 26 
lUT und c = 11 werden wir erweicht finden). 

« 

Am häufigsten schreiben die quellen für e nach deutscher 
Schreibweise z, tz, seltener c oder sz. Pfeffinger hat meist 
tsch, dsch (wie er auch Ült i n. s nicht selten seh hat). Nur 
vor r und l finden sich auch die Schreibungen cz (d. i. S) und so 
8, jedodi nicht aufechliefilich ; neben s. findet sich vor r auch 
z. Auch nach nasalen findet sich meistens s f ttr h (und eben so 
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far e=3UJT} B. ul § 99.). Dise scfarenmBgea s, sz=^h (uit) 
halte ich mr Dar uageoaiiigkeitcn der aufiseichner, ein laatgeeetz 
scbeiat mir hier nicht vor zu ligen , denn es^. findet sich die zn 
erwartende , genauere Schreibung klameben und , wie hier s fftr 
^ z (= \ uat)^ so findet sich auch die Schreibung z föx 5.(§ 100). 
Beispile: . 

1) c:;s= *f vor ^ocBlenfcödü (tzödet, tz64it J. P. räuchern, 
schniauoheB), rnff. vaAen, vgl. "laA^ (fiiiQU^; dg (zik, zik, cik 
J. P., zjlg, zöhgH. was), ^cro; öiiyr (zittit, zitterj.), iituji; 

10 cävdru (zittwarj' J.', tschfitwarft Pf. vier), i«T*opo; c^eust 
(zfiljaust «Unterkinni» J. P.), icAHrrA; cdisty (tzeiste, tzeisti, 
tzeist J. P. rein, keusch), «ihctxih;. pücawöny (pflzeiwöna J. 
P. geruht), no^MKAH'MM; cätej cäUny (szate, tzate J. P. er zält,, 
szat6na J. gezält), ^tATn a, i^niH'&iH \ cHa^ plur. cdai (z61a J. 

15 P., dschela Pf. bine; plur. zel&y J.), a^isA^ n*i(A^i (fiber den 
Schwund des an lautenden n s. § HS, 7.); vewM (wautzet J. 
P. leren), oy^iHTn; düMneit (dietjinzett J. P. vollenden), *ao- 
KCMANHTM, £ech. dohön6iti\ eul^icU (euiautzet J. P. treffen), 
cy"\opMTH ; tüd (tütze S. er zapft), to^ta ; nie (nits, nlts J:, 

20 nitz, nütz Pf. nichts), mhmaco, poln. ßech. nie (vgl. Miklos. vgl. 
Gramm. III, § 740). 

2) c = H vor consonanten und nach nasalen : erSm^ plural 
creva (zrewil &, srewa J. P. dann, ged&rme), *fpi&c, ^fi&a; 
criv^ plur. crwai (sriw J.,P-, zriw J. schuh; plur, zriw^i Pf., 

25 zriwoi D., zriwe J., sehriwe S., serizeM., wol verscfartben), 
ffi&HM; cldmk (slawack J. P., czlawak J., schlawack S. 
mensch), *iAOßiKi ; mäCy instr. mäcdm oder, wenn das wort vil- 
leicht im polab. femininnin ist;, inäcä (mangs J. P. ball, sa mant- 
sang J. mit dem balle), *maia, rui>. flimi; die selbe Schreibung 

30 mit s zeigt sieh auch in krangs J. P. (krapz, kröne), d. i. kräe, 
/las deutsche hnmz (eben, so bei c= uit^ z. b. iiawans J. P., 
d. L naväc, «iah rauj'tk, v|^. das daniebei vor kommende na- 
wAuza J.). Selbst nach aa^ lautendesm m zeigt sieh im anlaute 
d^ folgenden wertes e gesehriben filr c 3= mv in kums is eo 
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haid «00 allez votis» Fi, d. i. kam da hen ai^(wo willst du bin, 
gehen), kamo )f&iiJT(ujM hin htm (vgl. § 99.). 

Kweichtes ö finde ich nur in ,cdrny (schwarz), ^pämtiim (vgl. 
§17.), das ich nach Pfeffingers «noir tschiürna» für die rich- 
tige lautforiu halte, obschon tzörna J. P., zohrne S., tsoorne 5 
M. keine erweichnng zeigen. 

ac. 

I 95. fK ist polab. £^. I)ie quellen schreiben es natürlich 
eben so wie die polÄ!t)iscben Vertreter == 3 und s = c ; vor r 
schreibt Pfeffinger auch hier das bei im beliebte seh. Erwei- 
chung dises £r =. )K findet sich selten« 10 

Beispile: zin6 (sine J. P. er treibt), «imita; eSna (sena J. 
P. Pf., seena Pf., seehna, sehna S. frau), wcHa; z&i/Jc (sauck 
S. käfer), *KCfy«'& ; zöbö (söb6 J. P., subö Pf., süboi D. frosch), 
«ara; zaid (seid J. P.Jude), *«ma'ä, poln. ^yd^ fech. üd u. s. f.; 
zaitu (aeiti J. P. körn, getrdde), «kmto; zdivy (seiwa J. P., 15 
seiwe J. lebendig), ikh&'&ih; je;rt2^(l (sribang J. P. M., ^rybang 
S., sriba, Bchribang Pf. füllen), «j>iKA;.t;iia (wisa J. P. Pf^ 
D. M. h&us), di^a; müzes^ muze (müsis J., müses P. du kannst; 
mflse, mässe^ mühse S., mise J. er kann), a\owciiim, a\o«€ta; 
sttdiu (streise J. P. er schirrt), ch^mskcia; moze (mose J. P. 20 
er schmirt), iMm.k^L\ plüzi (plise J. P. er legt; vgl. § 3ß.), no* 
A04KHTA; euzas6n^ -en^ (eysasseen S., eysass^ne, eysass^na 
J. erschrocken), oy^aaiiH'ä, -(h'aih'; laiz (lei.ss S. leck), ahikh; 
ylüz (plüss S. lege), ogaoäm u. s. f. 

Erweicht findet sich jT = «? in Wiätä (büsejunta S.), plur. 25 
zu hüzä (bfisang J* P. bild), d, i. *ROfKA, und AßiöiÄw {büse- 
jungtgi J. bUdchen), '^^oiKAi'^Ko, deminutivum zu dem selben 
Worte. 

m. 

§ 96« ui ist polab. s. Die quellen schreiben s, ss, verein- 
zelt auch z, Pfeffinger liebt auch hier seh; es fällt also $ = uj 30 
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im laute völlig mit 5 s= < zasammen. Erweiehang findet sich bei 
disem laute nicht. 

Einige beispile: sestdru (sftstaril Pf., sistarj' J. P. sechs), 
uiiCTOfo; sdrs&n (sarrsfln J. P., ssarsien J., zarzfin S. hor- 

6 niße), uipcuiN^; saidlü (seidelj' J. P. ale, pfriem), ujhao; 
diusa (däusa S., deüscha, deüsscha Pf., taussa, daussa J. 
P. sele, atem), Aoyuja ; mdis (mäuss S., meis J. P., mois Pf. 
D. maus), m%iuj4; vdrsdk (wärsack J. P., varsack S. gipfel), 
*&piiJAK'Ä, demin. zu vdr(^^ ^f^X*^) strosaivy (stroseiwe J. P. 

10 furchtsam) , crpaujH&'&iH, zu s^rocft (ströch J. P. bangigkeit), 
cTj^a)f'3i; kosM (kuschal Pf. husten; kössle J. P. S., lezteres 
wol eine andere form, warscheinlich kosli '''kaujaahta er hustet), 
KaoiA.vA; vüka {wilssa J. Adp., wilza J. P., wilse S., wilscha 
Pf. erle)^ "^okloja fbr oaa)^^, mit der im polab. so beliebten en- 

16 düng «n fbr älteres -a ; eussasiny (eysassöne, eysass^na J P. 
erschrocken), oy^fKaiucN'&iH; sägrasiny (sograssena, sagras- 
86na J. sfindhaft, gottlos), cif/iujcH'&iN; müz6s (mflses Pf., 
müsis J. du kannst), moikcujh und so fiberall in der endung der 
2. sing., polab. -ss^altbulg. ujh (§ 240.); gresndiJty (grees- 

90 neitje M. sflnder, accus, plur.), rptuiAHHK'&i. 

Aufiallend ist greihyuariro M. (dat. plur., «schuldigem», 
genauer c<sflndigem», neben grfismarim J. , verschriben f&r 
grdsnarim, bei E. gresnarim. Warscheinlich ist zu lesen 
^fonar^, ^rpiiuANaiKM^, die lesart bei M. mit h also ein 

25 schreibfeler ; möglicher weise hat sich jedoch die analogie von 
grich geltend gemacht (über ei == 2, i s. § 50.). 

Anmerkung. Def laut i ist dem polab. fremd; er findet 
sich nur in deutschen Worten. Hennig schreibt in cz («nur 
habe bisweilen cz 9SiT seh gebraucht». Hennig bei Jugler, s. 

80 XX.). So z. b. czapär J. P., schabär Pf. schäfer; czarp J. 

. P. scharf; czemäl J. P. scbemel; cziköl J., part. praet. act., 
er bat geschickt; czintj&y J. P., lis HnMi oder SlMi^ Schinken; 
czipper J. P. schifier; czlachtöt J. P. schlachten; czoll^ J. 
P., czol4 J., plural zu scholiü Pf., lis JoJiJ, schölle (eine fisch- 



S = DEUTSCH. 5CÄ. T, A = *, ^J. 1 S7 

art); czribjöje J. P. er schreibt; czriwftr J. P. Schreiber; 
ezflinö, cEftmäry J. P. (ersteres Singular, lezteres plural) sehaum; 
czwewel J. P. Schwefel u. s. f. 

In czi6stje J. P., cziöstye J., cziöstge P., sjostje M. 
(deutscher, vomemer), das also ^osJty oder, nach M., Sosü^ zu le- fr 
stn rtt, vgl. poln. saski^ ist anstatt des deutschen anlantes 
sohy fQr den man im polab. hier so- erwartet hätte, das erweichte 
/o- oder, wenn M.'s Schreibung richtig, auch So- ein getreten. 

T. Ä. 

§ 97. T und A sind im polab. t und d. In der Schreibung 
dtr qudlen, namentlich bei J., werden d und t nicht selten yer* lo 
wechselt ; bei J. ist im anlaute zimlich pft t anstatt d. 

Erweicht werden diso laute, wie die ttbrigen coasonanten 
(die gutturalen aufi genommen), vor 'd =: a, 'o ss i, 'a ss hm (für 
'd =r A findet sich kein beispil). 

Nur der Vollständigkeit wegen fären wir auch für hartes 1 15 
and d einige beispile an. 

1) < =r t; ^ä2:ac(takats J. P-, tökatsch Pf. weber), ti^kaia; 
Ulk (t6k J. P., took M. so), tako ; tq^lü (teplj^ J. P.» tepplflh 
S. adv. warm, hei£), tchao; tu (ti J. P. das), to; tdicJi^ (teiche 

J. P. sanft), TH^im; tdi (toy J. P., tftu, teu S., tö, to M. du), 90 
T^i; tdly vd taiU (tahl, tohl S. nackea; wa teil6 J. im nackeä),. 
<r&iA%, a« TiiAi; tägni (tangne J. P. S. er zieht), TArKtrii; 
tnmacti (trein^ct^ Pf. dreizehn) ,. tmimadftt (treinatlst J. 
dreizehn), t|h ha AtcM'i; ait (eyd, eid X, h^yt, haid, heit Pf., 
beidt, heid S. gehen), nth u. ».f. 25 

2) (2s=:a; ddväiy dävö (dawdy J., tawAi Pf., taw6 J. P. 
zwii), '^'AZKH, ATJUi ; Muff (dank J. P. sehuld), AA^ri ; ddn (dän 
X P. T>. M., dhn Pf;, daang M. tag"), alha; dcg (doy J. gibX 
aam; di$ät (di sangt X P. zehn), accata; dObry'y fem. dühra (dib^* 
ber J. P., dibbf 6 J. mac.; dibbra J., diebbra S. fem.; dttbta, so 
döbraPf. neutr. gut), aok^^im, Aoafaia; däiol (deiwe, deiwa 

J. P. Pf. wild), an&hh; diusa (däussa S., deuscha, deusscha 

9* 
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Pf., taussa, daussa J. P. sele, atem), ao^lua; dib (dnmb J. 
P.y tnmb, dumb Pf., damp M. bäum, eiche), A^ß^; dreuga 
(drangga J. die andere), Afoyrarzi u. s. f. 

d bleibt natürlich vor /, wie überhaupt im westslawischen, 

5 z. b. rddlü (radelj' J. P., rotlü Pf. D. pflüg), poln. radio^ / aao; 
0ödlü (sündlj J. P. Stachel), poln. iqdiö^ 5ka\o n. s. f. (mer bei- 
spile 8. in § 140, 4.). 

Vor e = K wird im polab. t und d nicht verändert, z. b. eih 
ploUny (eyplot6na J. bezalt), oyn\AiuT(H'& ; iro&2A2^y (soblun- 

10 d6na J. verirrt), 3aEA;!^fKA(N%; vdsodin (wassod^n, wassod^na 
J. ein gesezt),'»caiKA(N%; rüdiny (ridene J. geboren), fotKA^- 
N^i^ n. 8. f. Warscheinlich war hier die analogie der nicht ab 
geleiteten verba, deren wurzel auf t, a auf lautet, ma%ebend; 
auch in der conjugation finden sich änliche erseheinungen (vgl. 

15 die 3. sing, praesentis mit 8ä\ § 24, 2.; § 47, 2, anm.). 

§ 98« Beispile für die erweichung der dentalen momenta- 
nen laute. 

1) ^= t; hröta (brotga J. brüder), RpaTHu, plur. zu 6r<rf 
(bruder), ßpaTi; stöna (skiöna Pf., stjona J. wand), cnriNa; 

90 ÜMcy (tjantige S., tyantya J. dünn), tanak'&ih; (äma (tjama, 
tejammi «wenn es aniUngt zu schummern» S., das zweite wort 
ist villeicht (äml = *tammta, vgl. poln. ömic verdunkehü), tama; 
8d iüchiäm (sa lichtgom J. mit dem einbogen), c% *AOKvrLiAk 
(aak'&tcma) , ruf. ci JiOKTeMi» ; dagegen ist warscheinlich nach 

36 außMl von k vor %isen vocalen nicht eigentliche erweichung an 
zu nemen und also nicht f sondern tj zu schreiben in fUlen wie 
cäjjärty^ ^iTRf^T&iM; tjärdy^ ^tf^'kiii (vgl. § 92.); über |>3ß loc. 
sing., pafo gen. -sing, zapöl (weg), n;?;T4, vgl. §§ 187, 2.; 188. 

2) (cr=A; (f(J<Ä» (tjdtka J, P., tgötka J., tschutga Pf., 
^ kleines kind), ^i^^KA ;di>lü (tjoliJ. P., tgolf J., djoli J. P^, 

dgolj' arbeit, werk), a'Lao; über die Schreibung one d^ iole, 
iolojie «arbeiten» S., vgl. § 118, 2.; lüdä Gidja> lüdja J; P. 
schiif), AOAMw (aaam«), vgl. poln. hdi. 
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§ 99« ujT and «ca sind im polab. nach westslawischer and 
speciell nach polnischer art durch c (= ts) und dz vertreten. 

Bei tjinr, das wir zunächst betrachten, ist vor allem auf zu 6 
scheiden das auß ct entstandene ujt, disem entspricht im polab. 
^ (5= uj, § 96.). Im anlaute steht stäts polab. st dem ujt ge- 
genfiber, überhaupt findet sich im polab. al da, wo im polnischen 
$zcz steht. 

Bei polab. c = lut sind zwei fälle zu scheiden « nämlich ujt lo 
aoP und ujt aufi kty gtj cht. In den Infinitiven auf -ujth der 
verba mit gutturalem wurzelauPlaute entspricht nicht c, sondern 
ä dem -ujth, wie im vulgärböhmischen (c in disem falle ist 
zweifelhaft, s. u.). 

c s= UJT auf tj und gutturalen -f- t kommt vor 'd=: l und 16 
'a = m erweicht vor ; auch st = ujt findet sich erweicht. 

1) c=ujT für tj; joz cä (johss zang S., jütsan Pf., jo- 
tzang, jozang J. u. s. f. ich will), as'ä )^ikujT;^; täi eis (tau 
siess S», ziss J., ziss S. du willst), t^i jc&ujtcujh und so im 
ganzen praesens dises verbums (vgl. § 269.); in allen participien 20 
praesentis activi, die zalreich in den quellen vertreten sind, ist 

c (nach dem nasal in den quellen meist s geschrieben, s. 0. § 94, 
2.) = UJT für ^\ z. b. bäddca meucho (püdanza mauchö J. 
stechende fliege), "^'roaaujtau Moyj^a; kösqjädpds (kungsayanse 
py&s J. bißiger hund), *K;9;cauiujTHH nwL u. s. f. (s. §. 123.); 35 
väc (nawans «das Meiste» J. P., nawanza «am grossesten» J.), 
KAuiTc; svecnäc (swötznik J. P. leuchter), c&iuiT^HHK^. 

2) c =3 UJT für guttural-«-^; pk (pltz J. P. Pf., putz D. 
backofen), nfujTA; nüc (nütz J. P., nühtz S., nüts Pf. D., 
naux M. nacht), noujta. so 

3) In beiden fällen kommt c erweicht vor; sveöa (vgl. svicnäc 
unter 2.;^ sw^tzia J. P., suecia Pf., schwetza S. licht), «i- 
UJT4; nuöäny (nitziöne «Wächter» J. P«, nüziona J. P. nacht*, 
nächflich), NoujTANii^i. 
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4) Infinitive der stamm verba mit gutturalem iii^urzelauf laute 
zeigen -et = -ujth ; sSct, eusect (s6tzt J. P. hauen, m&faen, ey- 
Bätzt J. P. ab mähen), ciuiTH, oyciiuTH; pict (pitzt J. backen), 
ncujTN; rkt (rietzt J. P., rietzat S. sagen), ^(ujth. Pfeffin« 
(^ gers skiaybon pttz «cuire du pain», ptttzskiaybe «Brodt ba- 
cken» D. ist schwerlich Infinitiv; es kann 3. sing, praesentis (für 
pice = nnfTA) oder 2. sing, imperativi (pic = niqN) sein. Daü 
irgend welche verbalform durch den Infinitiv flbersezt wird, ist 
in den quellen ganz gewönlich. 
10 6) st SS ujnr BXkß stj und Oberhaupt =« poln. smc$ ; eupmstM 
(aipoistas, apoistas M. er liei^ fließen), cynoyujTMijji, vgl. 
\fo\xi. pus»cea£\ chräst (graust S., granste J., grangste P. kft* 
fer), xpuLiTA, poln. chr^qszas (s. § 76, 2.); isf (ist J. P., hiat 
S. noch), KLUTc, poln. jeszcze; endung -ats^, 'aist=i HuiTf, pobL 
16 "Wcee^ ruf. -Hm^e, z. b. gorda%st6 (chorteisde J. burgplatz), 
r^aAHLijT«; fn^aist (meeseist M. sack), *A\iuiHiuTc u. s. f. (§ 
\iO.)\pdisti (peiste J. P. er pfeift), rhiutcta (infin. hhckatn), 
vgl. poln. piszcjsy. 

6) 8t=s LUT im anlaute der worte; sHnä (stinang J. P. 

flo junger hund), uutcha, poln. sjscjseni§ ; stipa (stepa «Spalterholz» 

J.), poln. szceepa (holzscheit) ; stipa, stepony (stepia asfialten» 

J., stepjöna J. P. gespalten) würden in altbulg. form "^uj^rfnci-^ 

KTA, *ujT«ni4NiiH lauten, vgl. poln. saczepiö^ szczepaö (spalten). 

Erweicht ist dif st in s(eufc6 (stjanko J. P., skieykö Pf., 

95 hecht), poln. szceuka. 

Ueber das merkwQrdige wort sdoü (bfirste), pohi. seoMeö 
(börste), sdcääina (börste), poln. szczedna s. o. § 12, 2. 

Anmerkung. ciudH (tzeize^ zeuzaPf., tseizeD., zandse 
J. fremd, feind) ist ^loy-iKAHH, nicht lUToyiKAHH, vgl. pohi. oudäjf. 

80 § 100. Wie im polnischen (vgl. die einleitung s. 15.) ent- 
spricht auch im polab. dem altbulg. «ca, dz. Beispile: midäa 
fffewende beim pflfliren; s. o. a. a. o.), miucaa, poln. mkdaax 
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cimbl (fremd, feind, s. § 99., anm.), i oyfKAHH, poln. cudMy; docUf 
(dodse S. gib), a4«aa; jSdjs^ plur. jizdt^ (g^tz, g6tzte J. i£, 
eJet), 4«AA, *tÄAAT€ (iAMTc); sodzäi (sozey Pf., ruß; ts6t J. 
P. ruf ist MdATk fumns und gehört also gar nicht hierher), plur. 
zucdiKAa, poln. sadza^ plur. sadze; vaidz (weitz S. sih; wei- 5 
dse S. «sehen» ist wql die selbe form), sh^aa; in bors J. P., 
borsch J. (eher), npiiKAc ligt entweder ungenaue Schreibung 
vor und pordz ist zu lesen, oder es ist nach r &ir dz z ein getre- 
ten uid wir hätten dann mit den quellen porz zu schreiben. 

Anmerkung, bresdjoje taget S. gehört zu ruf. öpessnTca lo 
(es taget), CpearB (tagesanbruch) , poln. brzeszczy si^j brzask^ 
hrzazg^ also nicht hierher. Es ist warscheinlich hrezgöje ffir äl- 
teres *brezgöj4j d. i. ^brezgäjett zu einem *br€zgati^ da sich secun- 
d&res ja fQr a im polab. auch sonst findet. 

O. 

§ 101. c ist auch im polab. 5, es fllllt hier also nut c = uj 15 
zusammen. Aufer der Schreibung s, ss findet sich in den quel- 
len nicht selten auch z, warscheinlich um den starken, scharfen 
laui des slawischen s auf zu drficken; vor l, m^ n, v schreibt 
namentlich Pfeffinger und Schnitze seh fttr s, warscheinlich 
nach dem vorbilde des deutschen. . 20 

Erweicht findet sich s vor 'd = a, '0 = «,.'0 = 4, 'et* = w, 
'd = A. Nach der analogie von g und k zu schliefen (§86.) bleibt 
s vor disen lauten hart, wenn zwischen s und inen ein v ge- 
schwunden ist; vgl. § 92. 

1) hartes 8. Beispile zu sammeln ist kaum nötig, nur einige 95 
mXigen hier platz finden um die Schreibung der quellen anschau- 
lich zu machen : säpl^ säpöl (ssape J. P., zape J. er schlaft; sa- 
p61, zapöl J. geschlafen), »rnta, »haa«; 8t6ry (störe J.^ 
Btora J. P. D., stohr S. alt), CTAf^m; dütm (sliwi J. P. wort), 
CAoao; 8lipen6a (slepeitze J. P., «chlepeytschia Pf.^ vergl. so 
schlepaa S. henne), öech. d^rice; smSb^öU (sm&rde J. P. Pf., 
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schmarde S. er stinkt), cfA^'kxwvk] snäg (snik J., sneig Pf., 
schneck M. schnee), cHir^; sveöa (swötzia J., saecia Pf., 
schwetza S. licht), cüiuiTA; prusl (prflsse, prisse J. P., 
prüsse S. er bettelt), h/ochta u. s. f. 
6 2) erweichtes s; Sonü (sjoni J. P., tjanü, lis sjanfl, M. heu), 
ciHo ; nach analogie von paUöta^ plnr. zupaüä (junge ente), sti- 
nöta^ plur. zu stinä (junger hund; § 144.) ist mit Sicherheit ein 
plur. *por§öta zu porsä (ferkel), h^aca zu erschließen; pätcUsot 
(pangtisjunkt J. , panctisjünct Pf. fflnfzig), iiata accati, 

10 poln. pifödziesiqt und so bei den änlich gebildeten zalen (§ 151, 
40 — 90.)-; n6b6sö (ssa nfbesgo vom Himmel J. warscheinlich 
mit nicht richtig geseztem tonzeichen, vgl. d. flg.), ^ncßccia, gen. 
sing, zu uom. sing, ndni^ ncro, das im polab. in die analogie der 
ja-stämme Qber trat; fiS6ädm (pit nebisgöam J. unter dem 

16 himmel), mcbccama; neb^eu (wa nebisgdy J., wan nibisjeu M. 
im himmel; § 192.), ^nckccm. 

3) s vor geschwundenem t; h- 'o, 'ö; sjot (sj6t J. P. weit), 
c&iT-&; ^ta (sgünta J., sjunta J. P. heilige), c&ata». 

3. 

§ 102. 3 = polab. z (tönender dentalspirant) , wie in den 
20 übrigen slaw. sprachen, aber auch = polab. da. Die quellen 
sondern in der Schreibung den laut z nicht vom $, was bei deut- 
schen aufzeichnern begreiflich ist. Bezüglich der erweichung 
geht wol völlig dem s parallel (s. d. vor. §.). Im Wechsel mit 
g entsteht jedoch nicht a^ wie im altbulg. und anderen slawischen 
25 sprachen, sondern dz^ wie im polnischen (vgl. c, 14 im Wechsel 
mit k). Die quellen zeigen beides dz und Zj warscheinlich ist nur 
ersteres richtig. 

1) Nicht erweichtes z. £inige beispile: zart (saarre S., 
ssare J. P. er siht), si^fH^A u. ^andere formen dises verbums; 
^ zo (sso J. P. hinter), 3a; zamdknOt (zomakenunt J. P. schlie- 
fen), 3aMiiKN:^TH.und andere mit zo- = 3^- zusammen gesezte 
Worte; irQ/äo(BogansJ.P.,sojangssS.,sogang8E.hase),3AMiq4; 
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f(mna (seima J. P., seyma Pf., kälte, winter), 3hma u. andere 
bildangen von disem stamme; zima^ js^mdi^ zmä (simea J. P., 
simia Pf. D. M. erde; dat. ka sim&y J., kasimöi Pf., accus, 
simang J.), 3(M(\)a, 3cais(a)h, 3(m(a)h!;; zai (ssankt, sankt J. P. 
schwigerson), 3ata nebst zätik (santik J. P. E., santek J. P. 5 
junger ehemann, bräntigam), ♦sathk'ä; eöh (sümb J. P. Pf., 
zan), 3^c7i und andere casus dises wertes; zünl (sine J. P., 
sflhne S. er läutet), "^skonhta neben zvdnl (swane J. klingt, 
läutet), 3&AHHTA und zvän (swane J. P., klang, ton), 3kan'a, 
BAOHi, vgl. poln. dzwon] znot (sn6t J. P. erkennen), 3nath und lo 
andere formen dises verbums; zi>^ü (sweni J. P., schwenü 
S. feige), ruf. sseuo, poln. dzwono, os. zwjenOy mit dem plur. 
ev^6$a (swenössa J.); vdzäldi (wasangl&i J. P. sie namen), 
Ai^SAAH ; iözat (wyungsat J., bijungsat P., wjungsat S. bin- 
den), &A3aTH und andere formen dises verbums (§ 252.); Icnäz i5 
(tgenangs, tjenangs J., tschenangsPf. könig, edelmann; vgl. 
§ 84. am ende), khasa u. a. m. 

Fflr den altbulg. anlaut 3& steht polab. gv, wie in den ande- 
ren westslawischen sprachen, so z. b. gjözda (§ 86, 1.; ggyösda 
J., ghiüsda Pf, ghiosda D. stem), '^r&i3Aa, vgl. 3&i3AA, poln. 20 
gwiazda] vgl. Jkc; = altbulg. qs, § 103, 1. 

2) Erweichtes z (i): Mrnü (sjörnf J. P., sgörni J., siurnft 
Pf. kern), 3/amo; vd£5ty (wasjunte J. P., wasejunta, wasi- 
y6nta J. genommen, geworben), »dAT^m. 

3) dz = 3 im Wechsel mit g. Sichere beispile, bei welchen 26 
die Schreibung der quellen keinen zweifei am Vorhandensein von 
dz auf kommen läßt, sind n4tdze (nttz4 J.), poln. nodze^ altbulg. 
N03i, nom. accus, dualis zu nüga (nigga J. P.^ nOgga S., nika 

J. P. D., nOcka Pf. fuß), mopa; rädzdi (rizay J.), jo3h, nomin. 
plur. zu rüg (rik J. P. hom), f or*, vgl. altpoln. formen wie bodzy so 
(gOtter); driudzl (drautse «Etliche» J. P.), Afoy-3H substanti- 
visch oder Afoy3HH adjectivisch ; dreudzkh (drautsich bfltglf 
J. andere gOtter, vgl. § 229, 2.; genit. accus, plur. masc. zu 
vorigem) kann bezfiglich seiner endung zweifelhaft sein, sicher 
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steht aber auch )mr d»^ nicht z^ auß^. Scher steht femer dz 
in Btädza (stazia J., stäcia J. P. Pf. D. steig, fußweg), in wel- 
chem Worte es erweicht erscheint, vgl. ctasa, genauer ent- 
spricht CTA3», das ebenfalls Tor kommt; das wort gehört za 

6 Wurzel stig. 

Neben sladsa S. findet sich geschriben slasa J. P. (tr&hne), 
CA&3A, CA-&3A, plur. slass&y J. Man kann hier also zwischen 
sladza^ slädzäi und sldza^ sldzäi schwanken, die quellen bieten 
beides. Ich halte jedoch die erstere Schreibung fQr die genauere, 

10 richtigere. One grund wird Schnitze, der flberhaupt den inlant 
der Worte in der regel phonetisch treu wider gibt, nicht ds ge- 
schriben haben, das sich meines wißens außerdem nie fflr den 
bloPen Spiranten, findet. 

Nur s findet sich geschriben in wa kris^ (im kriege) J. zu 

15 nom. sing, hrig (kriech J. P., krich J., krie M., villeicht kric 
zu lesen; vgl. auch krigirr J. krieger); ferner in stisdy J. 
(stijcy S. weist auf stigdi mit nicht gewandeltem ^, also auf die 
endung *-rii hin), plur. zu stig (stig J. P. stige, anzal von zwan- 
zig, zwanzig stück). Hier ligt also nach der Schreibung der quel- 

ao len krlze^ süzdi vor (vgl. §§ 158. 161 flg.). Ob wir hier, bei di-^ 
sen dem deutschen entlenten Worten eine aufoame von der regel 
oder ungenaue Schreibung der quellen an zu nemen haben y ist 
zweifelhaft. Ich vermute das leztere und halte hrtdzi^ sUdidi f&r 
die richtige Schreibung. 

^ 

26 § 103. y\ ist im polab. c (fo), wie in den anderen slawischen 
sprachen. Es fällt also im polab. c ss q naA c s *f zusammen. 
Die quellen schreiben auch hier tz^ Zy selten c, namentlich Ar 
das erweichte c kommt ci bisweilen vor. Pfeffinger hat auch 
hier das bei im beliebte tsch, erweicht tschi. 

80 Die erweichung findet in den selben fällen statt» wie bei den 
anderen dentalspiranten ; sie ist namentlich- in der endung der 
fefiftinina -efa = altbulg. i^a ser häufig. 
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1) one erweichung; c&rMi (tzartgäy J. P., zerkchey Pf. 
kirche), \\^%^%\ und carMv (zartjüw S. das selbe), ♦qpzKORA; 
o^t (tzöpöy J. P., z6poy Pf. mit unrichtig geseztcm tonzei- 
chen, sepoiD. dreschflegel; im polab. plur.), ruß. u'6m>; Hcdi- 
»rf(ritieime J. sage mir), fcqM (fAqM) mm, ric (ritz, ritze J. 6 
sage, 2. sing, imper.), pcqM (fAijM); ssr^&c (sribatz J. P. füllen), 
«^ißAijA; ^om&o (somatz J., samatz P. «He», männchen), ca- 
ääija; sUpäc (sl6patz J. P., schlepatz S., slepaz M., schl6- 
patsch Pf. D. han), c^i^A^A (coecus) und andere nonrina diser 
endnng(vgl. § 138.). lo 

In zalworten wie trainade (treinazte Pf. dreizehn), t|h ha 
A«ATi; patnöd^ (pangtuölzti Pf. fünfzehn), rata na a^cam c u. 
ß. f. (§ 151, 11 — 20) ist c, d. i. ts durch assimilation auß ds 
hefrvor gegangen, vgl iSecb. frinäcty patnäct u. s. f. 

sDem altbulg. atilaute ijr- entspricht im polab , wie in andern 16 
westslaw. sprachen, kk-; z. b. ^ot (blume; s. o. § 92.), qK-ka-A; 
h}äiU (deta qweyle «das Kind quarret» S), iirmamta, poln. 
hoüiy Cech. hvüi (dises wort ist ins deutsche über gegangen; 
hceikn d. h. leise heulen, von kindern gebraucht, findet sich z. b. 
in meiner vaterstatt Sonneberg im gebrauche). Vgl. gv- für alt- 20 
bulg. 3K*, § 102, 1 am ende. 

2) Erweichtes ö; 60I (tsioöl Pf., s. d. einleitung s. 19, heil, 
gesund), i^tA**; mca (witzia J., wjtzia P., wyzja M,, wüzia 
Pf., woitzia D. schaf) für ''^vüvca (§ 108.), ORAqa und so ser 
häufig in der endung -qa, z. b. isrSbäica (sribeitzia J. weibli- 25 
ches füllen, stutfüllen), ^KpißHitA; somdica (someicia J. P. Weib- 
chen von tieren), *cAMMqA; slßpdiöa (slepeitze J. P., schlepey- 
tschia Pf. henne), *cAtnMqA, öech. slepiee u. s. f. (beispile li- 
fem§§ 138. 189.). 

3) c im Wechsel mit k. Beispile Ufern der imperativ der auf so 

h auß lautenden stainmverba (dises Je kommt hier freilich im pl. 

fast gär nicht mer vor, vgl. § 247.), der locat. singularfs der 

subätanlävfty der nomin. accus, dualis der femininä und neutra 

10 
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und der nomin. plur. der belebten und der diser analogie folgen- 
den unbelebten masculina. Beispile: 

a) i\ = K vor m; r^di-ml (sage mir), ric (sage; s. c), jciim 
MH, pmn ; torcdi (tortzdy J.) nom. plur. zu tork (tork J. türke); 

hgreticäi (grautsäy J.), plur. zu greuk (grauk J., grauck P., 
chreüc Pf., gräuck, gräuk S. birnbaum), ein völlig entspre- 
chendes Wort findet sich in den anderen sprachen nicht, altbulg. 
wäre es *rpoyqH, sing. *rj>oyKi; ocdi (ozey /cagraflfe» Pf. neben 
oMi^ ötgäy J. P. haken, lezteres = ♦aki.i) wäre altbulg. *itMM, 

10 plur. zu einem nicht vor kommenden "^oh^ d. i. das deutsche 
«haken»; goddid (ggödeize J., das tonzeichen nach analogie des 
singularis wol unrichtig gesezt), *raAHqH, nom. plur. zu göcük 
ggödek J. P., gudik Pf. D. wurm, kleine schlänge), *raAHK%; 
eben so moddid (mödeize J., s. d. vor.), plur. zu modik (modek 

15 J. P. made); laddid (ladeiza J.), plur. zu IddSc (ladik J. P. 

glid), ein mir nicht sicher deutbares wort ; ingldid oder igldid 

(ingleitza J.), plur. zu ingltk oder iglik (inglik J. P., inglic 

Pf. engel), nur die endung ist hier slawisch, -hi^h, sing. -hk:&. 

6) ij = K vor i ; röcS (runze, runzö J.), piii, nom. accus. 

20 dualis zu röka (band), f;^Ka; vd emericS (wa emmerice M. im 
himmelreich ; der ton wol kaum sicher bestimmbar) , loc. sing, 
zu nomin. sing, emerika (himmelreich), auf dem deutschen; tio 
decä (§ 59.; no detza J. auf dem dache), nomin. sing, deky das 
deutsche «dach». 

H. 

26 § 101. N = polab. n. Erweichung des n findet statt vor 'a, 
'o = «, 'o = i u. s. f., wie bei den andern consonanten. Die 
Schreibung der quellen bietet keine besonderheiten. 

1 ) Nicht erweichtes n. Nur der gleichförmigkeit wegen mö- 
gen auch hier einge beispile platz finden: no (no J. P. auf), ha; 

30 nä)ü (neby J. P., nebf J., nebüy Pf himmel), miro; m, ne (ni 
J. P., nieh, nie, neh S., ne J. negation), mc ; naü (neit J. P., 
neidt S. faden), nhta; nüga (nfigga S., ntgga, nika J. P., 
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nücka Pf. fuß), mofa; röcnik (runznik J. P. handtuch), fTf^^ik- 
HMKz; moterin (mot6ren brot J. P. mutterbruder) , MATCfHH'A 
u. s. f. 

2) Erweichtes n\ z. b. ddnö (dangö J.), *aamw, genit. sing, 
zu ddn (d4n J. P., dän Pf., daang^) M. tag), aaha; sJcainö oder ö 
villeicht sketmo (stjeiniö P., stjeniö J. scheune), aaß dem deut- 
schen; väisna (wöissenja J. P., woisoigna Pf. kirsche), poln. 
tcisnia ; jobläna (goblinia J. P., jöptlinia J. Adp., jüblfin Pf. 
apfelbaum), *rzKAOHn; pojäcdiAa (pogancenia J. Adp., pojang- 
ceiua P., pojangsein S. spinnwebe), nA;!!viHHd, im polab., wie lo 
oft, mit erweichter endung -*Ha; gAözda (ggeniösda, ggini- 
jösda J. P. nester; irrtümlich als singular bei J. P. gefaßt), 
FHisAA; st&^ta (sttngünte J.), lUTtMATa, plur. zu stinä (junger 
hund), lUTiMA. 

n. K. 

§ i05. n, ß sind auch im polab. p, b; die erweichung diser i6 
consonanten findet sich vor 'd, 'o, 'ö eben so wie bei den übrigen 
consonanten. 

1) Hartes py b. Nur einige beispile: pdun (paun J. P., 
pauna J. P., pauni J., paunj' J. voll), n^'kH^ ; p&p (p!p J. P. 
S., püp 8. D. M. pfaflF), noni; pait (peit S. trinken), phtm; pät 20 
(paugt J. fünf), hatta; plöJcat (plokat J. P. weinen), oa^katm; 
prai (prey, prei- J. P. bei, an), njH; küpa (tjlpa J. P. schock), 
poln. kopa u. s. f. 

bdjs (bäs J. P., baas, bass S., böse Pf. hoUunder), *r*3'ä, 
poln. bez; böbdn (bumbän J. P. , bumbön Pf. D., bombän P. 26 
trommel), K^f^RAM-a ; 6060 (bobö Pf. alte frau), boba (boba S. ba- 
demuttet, hebamme), bäba (baba J. P. großmutter), raka (vgl. 
§ 37.); Mb (püb J. P. hone), ror-a; bezl (bese J. P. er läuft). 



^) In diser schreibang ist nicht *dd^ = ^kHk zu sehen; vgl. laang M. (lein), 
AAN'A, polab. län (§ 115.). 30 
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RiiKMTA; bdit (bayt, böit J. P., baut S. sein), riiith; breaa 
(bresa J. P. Pf., brese S. birke), ^isA u. s. f. 

2) Beispile für erweichtes j5, 5 sind: pds (pias J. P. M., 
pias J. P., pyas J., pijahss S., pios Pf. hund), f\kc%; pösdk 

6 (pjösak J. P., piosac Pf. D. sand), nic^KTL; pol (pi61 J., pioöl 
Pf. gesungen), niA^; pöta (pjunta P., pyunta J. ferse), oata; 
J^^y (pijunte J. P. der fünfte), nAT-im. 

6ol (biola Pf., bjöla J. P., bjohl S. weiß), RtA-Ä; vSßod 
(wibbiode, wibbioda, wibbej6d J.^ wibbejohd S. morgen- 

10 brot), or4a'ä. 

Anmerkung. In grobl6 J. P., grublei Pf., grubloi D., 
groblum M. (rechen, harke), von welchen formen grobU und 
grobläi oder grobldi nom. plur, (vgl. § 199.) sind, groblum, vil- 
leicht groblöm zu lesen, als dat. plur. gefaßt werden kann (§184.), 

15 scheint l wie in den südöstl. slaw. sprachen in folge der erwei- 
chung ein getreten zu sein, dann aber der stamm grobla- auch 
als harter a-stamm (grobläi y groblöm) gegolten zu haben; wo- 
ferne nicht grobläi = ruß. rpa6j[H zu lesen ist, was ich bezwei- 
fele, da die ja-form durch groble gegeben ist; vgl. ruß. rpa6jB, 

20 serb. rpäßjbe, slow, gräbky aber poln. grabißj grabt, fech. hrdbej 
OS. hraSe. Schwerlich ist hier an ein sufKx -la- zu denken (lit. 
grMys (harke) ist villeicht auß dem rußischen entlent). 

B. 

§ iD6. R = polab. V. Nach consonanten schwindet & in der 
merzal der fälle, doch bleibt es auch, one daß sich ein bestimm- 

25 tes gesetz hierfür bis jezt finden ließ. Auch vor consonanten 
schwindet v bisweilen, in der regel bleibt es aber, so vor dem 
-KA der deminutiva und im anlaute ka-, auch vr findet sich an 
lautend. Die erweichung findet sich bei v wie bei den anderen 
consonanten des polab. Ueber an lautendes viir, vä- c= o- s. § 32. 

80 flg.; über t;ßw-= oy- § 70.; über vö- = ;k- § 78. 

1) Einige beispile für nicht erweichtes v\ vds (w&s J. P., 
wahss S., wäas Pf. dorf), f.kck\ vdük (wauck M. wolf), &aii(i; 
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nidrü (weddrj' J. P., wedri J., wedrj' J. P., wedderj' J. P. 
Wetter, Sonnenschein), &(Afo; vaidal (niw^idial J. nicht gesehen 
habend), kha^a'^ ; m^ (wiest S. faren), mcth; vdi (woy J. P. 
auß), *Mi; vldk (wläk J. P., wloac J., vloöc Pf. netz), öech. 
»Wfc, poln. wiok'j vläs (wläs J. P. har), t^Ac^ ; vrech (wröch J. 6 
P. J. Adp. nnß), Ofix"* (vgl. § 36.); kräivy (kreiwa J. P. 
krumm), k^hkih; glävka (gldwka J. P., glavka J. Spinnrocken), 
^FAd&^KA, dem. zn ^Zat;a (köpf), rAa^^; devka (d^wka J.P., deffca 
S., d^efka Pf., d^fka J. mädchen, tochter), A'k&'^Kd, dem. zu 
dSva (magd), a^^a ; hü^v (drautsich btttgif J. andere götter, lo 
accus, gen. plur.), ßoro&i; cärMv (zartjtlw S. kirche), *i^fÄ- 
KOfcA, neben cdrMi^ uipK^i (§ 203.; vgl. femer §§ 71. 145. 202. 
204., wo beispile fär aui? lautendes & zu finden sind). 

Auß lautendes & ist geschwunden in püdM (putchi Pf., 
pfttgi J. P., pütge D. hufeisen), noA'a^Ko&'ä (vgl. plur. pftt- 15 
giwa J., d. i. wol püdMvy). 

2) Einige beispile für erweichtes t5: Mr (wioteT, wjoter 
J. P., wyoter J. , fiuder, viuder Pf., joter S. wind)-, üiTp; 
dÄ^Sfy (diwjünte, dewjünte J. P., dewyunte J. Adp., dib- 
yünte J. der neunte), a<&at%ih; iöjsat (wyüngsat J., bijungsat ao 
J. P., wjungsat S. binden), hasatm (vgl. § 75.). 

§ 107. R nach consonanten. 1) bv wird, wie in den an- 
geren slawischen sprachen, zu b. Beispile: viibdrtal'Sä (wibber- 
talsa «sich umkehren» J. P., richtig: er hat sich um gekert), 
0ßpiT'kA'& ca; vübörtat (wibbortat «kehren» S.), vgl. orjathtm; 26 
es scheint, nach «wortat Garben kehren» S. zu schliefen, hier 
ein HfATATH vor zu ligen, oder es ist villeicht vubdrtatj värtat 
= oKpTiTM, RjTiTiTM ZU schrcibeu ; mbesU^ mbasin^ vübeSy 
vübasdUsä (wibb^sset «anhängen, aufhängen» J.; wibbass6n 
J., wibbossehn S. aufgehängt; wibbSs «aufhencken» J. wird so 
wol imperativ sein; wibbasolsa «sich hängen)» J., richtig; er 
hat sich gehängt), onicHTH^^oßiuicHi, osicH, o&icHAi ca. Dar- 
neben findet 'sich wibwassön J., wiwwassön P. «umhängeni>, 
d. i. wol "i'oR&iujaHHK (s. § 131.), in welchem keine assimilation 
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von & an ß ein getreten ist, am die function «um h&ngeu» von der 
«auf hängen» zu entscheiden; wir haben also hier vühvas&n zu 
schreiben. 

2) & nach anderen consonanten als ß. Zunächst einige bei- 
5 spile, in denen & bald schwindet, bald bleibt. Es findet sich ne- 
ben einander sjo- (§ 92.) und 5vß-, sva- = cüi-; jsii- und evd- 
(§ 30.) = SRO-; sjö' (§ 92.) und svä- = cra-, so daß also mit 
dem schwinden und bleiben des & zugleich eine andere polabi- 
sche Vertretung von altbulg. t, o und a verbunden ist. Z, b. s;o< 

10 (sjot J. P. weit), cRtT-Ä, aber sveti (swete J. P. erglänzt), cbI- 
TMTA und sveöa (swetzia J. P., sueciaPf., schwetza S. licht), 
cüiujTA und ferner svate (no swatt6 J. auf der weit), ma csiTi; 
mnl (sine J. P., sühne S. er läutet), *3iiOMMTA, neben zvdn 
(swane J. P. klang), dKOH-^, s&jln'k, was hier im polab. nicht zn 

15 scheiden ist, isvänl (swane J. P. es klingt), 3ft'&NHTA, 3k&nhta; 
sjdta (sjunta, sgunta J. heilige, fem.), c&ATaa, neben svaty 
(swante «hochheilig»^ J. P.), crat-äim; auch außerdem findet 
sich nach den selben consonanten bald & erhalten, bald geschwun- 
den, vgl. unten die beispile kos (hefe), kracä, neben kväiÜ (win- 

20 seit), *kkmamta; pdry (erster), npii'ÄiM, für *pärvy^ neben korvo 
(kuh), KfaM; dör (hof), A^ofi, neben dvdrdi (tür plur.), aka/h 
und andere. 

3) Beispile fttr geschwundenes r: tjdrdy (tjörda J. P. hart, 
fest), tk^aa'äim; c^JdWy (zittjöarte J. P. der vierte), ^ctr^at^ih 

26 (vgl. § 92.); tüj, tüjü (toi M., tia J. E., tügi J. dein), trcm, 
trok; süjü (ssigl «eigen, Erbe, Eigenthum» J.), ckok; güzd 
(glsd, digist J. P., jOssd S., düst Pf. D. nagel, pflock), r&03AA, 
vgl. poln. goidi neben gfwoirfi ; dör (dör «Meierey» J. P.), aroji; 
*sRördCy plur. sUSrd (stjftrtze J. P. star, sprehe, wol plural), 

so cKnofAqA, cKftOfAqH; kos (kös, kosäf J. P. , kosäu S. hefe), 
KfLAci; choll (chole J. er lobt), )fMAMTA; päry (para J. P. er- 
ster), nfA^iH; lyot (kijöt, kiöt, kjöt J. P. blume), *kr4t2, 
H^in-h (§§ 92. 103.); gjöjsda (ggyösda J., ghiiisda Pf., ghi- 
osda D. Stern), '^'r&taAa, a&isAa (§§ 92. 102.) und andere. 
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4) Einige beispile für &, das nach consonanten im polab. 
bleibt: dvär (diwarM. tür), araja, meist plur. dvdräi (dwaräy, 
twaräy J. P., dwarrey S. tür), ara^m; svorü^ svöri (schwöret 
S. zanken; swore J. P. er zankt), CKaj>MTH, crajjhta; dvaignöt 
(tweiggenünt J. P. heben), AiiHrH;?LTM; hväül (qweyle S. er 6 
winselt, «quellt»), poln. Icmli^ ijjrm.\mta; svainä (sweinang J. P., 
schweinang Pf. M. , schweina D. schwein), c&hha; svdina 
(sweinya J., schweinja P. schwein), crmmmw ; korvö^ acc. korvö 
(korwo J. P. Pf., korwü Pf. kuh; accus, korwung S.), k|ara, 
Kp*\K;?;; Uächväi (plachwöy J.), *BA'»)fai5L'Äi, nom. plur. zu hldcha lo 
(floh), RAT.)fA und andere dergl. plurale, s. § 179. 

Anmerkung. In sworkö J. (elster), sworg «Heister» S., 
vgl. poln. und os. sroka^ £ech. straka^ ruf. copoKa (elster), könnte 
V durch volksetymologische anlenung an svorü (schelten, zanken) 
hervor gerufen zu sein scheinen, wenn nicht in serb. CBpaKa, 15 
lUBp^Ka ebenfalls das t; vor läge, das demnach in den anderen 
sprachen geschwunden ist^). Eben so steht svaiJcördk (sweitge- 
rak J. P. meise) neben poln. sikora^ £ech. sykor und sykora^ os. 
sykora. 

§ 108. f^ vor anderen consonanten scheint in gewissen 20 
Verbindungen ebenfalls zu schwinden; diP ist wenigstens nach 
der Schreibung der quellen der fall in töry (t6re J. P., töhr M. 
andere, zweite; thöre J. P., töre Pf. dienstag; not6re «ander- 
mal» J. P., also nirgend eine andeutung des an lautenden &), k'&to- 
pin; vuöa für "^viivca (§ 33.; witzia J., wjtzia P., wücia, wü- 25 
zia Pf., wfizja M. und noch oft vor kommend, schaf), OKAita; 
auch in Jcünka oder villeicht Mnika (tjönika J., tjonika P. 
«Pipkanne«) J.), vgl. poln. kanewka^ deminut. zu koneu/ (kanne), 
neben Mnvdiöa (tjöneweitzia «krQglein» J. P.), d.i. 6ech. kon- 



^) Es ist bemerkenswert, daß polab. und serb. bisweilen in auffallender weise 80 

rasammen treffen, so vor allem in der nichtonterscheidung von l und *&, die beide 
durch einen a-laut auß gedrQckt werden oder spurlos schwinden, und im « = ab. . 

'kK^ S'k zwischen consonanten (§ 116.). 
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■ 

vke (kanne) ist v geschwunden, wärend es sonst vor dem -ka der 
deminutiva bleibt, vgl. glävka^ devka (s. o. § 106, 1.)- D^r 
Schwund von & vor consonanten scheint also nur außnamsweise 
ein zu treten und wol nicht in folge eines bestimmten laut- 

6 gesetzes. 

Im auPlaute ist & vereinzelt geschwunden in püdM (pf ttgi 
J. P., pütchi Pf., pütge D. hufeisen), noAKOß'z. An ungenaue 
aufzeichnung zu denken verbietet die übereinstimmende Schrei- 
bung bei J. und Pf. Ferner scheint v für -ra geschwunden zu 

10 sein in cärkü (tzartji J., zartjü S. kirchhof), d.i. *ijipkora, 
neben cärMv (kirche), vgl. § 203. Warscheinlich auch in sdlü 
(nachtigall), plur. sdlüvl\ s. § 190, anm. 

Anmerkung; Sowol deutsches w als deutsches f, v wird im 
polab. durch v gegeben, z. b. värdöt^ värda (s. o. § 27, anm.) 

15 werden, wird; warö J. P., warang J. P. (schwert, degen), lez- 
teres warscheinlich nicht accusativ, sondern deminutiv (§ 144.), 
das deutsche wer (gewer), vgl. wärrjoissa »sich wehren» J. P., 
d. i. vdrjqji'Sä^ er wert sich; warstoja J. P. er versteht; war- 
tarial «verzehren» J. P., d. i. vartjäral er hat verzert; warböt 

20 J., warbat P. verbot, und warbitejöl «verbieten» J. P., d. i. 
varbitöl er hat verboten; wiend J. P. feind, niderdeutsch find; 
warbia J. P., farbia Pf. färbe; wljte J. P. fleiß, niderdeutsch 
flu u. s. f. 

§ 109. M = p^lab. m, Erweichung wie bei den übrigen 
25 consonanten. 

1) Hartes m. Einige beispile: mär^ (mare J. P., maare, 
mahre S. er stirbt), m^jcta; müzö (müse, mähse S. er kann), 
mo^kita; moly (mohle S., mole, mola J. P. klein), maa'^im; 
maimü (meimj' J. P. vorbei), mmmo; mdi (moy J. E., may J., 

80 mau S. wir), mt^i; mä (mang J. mich), a\a; komäi (komöy J. 
P.y kommöi Pf., stein), kam^i u. s. f. 

2) Beispile für erweichtes m: macßa (meigla J., midgla J. 
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P., miöcla Pf. nebel, dampf), mafaa; m&gije (mjeggöje, myeg- 
goye J. er blinzt mit den äugen), *ÄAArAKTA; eurhärty (eymiärte 
J., lymjorte, lis eymjorte S. gestorben), oy-Mf^T-RiM; zima (si- 
mea J. P., simia Pf. D. M. erde), simw, scma»; moro (mioro 
J. neben mirö J. Adp. maP), mI^a; ikal (nimial glticö «maK 5 
henrenx» Pf , d. i. nimdl glukö er hatte nicht des glflckes, er 
hatte kein glück), H^iA^. 

P. 

S ilO* f = polab. r. Auch hier findet sich die erweichnng 
vor den bereits bekannten lauten. 

Bei disem consonanten und beim a ist von besonderer be* lo 
dentung die Stellung des selben, wenn er neben einem vocale zwi- 
sehen anderen consonanten steht. Neben ä = ^^ l und o = a 
steht in disem falle im polab. r fast stäts nach dem vocale {dr -fr- 
cons., ar h- cons.) doch findet es sich auch vor dem selben (rd, 
ro -^ cons.), was bei ß = o regel zu sein scheint (rü -*- cons.). 16 
Anch findet sich wol häufiger ir -^ cons. = cf -k cons. auß äl- 
terem -kf^ fk -%- cons., als re -h cons. für die selbe lautfolge. 
Disen filr die slawische lautlere wichtigen punct haben wir ge- 
nauer zu untersuchen. 

1 ) Nicht erweichtes r (weitere beispile sihe in den flg. §§) : 20 
rci (roat, rät J. P., raath E., roath J. maul), finr-ä ; rüg (rik 

J. P. hörn), pon: rSc {vAtz J. P. rede, spräche), ft^A; rdibö 
(reibö J. P. Pf. D. fisch), f*i*A; rSAw (rtnca Pf., ronka M., 
runkah S., runca J P. band), ^ka u. s. f. 

2) Erweichtes r: chron (chriün Pf. merrettich), x/*"**; ^^^y 25 
(rgötga J. P. dünn; vgl. § 118, 3.), piA'&K'&iM; ewrazony (ey- 
riasöna J. ab geschnitten), cypiaAN'AiM; sikdr-a (zitjaria J. P. 
axt), ciKiifA, im polab. -*«, wie oft; gfZda (grjunda J. P. bal- 
ken), rf AAA. 

$ 1 1 1. Beispile für die lautfolge cons. h- voc. -4- r -k cons.: so 

smärdl (smärde J. P., schmarde 8. er stinkt), cm^ahta; pdr- 

8tin (der ton ist wol nicht sicher zu ermitteln, villeicht ist pdr- 

10* 
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stin zu betonen; parstln J. P., porstin J. P., pörstin Pf. D. 

ring), njTkCTCMA; pary (para J. P. erster; vgl. § 107, 3.), nji- 

K-KiH, also für *pärvy\ vdkärst (wakoarst, wak&rst, wakörst 

J., wackaarst M. um, herum), 0KfiicT'&; sdrsin (zarzfln S. 
6 homiße), tu^TkujcHA; tdrgn^ (dargne J. P. er hechelt), T'f&rNcri; 

t&rziny (darsene J. gehechelt), Tf&fKCNiiH; pclrgn6 (pärggene 

J. er birst), *npfMCTA, vgl. poln. pierisgnqd] väipärziny (woy- 

pars^na J. geborsten), *&'&inf7kiK(N%iH; märzn^ (märsna J. P. 

es friert), MpianiTA und merere bildungen von der selben wurzel; 
10 gärndk (ggörnak «milchtopf» J. P.), *rf'&H'KK'&, poln. gamtk; 

vdrch (warch J. P. gipfel), ^f^x^^ und derivate (vgl. § 8.); dirä 

(dirse J. er hält), *A«f«MTA, a^&ikhta; virgnöt (wirggenünt J. 

P. werfen), ♦rcifh^tm, ßprNjg^TH (vgl. § 10.); porsä (pdrsang J. 

P., porssang M. ferkel), nfacA; stärna^ nom. accus, dualis stame 
16 (starna S. seite, starn6 J.), rrjAMa, crpAH* (vgl. §§ 38. 40.); 

morz (mors J. P. frost), m^a3'&; mdrvl (mörwe J. P. ameife); 

MfA&HH; korvö (korwö J. P. Pf., korwü Pf. kuh), k^aka; bdrdia 

(bördsya J. P. fnrche), *&fA3AA, poln. brözda^ os. brözda^ ruß. 

. 6opo3Aft (vgJ. § 1 19.), im polab., wie oft, mit *-a (borsaa «eg- 

20 gen» S. ist villeicht das selbe wort, villeicht aber ist es bdrdza 

= HfAmAAKTL zu Icson, Vgl. polu. bröMziö furchen machen); 

chörna (chörna J. P. narung), XM*^^' c%orn(^-8d,(chorneissa 

J. er närt sich), xi^nm-k ca; vornö (w6rn6 J. P., vornö Pf., 

wörno E. krähe), &fAHA; gorch^ plur. gorcUdi (ggorch J. P., 
26 karg M. erbfe; plur. ggorchay J.), rpA^'i, rfAx-^i; gord (ggord 

J. P. schloß, amt), r^AA** ; vörtä (vorda «une porte» Pf.), r/ata 

und andere. 

Die selbe lautfolge ligt one folgenden consonanten vor in 

pör^ das fast auPnamslos ftLr npo steht (z. b. por M. fDr ; pör- 
80 strelit J. durchschießen; pirtfl S. darum; pergötz J. durch- 

frefen; pirdohn S. verkauft u. s. f.); ser selten ist jprft (z. b. 

priwtst J. P, flberfaren). 

Anmerkung. Auß dem niderdeutschen entlent ist hdrsla 

(borstja J. P. brüst), niderdeutsch bor^. 
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$^112» Beispile fflr die lautfolge cons. -•- r -4- voc. -1- cons.: 
gränü^ tu grdtholü (grame J. P. D. es donnert; ti gramegoli 
J. es hat gedonnert), rf^M^HTA, rf&MiAO ; drdva (dr&wa, drowa 
J. P., drafa M. holz), Af^&A und derivate; brdväi oder hrdväi 
(§ 208.; brawöy J. P. brauen), *i;f%&^i oder b/irm: ödrny s 
(tschiurna Pf., tzörna J. P., zohrne S. schwarz), ^fANim; 
tren {dr6n J. P., drehn S. dorn), tjam-a (vgl. § 10.); brot 
(brot J., brodt P. S. bruder), b/at-a ; grod (grot J. P. hagel), 
ffAii^%; präsü (pr6ssi J. P. hirse), nfoco; briida (bröda S., breda 
J. P. kinn), poln. und.os. broda^ r/aa«; chrimy (chrime J. P. 10 
lam), xfOM'AiH und and. 

A. 

$113. A = polab. 2, r, u. Fär die ausspräche des polab. l 
Tor nichtpalatalen lauten als poln. ruß. t sind keine beweise bei 
zu bringen. Der sonst mit bemerkungen Aber die aufeprache 
nicht eben sparsame Hennig erwähnt dises, dem deutschen ore 15 
so auffälligen lautes nicht (er findet sich übrigens auch in deut- 
schen mundarten , so in der nordfränkisch - hennebergischen des 
Meininger Unterlandes). Warscheinlich hatte das polab. l den 
laut des deutschen oder äechischen {. Eben so wie sich kiljautz 
J. P., d. i. Meuc (schlOssel), kam^ia und billjawe J. P., d. i. ao 
V^ve (er speit), ^kaabita geschriben findet, begegnet auch dill&n 
J. P. neben dlän J. (fläche der band), dldn^ aaaha, poln. dton 
mit zwischen consonant und folgendem l in der Schreibung (§ 14.) 
der quellen ein geschaltetem t. Als i kann man wol bisweilen 
den mit l (d. h. mit dem im deutschen j französischen u. s. w. 2& 
vernommenen, so genannten lingualen /) und mit dem palatalen 
l verbundenen stiftmton zu vememen glauben, nicht aber ist diS 
bei dem gutturalen t der fall, dessen stimmton dem u oder 
änlich lautet. Das gutturale t ist dem polab. demnach wol ent- 
schiden ab zu sprechen so 

Dagegen ligt in den fäUen, in welchen auch die anderen consö- 
nanten erweicht werden (§ 82.) nach fiberein stimmender schrei- 
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bnng der quellen t, d. i. palatales f, vor. Es findet sich Ij, lg, 
ly, lij, li, inlautend bei Pfeffinger gl gescbriben; nur auSnams^ 
iveise wird die erweichang bei /, wie bei den anderen consonan- 
ten, unbezeicbnet geladen. 

6 Pfeffinger schreibt einige male gl, d. i. l, da, wo wir nach 
der ttberein stimmenden schreibong der übrigen quellen und 
Pfeffinger selbst nicht palatales T sondern gewönliches, so ge- 
nanntes linguales l an nemen; dif ist der fall in pOglie Pf. («ni 
pfiglie mne nütz je me porte bien», d. i. ni bull mni nic^ h( 

10 RCAHTA M'&Ni NH^Aco, OS schmerzt mich nichts, es tut mir nichts 
weh), neben büle J. P., buhle S., d. i. büUj &oant4; in sugü 
Pf. neben süli J. P. (salz) ist dagegen T berechtigt, da wir in 
diser form (§ 134.) nnrMfi = *coÄ€ auß *coamk sehen können. 
Zwei mal erscheint gl bei Pfeffinger auch im auflaute, nämlich 

15 in pnedigl, d. i. pn^il (montag), dem ab gekürzten priidtta^ 
'^noHCAiAo (die weiblichen ^'o-stämme erleiden solche abkflrzun- 
gen fast regelmäßig im nomin. sing.) und in schemigl Pf. neben 
chimll J. P. (hopfen), x^^^^) ^oi chmü zu lesen. 

Die lautverbindung altbulg. cons. -4- «&a -^ cons., meist cons. 

20 H- A'& -H cons. wird polab. regelmäßig zu cons. -i- du -4- cons., 
für welches du^ villeicht mundartlich, auch u sich findet. Selten 
steht 'L in diser lautgruppe nach dem a, welches dann natürlich 
als consonant im polab. bleibt. Andere vocale als % stehen stftts 
nach dem a in der lautfolge cons. -4- 2 h- voc. -h consonant, wie 

25 in den andern slawischen sprachen. 

$ i14. Einige beispile für nichtpalatales l: ldz6 (läse J. P. 
S. er lügt), A'iÄiTA; läbü, villeicht Idbi (§§39. 192.; laby J. P., 
lobi Pf., loby D. Elbe), *aaro, villeicht ♦aari ; led (16d J. P., 
leed Pf. D. eis), ma'l; lavp6 (leipö J. P.,*leyp6 Pf. linde), 

so AHHA ; Uuk (lauk J. P. knoblauch), Aoy-K«& ; vdl^ gen. vdlo (§ 30.; 

woal J. P., wähl S. ochse; vallö M. ist wol gen. sing.), soa«, 

&oaa; joz pol (Jos piöl J., jus piöol Pf. ich habe gesungen), 

03% niAi ; bdl (§ 64.; boal J., bahl S. gewesen)^ k'&iai u. s. f. 

Ueber cKmil sihe den vorigen §. 
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§ 115. r findet sich vor (eigentlich in Verschmelzung mit) 
'4==4, a = tt, 'oÄ*,'ett = w/ö = A, z. b. Tafty (§ 118, 5.; 
Ijfttja J. P-, Ig&tga J. leicht), AAr^K'&iH; bldv6 (billjawe J. P., 
blawe S. er speit, bricht sich), '*'&aamta; Idn (Ijän J. P., lyan 
J., liön Pf., laang M. lein), m.h'l; fUdSläy n^düa (nfdelja J. 5 
P., nidelya J. woche, nidiglia Pf. sonntag), MCAiMa; rüla 
(rflbljaa «gehaaktes Land» S. d. i. gepflflgtes land, feld), poln. 
rda^ ruf. pojibfl, fOAHßi, paAH» ; vvXa (willja J. P., willya J. 
E. Wille), aoAö ; los (Ijös J. P. wald), Aici; htü (Ijoti J. P., 
lijotüh S., Hüten Pf.; vgl. nivaglut^f Pf. neujar, sreddgliat lo 
«La St. Jean» Pf., eigentlich mittsommer), AiTo; lotöjä (lyo- 
töja J. sie fliegen), AiTAt«TA; kSeuc (kiljautz J. P., kloitzPf. 
schlfißel, plur. kläutze S.), kam^a; leubü (Ij^ihj' J., lenbik Pf., 
leibtt D., länba S., Ijeiba J. P. lieb, Ijeibach J. lieber; lez- 
terebeispile, in der endung der in unserer Umschreibung gewälten i5 
form nicht entsprechend , sind hier nur des anlautes wegen mit 
an gef&rt), anro; leudi (Ijaudj' J. P. leute), amahk; cäkusi (zäl- 
jaust «Unterkinn» J. P.), mcamcta; hlöda (bljünda «träumen» 
J. P.), villeicht ein '^'ßAAAAKTA, oder es ist geradezu U^6 = 
RAAAiTA (delirat) zu schreiben; f^at (pliungsat J. P., vergl. 20 
pjungzat S. tanzen), haacath; lödü^ genit. sing, lödö (liungdü 
Pf, Iguntj', Igündi, Ijundi J., Ijundj P. land; genit., der auch 
als nominativ verzeichnet wird, vergl. § 170, 1., lijuhndo S., 
Ijundo J. P., Igündo, Ijündö J.), das deutsche «land», derpo- 
lab. lautform würde ein altbulg. *\aaOj gen. '^'aaaa entsprechen; 25 
paHöta (paggliunta J.), ^hhaata, nom. acc. plur. zu paüä (junge 
ante; vergl. § 144.). 

§ 116, Altbulg. 'KA, st zwischen consonanten = polab. du, 
seltener, besonders bei Schnitze, u. Lezteres ist nicht etwa als 
der ältere laut zu betrachten, vilmer ist du = 'LA als zunächst so 
entstanden vorauf zu setzen, d = ^ ist regelmäßige polab. ent- 
sprechung, die auflösüng von j zu u ist in den sprachen, auch im 
slawischen, eine zimlich häufige erscheinung. Auf du ward u vil- 
leicht durch die mittelstufe au, dem ja du Oberhaupt* nicht ferne 
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gestanden. Wäre hier u der ältere laut, so wflrde er wol im 
polab., wie oy, zu eu geworden sein (die scbreibnngen eu, ey, ei 
finden sich aber niemals für dises u = %s). Beispile : 

vduk, vducka und vtdc^ vucka (wauck M., wuhk S., wanzka 
5 J. P. E., wnetzka J., wntska Pf. D. wolf ; Aber leztere form 
vgl. § 11, anm.), kaim, genauer k^ak'a (cod. Ostrom.), neabulg. 
välk nnd vlvk^ serb. 6yR (also ab weichend vom poln. wSk^ lit. 
vilkas\ Hi^sYL^A', pdun (monian paun J., moniapoün Pf. «Voll- 
mond a, d. i. mon jäpdtm der mond ist voll; pauna J. P., panni 
10 J. voll), n'&ANi^ (Ostr.), nA'&Hi; vdunö (wannö, waunü J. P., 
wauno M. wolle)) '^'k^aha, kailna ; täusty^ tust (tauste J. P., 
tust S. dick), TiACT^, TA2CT%, -ct^ih; tcMC^^ tüc6 (tantze J. P., 
tutze S. er klopft), t^a^kta, ta^iita; ddtigy (dandja, dandga 
J. P. lang), A^Ar^iH, AA^r%i»i; (2(lu9(dank J. P. schuld), xhKVh^ 
16 KkK'LT'h^ AA^r^; mäwha (so ist wol zu lesen mauna J. blitz), 
M'&AHHta , MAiHHu ; mducocl (mauzangsa J. P. schweigend), 
♦m-äa^iaujtmm. 

Anmerkung. Ueber mdindiAiy mälnUc sihe § 9. 
$117. Selten ist in der Stellung zwischen consonanten az = 
20 Id; z. b. slädzüj villeicht auch sldaa (§ 102; sladza S., slasa 
J. P. trähne), cAikda; bldcha (plächa J. P., bloca Pf., blacba 
S. floh), ßA^^a. 

Wie in den anderen slawischen sprachen, so steht auch im 

polab. bei anderen yocalen l vor den selben, wie z. b. in cUdd 

25 (kfllung), x^'^A^; ^^^ (netz, zuggarn), poln. wiok; gläva (köpf), 

taaka; vlds (har), &aac^ u. s. f. (man findet dise worte mit den 

belegen auf den quellen § 39). 

$118. Einige lauterscheinungen, die, weil sie bei verschi- 
denen consonanten vor kommen, nicht fflglich bei den einzelnen 
80 consonanten besprochen werden konnten, mögen schlieMch hier 
noch .erwähnt werden, nämlich A. assimilation und Schwund von 
consonanten ; B. Umstellung von consonanten ; C. zusatz von con- 
sonanten im polabischen. 

Ä. Assimilation und Schwund von consonanten (Aber 
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den Schwund von v nach und vor consonanten sihe oben §§ 107. 

108.). 

1) Für st zeigen die quellen bisweilen ss, was ich jedoch nur 
f&r graphisch, warscheinlich durch unrichtiges lesen der vorläge 
entstanden, halte, da sich st dameben findet und auch um gekert 5 
st vereinzelt da geschriben wird, wo ss (= c) zu stehen hat, lez- 
teres z. b. in wartjsta «sich drehen» J«, d. h. «er dreht sich» 
(d^ infinitiv neben der im slawischen an gegebenen 3. pers. sg. 
ist ser häufig), vdrti-sä^ k^thta ca und so noch öfters -sta fSr 
-ssa = sä, CA. Für st findet sich ss geschriben z. b. in hiss lo 
S. als entschidener lesefeler des abdruckes, der FHiB^epAHnri» 
vor lag, wärend Jugler nach der handschrift selbst faistS. hat, 
lis ist (noch), klutc (§§ 25, 5. 26. 99, 5.); risse J. neben riste 
P., lis rüsU (er wächst), *focT«TA, |act«ta; eben so preirlss^ne 

J. (an gewachsen) neben preiriste J. (er wächst an), lis prair 16 
rüstSny^ prairüste, *n|M|0CTCMziM, *nfM|0CTiTA; wa m^ss6 J. 
(am orte) neben m6st6 P., lis vä mede^ k% MicTi; s6sse J. ne- 
ben söste J. P. (der sechste), lis sesty^ iucct^ih; pössarnik J. 
F., poBSÖrnik J. (hirt, hflter) ist warspheinlich pöstdmik = . 
*nAcrhifAHHK% zu lesen (vgl. nacT^i^AN^ pastoralis). Sogar im 20 
anlaute steht bei Pf. saglfnic «un vitrier», das wol stdMinik 
(§§ 10. 139.) = CTAKAAHHK^ ZU Icseu ist. Etwas änliches ligt 
wol vor in wässena swecia «Wachslicht» J. neben t;ddX^(woask 
J. P. wachs), das villeicht västma oder västna sveöa^ HoujTkHAm 
c&iujT4 zu lesen ist. 25 

2) Ebenfalls nur läßiger aufzeichnung scheint zu zu schrei- 
ben j, i, g, d. i. jj für erweichte consonanten; so fQr (f in jole, 
iolojie «arbeiten» S. neben nij dgola «arbeitet nicht» J. und 
tjolj', dgoli J. P. u. s. f., d. i. dolü (werk, arbeit), a^ao; der 
anlaut (fist auch beim verbum durch zu ffiren, also z. b. dokj^ so 
(er arbeitet) = a^a^kta; fflr weigöl «sehen, schauen» J. P. 
neben niw^idial J. (hast du nicht gesehen) ist unbedenklich 
vaidol = KHAiA'A zu schreiben ; für f zeigt sich j in gama «fiur 
ster» J. P. neben tjama, tejammi «wenn es anfängt zu schum- 
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mern» S., lis ülma (finsterniss) = taa\a; für i findet sich j in 
joter S. neben dem häufigen wjöter, wioter J. P, u. s. f. 
(wind), lis iotr = aiTfA ; eben so scheint l zu feien in piungse 
S. (er tanzt), tän mohss pjnngzat dn sollst tanzen S. neben 
5 plinogsat J. n. s. f., wofür wir also wol plös^j nAAUjcTi (er 
tanzt), ptosat^ haacath (tanzen) zu schreiben haben. 

3) Villeibht ist der spräche selbst, nicht bloß der anfzeich- 
nnng zu zu schreiben der schwnnd von c2, t vor £ in rgötja J. 
P., rjötga P. (dünn), d. i. foJcy für *f6d1cy = fiA^KiiH; tyan- 

10 repotgf, wol IteurüpoJcy zu lesen, accus, plur. zu Iteurüpäka 
(tjaurepötka J. P., tscheirebötka Pf. rebhun), ruß. isy- 
ponaTKa. Demnach bleibt der dental vor hartem k und schwin- 
det (oder wird in den quellen nicht geschriben), vor weichem S, 
da dises eine dem dentalen f ftnliche laatliche geltung hat Es 

15 ist zimlich einerlei, ob man foJcy, JceurüpoHy oder rodJSy, JEeiirfi- 
pötRy schreibt ; ich ziehe indes lezteres vor. 

4) dn wird oft n, so z. b. jdnü (§ 26, 3.; gannj' J., janeü 
Pf. eins), KAAHO und andere bildungen von disem stamme; p6- 
MiM (pligeine «niederstojßen« J. fQr -*Ä4irf»^ = *kiiiahita, 

20 "^K^iNiTi, ruf. noKHHen»; püznü (püsenj' J. P., pfisnfi Pf. spftt), 
nosAAHO, also wie ruß. nosno, wie man fflr nosAHo spricht ; pSim 
(pölnf J., polni P., pOln( Pf. mittag), für *pttWni = *noA^AAH€ 
auß -*AAHAK, -'^'aahhk. Dagegen bleibt d vor n in krödni (krödne 
J. er stilt), Kf AAH€T&. 

26 5).^ assimiliert sich folgendem H in Td^y, Td/Su (Ijätja J. P., 
Ig&tga J. leicht adj., Ijatj^ J., Ijatjf P. leichtlich adv.), Kkn- 

K'&IH, AAr'&KO. 

6) Wie in anderen slawischen sprachen assimiliert sich b an 
das folgende n in püz^din6j püggdinöly (pistjeine J. P. er 

80 verschwindet ; pistjeinunte J. verschwunden), ♦nowannRiin'^, 
-♦rh^tiim, vergl. poln. eginqc. 

7) Vereinzelte beispile von consonantenschwund sind femer 
folgende : 

In formen von &i3ath schwindet 3 ; väm^^ vdm (wame J. P. 



ASSIMILATION. UMSTELLUNG. 161 

er nimmt; wäm J., wahm, warn S. nimm), &']&3am(t&, r^samh, 
vergl. das in der öechischeD Umgangssprache übliche genau ent- 
sprechende veme, imp. vem. Im infinitiv vd0t (wäst J. P. ne- 
men) verflüchtigt sich dagegen der nasalvocal von ^-^sath, wie 
in -cHst (§ 151, 11 flg.) auß *rfis(K, A«cATf. 6 

In jobM (göptgj' J. P., jftptgi J. Adp., jaäpke M. ap- 
fel), »ßA^KO ist, wie auch in anderen dawischen sprachen, a 
geschwunden. 

An lautendes p ist vor c = i geschwunden in cMu , plural 
cdäi (zela J. S., dschela Pf. bine, plnr. zelay J.), n^cAa, lo 
nicA'&i. 

pridcärdh (pridzerak S., pritzierk M. vesperbrot; vergl. 
iicMi § 144., abendeßen) ist anß ^^)mdmcdrik ♦njiA'&iinc^^ÄK'Ä 
verkürzt (vergl. pridjeiizdindk^ j^ritgSiUS&in^Lk J. kleine mittags- 
malzeit). Weiter scheint das wort verkürzt in prid^äk (prüt- 15 
gerak, prötjerak J. vesperbrot), wenn dise form nicht bloß 
andere Schreibung !&r priddräh ist. 

Inpäz (pangs J. P. pfennig; mos pängsia «hast Du Geld» 
J., ne mang p&ngsia ich habe kein geld), n4HA3A ist eine 
ganze silbe verflüchtigt. Warscheinlich ward auß "^pinäz erst 20 
^pnäz^ dann päz. 

% 119. B. Umstellung von consonanten flndet sich z. b. 
in rowftn J. P. (rabe), plnr. rowenj' J., rofnang M. (krihe), 
d. i. wol rovdn^ rovni, villeicht ravne (§ 191.), rovnä, deminutiv 
zn vor. (§ 144.); das d von rovdn ist dann ein geschaltener hilfs- 25 
vocal (§ 12.), vgl. ^fAHz ; dameben vornä (wor nang M. krähe), d. i. 
"^i&fdNA (§ 144.) und vornö (worn6 J. P. , wörno E. krähe), 
k^ana; kldvdry demin. Jddvrtk (klawar J. P., klawor S., clawer 
M. Junggeselle; mola klawrik «kleiner Sohn, kleiner Knabe» 
J.) ftr *hvaldrj ^hvoirik auß poln. kmoaler (an directe entlenung 30 
aoß dem romanischen ist wol beim polab. nicht zu denken). 

Auch b6rdia (bordsya J. P. furche), wie oft mit -'a für äl- 

teres -a, scheint um gestellt auß ^borädh^ vergl. poln. bröeda. os. 

brozdn, ruß. 6opo»Aa, *ß|A3Aa. 

11 
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§ 120« C. Zusatz von consonanten, die in anderen sla- 
wischen sprachen nicht erscheinen , findet sich vereinzelt eben- 
falls im poiabischen. 

1) Vor Icj t stellt sich im anlaute ein s ein (vergl. z. b. poln. 

5 shrzydto flügel neben k|hao) in s^ütdl (stgittäl J., stjittil P. 

ffgefy») neben mal (tgflttgäl J., tschüttschöol Pf. keM), 

KOTAAi; stäichy (steiche wyoter asanffter Wind» J.) neben 

täicKy (teiche «sanfftmüthig» J. P., teiche wioter «sanfte 

Lu£ft» J.), TM)fllM. 

10 Dagegen hat sich altes s erhalten in sMraj demin. slcörka 
(stjera J. P. rinde; stjörka, stjorka J. P. brotrinde), ckoja 
neben KO^a, poln. j^ech. skora; sJcöreup^ plur. slcöreupai {^tj er eijß 
J. P., styereip J. hülse, schale; plur, stjereipäy J.), vgl. p. 
skorupa, 

15 2) In pfötrü (prjuntery J., priuntery P. gebälke in der 
Scheune), poln. pt^ro, hat^ o scheint r in der ersten silbe durch 
assimilation diser an die zweite entstanden zu sein; pfötprü 
(priuntpri J. das selbe; sen6na priuntprf «Heuboden» J.), 
wenn es richtig ist, würde auch assimilation der zweiten silbe 

20 an die erste zeigen, wodurch das p in die zweite silbe kam. Mit 
pfötrü für *pötru (§ 75.) vergleichen sich änliche erscheinungen 
im lateinischen, wie z. b. pristriifum für und neben ptstrinum 
(Sleyss, Kuhns Zeitscfar. filr vergl. Sprachforschung XVII, 435). 

Anhang zur lautlere. 

% 121. Uebersichtliche Zusammenstellung unseres polabi- 
25 sehen alphabets mit den häufigsten Schreibungen der queUen 
und den entsprechenden altbulgarischen lauten : 





H&uitfgste Bchreibong 
der qaelleo. 


Entsprechende 
altbnlg. bacfa8Uben 


a 


a 


A,i 


30 ai 

• 
a 


ei, ey, ay 

oa, a, aa, ah, o, oo 


z, 1, 0, a, M, 11 





P0LABI8CUES ALPHABET. 


1 ^ 

1 


Häufigste schreibang 
der qaellen. 


Entsprechende 
altbulg. bttchstaben. 


dt 


oi, oy, ay, ei, ey 


, äu 


^1 


du 


au 




ZA, Kk 


ä 

ä (aa0 laut.) 

6 

5 


ang, an, a 

a, e 

b, p 

bi, bj, bej 




A, IX 

t 

K 


e 


z, tz, s 




1, q, uiT 


6 


zj, zi, tzi, tscbi 






ch 
cR 
d 


ch, g 

chj, chg, ch, cz, 

d, t 


seh 


A 


d 
dg 


dj, dg 
da, z, tz 




«A, 3 


e 


e, ee, eh 




( 


i 


e, i . 




f 


i 


e, ee, ei 




i 


/■(fremd) 


f 




^ 


9 
9 


gigg 
dj,dg,dy,dsch, 


tj, tg. 


r 
, tsch,j 


• 


i, ie 




€ 


1 


i, e 




H 


« 

1 


gj, i 




wird mit dem folgei 
Yocalzeichen verboni 


k 


k, c 




K 


l 


tj> tg, ty, tsch 

1 




A 


t 


ij, lg, ly, H, gl, 1 




A 


m 


m 




M 


ik 


mj, my, mi, me 




« 


n 


n 




H 


n 


ni, nj, ng, gn 




H 





0, oh, 00, u, ou 




A 
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10 



15 



ao 



80 



164 
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H&nfigsfte sckreibung 


EntsprecheDde 




der qoQllea^ 


altbulg." bochstabeo. 


>• 




ö, e 

1 





ö 


ong, on, UDg, um, un 


^ 


&p 


P, b 


n 


p 


pj» py, Pi 




r 


r 


f 


r 


ri, rg 


K 
f 


s 


s, SS, seh, z 


C, lU 


10 s 


sj, sg 




ä (fremd) 


cz, seh 


lU 


t 


t 


T 


f 


tj, tg 




u nebenf. v. du 


n 


^A, A'& 


15 tt 


tt, 1, j, e, ö 





V 


w 


ft 


t^ 


wj, wy, wi 




,a 


s, z, seh 


)K, 3 


i 


sj, sg, si 





Zur stammbildungslere. 

§ i22. Anordnung des Stoffes. Im folgenden abschnitte 
ist eine vollständige Verarbeitung des in den quellen vor ligenden 
materials keinesweges beabsichtigt. Es ist hier nur so vil gege- 
ben, als hinreichend schin, um auch dise seite der drawenischen 
spräche zu characterisieren. Von einer wißenschaftlichen anord* 6 
&ang des Stoffes ward völlig ab gesehen und es ist nur auf prac- 
tische bequemlichkeit rOcksicht genommen worden. 

Wir werden im folgenden besprechen: 1) participien, infinit 
tiv u. s. f., kurz die von verbalstämmen gebildeten adjectiv- und 
sEbstantivstämme; 2) einige andere substantivstimme, an geord- lo 
net nach den in den stammbildungssuffixen erscheinenden conso- 
uanten (suffixa one consonanten, sufBxa mit j, v^ suffixa mit r, j, 
sttffixa mit n, suifixa mit momentanen gutturalen consonanten, 
sttffi^a mit momentanen dentalen consonanten) ; 3) deminutiv- 
stammet ; 4) einige adjeictivstämme ; 5) steigerungaformen des 15 
a^jectivs ; 6) zalwort ; 7) Zusammensetzung. 

Anmerkung. Die bildung der adverbia, die zur lere von 
der declination gehört» ist wenigstens teilweise in § 201. behan- 
delt. Die adverbia der steigemngsibrmen der a^joQtiva sind in 
§ 150. erwähnt. 20 
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§ 123. Participiam praesentis activi, gnindform des 
Suffixes -antja-^ -ntja-. Das participium praes. act. findet sich in 
den polab. sprachquellen nur in adjectivischem gebrauche, selte- 
ner in substantivischem. Es erscheint wol nur in der bestimmten 
5 (mit dem pronomen verbundenen) form, nomin« sing. masc. -äd, 
d.i. -*AiuTMM, grundform -antjas-jas^ femin. -äca, d.i. -*AUJTAtt, 
schwerlich -*AiiJTMa, welches polab. '*ä6a geben würde (Aber 
die. Schreibung vgl. §§ 49. 94. 225.). Beispile: 

vedäd (wedanze J., wedantze P. «wissen», wofür sicher 

10 zu le^en «wissend»), "^'KiAALUTHH ; büdäca (püdanza maucho J. 
stechende fliege), *boaaujtaw, vgl. büst (stechen), koctm; mgäcl 
(zassangse J. glühend), ^wAfKAujTHH, wurzel fKAr, «er, vgl. j^e 
(er brennt), «AfKiTA; fcöso/od (kungsayangse pyfts J. bifiger 
hund), *k;?;caiaujtmm ; Totöjäca (Ijotögansa J. P. flügge), *AtTA- 

15 lAiJUTd«, vergl. htojä (sie fliegen), *AtTAttiTA (a^tahrta); drey- 
wöjangsa J. wird neben dreyw& J« P. in der function «Trau- 
ung, Gopulation» an gefürt, es ist aber wol one zweifei etwa 
treuvqjäd masc. oder -ca femin., partic. praes. activi zu treiwoji 
(dreywoje P., dreywöja J. er traut, copuliert; dreywona, 

20 treiwona J. getraut, copuliert), zu welchem auß dem deutschen 
entlenten stamme auch das aaß dem liede bekannte träivtäk 
(dreywenik J. P., treibnik J. P., treibnick E. brautfflrer, 
trauungszeuge) gehört; mducäci (mauzangsa skumpe «stiller 
Freitag» J. P.), *m*aa^aiuthh ; sdpäd (zapangse kömar J., 

25 ssapanse komar P. schlafkammer), ^nnAnin^HÜ^ vgl. säpl (er 
schläft), c-armta; codäd (tzodangspulver J. P. räucherpulver), 
♦lAAAujTMM, vergL cödü (räuchern), maamtm; mBräd (merangse 
klätz J. mefstab), '*'MifALUTHH, vergl. miri (er mißt), Mi^HTi; 
8v&räca (swörangsa «zänkisch» J., warscheinlich als femin. za 

80 fairen), ^c&A^AUJTAa, vergl. svöri (er schilt, keift), cra^hta; düfää 
(düangse wumberak J. P. melkeimer), *aomiiijtmh, vergl. düß 
(er milkt), aohta; Mipäc^ Mipäca (tjeipangs J. kochend, woada 
tjeipansa J. kochendes wa^r), ^K'AinAUJTA, *K'&inAiuTA», vergl. 
Jcaipi (er kocht), k^ihnta; amdrdäca (smardangsa «Gestank» 
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J. P., warscheinlich «stinkend», genus und numerus nicht zu 
bestimmen), *cMf '^AAiuTaa , vergl. smärdi (er stinkt), cm^^ahta; 
hüläca (bilangsa geschwär; bülangs «die Rose» S. natürlich 
im sinne von erysipelas; Schnitze läßt häufig die auß lautenden 
vocale hinweg, namentlich bei weiblichen ja-stämmen), etwa *ro- 5 
AAUJTAia, die endung -a der quellen ist jedoch vildeutig,' so daß 
auch ein anderes genus vor ligen kann; vergl. büH (es schmerzt), 

KOAHTi^. 

§ 124. Participium praeteriti activi, nom. sing. masc. 
AI, neutr. -ao, femin. -Aa (das andere participium praeteriti ac- lo 
tivi auf -&*&, -ß^ujH u. s. f. vermag ich in den quellen nicht nach 
za weisen). Dises participium wird im polab. eben so gebildet 
and gebraucht, wie in den anderen slawischen sprachen. Ueber 
die einschaltung von d = 'h vor -a-ä vergl. § 12, 1.; Ober die 
Wandlung von h in d vor a s. § 45.; Ober die von %i in d vor a iö 
8. § 64. Es mag genügen hier einige beispile an zu fUren, one 
den Vorrat der quellen zu erschepfen. . 

tdi kroddl (tau krodahl S. du stalst), t'&i Kfa(A)A'&; vänjS- 
döl (wan jedal S. er af), on^ i(A)A'& ; püpaddUsä (pepadöalsa 
J. er fiel), *nona(A)A'a cA]^nem0dlai-jig (nemsalojick M. sie ao 
konnten in nicht; über das für g vergl. § 247.), n€ mocah (im 
polab. *A\oiKAH) \iro;joz pol (Jos piöl J. ich sang), tisi niA^; 
püzdral (pflsariäl J. besehen habend), nosi^iA^; rfiai (nimial 
Pf. er hatte nicht), HMiA'&; bdl (boal J., bahl S. gewesen), r^ia'a; 
jozmdil-sä (Jose moylssa J. ich wusch mich), tAS'L aa'&ia^ ca; 26 
pdl (p6ol Pf., weypahl S. getrunken, auß getrunken habend),' 
nHA^; vündi büdi-sä (§ 44, 3.; winney bell^issa J. sie schlu- 
gen sich), OHH ßHAH CA ; gnol (gnöl J. P. gejagt habend), rHaA-^; 
plokol (ploköol Pf., ploköl J. geweint habend), nAaxaA^; sdpöl 
(sapöol Pf., zapöl, sapölJ. geschlafen habend), c&naA's; rüddl so 
(ridoal J. geboren habend), fOAHA's; zMöddl (soblundäl J. P. 
irre gegangen), 3aKA;^AHA'&; pulüzdl^prailüzäi'Sä{$&\i^k\ «sparen» 
J- F., d. i. gelegt, gespart habend; preilisoalsa «angewöhnen» 
J., d. i. er gewönte sich an), noAO«KHA'&, h^haoikha^ ca u. s. f. 



^ 
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§ 125i Das participiutn praesentis passiv! fand ich in 
den quellen nicht. Eine spur des selben scheint in snog^mena, 
spogemene «kennhaftig» J., snogebene, snogewene «be- 
kannt» J. P. zu stecken. Ich halte die Schreibung mit m fllr die 

5 richtige ; die mit b, w scheint durch dissimilierende aufeprache, 
die das folgende n bedingte , oder wol nur durch nicht richtiges 
hören entstanden zu sein, und lese das wort smojemn'y ^shahmh- 
N'&iH oder etwa 9 da e oft für ü steht und die Wandlung von o in 
( nach jf mir f&rs polab. zweifelhaft scheint, enojümny^ ^sna/cma- 

10 N^iH. Diß wort wäre dann eine Weiterbildung des partic. praes. 
passivi 3NaKM%, poln. enajomy (bekannt), welches wort polab. 
*gncjemy oder ^gnqjümy zu lauten hat. An das uralte suffix ur^ 
sprfingl. -mana- (comp. § 219.) ist in gnojümny wol nicht zu 
denken, da sich das selbe außerdem in keiner litauisch - slawi* 

15 sehen spräche findet. 

Participium praeteriti passivi. Es wird, wie in den 
anderen slawischen sprachen, mit den suffixen urspr. -ta- und 
-na« gebildet. Im polab. erscheint es fast nur mit adjectivischer 
endung. 

so A. Participium praeteriti i)aB8ivi auf *^*i, -to, taI 
Beispile: bäity (beite J. P. geschlagen), fiHT'&m; 0dvdü^ (wa- 
weita J. ein gewickelt), s^&imiA; Uüt^ (leita J. gegoren), am- 
•r%\A: düpäUy (dipeite aversoffeni» J. P.), "^AOnHT^&iA ; pfOcraüy 
(pikreita J. P., pekreita J. bedeckt), noKp'&iT%iA; vSiryty 

M (woyreta J. auf gegraben), *ft%ipiTfii<; nopüoOty (nopitznnta 
J. an gefangen), *HAnoiAT^i»(; vdiöt^ (wasejunta, waslyünta 
J. genommen; hierher gehört auch wasjungte «werben» J. F., 
aannehmen» J., es ist nicht infinit., diser lautet väst^ vgl. § 1 18, 
7. 238.), s'&3An^%iH. 

80 Ueber den gebrauch diser form vergl. § 128. 

$ ii%. B. Participiutn praeteriti passivi auf -hii, «-no, 
-HA. Es findet sich bftufig. Einige beispile : evhüd&n (eybidfiü 
gestochen), oy«OA(M'&; ^upa({^ (eypadön J. P., eypad^na J. 
ab gefallen), o^nAA^ni ^ prairüstiny (preirf ss^ne J. an gewacb- 



PAETIOIP. FBABTEBin FAB8IVI. 1 69 

sen; über die Schreibung vergl. § 118, l.)» ^n/H^ocrfH'&iH (n/H- 
fAOT^H.'kiS) ; pägrA^n (bigrib^n J. P. begraben), nor/ißCN^ ; p(- 
etn/y (picina neatr. Pf., pitzena J. P., pitsen D. gebraten, 
gebacken), nficNiLiH; sdlAcSny (salangs^na J. zusammen ge- 
beugt), c&aamcn^ih; zomäc6ny (zomaz^na J., somatzehn S. 5 
verschloilen), 3am«&iin^ih, infin. eomdkfifUit^ daM'&KNTRTH ; märainy 
(mars6na J. gefroren), MpscN'&iH, 3. sing, praes. märeni^ tAfh- 
3tifTA; tdrziny (darsene J. gehechelt), Tf'&iKfN'&iH; västony (wä- 
stona «auferstanden» J.), *&^ctah^ih; vdjsdön^ (wasdgöna, 
wassedyön J., wessdjona S. an gezogen), '''»aAiN^iH (vergl. lo 
OAiN^), eben so zasdyöna J. anP gezogen, dessen praeposition 
mir nicht klar ist; mdf'any (mariona «gestorben» J. P.), *M%ji- 
Hiiii; euhizöny (eyriasöna J. ab geschnitten), oy-fisAH^iii; en- 
marxon (eymerson S. gefroren), *oyMf'&3Aii'& ; pümazony (pfl- 
mas6na J. bestrichen), homasan'sih; fdr<>ny. (woaröna Ijontj' i5 
«gebaaktes Land» J.), OfAN'&iH (die endnng ist in der nmschrei- 
bongdie desmascolinum); iö»6na (wiungsöna r6tz J. gebundene 
rede; in Mrijängsona «verbunden» J. P. ist wol der accent 
nicht richtig gesezt, in wyungs&na J. der vocal yerschriben), 
iA3ANAGi; Jc68&ny (kungsona X gebißen), k;9;cah^ih; komön^ ko- 90 
mony (komön, komöne J. gekommen, dölkommöna J. herab 
gekommen), -anti, -an'&ih, 1. sing, praes. komojä (ich komme), 
infin. kamöt (kommen); mSrSny (mer6na J. gemefen), A\ifKN%i(i; . 
vdigasSny und väigosiny (woygossina; wöygassena, woyas- 
sene J. auf gelöscht), *K^irAuifN«&iH ; pÖrstrSlin (pörstreUn J. 25 
durch geschoben), nfocTf4\KH'& ; zcblödSny (soblund^na J. ver- 
irrt), 3AfL\?a¥fiAiH%iH ; eufüMn (eiridön J. geboren), oyf 05icAiH'& ; 
väsodin (wassodön, wassodöna J. ein gesezt), k%caika<n'&; eu- 
floUny (gang eyplotena «es ist bezahlt» J.; vergl. zu disen 
formen § 20.), oynAaiuTCN^iH (mascul.); vdipeusUny (woypau- so 
8t6na J. P. aufgeladen), '^&'&inoyujT(H'iLiH ; bBzöny (eybesona 
J. entwischt; wechbesona J. weg gelaufen), &iiKAN'&iH; väizd- 
rSny (woysar^na J. auf ersehen), "^maiLpiN^iH u. s. f. 

S 127. Das passivum wird mittels dises participii praete- 
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riti passivi and dem dem deotschen entlenten yerbiim iflf. vaat- 
döty d. i. '^ßpAATH, «werden» umschriben. Das adjecÜTiim oder 
participiam steht bei disem verbum im nomin. sing, und zwar 
fast stftts in der bestimmten form, z b. ni-^e^ säüy värdä 

6 (nömse sseite wardot J. er kann nicht satt werden), nc h^c- 
fKfTA c'&iT'&iH ^ftf&A^TH, meist hat das adjeetiv oder participiam 
die endang -a in den qaellen, die ja als Variante von e fbr -%iii 
häufig steht (§ 67.; z. b. mikra woarda J. er wird naß), die 
aber auch fürs femininum , wo sie für -a =: -au steht and aach 

10 fürs nentrum vor kommt (s. n. § 225.; z. b. in sioncta mo 
wardoot tüi seimang, lis jeimang oder geimang M., ioU^) 
mo värdot tüjü jaimä^ c&atok hmata ^^RfiA^TM t&ok hma, heilig 
soll werden dein name). Der gebrauch der bestimmten form im 
nominativ neben vdrdot kann in einer so stark germanisierten 

15 slawischen spräche nicht auf fallen, ist es doch auch im ns. der 
fall (z. b. ja som tubavap^y vordoval ich bin geliebt worden, ty sy 
lubovana vordovala du bist geliebt worden, fem., vonojo Mxweme 
vordavalo es ist geliebt worden, Hauptmann, Nieder-Laasitzsche, 
Wendische Grammatica, Lübben 1761, s. 207; ja vordt^u py- 

90 tany^ Mikl., vgl. grammat. IIL, § 1067, ich werde gesucht; bei- 
spile finden sich in jeder ns. druckschrift) und jezt aach im os. 
(Mikl., vergl. gramm. lU., § 981.) In den folgenden beispilen 
füre ich in der Umschreibung das masculinum durch , mag vil- 
leicht auch hier und da in den quellen ein anderes genus vor ligen. 

25 fno vdrdöt eu6öz6ny (mo wardöt eywiungsona J. er soll 
an gebunden werden), hmata Hfi^A^^H oysAa^HikiH; rüedaiiny 
varda (risdallena woarda J. er wird geteilt), /ASAiAKNiiH 
*&f^AAKTA ; värdcl bäity (wardoll beite J. er ward geschlagen), 
Hf'kAA\% &ht'&ih; visfeny värdot (wissena wardöt J. gefürt 

80 werden), M3(N'&iii *&|iAaTM; värda aäzona (wörda zassöna 
«wird verbrannt werden» J.), "^üf^A^KTA ^wAiKANiiA (iKciKCNikiM); 
treuvony värda (dreywona, treiwona woarda «getraut wer- 
den» J. d. i. er wird getraut; Aber das verbum Hreiwot trauen, 
vergl. § 123.) u. 8. f. 
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Seltener steht das participium in der nicht mit dem prono- 
men versehenen form, wie z.b. in vdrda eurüdin (woarda eiri- 
d4n «er wird geboren werden» J.), *rpaakta oy^f oikacni (ver^. 

§ 20.). 

§ i28. Aach das praeteritum activi wird nach deutscher 6 
art mit dem participium praeteriti passivi und dem verbum 
«sein» oder «haben» umschribra^ z. b. ja vdpöd6ny (gang wa- 
pödena «ist eingeiallen» J.)/KCTiL s'&naAfH^iH; ja eumdrty 
(gang eymi&rte J., jang lymjörte, lis eymjörte S. erist ge- 
sterben), kctl '*'oyM|AT'&iH ; auch hier findet sich die nicht zu- lo 
flammen gesezte form, z. b. ja eumärzon (jang eymerson «er 
ist verfroren» S.)) kctil ^oyA^f&aANik, die bei nn&t «haben» fast 
allein im gebrauche ist, z. b. mo vdyadan (mo wäujaddon S. 
er hat mß gegeben), mmata *&%iiAANik; mos pOrdön (mohss pir- 
dohn S. du hast verkauft), h^aujh nfOAdH'k; mos eustraizin 15 
(mohs eystreysohn S. du hast geschoren), hmaujm oycTf HaAN-i; 
doch vdn mo nojd&ny (wan mo nod^na J. er hat gewonnen; 

vgl. § 263.), OH'L HMATA *NAMAiM'&IH. 

Anmerkung. Dise art das praeteritum auf zu drucken ist 
jedoch seltener zu finden als die ältere, echt slawische mittels 20 
des partic. praeteriti activi, z. b. m mal gliäcö (nimial glflcö Pf., 
nemalikö «unglfickselig» J., d.i. er hatte kein glOck), hi hm^ai 
-4; tdi kröddl (tau kr od ah 1 S. du hast gestolen), thi KfAKt; jag 
näfal (johss sarral S^ich sah), Ma-i 3%^\.ml\ joz pal (jus piöol 
Pf. ich sang), »a^ niA'&; jW pkikol (jöos plokoöl Pf. ich 26 
wdfite), »3% nAAKdAik u. s« f. Yergl. § 124. 

§ 129. Von dem selben stamme wie das participium prae- 
teriti passivi wird im slawischen ein nomen actionis auf -hh 
gebildet, das im polab. häufig so gebraucht erscheint, wie im 
deutschen der Infinitiv. In den quellen wird dÜ^ nomen regelmä- so 
Ag durch den ipfinitiv Obersezt Es erscheint in zwei formen, 
in einer ab gekürzten und einer vc41eren. Die ab gekürzte findet 
sich wol nur bei den formen auf -mwi (bei denen auf ««thr wftfe 
üe auch vom Infinitiv kaum zu unterscheiden); dise form, die 
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auf -n £uiß lautet, mag wol ire entstehung und iren gebrauch dem 
einflute des deutschen infinitivs verdanken, vgl. Wendungen wie 
müz^ vinske gördn oder villeicht ^om (mflses W6nske goren 
Pf. kannst du wendisch sprechen), joz vätk vSnsJU gör^n oder 

6 gom (joos woick w^nskia gören Pf. ich habe gelernt wen- 
disch sprechen); gör&n oder vUleicht gorn (§ 14;) ist eine aof 
*gornen verkürzte form, das selbst nichts anderes ist als ^rfA- 
NKNHK das sprechen, infinit. göirnUj ns. grami^ d. i. '''rfdNMTH; 

. auch die form mit erhaltener endung findet sich so gebraucht, 

10 z. b. joz cä fleutöfU (jtitzan fleutAne nous avons sifiB^ Pf., rich- 
tig: ich will, oder «werde», flöten), »3^ )(^ujt;bv -ahhk. Doch 
findet sich in solchen Wendungen auch der Infinitiv, z. b. vdn ni 
müz6 gömU (wan ni müsse gornt S. er kann nicht sprechen), 
CM-Ä Hf A\04K(nr^ "^tfaNNTH; jist vörl (jistwore abouillir» Pf., 

15 richtig : er kocht eßen), icnrH &af hta u. s. f. 

Beide formen, die auf -nhk und die auf -o^hh, erstere in der 
vollen und in der ab gekürzten form, finden sich mit kd^ ki (zu) 
so gebraucht, wie der deutsche Infinitiv mit «zu». In den quellen 
erscheint dann als endung der volleren form -nje, -nye, -gnie, 

30 ^nja, -na und -tje, -tja, die ich zuerst -nä^ -ta (§ 59.) las und 
als dative mit locativfonn (§§ 187. 193, 2.) fsJte, die altbulg. 
-*MMi, -*TMi, genauer -*M4t, -*TAt lauten würden, wenn sie hier 
überhaupt möglich wären. Da jedoch auf lautendes unbetontes 
H, nach unserer Schreibung -{, in den quellen ebenfalls durch e, 

25 a gegeben wird (§47.), so ist es wol richtiger dise endung als 
-*N^H, -"^^AH für -NHH, «^HH ZU fafou uud -nl, Ü zu schreiben, 
z. b. in hä väigarnMi auf zu sprechen, kd bBzöM zu laufen, kd 
B6zin zu brennen, hd pdiÜ zu trinken u. s. f. Sichere entscheid 
düng ist hier jedoch kaum möglich. 

so § 130. Nomen actionis auf -thk. Es findet sieh nur sel- 
ten: dodz min^ (§ 234.) hd pdiü (dodse minne ka peitje S. 
gib mir zu trinken), a^^ka^ mihi (ftlr M'&Ni, nach dem im nider- 
dentschen Sprachgebiete üblichen «mich» für «mir»), n. ^omtan 
(nHTHio); kapeitja «Gretränk» J. P. ist sicher azu trinken», die 
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selbe form; zopeitje J. P., sopeytje S. «Verlöbnis» ist irol 

SOpdiH^ *3AnMTMK. « 

§ f 31« Nomen actionis auf -hhk. 1) Formen mit erhalte- 
ner endnng. Beispile : jojs cä fleutöne (s. § 129.; ich will flöten), 
03% pujT^ -anhk; vudBn6^ vüdin^j t^ifaJin (wfddena J. P., wid- 6 
dine Pf. «kleid»; widdin «kleiden» J. P.), oaInnk; vd svaitoM 
(wassweitönge «im Tagelicht, mit anbrechendem Tage» J.), 
» »HTAHHH, zu 8vait^6 (sweitoje X es tagt), cshtakta ; kd väi- 
d6M (ne mam nitz kavoidögnie «je suis avare» Pf., d. i. ich 
habe nichts anf zn geben), ic^ '^»ia^hah; hd hüani^ kd bükiM lo 
(kab^senje, kabesonje J. zn laufen), K'&-'^ßiiKAHAM ; kd mdrlM 
(ka märrena J. zn sterben), k'& *A\'&fiHAH; kd vdigamMI (ni 
gang ka woykarninja J. P. ist nicht au6 zu sprechen), k% 
*vkirfAHHHLH^ infin. gömSt (sprechen). 

2) Formen mit geschwundener endung, auf -n aufi lautend: 15 
träsin (trangsien S. schattein), Tf acinhk ; picdn (pitzenmang- 
s6i «rötir» Pf., lis picin mäsü fleisch braten), nnf hhk ; ka s&sin 
(ka sessien & zu brennen), k^ «iwinhio; straiBin (streysien 
S. scheren), ct^hwcnhk; stüthj wol auf *sti^an verkfirzt (stien J. 
P. stehen), cn*onHHte; rSsin (rehsen «garben auflesen» S., lis so 
«auflösen»), fiiucHHK; tH>&^, vdhcb^ (wöben S. locken; wäu- 
woben S. auf locken), ftA&(A)KNHK, '^&'&i&ak(a)knhk ; no vmdrSn 
(nowisser^n «Augenblick» J. P.), Nd'^'od'&fiNMK; gorinj villeicht 
gom fAr *gamen (gören, goren Pf. reden), """rfAHKNHH; kd vrijdn 
(kawwrijohn S. zu freien), -dHNK; strafdn (strafön J. P. stra- 26 
fen), -ANKK n. a. 

Anmerkung, stjikene J., stjekene P. «sprang» ist mir 
nur in seiner ersten «übe klar, welche sicher als sM- = cko- 
an zu setzen ist ; ob das wort "^skSkan^ = *cKOKdHNK zu einem 
sonst unerhörten , aber durch einfluf der analogie von sMk so 
(stijfikS. als nomen propium, es ist wol «sprung», nicht «springe», 
i^ie S. will, zu flbersetzen), ckok^ möglicher weise bedingtea 
*zMkat^ *CK0KATH ist, oder etwa als ^sMMni mit nach analogie 
der nicht guttural auf lautenden wurzeln unverändertem £ (vgl. 
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aber oben picin^ ncifNMK), also als *ckokknhk za ckonhth, pob. 
skoceyc zu faßön isfr, was jedoch ser unwarscheiiiUcli ist, oder 
endlich ob das wort nnr falsch flbersezt ist und gar nicht hier- 
her gehört, kann zweifelhaft erscheinen. Ich kann nur die lez* 
6 tere Vermutung fßr treffend halten (vgl. § 255.) and lese shUmt 
«er epringt» 2= poln. skoknie. 

§ 132. Infinitiv. Der infinitiv endigt sich im polab. durch- 
weg auf t (ser häufig werden in den Wortverzeichnissen der quel- 
len andere formen als der infinitiv im deutschen durch den infi- 

10 nitiv wider gegeben, so vor allem die 8. sing, praes.^)« ^ ^^^ 
balsubstantiv auf «nk, das partic. praeteriti activi). 

Das supinum kann sich demnach im polab. nur durdi die be- 
tonung vom infinitiv unterscheiden. YiUeicht ligen spuren das 
supinums vor in Idipat ait (badra gehen), K^na-n ho^m neben hö- 

16 p6t^9a (sich baden), K^naTH ca; säpU ait (sdilalen gehen), cinann 
wvH neben aäpat (schlafen), cinaTN, doch scheinen beide formen 
vermischt zu werden, wenn auch warscheinlich die iweifiidie be- 
tonung in der Scheidung beider stamme iren grund hat. 

Die folgenden beispile sind nach der verschidenheit der ver- 

ao balstämme geordnet: v%gt (wiest S. faren; wisait J«, wisset 
P. gehören wol nicht hierher, a. u.), skth ; prüiiigl (priwtst J. 
P. flberfaren), *cif ouctm ; veukrast (weykrast J. bestelen)^ oy- 
KfacTN; hästj eMbüd^ v&MUt (bist J. Stechen; eybtst J. abste- 
eben; wasblst J. P. aof 8teclien)f &octm, oyKocm, si3Komi; 

^ fräste eupräst (prangst, eyprangst J.* spinnen), n^ACTN, ''^y- 
n^ACTH; jist (jest, jeest S. e^n), icrn; rüst (rflhat & waeb- 
sen), *f0CTH (f aerM). 

Die guttural auf lautenden stamme. haben, wie im vuig&r6e- 
chischen, die endung -c< im infinitiv, z. b. ric£. (ritzt J. P., rie- 

ao tzat S. sagen; Aber rietzat vgl. § 247. am ende), fech. rM, 



^) klode legen, setzen» J. P., klod J., klodt S. «legen» s. b. ist alsokd- 
nesweges infinitiT, sondern 8. sing, praes. KAaACTA nnd villeielit 2. siiig. inper. 
KaaAN ; der ininillv ntlsto UmI, {lihAarH iMten. 
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ffiiiTN ; pütf (jotang, lis jozang pttzt styeibong «ich will brot 
bacien» J. joz c&pkt BRaihö^ »3i x^ujt^r ncujTH ^ckhe^) das 
eben&Us mit dem infinitiT fibersezie skiaybon pttz «cnire da 
paiDp P{. iBt warscheinlich pioA^ nni^A, 3. sing, praesentis, oder 
villeicht 2. sing, imperativi), nctuTH; eki (sötzt J. P. hauen), 6 
ciiuTH; vlaet^ vdivlact (wlitzet J. P. eggen; woywl&tzt J. P. 
aof schleppen), KAiiuTH, ^&ii&a4ujth; oder ist etwa vlact ;= 
^KA^ujq^H zu schreiben? 

iMpucät (nopitzangt J. P. an fangen), """NanoiATH; vdat 
9x3 *vdzät verkfirzt (§ 118, 7.; w&st J. P. nemen; anw&st J. lo 
P., anwöst P. an nemen), usath. 

sätdrgnöt (saddargnüat J. P. riffeln, nämlich flachs), »- 
Tf^rN^TH; dvaigndt (tweiggenünt J. P. heben), A&HrN;s;'rH; 
vütmdknöt^ eomdhnöt^ vdmdhnOt (witmoakenunt J., witmake«- 
niint J. P. anf schliefen; zomakenunt J. P. schliefen; wama- 15 
kenönt J. ein schliefen), ^o't&m'&kn^th, 34M'kknsrth, »m'ar* 
n;kth; vdMdknöt (w&stakenunt J« P. auf stecken), &%eT«KN;B;TH; 
v&ftägnöt (w&stangnunt J. P. auf spannen, an ziehen), »crAr* 

stot (stodt S. vertreten), craTH; vastat (wöesdat, wösti^t 90 
J. auferstehen), »ctath; paü (peit S. trinken),, hhth; väipU 
(w^ypet J. auß trinken), ^sikinHTH; ait (eyd J., h6yt Pf., heidt 
S., beit Pf. u. s. f. gehn), htm ; neijt (nöoht M. finden), nahth; 
bdü (bayt, böit J. P., bftnt S. sein), k'&ith; sahrft^ puhryt 
(s&krit J. P. verbergen; pflkrit, pekrit J. P. bedecken), €%- 96 
KfiPTH, noKfiiTH (bei disen verben anf vocale scheint also die 
praeposition, wenn sie mit einer solchen zusammen gesezt sind, 
betont zu sein); ndat oder nddt (miaht S. malen), AiuiTH oder 
^MATkTH ; per et «waschen» S. ist mir nicht klar. 

rdvat (r&wat J. raufen), f^saTH; $ävat (sawat 8. kauen), so 
«4&aTK; säraty nosdrat (sarat S., nozarath M. cacare), dech. 
9rdtij ^c&farN, ^NdcifaTH; jitösci (pliungsat J. tanzen), raa- 
cifTH^pUkat (plokat J. P. weinen), raamth ; fiögat (wyungsat 
J., wjungsat S. binden), kasatm; säpat^ Bä/p6t^ lezteres villeicht 
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snpinam (s&pat J»; sapöt eit «dormir» Pf., riditig: schlafen ge- 
hen ; in jus nitz soböot Vt.^joz nie sdpötj aai nc )(iijut;i; ci- 
iiAT% ist viUeicht ait, hth zu erg&i^zen, oder sdpöt gilt auch als 
infinitiv, c%nAn*H\ c^hath, cmAT«; käpötsä (knmböza Pf. sidi 

5 baden), K;i;nATM ca; kSpat, sapinnm (knmbadeid Pf. baden ge* 
hen, kambat J. P. baden), ^TunAT'k; lceu96t (tjaussöt J. F., 
tjansöt J., tcheisdot «le gonti» Pf kosten, schmecken), Koy- 
ujath; jdmat (geimat J. P. fangen), hmath ; jnifilewctf (pöslaus- 
sat, p^slanssat J. P. zu hören, gehorchen), nocAoyiuaTN; ho- 

10 m6l (knmmöht S. kommen), -atm ; spadrot (spazirjud Pf. spa- 
zieren), -»th; &ot oder villeicht mj^ (8y6t J. säen), civTH; 
Sfihct (smyot J. lachen), cmnuth u. a. 

Bei den infinitiven anf -hth, polab. -2<, wird in den qaelleo 
bisweilen der vocal vor dem t nicht bezeichnet, was wol nur 

15 graphisch ist ; betont ist -hth wol nur in IceutdU (tjandeit J. P., 
machen), ko^thth. -U ist häufig, z. b. nüsU (nfisset J. P. tra- 
gen), hochth; vügit (wissit J., wisset P. faren), &C3hth; düdU 
(chidit J. P. gehen), ^oahth; düMncit (dietjlnzett J. P. voll- 
enden), öech. dokonditi; viuctt (wantzet J. P. leren, gewftnen), 

90 9pHTH; vdsödU (wassödet J. P., wass6dit J. P. aufsetzen, 
ein setzen), ^'^cdAHTn; gömU (ggörnet^ gornt S. reden), *rf4- 
HHTH, ns. gorniS; evMt (schwöret S. zanken), c&a^hth; cMä^ 
vdicodit (tzödet J. P. schmauchen, räuchern; woytzödet J. 
auf schmauchen), S^ahth, '*'&'& i^fAAHTH ; pliusU (plfisit J. P., 

95 plflsst J., pltst J. legen; ?ergl. § 36.), roaoikhth. 

mSt (m6t J., meht S. haben, sollen), hm4th ; grdmat (chri* 
mat «ü tonne» Pf. donnern), rpiMTH, vgL tügrdfholü (ti gra- 
megoli J. es hat gedonnert), to r/iMiAo; zdrat^ püßdrat (särat 
Pf. schauen; pfisärat J. P., pftsaarat S. zu-schauen), a^fiTN, 

80 nos'ifiTH; beaat^ eubSsat (b^sat J. laufen; eyb^sat J. P. ent- 
* laufen), siwaTH (fOr '^KinciTH), oy&iiKaTH. 

§ 1 33. Im folgenden erörtern wir einige andere substanti- 
vische Stämme , die sich zufällig in. den quellen häufiger finden, 
oder die uns einiges interesse zu bieten schinen. 
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Stämme mit den Suffixen arsprflngl. *a-j -$-, -u- finden 
sich, wie in allen slawischen sprachen, natflrlich auch im drawe- 
nischen, z. K. väük^ mk (wauck M., wuhk S. wolf), ka-ik^ ; zUh 
(sftmb J. P. Pf. zan), 3;e;»; r9ka (runkah S., ronka M., rünca 
Pf band), pxa; lüj (Ifl J; P. talg), aoh u a. haben das suffix 6 
-a-, slaw. -•&-, fem. -a-. 

SnfBx -t- ligt vor in *jid^ das nur im dativ jedai vor kommt 
(k&je dajayd Pf. zum efien gehen, kä jddai ait^ k^ .4ah hth), 
ixk (cibns). 

Suffix -u- ist an zu nemen in med (m6d J. P. honig), mca'x. lo 

§ 13I. Stämme auf -hk. Die coUectiva auf -nk sind im 
polab. schwer von den pluralformen zu scheiden, die sich teil* 
weise in der Schreibung und villeicht auch im laute nicht von 
inen unterscheiden (vergl. § 191.). Die Schreibung der quellen 
zeigt nicht durchweg erweichung vor dem «, das von diser en- 16 
dang im polab. gebliben ist ; es ligt hier also zunächst -ak vor, 
d. i. '^, und, mit geschwundenem oder villeicht nur nicht be- 
zeichnetem A, -e. 

Einige sichere beispile dürften wol folgende sein: mösfe 
(mostge J. P., mostie Pf. butter; mohssco S., mosca D., 20 
mooskum M. butter sind villeicht andere casus des selben wor- 
tes und ist dann k ffir £, d. h. hier f, zu fa&en; vergl. § 193.), 
*M4CT4K, MacTHK (pinguodo) *, pSre^ nach vorigem also wol ge- 
nauer |7^6 zu schreiben (p6re J. an gegeben als plural zu perj 
J., peri J. P., perü, perei Pf., perÜ S. feder, nc^o), n«pK; 26 
ribre oder rfbfe (ribre J. P., ribra J., rib6re Pf. D. leiter, 
scala), *f(&fHK, collectiv zu fiKp (rippe), vergl. iSech. rebfik (lei- 
ter); eile (siglia Pf. D., sile J. P., siele S. gras, weide), scahk. 

Ist die endung betont, sa lautet sie -i (§ 24.; vergl. auch 

§ 47, 1 anm.), vor welchem die quellen ebenfalls vereinzelt (bei so 

Q erweichung bezeichnen: süK (sugli Pf., sfili J. P. salz), *coa(, 

*coA4i€ auß *coAMK ; pülni (§ 118, 4; pölnl J., polnf P., pülnl 

Pf. mittag), '^noAiAANHK (noAoyAANHK); pülnüci (p41 nfltzf «halbe 

Nacbty J. wol «mitternachts), '^noA'&NoujTHK (ncAoyNoujTUK). 

12 
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$ 135t Stämme aaf -ao^ *Aa; -a^A. 

1) -Ao, -aa; wrfil (weslf J,, weslj' P. rüder), mcao; nocü 
(notzungl J. P. anfang), nanaao (vgl. § 31, 2); hierher scheint 
auch zu gehören nüslü oder richtiger wol nislü (nlsl^ «Todten- 

5 hahre» J. P., nflssle «Tragbaare» J.), *nkao (hochao, pob. no- 
sidio würde polab. *nü8aidlü lauten; vgl. § 140, 4.); auf pri- 
w^sla «Band zu binden (als Korn binden)» J. P., prflwesel 
ccStrohseil» S. darf man villeicht ein prüvSslü, plur. prüväsla her 
stellen, vgl. kacao (ligamen) und iech. pravaz (seil); feminin ist 
10 ßäiblö (säuplung S. wige), accus, sing., dessen nominativ also 
*zdibla oder *9äQ>l6 = '^a^i&AA lautete (vergl. den imper. zdib^ 
säub S. wige, näml. das kind, altbulg. a'&i&ATH, 3^ikah^ agitare). 

2) 'AfL ; die vor kommenden beispile sind § 42:, a erörtert, 
wo sie also nach gesehen werdm können. 

15 § 136. Stämme auf -hna. Einer besonders bei stammen 
mit zweisilbigen Suffixen häufig hervor tretenden neigung des 
polab., den auf laut der feminina -a in -« zu wandeln, zufolge 
lautet das suffix -hha wol durchweg -aina. Beispile : pojäcäina 
(pöjangzeinia J., pogancenia J. Adp«, pojangceina P., po- 

90 jangsein S., der gewönlich die endung -ja hinweg läßt, spino- 
webe), ha^^hna; jos^dtna (gössineinia J., wird als plural zn 
gossin J. P., jos^na Pf. esche an gegeben, zu disem vgl. ruf. 
HceHb, poln. jesiofiy es ist also polab. warscheinlich j'osin), vergl. 
poln. jesienina (eschenholz); warscheinlich ist auch laipäinay 

26 nicht laipdina zu schreiben (16ipeina J. P. hast; betonung nicht 
richtig gesezt), ^ahohna. 

Auf ein suffix -«na oder -4ha scheint hin zu weisen zaimöna 
(seimiöna, seymiona J., seimjohn S. fiebel*; accus, seimio- 
nang, der wol entschiden auf einen nominativ auf -ja^ nicht auf 

80 -a hin weist; § 195.), '^'dHAAraNA oder "^aHMiHA; vgl. ;?atma (seima 
J. P., seyma J. Pf. kälte, winter), 3mma. 

§ 137« Stämme auf suffixa mit k: -%k'&, -hk-s, hka. 
1) Ein stamm auf -'&k'&, der kein deminutivum ist (dise fin- 
det man in § 141.) ligt vor in töWc (bjdlak J., bjölak^I^. ei- 
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weiß), *KiAiK'&, vgl. poln. bißteky ru^. ötjORi, 6ech. bUek^ gen« 
bähu (aber os. belik^ Mlk). 

2) Stämme auf -hk'&, die nicht deminotiva sind (dise s. 
§ 142.) und -HK4; lezteres namentlich als primäres snffix masc. 
und fem., nomina agentis bildend beliebt. 5 

vomnik (toy gis weinek J. du bist schuld), khhahhk^; als 
primäres suffix findet sich dise endung in §üjik (tüjfigik «Heil« 
macher, Wundarzt» J. P., «Heiland» P.), d. i. *roMK^ (vgl. poln, 
gm heilen). 

p^rääca (p^raika J. P. Wäscherin, accent wol nach analogie 10 
des verbums unrichtig gesezt), *niji4KA, vergl. p6re (er wäscht), 
(lifiFTk ; Iräcdika^ accus, sing, hräcfkö (brangseika J. maultrom- 
mel, accus, sing, brangsekung J.), *f;f a^ihka (also «brummer» 
oder «brummerin»), vergl. hräd (brantze J. P. er brummt, 
murrt), KfA^HT4, ruß, öpaHHTb, oder 6r5c^, b^a^<ta, was sich im 16 
polab. nicht unterscheiden läßt; masculina sind tdcdika (tatzeika 
J., tMzecka P., wol verschribenffir tatzeika, weher), Viiymka 
(timtm); hezäika (beseika J. läufer), *iit*KMKA, vgl. hezly ßt- 
«MTA (er läuft); pördojäika (perdogeika J. P. Verkäufer), *nfo- 
AaMKA, vgl. pördcjj^j ttfOAAHTk (er verkauft); paijmka (pajeika ao 
J. P. Säufer), *nMMKA, vgl. pdij6^ n^wwk (er trinkt). Zu disen 
masculinen auf --aika vgl. § 11, anm. Unklar ist mir twörseika 
«Gespenst» J. P., vgl. tworse J. P., twörse J. «spuken», ge- 
nauer «er spukt». 

Anmerkung. Hier mag noch, erwähnt werden ddbr(mha7& 
(dambriänka «Gallapfel, Eichel» J. P.), vgl. pob. d^^nka. 

% 138» Stämme mit den Suffixen: 1) -ai^a, -Hqa; 2) -a^a; 
3) -*fiKd (über die suffixa -ammk-a, -ANHita s. d. fig. §). 

1) Suffix -AqA, fem. -HqA, d. i. polab. -aica. Das suffix -a4A 
bildet häufig substantiva auß adjectiven ; in anderen fällen ist es 90 
von dem deminutiva bildenden -alja (§ 143.) kaum zu scheiden. 
Beispile: cMudäc (scheudatsch Pt» chaudatz J. P. der böse, 
satan), *)(oyA^i4A; cMrdc (cheratz, czeratz J. P., scheratz 
Pf. d^ böse, teufel), *x<^of^^^; n^6ifdo(ner6satz «Eber, Eempe» ^ 
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J. P., d. i. anyerschDittener), *Hffi.3LHk;'8teudindc (staodfnatz 
J. P, brunnquell), cToyACNAit^; slepdc {sH'p&tzJ.'P.j schlepatz 
S., slepaz M., schl^patsch Pf. D. han)^ CAin^q^ (coecus); 
slepdiöa (slepeitze J. P., schlepeytschia Pf. henne), """cAinMifa, 

6 £ecb. slepice] sömdc (somatz J., samatz P. männchen), caM^qi; 
somdiöa (someicia J. P. weibchen), ^caMHqa, poln. samica (vgl. 
cdMv&Ka); srihdc (srfbatz J. P. bengstfüUen), üCfiKAifA; sribdtca 
(sribeitzia J. stutfällen), fKfißHqa; nomen agentis ist Muip&o 
(tjeipatz J. P., tscheipatz Pf. kaufmann, käufer), Koyn^qA; 

10 nur als feminina findeo %\c\l jolüvdi6a (goliweizia^ goliweitzia 
J., goliweicia P., juliweicia Pf., jolflweitz S. junge kuh, 
die noch nicht gekalbt hat), '^'»AOiiHita, poln. jatöurica zajölOm 
(göliwa <KgOstei> J. P., goliwa korwö «gfiste Kuh» J. nicht 
melk, nicht gekalbt habend), mAOis^a»; pdslrdiöa (pastreicia J. 

16 P. natter), ^cilct^hv^a (zu n^cTp varius); motdica (moteicia J., 
mohteitz S. binenkönigin , weisel), MaTNqa; vaindi6a {w einei" 
cia «Weinsfock» J. P., waineiza «du raisinx» Pf.), *&HNHitA, 
£ech. vinice (weinberg); döbdiöa (dumbeiza J. P. baumgarteB), 
'''A^ßHqa, poln. d^bica (eichenwäldchen); rddldiöa (radleitzjaa 

20 S., radeleicia J. P. pflugschar; vgl. § 41.), ^faAHifa, poln. rad- 
Uca^ 6ech. radlice; sldndiöa (§ 39.; slaneizia J. P. salzfa^, 
CAaHHqa (cAani salsus) ; jdgrdiöa (gagareitze J. spil; vgl. § 49, 
2. 3.); *Mr^Miia u. a. 

2) Suf&x -a^A in tdkac (takats J. P., tökatsch Pf. weber), 
26 T-ÄKa^A (vgl. takat^ takat J. P., T-^KaTM weben). 

3) vdrUza (wartisa J. P. wirbel; mennals vor kommend, 
stäts mit disem auslaute), ^ß-AfTi^a, vgl. &f^T€fKA (msc. Cochlea). 

§ 139. Stämme mit den suffixen -ahhk'&, -AHHi^a, d. i. 
polab. -naiöa. 
80 1) Suffix -ANHKik: crivnik (sriwenik J. P., zriwenik J* 
Schuster). Sfi&AHHK^ zu criv (schuh); Jdübeucnäc (klibauznik 
J. hutmacher), '*'KAOßopANHK% zu Uübuk (hut ; § 69. anm.)» kao- 
soyK'&; r5cn{k (runznik J. P. handtuch), piahhki zu r^ 
(band), pKa; sveofUk (swötznik J. P. leuchtet), c&iuiTANiiKi za 



, • 
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«e'SSa (licht), c&iiüTA; rü§üznik (ridgisenik, rüdgisenik J. P. 
rorkolbe, typha), "^poroiK&NHK^ (pro^K^ pap3rra8); pöstärviSk (pös- 
s^rnik, pössarnik J. P. hirt, hüter; vgl. § 118, 1.)» *nA- 
cnifiHHK'x (vgl. i\ACT%\^L pastOF lind fXACT'kukH'k pastoFalis); 
ümy jsimnik (tzorne simenik «Teuffel, d. i. schwarzer Erd- 6 
geist» J. P.), '^'dcMANHK^ zu ziiha (erde), 3(MMa. In folgenden bei- 
spilen scheint das a der endung-ANHKi durch vermittelang eines 
JÜteren e durch i ersezt zu sein (vgl. § 148, 3. und § 10.): rdi- 
}m3k (reibfnik, reibinek J. P. fischer), pißAHHKi; sSninIk 
(seninik J., s.eninik Pf. heumond, jnlius), *ciN&NHK% zu Sonü^ lo 
cino (heu); vdkninik (wakninik J. P. fenstermacher), *okn4^ 
NMK% zu vdknü ^OKHO (fenster); malnik (§ 9.; mahlnik J. P., 
mahlnick S., malnic Pf. D. mfiller), '*'a\'&aanhk'&, ruf. HeJbHHKi. 

2) Suffix -ANNIKA, polai). -ndiöa: mdlndida (maln^icia Pf., 
niahlneicia J. P., mahlneitz S. möle), ^m^aanhi^a, rufi. HCJib- i6 
HHua; p^amdiöa (peikarneicia J. P., peikarneizia J. ^ack* 
haus), ncKAjANHi^A zu pekar J. P. (heck, b&cker), nfKa^A; pdtinc- 
näiöa (patinsn^icia Pf., patinsneizia J. P. Vogelbauer), 
^n^TCHAfANHifd zu pdtindc (pattinatz J. P. M., patinatz Pf. 
vogel), n'^TCH^qA; dvdrndiöa (tw&rneicia J., dvarn6icia Pf. 20 
8tube), *A^kfkHH{\A] dOpnäiöa (dumpneicia J. P., tumbneizia 
Pf. taufe), vgl. döpö^ acc. döpö (dümpö J. P., dumpö J., dum- 
paa S., accus, dumpung S. taufe, kindtaufe); püpndica (pipa* 
tteicia J. P.^ pupeneitzM. pfarrerin), "^^nonANHi^dzuiHip, non'k 
(geistlicher, pfarrer). 26 

§ 140« Stämme auf suffixa mit dentalen: -octa, -huitc, 

-TAii, -(a)aO. 

1) Suffix -ocTA. Es scheint nur selten gebraucht zu sein, ich 
kenne wenigstens nur das in die concrete bedeutung (chochzeit» 
fiber gegangene rödüst (rödflst Pf.), rddüst (§41.; radist J. P., so 
radöst S.), f aaocta (laetitia). . "^ 

2) Suffix -HiüTc ist häufig (vgl. übei; das auß lautende e 
§25, 3.): ^orclaisf^ {chorteisdeJ. burgplatz, statte einer einst- 
maligen bürg), rfAAHUJTc zu gord, p^aa^ (bürg); sMdist (ciäe- 
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leist S. als Ortsname),- cc(A>HiijT( (habitatio); rddlaieaist (r^Ae- 
leizeist aHaakenschüfiTel, oder das Brett, woran der eiserne 
Haaken (instrumentnm rnsticnm) befestigt ist» J. P.), ^^^aam- 
NHujTf zu rddldiöay poln. radlica (pflugschar) und diß zu rädiü, 
5 poln. racUo (pflüg); RüsaisU (tjisseisse J., tjisseiste P., sefi- 
senbaum), ^kocmlutc zu Icüsa (sense), koca (falx); mSsakt (mee- 
seist M. sack), '''MiujHUJTi zu mSdt (sack), Mi)('&. 

3) SuflBx -tam; nijr in rdtöj (§ 41.; ratoy J. P., rato S. 
pflfiger), fATAHj poln. rataj. 

10 4) Suffix -(a)ao ist häufig; z. b. rddlü (radelj' J. P., radly 
J. Adp., rotlüi^f., radlaa S. ist villeicht plural, pflüg), fAAO, 
poln. racUo ; saicUü (seidelj' J. P. ale, pfriem), Cuhao^ poln. ssty- 
dto; zödlü (sfLndlj J..P. Stachel), iKAAe, poln. Mqdto\ z&rMäü 
(so glaube ich sartjödela J. P. spiegd lesen zu müfen) weist auf 

15 ein *3%fKA\o, ruiB. aepKajo, mit vor a erweichtem A;, wie vor der 
endung -af a (§42, a. anm. 1.) hin, wärend sarritidle Pf. D. (Spie- 
gel), wenn es nicht verschriben ist, auf zdfödlü^ d. i. '''a'&f i(A)AO 
schliefen läft; mücäidlü (müzeidle «Flachsröthen» J P., lis 
«(fiachsrö8tei> , oi%, anstalt zum rösten des flachses), '*'MOiM(Ä)AO ; 

20 mütiwdidlä (mötiweidele J. P. haspel), p. fn<^widlo; naitdidla 
(neiteidla J , neiseidtä P., lezteres verschriben, «Webekamm, 
nemlich woran die Tritte hängen») istplur. zu einem *hhth(a)ao, 
vgl. naU (neit J. P., neidt S. faden), poln. ntc faden und auf- 
zug beim weben; von disem kam zunächst ein verbam infin. 

26 *müity "^NHTHTH afädmen, faden beim weben auf ziehen» und 
hiervon das in rede stehende wort. 

§ 111. Deminutivstämme. Deminutivstämme werden im 
polab. gebildet mittels folgender endungen: 1) msc. -^Ki, polab. 

ff 

dk one erweichung des vorher gehenden consonanten, nach pal»- 
so talen consonanten entspricht im altbulg. -ak'a, neutr. -'&ko, -ako, 
femin., auch masc. -iiicd, -aka; 2) masc. -nkil; 3) masc. -kv^iy 
polab. 'de und 4) neutr. -a, polab. ö, stamm -at-, das im polab. 
nicht nur das junge von tieren bezeichnet, sondern auch auto- 
dem als deminutivbildendes suffix gebraucht wird. 
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DeminutiTa auf »^kz, -&K'&y neutr, «iko, -ako, fem. -'&ka, 

1) masculina; beispile: döbdk (dumbak J. P. bäomcbeii), 
*A^i;'&K'&, poln« d4&e/?; giUobäk (tjelumbak J. junge taube, täub- 
eben), '^'roAiTLKiK^, poln. goicfiek] MdHiiläk (klätgelak, klatgg- 5 
lak J., klatgelock P. glöckchen), plur. UäMlky (klatg^ltge 
J.), ^KAAKOA'&K^, plur. *KA4K0A%K%i, dem. ZU A^d/^üZ (glocke) ; war- 
scheinlich ist mit' -%k'&, nicht mit -akil auch an zu setzen j^ritf- 
jeuzdinäk (pritgaus^inak «kleiner Mittag, kleine Mittagsmahl- 
zeit» J. eigentlicb «vormalzeit»), *npiAi^i04KHN'&K'&, da die quelle 10 
keine erweichung des n bezeichnet, obschon das zu gründe li- 
gende jeuzöma (gau&einya J. mittagefen) ein ja-stamm ist; 
j^tcJc^dJ; (pridzerak S., pridzierk M. vesperbrot), auß ^prid- 
vie^räkj *njtA^BntpK^ verkürzt (§118, 7.), gehört zunächst zu 
vic^ä (§ 144.; abendefen)*; über die weitere verkfirzuiig dises i5 
Wortes zu prid^dk s. § 1 18, 7. 

vdtrücdk (woatrizak J. sönchen), '^'oTfo^AK^, dem. zu vdtrük 
(son, knabe), ot^oica; büzdcdk (büsatzak J. gottchen), *ß09KA* 
i(AK%, dem. zu bäzdc (§ 143.), dem. zu büg (gott), ^ov%; *päU' 
ndcdk ergibt sich auß pdUnachy (pattinätzke J. vögelchen, 20 
warscheinlich pluralis), *n'ATfMAi<AKx ; vdrsäk (wärsack J. P., 
war sack S. gipfel), ^KfiiuA», deminut zu vdrch (§ 111.; gip- 
fel), Kpx'^' ^^^^^ (mesak J. P.,^mesack, meesack S., mSsak 
J. beutel, scrotum), AAtiuAKi, dem. zu mech (sack), Mi)^^. 

2) neutrum ist büiötUü (bttsjungtgi J. bildchen), ^koücat^kc, 26 
deminut. zu büzä (bäsang J. P.)^ Eroika, deminut. zu büg (gott), 
Ror^ (§ 144.), 

3) feminina; beispile sind häufig, so gldtfca (gläwka J. P., 
glawka J. Spinnrocken), '^paak'aka, dem. zu gläva (§ 39.; köpf), 
taa&a; sicörka (stjörka J. P., stjorka J. P. rindchen, brot- so 
rinde), '''cKop'&M, demin. zu 8Mra (§ 120, 1.; rinde), cko^a; devka 
(d6wka J. P., deffca S., d^efka Pf., d6fka J. mädchen, toch- 
ter), At&'AK4, demin. zu deva (dewa J. P., dewaa S., deefa Pf. 
iDagd, dienstmagd), Ai&^; g^ka (työrka J., tgörka J. Adp. 
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herglein), ^rofkKA^ demin. zu ^Sra (berg), ropa; ströäM (strotka- 
J. gäßchen), dem. zu strotö (strotö J. P«, strotoü Pf., accus, 
strotang S. straße); mdiska (meiska J. P. markt, jarmarkt, 
eigentlich «messchen, kleine messe»), demin. zu maiso (meissö 

6 «Predigt» J. P.), mhca (missa); Melca (tjtska J. P. hftutchen), 
'^'KoiicAKA, demin. zu Mza (tjisa J. P. haut), koika; mäu^ 
(meiska J. P. m&uschen), MiiiuAKa, demin. zu mdis (meis J. P.^ 
m&uss S., mois Pf. D. maus), miiuja. 

Dise form kommt auch bei masculinen vor, z« b. vducka^ 

10 vücka (wölflein) zu vduk^ vuk, is.a'&k^ (§ 116.); sdinka (sönchen) zu 

ciiNi, Änska (Häuschen) u. a.; über dise formen ^rard bereits 

§11., anm. gehandelt, wo die belege auf den quellen zu finden sind. 

§ 142f Deminutiva auf -hk%, masculina. Beispile: ^- 

«Ifc, accus, plur. Ic&ndiJty (tjünik J. P. pferdchen, heupferd, plur. 

15 tjüneitga J.), *kohhk%, accus, plur. "^^KONHKiki, poln. kamk^ dem. 
zu Iciin (pferd), kona; godOc^ nom. plur. goddid (ggödek J. P., 
gudik Pf. D. wurm; plur. ggödeize J.), *raAMKÄ, pl. *rAAMi|H, 
demin. zu god (schlänge), rd/^i ; möd^^ plur. moddid (modek J. 
P. wurm; plur. mödeize J., hier und im vor. beispile ist von 

20 J. das tonzeichen nach analogie des Singulars nicht richtig ge- 
sezt; vgl. modiy J. P. made); BoHk (santik J. P. E., santek 
J. P. junger ehemann , bräutigam) , *3athk% , demin. zu eä 
(ssankt, sankt «Schwiegersohn; nemlich Einkömmling, der za 
den Schwiegereltern in^s Haus und in die Güter heirathet» J. 

26 P.), 3ATL\ kldvfik (klawrik J. P. son, knabe), demin. zu Jddvdr 
(klaawor S., klawar J. P., clawer M. Junggeselle, jflngling, 
knabe, «so heissen sie, bis sie heirathen, wenn sie auch noch so 
alt sind» J.), das entlente poln. katvcder (Junggeselle; vgl. § 119); 
miik (tjöttlik J., tschütlig Pf., kutlik M. kleiner kefel), 

80 demin. zaMial (tgättgälJ., tschfitschöol Pf. keM), kotam. 

Eine entsprechende weibliche deminutivbildung ligt in cdHc- 

vdiöa (tzarkweitzia J\, tserk weitse M.. capelle, kleine kir- 

che), qf&Ki&HifA, und rdA;t;dtda(roacweizia J. P. kästlein), £ecb. 

rakvice vor, vgl. cdrMi^ qpK'Ai (kirche) und rdMi (kästen). 



f. 
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§ 143« Deminutivstämme auf -al^a, mäsculiua. Vor der 
Bildung -äc = 'k\\k werden die gutturalen consonanten gewan- 
delt, andere consonanten zeigen keine erweichung vor der selben 
(a = A; vergl. § 16.). Vergl. die nicht deminutiven bildungen 
mittels dises suffixes § 138, 1. ßeispile: h&z&c (bfisatz J. P. 5 
Pf. gott, eigentlich «gottchen», in Norddeutschland beliebtes de- 
minutiv), *ßOfK&i)A (plur. bäzäi J. ist büdeäiy ko3h zum nicht 
deminutiven stamme, s. § 161), demin. zu büg (gott), ßori^ ; rö- 
zäc{Tisa,tz J., rüsatz Pf. hornung, februar), jo«AqA (comu), dem. 
zu rüg (horn)^ per*; brötäc (brotatz J. P., brudatz Pf. brü- 10 
derchen), *Kpa'rÄi^Ä, demin. zubrot (bruder), ^pat-a; ddndc (daa- 
naaz M. tag, von einem heiligen tage gebraucht), *AANAqA, dem. 
zu ddn (tag), aama; zr^c (hengstfüllen) , ^pi^Ai^A (§ 138.) läßt 
sich villeicht auch hierher ziehen, vgl. zribä (füllen), iKpiüA im 
folgenden §. I6 

§ 144. Deminutivstämme auf -at-, neutra. Die stamme 
auf -AT-, nom. sing. '6=: -a, plur. -öto (§ 75.), selten -ata = 
-ATA, bezeichnen im polab. nicht nur junge belebte wesen, son- 
dern sie bilden auch deminutiva von unbelebtes bezeichnenden 
nominibus. Im folgenden geben wir beispile für beide functionen, 20 
zuerst für die, bezfiglich welcher das polab. zu den anderen 
slaw. sprachen stimmt, sodann für die im eigentümliche, demi- 
nutive. 

1) tilä {tllemg Pf., tielang S., tilang J. M., telang J. 
kalb), Tf^A; detä (tetang J., deta, detaa S., d6ta M. kind; 25 
über die nichtbezeichnung der nasalierung vgl. § 74.), a^ta; 
Uurä (tjaurang, tjeirang J. P., tscheirän Pf., tjoram M. 
kfichlein, junges hünchen), KoypA; slepä (schlepaa S. hun; ge- 
nauer wol «junges hun»), *cAinA, vgl. slepdc (han), slq>daa 
(Henne) ; pdüä , plur. paUSta (accent im sing, nach analogie der 80 
zuerst an gefürten beispile, im plural nach blo^ßer warscheinlich- 
keit gesezt; pagglan J. junge ente; plur. paggliunta J.), *nMAA, 
phir. *nMAATA, vgl. OS. pilo^ ns. p^e; stinäj plur. st&nSta (sti- 
nang J. P, junger hund; plur. stingünte), ujtcma, plur. luti- 

12* 
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mata; pörsä (pö'rsang J. P. S., porssang M. ferkel), cijaca; 
jsribä (sribang J. P. M., srybang S., schribang Pf., sriba 
Pf. D. föUen), «fißA; sväinä (sweinang J. P., schweinang 
Pf. M., schweina D. schwein), crmna, vgl. svdiAa (sweinya J., 
5schweiDJaP. seh wein), c&hnh»; villeicht gehört hierher vücä 
(vgl. § 108.; wQtzang «Schafin» S., wofQr villeicht «sch&flein» 
za lesen ist), o&a^a, wenn es nicht accus, sing, zu vüöa (schaf), 
o&Aqa.ist; jö§nä (§ 84., am ende; gojenang J. P., goyenang 
J., jognang S. böcklein, lamm), mrHA, plur. jo^näta (goye- 

10 nanta J.), »rHATa; plur. hlaizäta (blieisangta J. P. zwillmge), 
*ßAki«ATA; vornä (wornang M. krähe, wol «junge krähe»), 
♦apANA zu vorno (wörnö J. P. krähe), rjama (zu dem es nicht 
accusat. sing, sein kann, da diser .t;ornd, wornung S. , lautet); 
rovnä (rofnang M. krähe), ebenfalls *rjaha, zu rovdn (§ 119.; 

15 rabe), KfAH'& ; tetanang «die Kinder einer Baase oder Muhme, 
junge Vettern und Baasen» J. ist mir nicht klar; villeicht gehört 
es hierher und ist detänä^ ^i^inrkHjk zu lesen, oder es ist dedänä 
und gehört zu a^a^^ (avus). 

2) Deminutiva bildet dises suffil im polab. in folgenden fal- 

20 len: hüzä (büsang J. P. bild, eigentlich «gottchen»; vergl. oben 
büzdcjj *60«A, plur. büzöta (bfisejunta J.), *RO»KATa; pokä 
(mole pölza «kleinste Finger» J.; vgl. § 11., anm.; § 74.), 
♦naAÄNA, vgl. pöldc (pölatz J. P., pöletz Pf. finger), naA^qA; 
posmä (pösmang «ein Bind Garn» J. P.), vgl. poln. pasmo^ öech. 

25 posmo, ruP. oacMo; vozlä (wünsla «Knötlein am Kornhalm» J.), 
*7Fi3^A^ deminut. zu vözdl (§ 12, 1.-; wünsäle J. knoten), 7F.3^^\ 
hierher gehört wol auch madä^ madang «Meht» J. P., dessen a 
neben med (honig), m€a'&, villeicht durch assimilation an den vo- 
cal der folgenden silbe (vergl. § 23, 2.) zu erklären ist; ferner 

80 vicerä (witzerang J., wützerang J. P., wiedzarang S., wi- 
tzera Pf. D. abendefen), Hi^tfA^ das ich nicht für den accus, 
sing, zu M^tftä (coena) halten möchte, da es in mer als einer 
quelle mit der endung -ä erscheint, sondern für ein deminntiv 
zu vecer (witzör J. P., wits6er Pf., witser D. abend), Mmji. 
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Wie man z. b. im mittelhochdeutschen das deminutiv vingerlin 
(fingerlein) in der function «fingerring» braucht, so kann auch 
das deminutiv von «abend» das bezeichnen, was am abend statt 
findet, gleichsam «abendchen, lieber kleiner abend», d. h. das 
abendefien. Vergl. das im deutschen strichweise gebräuchliche 6 
«halber abend» fiir nachmittagsmalzeit (auch «jause» genannt), 
und «mittag» für mittagefen. 

§ 145« Einige adjectivstämme. Wir betrachten zunächst 
die so genannten l)esitzadjectiva auf -«ok^ und -hh-k, sodann die 
so genannten adjectiva relativa mit den suflixen -hh und -jü; lo 
ferner die adjectivstämme mit den suffixen-ANi^ und-tN^, schließ- 
lich die adjectiva auf -ack'a. 

Adjectivstämme auf -or-ä: torJcüve johM (über die en- 
düng des adjectivs s. §224.; tortglwa gobtgi «Kürbis» J. P., 
wörtlich: türkischer apfel), -orok «ra-äko; maichcdüvy (Mai- 15 
chaliwa D., Maichal^.wa J. P. Pf., Maichalewe S. Mi- 
chaelis, Michaelstag), MH^aHAO&'&iH (es- ist wol däriy aahl zu 
ergänzen); vdlüve mäsü (woaliwa mangsi J. ochsenfleich), elo- 

AO&OK N\ACO. 

Anmerkung 1. karldv in sena gang tjaläf, lis tjarläf, 20 
bedraug «die Frau ist des Mannes Gehülffin» J. gehört nicht 
hierher; es ist Rarldv dat sing., die endung ist = *-'&ßA; sihe 
§157. und§ 168. 

Anmerkung 2. Einige andere suffixa, in denen tL erscheint, 
mögen hier noch erwähnt sein;'so*die substantiva waugöfka J. 25 
(Schwester der mutter) und stragefka J. (vaters Schwester). 
Sie gehören zu veuja^ oySi (§ 11., anm.)'Und strdijUj c^jp-^i«, 
crpiM (patruus), und sind entweder veujüvka^ sträijüvka oder 
veujevka^ strdijevka zu lesen, je hachdem man an nimmt, daß im 
polab. das lautgesetz noch gegolten habe, dem zu folge nach^' 30 
zu e wird, oder nicht. In altbulgarischer lautform würden dise 
Worte *oyHR'&Kd, Vi^ikrika (vgl. cTpifCR'Ä patrui) lauten. 

strosdivy (stroseiwe J. P. , str6sseiwe J. , strossewe 
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furchtsam, blöde) ist cTpAojMßiiM, zu stroch (ströch J. P. ban- 
gigkeit, furcht), ctjax*». 

vdrcMvoty (warchiwöta »gehäufft» J.) ist ♦r^x^*^^'^'*'*'' 
pohi. wierBcJiowdtyi, ßech. vrchovaty. 

6 § 116. Adjectivstämme auf -mh?^, fem. -HHa, polab. in, 
fem. 'dma. Beispile: moraijln ddndc (moroin daanaaz M. ma- 
rientag; vgl. moreinschcheip «Regenbogen» J. P.), MapMMHi; 
^AAMAL^A zu Moräija (mor-eja J. P., maroia M. Maria), MApna; 
moterin brot (motören brot J. P. mutter bruder) , mati^mmii 

10 RfATT^, fem. moterdina sestra (motarreina sßstra J. P. mutter 

Schwester), matcjmna «ctja, zu motdi (mutter), matm, stamm 

mater-] Min brot (Ijolen brot J. P. vaters bruder), -mhti E.fAT'h^ 

femin. loldma sestra (Ijoleina seestra J. P. vaters Schwerter), 

, -MNA cicTpA, zu tölü (Hohlja S., lolja, Ijolga J. P. vater); de- 

15 tdina jägrdica (töteinagagareitzaJ. kinderspil), vgl. altbulg. 
AiTMHA (infantis), zu detä (kind), a^ta. 

§ i47. Adjectiva, denen des altbulg. auf -mm, -a ent- 
sprechend. Die gutturalen. werden vor disem suffix gewandelt, 
die anderen. consonanten zeigen aber nach der Schreibung der 

20 quellen keine erweichung, was villeicht in der in der endung statt 
findenden zusammenziehung (es kommt wol nur die bestimmte 
form des adjectivs vor) und in der starken Verflüchtigung der 
selben seinen grund hat. Die lautliche geltung der endungen ist 
beim adjectivum kaum zu ermitteln, die genera sind in d^n quel- 

25 len so gut als gar nicht geschiden. Ich vermute , wenigstens im 
masculinum und neutrum, bei diäen adjectiven zusammenziehang 
der endung in -t, d i. unbetont nach unserer Schreibung -I, vil- 
leicht ist es richtiger das neutrum mit -^ zu schreiben; das femi- 
ninum scheint die endung -a zu haben. Beispile t hüd^ fem. büza 

so (bttse J. P. als mascul. und neutr., büsa J. als feinininum, got- 
tes, bOhse «fromm» S.), kowmm; md (wütze soor D., witze 
sar6 J. P., wüze saröo Pf. Schafkäse; sdrö, obschon eigentlich 
genit. sing., gilt auch als nominativ; witzechl6f P., witzegl^f 
J. schafstall; wüzmelauca Pf. Schafmilch; witze woas X 
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schaflaus) für *vüvcl (§ 108.), oba^hm ; Mnl (tjüriestall J. Pfer- 
destall), *kommm; vätrücafem. (woatritza sena, motäy J. sones 
frau, mutter), ctjcma, ot^o^imw^ im polab. ligt aber wol die zu- 
sammen gesezte form auf -a», -nu vor; sl&paid^ fem. slepaica 
(slepeice mangsi J. hiinerfleisch, slepeitze tjützör J, P. hü- ö 
nerkorb; slepeitza ggionijosda J. P. ist plur. neutr. hüner- 
nester, wornacli auch als nom. fem. sing, dise form an gesezt 
werden kann), *cAinM^MM; pätinci (patinze, pattjtnze salang 
J., pattinze solang P. vogelwicke; pattjinz ggorch J. P. das 
selbe ; die erweichung des t in einigen Schreibungen ist auflallig), lo 
♦n-ÄTCMA^HÄ ;^ tüäci oder -c^ (tilangsemangs6e Pf., tilangse 
mangsi J. kalbfleisch), poln. ciel§cy, <!ech. teleci, ruß. TejAHifi 
serb. Tejehe; gösi (güngsep6re J. gänsefeder, güngsentgga J. 
gansefuß, gunsekreidla J. gänsetlögel), r;^cMM, poln. g^siu. s. f. 
Jcüd (tjüsa ssarö J. P., tschüsa saroo Pf. zigenkäse), ko- 16 
3hh; körvl, k&rva (körwestall J. P. kuhstall, körwenik, lis 
-rik, kuhhom, körwa tjisa J. P. kuhhaut), kparmm;, räiU 
(reibedic Pf., reibedik J. P. fischteich), ^irmm; sväinl^ -e 
(schweinemangsee Pf., schweinmangsee S., swienemangsi 
J. schweinfleisch), ce.mhmm, ckmna und ckhni. (suillus); aoß woal- 20 
mangs6e Pf. (ochsenfleisch) ist wol kein voll zu erschließen, 
das nach § 30. warscheinlich *?;öß gelautet hätte, auch fanden 
wir oben välüvy 2X^ adjectivum zu väl (ochse), koai.; ich glaube, 
daß hier eine dem deutschen nach gebildeti^ Zusammensetzung 
(§ 153.) vor ligt, die jedoch im polab. mit den in rede stehen- 25 
den adjectiven in eine und die selbe aualogie zusammen gefallen 
sein mag. Auch svainmäsü und mostindaka (§ 52.; möstie me- 
laüca Pf. buttermilch) oder mösfemlaka' (über mösfe butter s.. 
§ 134.) werden wol eher deutsche Zusammensetzung als slawi- 
sches adjectiy und Substantiv sein. - :;o 

Hierher gehört warscheinlich auch perendän. J. Pf. D., pe- 

randanP. «donnerstag», das doch in seinem ersten bestandteile 

als adjectivum zu faßen ist, da das wort wol one zweif(»l alt ist. 

'Leider ist es nicht klar; einem *ncpöyHA (vgl. poln. piorun^ ni- 
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f oyH:^) würde pereun entsprechen, doch könnte hier eine ftnliche 
verkfirzung vor ligen, wie in Uubäk = KAORoy-K^ (§ 69, anm.) und 
man därfte dann villeicht pMhidSn lesen ; die Schreibung e f&r 
unbetontes kurzes ü ist im aufflaute wenigstens nicht selten und 
5 auch im inlaute findet sie sich (§28., § 31.) ; vgl. auch deusl ädn 
(taussedän aAller Seelentag» J.; taussendän «Aller Seelen 
Tag» H. beruht wol auf J. und ist also nur ffir verschriben zn 
halten), das doch wol auf ein '''ao^iuhh weist. 

sküiainl (es ligt vor in styiteina mangsi J. rindfleiscb) 

10 kann nicht ckotah^ih zti ckot'a, polab. skut sein (s. den flg. §.), 
, warscheinlich gehört es zu ckotmma (pecus). 

§ 118. Adjectivstämme auf -an%, -1n%. Beide endungen 
sind im polab. kaum reinlich von einander zu trennen und schei- 
nen hier fast in eine einzige bildung zusammen geflogen zu sein. 

15 Es ist dif dadurch bedingt, da:ß 1, i in den quellen e ist (§ 53.) 
und daS ferner e (auch i) == € fOr a sein kann (§ 10.), so wie 
daß das e der quellen zwischen zwei consonanten auch blo^ gra^ 
phischer zusatz sein kann (§ 14.). Demnach kann cons. -i- en 
der quellen sein: 1) cons. --h ah ; 2) cons. -f- in für an ; 3) cons. 

20 -*~ -tM. Welche von disen möglichkeiten in jedem einzelnen falle 
vor ligt, ist oft kaum sicher zu entscheiden. Selten findet sich die 
endung -iny = -am-aim (§ 10.), ganz vereinzelt ist -'äny = 
-AN'AiH. Im folgenden habe ich in der Umschreibung die adjectiva 
stäts im hom. sing.^masc. (§ 224.) an gef&rt. 

25 1) Sichere beispile fflr die endnng -ah-a sind die, in welchen 
das A geschwunden ist und in den quellen auch dem gemäß kein 
vocal vor der endung -ny geschriben wird ; ferner zeugt für a 
die hier außnamsweise Vertretung von a dnrch 'd (§ 16.). Bei- 
spile diser art sind: ?65wy (ISsnefrtg Pf. haselnuß, 16sna go- 

30 blinia J. P. holzapfcl), AicAH-AiA; verny (w6rna J. P. war), 
RifAN'AiH; zdimny (seimna, seimena J. P. kalt), 3hman%ih; 
sribrny (sriberna J. silbern), cpcRjAM^m*; ddnSsny (danneisna 
J täglich, genauer «heutig», s. o. § 17., anm.), aanihjah-aih; 
vüväsny (wiwäsna J. P. haber-; wfiwassnehn S., wenn es 
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riclitig ist, wäre eine "weitere bildong von disem worte), *okaca- 
H%\ii; pB8äcny (pösatzna Igundj' J. saudiges land), nic^&^AN'&tH, 
zapösdk (pjösak J. P., piosac Pf., pijossie S., lezteres wol 
yerschriben, sand), nic^Ki. 

Betont erscheint a nur in nüöany (nüziona J. P. nacht-, 6 
nächtlich; nitziöne J. P. Wächter), holutah'aih, poln. nocny. 

2) Obgleich sich die folgenden beispile nur mit en gescl;|riben 
finden, so glaube ich sie doch hierher ziehen und das e nur für 
graphisch halten zu mäfen (§ 14.): zimny (simena J. auß erde, 
erdig), 3€man'&ih; zälözny (siljosena J» eisern), iK(Ai3AH%iH; lo 
macny (mlätzena J. P. milch-), MAi^AH-AiH; cldvdcny (slawa- 
cena J. P. menschlich), MACßi^AHiiiH; jslcäny (slatena J. gold-), 

3AATAN7LIH. 

3) Das A scheint dagegen in einer älteren periode des sprach- 
lebens zu e geworden zu sein , welches e uuif bald durch e, bald 15 
durch i gegeben wird i§ 10, 3.), in beispilen wie vügnSny (wik- 
nena J. P. feuer-), crMAM-AiÄ; ^en^nj/ (^ene na J. heu-), ciNAH^iH; 
ädfniny (slam6na m^ch J. P. strohsack) cAa.wAN'Aiw; mosleny 
(moslena mlauka J. P. buttermilch), Aacaamtiii<; jötreny (gun- 
trena pangska J. P. leberwurst), MiTfAH'AiH; ^aitiny (seitine 20 
bau J. P. kornboden), «mtah-aim; lüjeny (lüena swecia J. P. 
talglicht), *AOKMTMM (aommiim); gnüQeny (gnicna J. P. mist-), 

rNOKHTLIH (rHOHHZlH). 

4) Die folgenden, den Stoff bezeichnenden adjectiva sind ^ol 
mit 'Sny = -tM-Am an zu setzen, doch ist, wie bereits gesagt, 26 
im polab. kaum eine scharfe grenze zwischen den unter 3. auf 
gefbrten und den folgenden zu ziehen: glaineny (gleinena J. P. 
irden, tönern), rAMNiHiiiH ; drdveny (draw^na J. P. hölzern), 
'''Af'AAtN'AiH; bdzSny (bassena J. holunder-), *r'A31h%ih; bUkvai- 
tSny (bfikweit^na J. P. buchweizen-) , -iMiiM; komeneny (ko- so 
min6na J. steinern), '''•KAMfHiN'AiH (vgl. kam(nah'aih lapideus). 

S 1I9. Adjectivstämme auf -ack'a: MnsRy (tjOnste 
stall P. Pferdestall; vgl. oben 1tünl)y kohack^ih; slüvensRy (sli- 
w^nstja «wendisch» J. P., d. i. slawisch, slowenisch), cA0KiN4* 
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cK^m; vinsHy oder villeicht vindsRy (w6nske, w^nskia goren 
Pf. wendisch sprechen). 

§ 150. Steigerungsformen der adjectiva; auch die ad- 
verbialen formen werden im folgenden mit auf gezält. 

5 Der Superlativ wird gebildet durch vor den comparaliv tre- 
tendes na (§ 40.), d. i. poln. naj^ hah. Dem comparativ wird oft 
ist, ^lUTi (noch), vorauß geschickt, z. b. ist zimnejsl (noch 
kälter), kujtc *3H\\AHiHUJHH; diß ist laßen wir im folgenden 
hinweg. 

10 1) Adjectivische formen, welche in den quellen die endung 
-6ssa, -6sa, -6sse haben, die poln. 'ejszij^ d. i. -iHiuHH ent- 
spricht und die wir durch -^^si wider geben. Ueber das auf 
lautende I, das Von y nur etymologisch zu scheiden ist, s. § 47.; 
das 6, 6 der quellen als ej zu faPen trage ich kein bedenken, da 

16 diser ungewonte laut wol leicht ungenau bezeichnet werden 
konnte. Es findet sich ja auch um geleert in den quellen ei für 
e, i (§ 50.). Beispile: nastarejsi (nästarfisse J. P. der älteste), 
NAH *cTajiMUJMM, zu stOT (stohr S. alt), cnrap; zimnejsl (sem- 
nfessa J. kälter; über das i= m vor der tonsilbe vgl. § 44, 3.), 

20 '*'3HA\AN'kHUJHH ZU zdimny (kalt), 3ha\4N'&ih (§ 148.); äarp^ä 
(czarp6sa J. schärfer); nidnejsl, namdnejsl (menSssa J. P. klei- 
ner; namenSssa J. P. der kleinste), *A\AMtMiuHM, *MdM mahIm- 
lumm; nadiibrejst (nadebrösa J., nadebrftssa P. der beste), 
Nd|i *AORjiMUJMM; tjärdejsl (§ 92.; tjördÄssa J. P. harter), 

25 *'r&f7^AiNUJHH. 

2) Das adverbium zu disen adjectivischen formen endigt auf 
-g;, -a; = poln. 'ej, d. i. -Hm; in den quellen wird es -ech, -ach 
geschriben (§§ 52, 53.; § 93.); z. b. dolej, nddolej (dol^ch J. P. 
weiter; n&dolech J-: am weitesten), vgl. poln. dalej, d. i. *aaa4k, 

80 zu dölik (dölik J. P. weit, adv.), a^a<ko; mänaj, namdnaj {mi- 
nach J. weniger; namanah J. am wenigsten), poln. mni&jj d. i. 
*MANiK; Uubaj (Ijeibach J. lieber), poln. Hubiej (kommt wol 
nicht vor), zu liuby (Ijeiba J. P. lieb), mok'&ih. 

3) Ein comparativ auf -sl, d. i. -aujhh, poln. -szy ist lepä 



BTfiläEBüüraSFOBMfiN. OARDlNALZALBK 193 

(löpze J. P. beßer), pob. lepszy^ £ech. lepSi^ d. i. *\inkin^H zu 
altbulg. \in% (aptus, bonus). 

4) Steigernngsformen auf -I, d. i. -hm sind navdisl (nawoisse 
J., nawoysse P., naweissa J. fem., naweisse P. masc. der 
höchste), NdH *&'£iLüHM, poln. noßwyiszy (naweissne J. P. ist 5 
navdisnl^ *NaH &7.iiuanhh); naväd (nawanza <xam gröfiesten» J., 
richtiger: der gröste), n^h &aiuthh. 

5) Adverbia zu den unter 4. genannten adjectivischen for- 
men sind vdis (wois J. höher; über den schwui^ des au^ lau- 
tenden e Vgl. §25, 5.x &%iiü<; navdis (nawois J. am höchsten), lo 
NaH ßTiiuif; naväc (nawans icdas ineiste»' J. P., richtig: «am 
meistien»), mam raiütc, iech. «e^ce, n^jvic; pordz (bors J. P., 
borsch J. eher), npi^Ac, compar. zu prid^ npiA'^; analog ge- 
bildet ist das fremde n&best «allerbeste» J. P., das warschein- 
lich adverbinm ist, «am besten». 15 

§ 151« Zalwort. 1) Gardinalzalen. 1. jaSidnmasc. (§26, 
3.; gadän J. P., jadan J. Adp., gadoan J. , jaddan, jaddaan, 
jaddahn S. auch als femininum), kaanil ; jdnü (§118, 4.; gannj' 
J., janeü Pf., wÄjani J. P., wa gannj' J. in eins), kaamo. 

2. ddv6mB&c. (taw6 «taar» J. P.), a^^a; ddvdi (dawöy J., 20 
tawöi Pf. D. ist warscheinlich ♦a'&rh nach analogie you tdrdi 3., 
vgl. § 219.); dvi.%. unter 12.; ey dawig gräuck «bey zwey 
Birnbaum» S. kann nur eu ddvich = oy *A^Rtx* ^^^^' 

3. tdrdi^ warscheinlich femininum und neutr. (taröy J., ta- 
r6i Pf. D.), *TiipM,,TpM; f an masc. (terri J. P., sgnnta tarri 25 
tyenangsäy «heil, drey König» J.), ♦t^-aj« auß V-ä^k, *TipMK, 
TjHK (vgl. *itT7^ij(, MtTiijK, iit'äi^mk), iustr. plur. fem. sat ta- 
raime M., d. i. sd tdrdiml (mit drei), cä V-a^MMti. 

4. cüyr (zitter , zittir J.), MiTiipi ; cävdrü (§ 30, 3.; zitt- 
warj' J., tschütwarü Pf, zötwarü D.),^«TROfo (iitmjo). so 

5. pät (pangt J.), rata ; pätdrü (pantarj' J., pantarü Pf. 
D.), nATOfO. 

6. sist (s. unter 16.), iuccta; sistdrü (ststarj' J. P., sü- 
starft Pf., zOstarfi D. J.), luccTOfo. 

13 
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1. sidm (sfdem.J.; vgl. § 13.), ciama; 86ämä^ (sidmary J., 
sütmaril Pf. D.), cc^MOfo. 

8. vüsm (wissem J. P.; vgl. § 13.), ocma ;smtir2y richtiger 
wol smdrü (smerft Pf., smflrO D.), ocmojo (§ 36.). 
6 9. d&oät (diwaDgt J. P.), a<&ata; d^vatdru (diwangtari 
Pf. D.), A^^A'rofO. 

10. d^sät (disangt J. P.)? accata; disatdru (disangtarft 
Pf. D.), AicATOfo 0. • 

W.jädänmdisl^ jdnadist (jadonadflste Pf.,, ganadtst J.); 
10 in ianOntstfl D. scheint jdnünacti vor zu ligen (vgl. unter 1. 

U. d. flg.), KAAH7., KAAAO HA A(CAT€ (§ 26, 1.). 

12. dvSnactS (twenazt6 Pf.); ddvenöcUy dvinöde (tawenot- 
stfi D., dwenötste J.); dvSnadist (dwenatist J.), A^i ha m- 

CAT«. 

16 13. trainactS (treinazt^ Pf.); tdrainöcU (tarozinotstfl D., 
lis taroy- oder taroinotsttt); trainadist (treinatfst J.), t|m na 

14. cäymöcU (citternötsti J., zflternötzti Pf., zflter- 

nOtStü D.), MIT-ÄIJ! HA A^CATf. 

20 15. pätnöcU (pangtnotzti Pf., pangnotstfi D.); päti%adist 
(pang nadist J.), rata na accatc. 

16. 8^8tn6ct6 (sästnotzti Pf., zflsnotstO D.); sistnadtsl 
(ststnadtst J. P.), lufCTA ha a^catc. 

17. 8idmn6d6 (sätemnötzti Pf. D.); sidmnadist (sidemna- 

25 dtst J.), CCAA^^' HA A^CATf. 

18. vüsmnocU (wiBsemn6tzti Pf., wissennotstfi D.); vism- 
nadist (wissemnadist J.), ocma ha a^cat«. 

19. d&oätnocU (diwangtnötzti Pf., diwangnotstfl D.); 
divätnadist (tiwangnadist J.)) acc^ata ha accatc. 

30 20. desätnocU (disangtnötzti^Pf., disangnötstj J., dr« 
sangnotstfl D.), *a(cata ha accatc. 



1) Villeicht ist die endung -arO der zalen 4^10 == -f f o kq fafien, mit a = 1, 
was in anderen f&llen nachweislich sich findet, vgl. § 23, 2. 
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21 . jdnü disätnöcU (janeu disangtnötzti PI, disangnot- 
stfi ianen, lis ianen, D.), kaano a(cat& na a^cati 

30. piU Jtüpy oder Tilleicht j?ä2£uj>^ (paltschQbe Pf., p61 
tjttpe J., p61 tjipa J., d. h. ein halbes schock), noA% ^Kon-Ki 
oder villeicht *noA'&KonHK, beides, der genitiv und die zusam- 6 
mensetzung zu einem coUectivam scheint bei päl (p^l J. P. halb), 
vor zn kommen (der genit. z.b. in p61 leibö «halber wispel» J. 
zuleihb S., leibe J. P. Vispel n. a.; Aber die Zusammensetzung 
vgl. § 134. am ende); Mpa (tjipa J. P. schock), poln. kopd. Ich 
glaube, daS hier zw^ worte an zu nemen sind , also der genitiv lo 
von Mpa^ nicht eine Zusammensetzung auf -hk. 

40. cäyrd6S6t (zittertisjunkt J.), i€tii/€ accatc (Pfeffin- 
gers tui&n ziternistich «quarante» ist wol nichts anderes als 
tu ja cäpmocU «das ist vierzehn», es beruht also auf einem miss- 
verständnisse, wie so viles bei Pfeffinger; Vgl. unter 90.). 16 

bO. pätdeäSt (pangtisjunkt J., panctisjünct Pf.), nATi 
ACCAT«, poln. pi^maiqt. 

60. 86std6ii^ (schistisjünct Pf., ststisjunkt J. P.), u^icta 
AfCAT'K, poln. sseicdeimf^. 

^ 70. sidmdmU (sidemtisjunkt J.,sibiti8JünctPf., lezteres ao 
im ersten teile des wertes wol nicht richtig), ckf^ftik Akattl, poln. 

80. msmdi&St (wis8im,«disjftnct Pf , wissemtisjunkt J.), 
0CM4 A(CAT%, poln. osiemdziesufi. 

90. d^vätdü^ (diwangtisjunkt J.; tewangtnötzti bei Pf. 25 
ist 19.; vgl. unter 40.), a^^atl a(cat-&, poln. dßiewifödziesiqt. 

1 00. pätsHge (die endung ist nicht sicher, ich halte das wort 
auch in der form ftr deutsch; pangstige J., panstüge Pf., d. 
h. «fbnf Stiege» J.; «stig Stiege Korn (20 Oarben), pl. sti- 
siyj» J. 80 

1000. disät pätstige (disant panstflge Pf.). S. d. vor. 

$ 152. Ordinalzalen. Es kommen folgende vor: 

1. pdry (para J. P.; § 107, 2.), nfzmA. 

2. Ufry {ttre «tander» J. P., not6re «andermal» J. P., thöre 



• I 
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J. P., töre Pf. dienstag, töhr daan «am anderen Tage» M.; 
§ 108.), wrof^iH. 

3. trütl (trite J. P., trite daan M., no trite dän J. am 
dritten tage), TjicTHrf; gen. sing. masc. neutr. triL%s (tritik J.), 

6 was villeicht auf ein ♦rji'TMKro (T^fTHraaro) hin weist. • 

4. cä^ärty (zittjöarte J. P.; §§ 92. 107, 2.), MfVRjAT^iM. 

5. p^y (pijunte J. P.), nAT-aiii, poln. 'pijo^y. 

6. 865<y (sösse J., vgl. § 118, 1, sSste J. Adp. P.), tut- 

CTÄIM. 



'-«. i 



10 7. (sidim '<der Siebendte» J. P. ist wol die cardinalzal). 

9. d^^y (diwjünte, dewjünte J. P., dewyunte J. Adp., 
dibyünte J.), A<&ATiiH, poln. djsiewiqty. 

10. cUsSty (disjüngt J. P.), a<cat'&ih, p(»ln. dziesiqty, 
Anmerkung 1. Einige andere bildungen vom zalwort. ß- 

16 ddiny (gädaii giddeine w&trik J. ein einziger son) ist kahn^ih 
(Aber den anlant vgl. § 26, 3.). 

Die formen jämCy jänöd (ganotz «einig» J. P., janotz «ein- 
zig» J., terrijanotze «dreieinig» J.), djoci (djötse «zweierlei» 
J. P.), weisen auf *kaaha*imm (vgl. § 118, 4), *Awa*iHMi (§ 92.), 

20 -*A^MM ist wol eine Weiterbildung von -Ak-a (vgl. kakna^c paijter 

und A&OUK^, TfO»K'&, KAK% U. S. f.). 

Anmerkung 2. Was die construction des zal wertes betrifft 
(es finden sidi nur wenige beispile), so scheinen 2. und 3. mit 
dem Singular verbunden zu werden, vergl. tarr6y Igotj' «drey 

ib Jahre» J., was nur tärdi lotü^ *<rfH aIto sein kann; zitter ni- 
d61a J., ziternideila D. «vier wochen« weist eben 'so wicüyr 
nideta, ^tT'kifi NCAiA» hin. Auf Schnitzes johss mohm bist 
zittir krey w, d. i. joz mam i3t cUyr graw (kreiwa J. grosch^ 
'*'rfH&A) «ich habe noch vier groschen», ist nicht vil zu geben, 

80 da S. die auf lautenden vocale meist nicht schreibt; prfitgasi- 
stanew «tiber sechs Tage» J., stlsdanü adans six jöurs» Pf- 
zeigen wol deutlich den genitiv pluralis nach dem zalworte stst^ 
uifCTA, dessen form aber wegen der verschidenen schreibuDg 
bei Pf. u. J. nicht sicher zu ermittehi ist (vgl. § 202.). 



ZÜSAMHEKSETZUNG. 197 

\ 

9 

§ 153. ZusammeDsetzung. Nur einiges wenige sei hier 
in gefOrt. In der sechsten Strophe des bekannten, liedes hdtü me$ 
u. s; f. hei^t es vom storche bei Eccard: Gos giss wiltge 
dauge raath; bei Hennig (rHJboepAHHrT», CTp. 62.): jos gis 
wiltge dauge roat, was übersezt wird «ich habe einen sehr 6 
gro^n Schnabel». Wir haben also sicher zu lesen joz jis mlM 
däugürdt (g fär j uud dises für dj = ^ findet sich auch sonst 
noch; s. § 85., § 86, 2.), ws-ä kcma *MAMKi A^'Ärop'&T^ «ich bin 
ser langschnäbelig» ; die eben an geffirte Übersetzung, die wol 
Jugler veranlagte in seiner abschrift dises liedes (s. 392. der lo 
handschrift) neben giss ein Fragezeichen zu setzen, ist also nicht 
wörtlich. 

Fernere. beispile von zusammen gesezten Worten sind srädü- 
M (sre^Ulat J., sredfigliat Pf, Johannistag, d. h. mittsom- 
mer, sommer- oder jaresmitte), *cpiAOAtT?i oder -AiTo, da auß 15 
lautendes unbetontes o schwinden kann (§ 31.). Von disem sub- 
stantivum ward gebildet das adjectivum sredütatny (srßdülat- 
nemond «Junius» J., d.h. mittsommermonat), cp iAOAiTAHi^ (qui 
mediae est aetatis, also nicht in der function, wol aber in der 
form zum polab. werte" stimmend). , 20 

päUotü (pöhlijotfih «halbes Jalir»S.) ist deutlich *noA'aAiTo, 
vgl. ruß. noJAeHb, noJHO^b, poln. patnoc ; s. § 134. 

In fällen wie ddndölü (d&ntjoli J. P. tagewerk), ^a^haaIao, 
jdb^üdöb (jopjeedumb S. apfelbaum; j für £ und Oberhaupt ffir 
erweichte consonanten findet sich auch sonst; vgl. § 118, 2.), 25 
*aR(A)'ÄK0Ä;KB7t ligt wol deutscher einfluP zu tage. Das selbe ver- 
mute ich bei Worten wie vdlmäsü (woalmangs6e Pf. ochsen- 
fleisch; vgl. woaliwa mangsi J.), svainmäsü (schweinmang- 
see S. Schweinefleisch), mos^mlcä^ (m6stie melaüca «du lait 
beurr6» Pf. buttermilch) ; vgl. oben § 147. ' 30 



Declination. 

§ i5l« Anordnaog des Stoffes. Im folgenden sehen wir 
von einer behandlung der declination im allgemeinen , von der 
erörtemng der casussafüze n. s. f. ab. Yiir ordnen nur die in 
den quellen sicher oder doch mit warscheinUchkeit erkennbaren 

5 casQsformen nach den stftmmen und zwar in folgender weise: 
I. Nominale st&mme; 1) a. o-st&mme, mascolina, nentra, fe- 
minina; b. jo-stämme, masculina, neutra, feminina; anhangsweise 
folgt hier femer: reste der substantivischen declination der adjec- 
tiva; 2)t^^tämme, mascolina; 3)j^st&mme9 feminina; 4)i-6tflinme, 

10 mascolina und feminina; 5) en-stämme, masculina; 6) ett-stämme, 
neutra; 7) es-^tämme, nentra; 8) (^stamme, neutra; 9) er-stämme, 
feminina. II. Pronominale st&mme. Die einzelnen geschlech- 
tigen pronomina werden hier mit den belegbaren casusformeo 
verzeichnet. Zu ende dises abschnittes folgt die declination des 

15 mit dem pronomen verschmolzenen bestimmten a4iectiv8. III. 
Die ungeschlechtfgen pronomina der I. and II. person uid 
das reflexivnm. 

Wo es nach maPgabe belegbarer casnsformen tanlich sebin^ 
wurden dise in tabellen zu leichterer übersieht zusammen ge- 

20 stellt. 
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L Nominale stamme. 

S 155. 1. a) a-stämme, masculina. Singular. Nomi- 
nativas singularid. Beispile sind so häufig, daß eine Samm- 
lung der selben unnötig ist, einige beispile genfigeu: väuk^ vuk 
(wank M., wuhk S. wolf), ka^k^ ; vätruk (wo&trik J. P., wo- 
drfle Pf. son)^ orfoicA; t;elAtlodA;(woatrizak J. sönchen), *cTfo- 5 
1ACT ; rüg (rik J. P, hom), por-Ä ; ^ (sj6t J. P. weit), cr-Ltä; 
gord (ggörd J. P., chörd J. P. schloß, amt), r^aA«; p6p (pump 
J. P. Pf. S. nabel), njKCTÄ ; düb (dumb J. P. S. Pf. , dump M., 
tumb Pf., dumbe J. P. S. bäum), a^^^ u. s. f. 

Anmerkung, lieber die scheinbare endung a in disem ca- lo 
8Q8 vgl. § 11| anm. 

§ 156. Accusativus singularis. Die alte, dem nominativ 
gleich lautende echte accusativform jst bei belebten selten , z b. 
fio hüg (denköye bo buk «denke an Gott» J., ricMig entweder 
denk6y zu schreiben oder <ver denkt» zu abersetzen), ha ßor'&; 15 
vÜ (kattfljim johs krodal wähl S., wem habe ich einen ochsen 
gestolen), koa^. Bei unbelebten lautete der accus, sing, natfir- 
lich stflts dem nom. sing, gleich, z. b. no rdt (no rät J. auf den 
mund), Nd f«T&. 

Bei belebten vertritt der genitiv sing, den accusativ, wie in 20 
anderen slawischen sprachen, z. b. dolü chöÜ mSströ (tgoll chole . 
möströ J. das werk lobt den meister ; g, vgl. § 50., entspricht 
wol im laute dem niderdeutschen e im mester^ d. i. meistbr), 
nom. sing. mSsta/r oder mislir (s. § 159.); hügö in böde biggö 
«Gott bitten» J., ßora u. a. 26 

I 157. Dativus singularis. Es feit an beispilen. Das ein- 
zige mir bekannte bebpil scheint dar ztf tun, da£ auch in diser 
spräche, wie in anderen slaw. sprachen, die form der ^stftmme 
auf die a-st&mme über gieng (vgl. § 202.). Ein dativ, freilich 
von einem kmworte, der hierher gezogen werden kann, ligt vor v so 
in zima ja Harldv pädraug (sena gang tjaläf, lis tjarl4f, be- 
dräng «die Frau ist des Mannes Gehfilffin» J.), mnä hcti 
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*KcjiA'&&A noÄfoyr-Ä (vgl. § 145, anm. 1.). Auch FHJb^epjOiHri 
(cxp. 41.) faßt dise form als dativ, doch würde die von im voraaP 
gesezte form KapjOBH im polab. Harlüv lauten. Ueber die dativ- 
form auf --ära im polab. vgl. § 71.). Vgl. auch den dativ sing, der 
5 neutralen a-stamme, § 1,68. 

§ 158« Locativus singularis. Die endung dises casus ist, 
wenn sie den accent hat; -^ = -i; unbetont wird sie in den quel- 
len e und a geschriben, wofür wir (§ 59.) wol ä schreiben dür- 
fen. Zeigt sich vor der endung dises casus erweichung, so haben 

10 wir warscheinlich nicht a-stämme, sondern ja-stämme an zu ne- 
men (§ 187.). 

Betont ligt dise endung vor in no gorde (no ggorde J., nö 
ehordö J. P. auf dem schloße), Ha rf AAi ; vd tdüe (wa teil6 J. 
im nacken), &% •i'&iAi, nom. sing, tdl (tahl, tohl S. nacken; 

15 § 64.), ttma-ä; vd kridze^ oder villeicht krize (§ 102, 3.; wa 
kris6 J. im kriege), nom. sing, kr^] villeicht feit nur das ton- 
zeichen auf der endung in fällen wie vd cUdde^ oder vd chlddä 
(wa chlade J. im kfllen), &% X^^^i; vd dälSy oder vq dülä (wa 
döle J. im tale), &*% AOAi, nom. sing, dül (döl J. P. tal), aoai; 

20 dagegen weist die Schreibung wa nfisse J. P. (in der nase) 
durch die Verdoppelung des s wol auf vd nüsä^ &'&* Ncci hin; a 
findet sich geschriben in vd särä , villeicht vä sdrä mit betonter 
praeposition (wa ssora J , wassara P. im käse), u c'&tfi, nom. 
sing, sdr^ czif%; no prasterä (gang no prast^ra J. er ist auf 

25 der kanzel), nom. sing, prdster (präster P., pr&star J. P. kan- 
zel); no dicä (no detza J. auf dem dache ; vgl. § 58. und § 103, 
3. &.), nom. sing. dek. 

% 159« Genitivus singularis. Die endung dises casus ist, 
wenn sie betont ist, -o, wenn sie den ton nicht hat^ -a, sie ent- 

30 spricht also genau dem -a des altbulg. u. s. f. Beispile : hugo 
(wit biggö J. von gott), nom. sing, hüg (gott), &oni ; sß,uk6 (ni- 
mial glücö «maiheureux» l?f., nemalikö J.,nemalckö, lisne- 
malic6 P. «unglückselig», richtig: er hatte nicht glück); wlstro 
(s. § 156.; mfeströ J*), nom. sing. mSsldr = *MicTip oder, 
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wenn weniger slawisiert, mSsiar = deatscbem mester (vgl. § 26, 
anm.;'mestgär, mestjar, mestgarr J. meister); taidö (wittik 
teidö avon der Zeit an)»'J., vüt tüg taidö^ ot'l Toro *tmaa), nom, 
sing, taid (teid J. P. zeit); vdlö (wallö M. als nominativ an ge- 
geben, kann aber nur genitiv oder accus. = genit. sein), ROAa, 6 
Dom. sing, väl (woal J. P., wähl S. ochse), koa'k; sdrö (ssarö 
J. P., saröo, saröu Pf. als nominativ an gegeben, £:ann aber nur 
genit. partitivus sein, der in ftnlicben fällen mermals von den 
aufzeichnen! als nominativ gefaßt ward und one kenntnis der 
spräche auch kaum anders gefaßt werden konnte), c&tpA, nomin. lo 
sing, sdr (zaar S., soor D. käse), cT^ifi,; dümö (dflmo «nach 
Hause» S. ist wol sicher so zu faßen), aon^a. 

Weniger sicher steht die 'unbetonte endung dises casus in 
folge der Unbestimmtheit, mit welcher unbetonte endvocale Ober- 
haupt in den quellen auf treten, doch kann wol nichts anderes i5 
als a vor ligen; vüt zaiväta (wit seiwoate «von Herzen» J.), 
0T2 sKHROTa; vüt grecha {iz^i^iQ wit kgr6chy*«rein von Sfindc» 
J., cdisty vüt grScha^ ihcttlim ottl rpijfa). Warscheinlich gehört 
auch väslca (wosca «de la cire» Pf.), kocka, hierher als genit. 
partitivus zu vdslc (woask J. P. wachs), &o#k'%. 20 

§ 160. Instrumentalis singularis. Endung ist -dm = 
-■ÄMA. Wo erweichung vor diser endung erscheint, da haben wir ja- 
stämme an zu nemen: Dise endung -'kma ist eigentlich die der u- 
stämme (vgl. cKJOHenie ochobi na -y-, CII6. 1867, crp. 14 cj.). 
Es finden sich nur wenige beispile: sd hügdm (sa bfiggöm «mit 25 
Gott» J., sabfigöme «Grand mercy» Pf.; auffallend ist die Schrei- 
bung in p6ol Sabflt göome «nous avons bu ä votre sant6» Pf., 
d. i. pdl sd hügdm er hat mit gott getrpnken, wo tg eigentlich 
auf erweichung, bü^dm^ schließen läßt), c% sorTLMA ; prid gorddm 
(pride chordän J., pride chardöm H «vors Amt», richtiger: so 
vor dem amte), np iA^^ rfA^%»Kk. 

Ftlr den vocativ finden sich keine beispile. Das selbe gilt 
vom ganzen dual. 

% 161. Plural. Nominativ.. Die meisten beispile für den 

18* 
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nomin. plur. Ufert J., der häufig zum singuIar den plural f&gt. 
Warscheinlich laufen hier auch accusative pluralis mit unter. 
Wo die endung betont ist, da haben die quellen stäts -4y, -öy; 
wo sie den ton nicht hat, da findet sich -a, -e, kaum einmal auch 
5 i. Von vorn herein läßt sich vermuten , daß in disen endungen 
betontes und unbetontes -h und *%i vor ligt, ersteres bei beleb- 
ten, lezteres bei unbelebten, bei denen warscheinlich, wie impoln., 
sorbischen u. s. f. die accusativform auch für den nominativ ge- 
bräuchlich war. Diser Vermutung steht seitens der Schreibung 

10 der quellen nichts im wege und wir halten denmach, nach ana- 
logie der dem polabischen zunächst verwanten westslawischen 
dialecte, im folgenden als regel fest: nom. plur. mit betonter 
endung bei belebten -ai=-M, bei unbelebten -ai=-'Äi; nom. plur. 
mit unbetonter endung bei belebten -I = *h (§ 47, 2.), bei unbeleb- 

16 ten -y =1-7,1. AuflFäUiger weise folgen einige unbelebte der ana- 
logie der belebten; diP ist daran zu erkennen, daP vor der en- 
dung die gutturalen gewandelt werden, was nur vor h statt fin- 
den kann, wärend vor "ai die gutturalen nicht gewandelt, sondern, 
erweicht werden (§ SS,). Ich halte die form des echten nomina- 

20 tivs bei unbelebten fi|r einen archaismus. / '* 

In resten findet sich noch der nomin. plur^ auf -f , der eigent- 
lich den consonantischen stammen eigen ist, der aber bekannt- 
lich auch bei a-stämmen namentlich dann erscheint, wenn dem 
plural eine andere, kürzere Stammform zu gründe ligt, als dem 

25 Singular (rpAWA<&NHH'&, rfAtKA^Nc), uud das collectivum auf -hh, das 
als plural fungiert. 

Wir stellen die beispile fOr disen casus im folgenden nach 
den entwickelten gesiehtspuncten zusammen ; daß unter den als 
nominative auf gefürten formen auf urspr. -%% sich villeicht auch 

80 accusative befinden, soll nicht in abrede gestellt werden; nur bei 
belebten mit gutturalen vor der endung laßen sich dise beiden 
casus sicher scheiden. 

§ i62« Nominativus pluralis mit betonter endung. 
1) Belebtes bezeichnende snbstantiva; endung -ae = -H. 
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Beispile : torcat (tortzäy J.), nom. sgJ tark (törk J. P. Türke); 
snocäi (snog&y J.), nom. sing, snok (snok J. schlänge), das wort 
ist d^^ niderdeutsche snäke^ engl, snake (die einheimische benen- 
nung/der schlänge ist god; s d. äg.) ; hüdzäi (bözäy J. als plur. 
zu hüzdc an gegeben, s. § 143 ; dann mfiste es als *büzcäi, *ßo- 5 
«AqM gefaßt werden, was ich nicht für warscheinlich halte), ro3m, 
nomin. sing, hüg (gott), ko^a ; goddi (ggodäy J.), raAH, nom. sg. 
god (god S., ggode J. P. schlänge), r^A-a; zaidäi (seidäy J., 
seidec M., lis seidei), *ficMAM, nom. sg. zaid (seid J. P. Jude), 
poln. iyd (vgl. «mamm-a); püpäi (pipäy J.), nonn, nom. sing, pup lo 
(pip J. P., püp S. D. M.. Pf. pfaflf), no{\7.; pdsdi (passäy J. ne- 
ben mijohle pjessi «kleine Hunde» S.), hach, nomin, sing, pds 
(§ 16.; hund), raca. , 

2) Unbelebtes bezeichnende substantiva. a) Solche, . 
welche außnamsweise im nomin. pl. -di = -m haben. Sicher er- i5 
kennen läßt sich nur bei unbelebten mit gutturalen vor der en- 
dung, daß sie diser bildung folgen, bei den anderen ist nach der 
Schreibung der quellen ' h und *& i nicht zu scheiden ; es ist also 
möglich, daß mer als die im folgenden auf geffirten im polab. den 
nomin. plur. noch auf -ai = -m bildeten. Wie gesagt vermuten 20 
wir jedoch bei inen sämmtlich die endung --a;. rüdzdi (rizäy J.), 
f03H, nom. sing, rüg (rik J. P. hörn), jor-A; stidmi (vgl. § 102., 
3.; stis&y J.), uomin. sing, stig (stig J. «stige», zwanzig stQck, 
besonders zwanzig garben, die form stigäi s. unter 6.); greucdi 
(grauts&y J.), *rjoyqM, nom^. sing, greuk (grau^ J., grauck P., 26 
gränck, gräuk S., chreüc Pf.,chreuck D.birnbaum),*rpoyK'A; 
ocdi (ozey «agraffe» Pf.), plur. zu einem *ofc (haken; vgl. unter 
6. die form oMi). 

h) Unbelebtes bezeichnende substantiva mit der endung -41= 
^f. Dise ligt vor allem sicher vor bei den mit gutturalen vor di- 39 
ser endung, welche beispile wir deshalb voran stellen: p^Mi 
(petgäy JT. P. pech; bei coUectivbegriffen steht im polab. in der 
regel der plural), ♦rjk'ai, nomin. sing, wäre *|>^fc (auß dem deut- 
schen); vdsJcdi (wästjey S. wachs; vgl. d. vor.), rock-ai, nomin. 



204 O-BTAHM^, MSO.; NOM. PLUB. 

sing, vdsk (woask J. P. wachs), &ock'& ; tabakai (tabatj4y J. P. 
tabak, collect, plur.); oMi (otgäy J. P. haken; vgl. oben qcw^\ 
sti^äi (stijey S. stige; vgl. oben stidzdi), nom. sing. s% (zwan- 
zig stück); vrecMi (frighiey Pf. nüfe; lesnawrechiy J. ha- 

6 selnüJ^; § 54.), ofi^^S nomin. sing. vHch (nuf; § 54.), Ofix'&; 
gorcMi (ggorchay J. neben ggorcha J., s. u./gorchei Pf., 
gorgoi D. erbten), rjiAjc&i, nom. sing, gorch (ggorch J. P.), 
rf4]('& ; biä>äi (püb&y J. P., boipey Pf., büpoi D.), roil^i, nom. 
sing, bub (pflb J. P., bube M. bone), koei ; döbdi (dumböy J. 

10 P.), A^»s plur. zu döb (bäum), a^k% ; röbdi (rümp&y, rümbey 
J.), f^&ii, nom. sing, röb (rümp J. P. nat), p^i (pannus); zö- 
bäi (sumb&y J., sumboi Pf. D., neben sumba S.), 3;iü^i;i&i, nom. 
sing, zöb (sumb J. P. Pf zan), st^^i ; slcäreupai (stjereip4y J.), 
nom. sing, sMreup (stjereip J. P., stjSreip J. schale), vgl. das 

iB poln. skorupa; c^ai(tzep6y J. P., z6poy Pf., sepoi D. dresch- 
flegel; im polab., wie es scheint, plurale tan tum), sing, wäre *cep, 
ruf. v^JTb) hjotäi (kijotay J.), L^Ki'r'&i, nomin. sing, hjot (§ 92.; 
kijot, kiöt, kjöt J. P. blume)^ q&iTz, poln. kwiat; kustcß 
(leistöy J.), ahcth, nom. sing, lai^ (leist J. P. S.blatt), ahcti; 

20 potai (potäy «klaue» J. P.), nom. sing, pot (pöt «Huf» J. P.); 
klat&y J. als plur. zu klät^ J. P. «stock» ist mir nicht klar, 
vläsäi (flassöi Pf., wlassöy J., flasser M., lisflassei), baac&i, 
nom. sing, vlds (wl&s J. P. har), ilaaci ; kldsäi (klassoy J., ne- 
ben klasse S.), KAac&i, nom. sing. Mds (kläss P., kläss J., wol 

25 für kl&ss verschriben, ähre), kaaci; Usäi (lessay J.), Aicii, nom. 
sing., ^d (lj6s J. P. wald), aIc^; idsai (kungs&y J.), ics^c^i, nom. 
sing, köß (küngs J. stück), K^fiCh u* a. 

§ 163« Nominativus pluralis mit unbetonter endung. 
1) Belebtes bezeichnende substantiva, endung -| = -h: g<h 

80 ddid (ggödeize J., der accent steht wol nicht richtig), ^raAHi^M, 
nom. sing. gödSc (ggödek J. P., gudik Pf. D. wurm), *rAAHKi; 
moddid (mödeize J., vgl. d. vor.), nom. sing, modäc (modek J. 
P. made); Igldid oder in^id (ingleitza J.), nom. sing, t^ 
oder inglik (inglik J. P., inglic Pf. engel, wol falsch betont); 
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der selben analogie folgt das unbelebte laddid (ladeiza J.), nom. 
siog. ladik (ladik J. P. glid). Bei den folgenden ist nicht sicher 
zn ermitteln, ob nicht accusative auf -^ == --&i darunter sind, da 
in den quellen auf lautendes -h und --ai nicht geschiden wird 
(die formen svaiJcörkyy Mmiky^ die von J. als plur. an gegeben ,5 
werden, sind wol sicher accusative,- s. § 165., da sie als nomina- 
tive,. nach den eben an gefurten beispilen zu schließen, auf -d en- 
digen mflsten); päd (pjessi S.), nom. sg. päs (hund), hac^, vgl. 
oben^efaat; väÜ (walla «ochsen» S.), kcah, nom. sing, väl^ koa^; 
bfltena J., plur. zu batjan J. P., bütchan Pf., bütgan E., 10 
buütjen M., büchan D. (storch), vergl. poln. hodan^ os. hacon^ 
ns. hoson^ bosan, ist also wol büfanl, sing. büCan zu schreiben. 

2) Unbelebtes bezeichnende substantiva, endung -^= 
-^1. /Vom accusativ können sich dise nur durch den accent unter- . 
scheiden und ich vermute, daß diß wenigstens teilweise wirklich 15 
der fall ist (s. u.): poldiky (poleitje J.), ^haahk'ki, nom. 3ing. 
fäik (polik J. P. pflock), *naAHK'& ; Udikillcy (klatg^Itge J.), 
^KAAKOA'&K'&i, nom. sing. ifc^SäZd&(kl&tgelak, klatg^lak J., klat- 
gelock P. kleine glocke, klingel), *K.\aKOA'&K%; grecHy (kgr^che 
J., vgl. den accus, plur.), rfi]('&i, nom. sing, grech (ggr^ch, 20 
kgr^ch j. sfinde), rpi](%; Jdasy (klasse S.), kaac^i, nom. sing. 
Uäs (ähre), kaack, vgl. kldsäi im vor. §.; zSby (sumba S.), neben 
eobdi (vor. §), sjkr'äi; vrechy (16snawr6cha J., -wricha P. 
«Hasclnuss» J. P., «Haselnüsse» J.), neben vrecMi (vor. §.), 
ojijf&i; gorcHy (ggorcha J. erbßen), neben gorcMi (vor. §.), 25 
rfA)^'&i. Warscheinlich ^ind die meisten diser formen accusative 
(s. § 165.), namentlich vermute ich diß von denen, welchen for- 
men mit betonter endung zur seite stehen. Leztere halte ich für 
nominative pluralis, die formen mit unbetonter endung aber für 
accnsative. Hier mag auch noch an gefürt werden |n!(2Sut;y(pitt- :(o 
giwa J.), noA'i&KOK'&i, nom. sing. pudM für *püd]cm (pittgi J. 
P., pütchi Pf., pfltge D. hufeisen), noA'&KOK'&. 

§ 161. Nominativus pluralis auf -€ and collectivnm 
auf -HO. 
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1) Eine spur des nominat. plur. auf -« (eigentlich consonan- 
tischen stammen an gehörig) ligt wolvor in görtzönfi J., das 

' als plural zu görtzonik «Erdmännchen, Unterirdische» J. P. an 
gegeben wird. Diser singular gehört nicht zu dem an geftrten 
5 plural; er ist ein deminiftivst^mm (§ 142.), görconik = *rop- 
NaHMK-ä, warscheinlich zu einem nicht erhaltenen oder auch nicht 
gebräucjilich gewesenen "^görconln = *rojiiaMMH^, zu welchem 
der an gefflrte plural görcone = *rop*faH( gehört. Das wort 
ist wol zu gSra (berg), ro^a, deminut. ^Örka (§ 141.), ♦rojiKazu 

10 ziehen (g im anlaute fafe ich als j ffir dj=:^ geschriben, was 
sich bisweilen findet; vgl. § 98, 2. und § 118, 2.). Andere no- 
min, pluralis auf -e s. § 191. 

2) In brotga J., als plural zu brot (brot J., brodt S. brn- 
der), KpaTi an gefürt, ist wol broßa, d. i. RjaTAia, ßfaTHizi nicht 

15 zu verkennen. 

Ueber den homin. plur. auf -oei, polab. -ät;^, s. § 202. 
§ 165. Äccusativus pluralis. Die endung ist zweifelsone 
-y = -11 bei belebten und unbelebten, bei lezteren also vom no- 
minat. pluralis (der hier ja die form des accusativs hat) nur 

20 durch die betonung zu unterscheiden. Beispile, die sich durch 
ire Stellung im satze als accusative ergeben, sind selten, dagegen 
sind merere von Hennig als plurale an gefflrte formen mit grös- 
ter warscheinlichkeit nicht als nominative, sondern als accusative 
an zu sehen. Sichere accus, plur. sind grecKy (greichie M. 

25 im Vaterunser; prise kgrÄchy J. one sfinden), rjtjfÄi, vgl. die 
§ 163, 2. als nomin. plur. an geförte gleich lautende form, die 
villeicht ebenfalls acc. plur.' ist; grSsndilcy (pornoossegrees 
neitje «für uns arme Sünder» M., lis pör ms grSsndiRyy njio Hän 
rp., fttr uns Sünder), rjtiuAHMK'Äi ; der nominativ plür. würde 

30 ^gKSsndidj rjtujAMHil(H, der nom. sing, aber *gresn{k^ r^tiuANMK* 
lauten. Durch mohm johss vlassa S. habe ich hare, momjoB 
vläsy^ HMaMA rzts'A KAacAi , wird wol bewisen, daß die oben 
(§ 163, 2*) an gefürten formen ^56y, vrechy^ gorchy^ Uäsy eben- 
falls accusative plur. sind, die nominative diser worte lauten Bi- 
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hdiy vrScRäij gardiaiy Tdasäi (§162.), wie vläsdi, das wir eben so 
als nom. plur. fanden. Warscheinlich verhält es sich eben so mit 
criv^y accus, plnr. (zriwe J., schriwe S., scrize M., lezteres 
verschriben, als plural verzeichnet), neben criväi (zriw6i Pf., 
zriwoi D.), nom. plur! zu criv (sriw J. P., zriw J. schuh), das 5 
altbulg. **fptii'Ä lauten würde (vgl. ^fihHÜ ; das wort ist jedoch 
warscheinlich im polab, ein ja-stamm; vgl. § 190, anm.). Sicher 
als accnsative pluralis sind femer zu fafen MmiJcy (tjüncitga 
J.), KONHK^i, zu nom. sing. Mnik (tjönik J. P. pferdchen), *ko- 
NHK%, demin. zu Hün^ und svailcörlcy (sweitgertge J.) zu nomin. lo 
sing, svaikördk (sweitgerak J. P. meise; vgl. § 107, anm.), da 
die nominative pluralis diser nomina vor dem -h der ehdung das 
fc zu c= ^ wandeln mästen (§§ 162, 1, 2.; 163, 1.). 

§ 166. Ffir den dativ und locativ pluralis kenne ich 
keine belege. Für den alten genitiv pluralis auf -•* würde .ey 15 
dawig gräuck «bey zwey Birnbaum» S., eu ddmch greuk^ oy 
*A*Rtx^^ ♦rjoy-K'Ä, zu nom. sing, greuk (grauk J. P. birnbaum) 
zeugen, wenn bei S. auf die endungen der worte etwas zu geben 
wäre, y illeicht ist es sogar nominat. singularis (vgl. § 152, 
anm. 2 \ üeber den genit. plur. auf -or-ä, polab. üv^ z. b. hügüv^ 20 
s. § 202. Auch für den Instrumentalis pluralis kenne ich 
kein beispil, wenn man nicht etwa zaa viel wlassa «mit vielen 
Haaren» S. als vläsy =^ ksaczi^ instrum. plur., gelten laßen 
will; 5^i vil vldsy = ch *&(ac (poln. mele) ^Aac&i. 

§ i67« Neutra. Singular. Accusativ, nominativ. Die 25 
endung ist -ä = -o; meist ist sie betont, unbetont kann sie 
schwinden (§ 31, 2.). Beispile sind häufig, sie sind im folgenden 
deshalb nicht s&mmtlich an gefürt worden. 

^lü (tjolf J. P., tgolf J., djoli J. P., dgolj J. werk, ar- 
beit), A^Ao; eaitü (seit! J. P. getreide), «mto; sedlü (sedelj' J. so 
P.; sedlei Pf., sedeley J. P. ist auffällig, villeicht aber doch 
nur eine seltsame Schreibung f&r den laut ä, änliches s. unter 
Jolu^ jöbM; seedelich 3. könnte locat. pluralis sein, der 
sich jedoch außerdem nicht findet, weshalb die form zwei- 
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felhaft bleibt, sattel), «aao; ddnü (dannj' J. P. grund), a'^mo; 
Mrnü (sjörni J. P., sgörnf J., siurnÄ Pf. kern), apAHo; crlvü 
(zrewü S. gedärm), ^jtRo; Mü (tjelf, tjelj' J. P., tjöiü S., 
janütschülfi Pf., d. i. jänü Rülüj kaaho kcao, rad), koao; 
5 vdknü (waknj' J. P., vacnü Pf., wackenow M. fenster), okho; 
paivü (peiwi J. P., perwt J.,peiwü S., poywi M. bier), nHRo; 
totü (lijotüh S., Ijoti J. P., lyoti J., linteü Pf. jar), Ai^rc; 
jobU (göptgi J. P., joptgi J., jubtchöy Pf., ja&pke M. ap- 
fei), raßA'&Ko und and. 

10 Unbetonte endung haben z. b. Mhn (tjiljön P., tjilgön J. 
knie), KO^iHo; vriUnü^ vrit&n (writen'e J. P., writin S. Spin- 
del), RjniMo; r^setü oder risäü (rissßte J., rlssete J. F., rl- 
sete P. sib), f«uj«To; krdidlü (kreitele J. P., kreide! S. flfl- 
gel), KfHAo; die nomina 9i\xf -didlü = -h(a)ao (§ 140, 4.); mäitü 

15 (moite J. P., mänte S. Ion), m^ito n. a. 

§ 168. Dativus singnlaris. Von den in der lautlere 
(§71.) bereits besprochenen dativen gehört hierher ddniu = 
A'Ä><oy und ddnäv = ♦a'äm'ära (hinein, ein), lezteres wol die äl- 
tere, ersteres die jüngere, gewönliche form 'des dat. sing, zo 

20 ddnü^ A'&HO (grund, s. d. vor. §.). Es ist diß -**iiA, -oy. die auf 
die o-stämme masc. neutr. über gegangene endung der ti-stämme 
(s. u. § 202.). 

In den boispilen, die in den qncllen im auf laute mit -a, -e 
geschriben werden, scheint die locativform als dativ zu fungieren 

26 (wie bei den weiblichen a-stämmen im slawischen Oberhaupt), z. b. 
kd dänä (ka döna J. zu gründe), ki *A'^Ni; kd dolä (cig gang 
kadgole «was ist zu arbeiten» J., dg ja kd d6lä\ kadgole «ar- 
beiten» J. P., ka dgöl «zur Arbeit» J.), ki ^a^a*. 

§ 169. Locativus singularis (vgl. § 158.). Die endung 

80 ist betont -e = -4, unbetont -ä (in den quellen geschriben -a, in 
anderen entsprechenden fällen auch -e ; §§.58, 59) = -t. Bei- 
spile: vd mSste (wa noiess^ «anstatt» J., wa mie m6ss6 «an mei- 
ner Statt» J.; m6ss6 J., mfistö P. wird ftlschlich auch als no- 
minativ an gefttrt; über die Schreibung mit ss vgl. § 118, 1.), 
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1% .Mtci t, nom. sing, warscheinlich "^mestü (was sich mit mSste 
bei J. vermischt hat: dibbre m^sse «guter Ort» J.). 

Meist ist die endung nicht betont, so in vd edüä (mod6y 
wa seita «Kornwürra» J. P. wörtlich wol: maden im getreide), 
l^ «mtI, nom. sing, zaüü (kom, getreide), »mto; vd Uta (wa- 5 
leita J., waleta P., waleht, wa leeht S., wie oft, mit verlo- 
rener endung, im sommer),,BL* AiTt, nom. sing. Mü^ a4to; pu 
dölä (py dgöla J. nach der arbeit), no a*a*, vgl. im vor. §. kd 
dolä] no dam (no döna «auf den Grund» J., richtig: «auf dem 
gründe»), h^i A'&Hi, nom. siug. ädnü^ a'&ho. lo 

§ 170. 1) Genitivus singularis. Endung ist betont ^6y 
unbetont -a = -a (vgl. § 159.). Beispile: paivö (wit paiwo «vom 
Bier» J., peiwö J., pejwö Pf.; wird auch als nominativ ge- 
braucht, obgleich es genit. sing, partitivus ist, wie z. b. chlela 
in vulgärböhmischen), nH&a, nom. sing, paim^ hmko; lödö (wis i5 
Ijündö J. auf dem lande; auch diser genitiv wird als partitivus 
mit dem nomin. verwechselt und als lezterer an gegeben; Ijundo 
J. P., Igündo J., lijuhndo S. land), ^aaa^, nomin. sing, tödü 
(Iguntj', Igündi, Ijundi J., Ijundj P., liungdü Pf. land), *aaao 
(auß dem deutschen; vgl. § 75.); püllotö (pöljotö «halbjährig» 20 
J. P. , genauer: des halbjars), ♦noA'ÄAiTA, nom. sing, pältotü 
(pöhlijottih «halbes Jahr» S.), ♦noA'ÄAiTo; zaüo (leibe seitö 
«Wispel Korn» J.), «KHTa, nomin. sing, müü (körn, getreide), 

«MTO. 

Unbetont zeigt sich die endung dises casus in idrna (wiss 26 
sg6rna «aus dem Kern» J.), sfAHa, nom. sing. Mrnü (kern), 
3fi,Ho ] jiutra (jäutra S., ja-pträ J. P., lezteres wol mit unrich- 
tig geseztem tonzeichen, morgen, cras), oy^ja, zojöutra (soj^y- 
dra «le matin» Pf., soieidra D. ist «morgen»), aa oyrfa, nom. 
sing, jeti^rw (dibbre jautrj' «einen guten Morgen» J. P.), oyo-p; 30 
nUdka (mlaka J. P., mlakaa S., mlauca J. P., melauca Pf. 
milch , als nominativ an gegeben, kann wol nur genit. sing, par- 
titivns, nicht nomin. plur. sein), MA+Ka (nom. sing, ma^ko). 

• 2) Der Instrumentalis singularis ligt nur vor in^irf to- 
xi 
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tdm (prüde lijotäm «vor einem Jahre» J.), njtA'Ä AtTi^Mi. 
Vom dualis weiß ich keinen casus zu belegen. 

S 17i. Nominativ -accusativ plnralis. Endung -a = -a; 
betont (wo sie dann -ö lauten mOste) findet sie sich nicht. Bei- 

6 spile: vörta (vörda Pf. tOre), rjata ; dräva (drawa, dröwa J. 
P. holz), Apw; 6äma (siorna J.), a^AMa, nom. sg. idrnü (kern), 
3f AHO ; creva (srewa J. P. gedärnie^ eingeweide), ijiRA, nomin. 
sing. crSvü^ ^fißo; Jcüla (tj^la J. P. , tgela J. , tjöhla S., 
tschüla Pf., tschula D. wagen, wörtlich: «räder»), KOAa, nom. 

10 sing. Iteäü (rad), koao; mSda (mnngdah aPatermon» S., d. h. 
. Patrimonium, hoden ; der plural fällt auf, da der dual zu erwar- 
ten war), N^AA ; vdkna (w&kna J.), nom. sing, vdknü (fenster), 
OKHO ; jöNca (gobtka J., jübka Pf.), acA^Ka, nom. sing. jcbJtu 
(apfel), uKA'&Ko; vräina (writSna J.), &pcrr€Na, nom. sing, vri- 

15 Unä (spindel), sfcncNO^, vSusta (wausda J. P., w^isda Pf. D., 
woista M., wäust S. mund), oycTa; v6ucha (wäucha S. oren), 
^oy^A, nom. sing. veucKü (wauchgi J. u. s. f. or), oy^o. 
Andere casus des pluratis sind nicht zn belegen. 
Anmerkung. Möglicher weise ligt der genitivus pluralis 

20 vor in draw wiest «Holz faren», drawe resam «Holz sägen», 
drawe zetzam «Holz hauen» S., in welchen beispilen man an 
den genitivus partitivus drdv^ Af^K'^ (über das e in drawe sihe 
§ 15.) denken könnte; doch kann hier S. auch seiner Schreib- 
weise gemäf die endung weg gelaßen oder durch e an gedeutet 

26 haben, die form kann dann dräva ^ Af^iK^, nomin.-accus. plur. 
sein. 

Man könnte versucht sein in tjfihlne S. (knie, plur.) den 
nom.-accus. dualis zu Mlon = KOAtno zu sehen und das wort 
etwa mit MUnä = KOAiHi zu umschreiben. Leider ist auf S. 

so bezflglich der endungen nicht vil zu geben und wage ich nicht 
eine sonst nicht belegte form auf einer Schreibung bei S. zu er- 
schließen. J. gibt als plur. dises Wortes tgilgon&y an, also 
Hiffondi oder - näi , als wäre es masculinum oder femininnm. 
Änliche pluralformen zu neutren finden sich auch sonst, vergi. 
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§ 213. In tj6reitza, das J. als plural zu tj6reita J. P., tje- 
reite J, P. (trog) an gibt, ist tz dunkel; tjereite ist wol deut- 
lieh Jlöräitü^ kojtlito; obschon tjöreita, tyereita, tjereita J. 
als Singular vor kommen, so ist es doch villeicht nomin.-ac€us. 
pluralis Jcördita^ KopiiTA. 5 

Die duale väcäi^ omh; veusdi^ oy^uiM zu vdM^ oko und veucM^ 
oy)fo gehören nicht hierher. Sie sind § 212. bei den -e^-stftm- 
men behandelt. 

§ 172« Feminina. Singular. Nominativus betont -d, 
unbetont -a^^ a. Beispile sind häufig, hier nur einige. lo 

1) Feminina auf a mit betonter endung; laipo (leipö J. P., 
leipö Pf. linde), amra; meuchö (mauchö J. P., maichü Pf. 
fliege), Moyxa; rdibö (reibö J. P. Pf. fisch), j-xiBa; vornö (wornö 
J. P. , wörno E., vornö Pf. krähe), sjaHa; jsöbö (sobö J. P., 
subö Pf. frosch), «ARa; daiskö (teiskö J. P. Pf. E. tisch), 15 
*AHCKa u. s. f. 

2) Mit unbetonter endung: väda (w6ada J. P., vöda Pf.), 
KOAa; ^^a(tjöra, työra J., tschiöraPf., berg), ropa; släma 
(§ 39.; slama J., schlamma M., schlaanma, lis schlaamma 

J. Stroh), cAaMa; stdrna (§ 38.; starna J. seite), CT^aHa; sSstra ao 
(sÄstra J. P., seestra S., sestra Pf.. D. Schwester), cKTja; 
rSka (ronka M., rünca Pf., runka J. P., runkah S., runke J. 
band), pKa; möka (muuka J. P. Pf., munca Pf., munkaa S. 
mel), iv^Ka; nüga (ntgga J. P., nägga S., näcka Pf., nika J. 
P. D. fuß), Mora; sJcdtba (stjeiba J. P., skiaybe Pf., stgeibe 25 
J. brot), *cKHßa, das deutsche «Scheibe» u. s. f. 

3) Bisweilen wechselt die betonung in einem und dem selben 
Worte, z.b. ruzga (rtfseka, r6sika J. P., r6seka J.) und rüzgö 
(resekö J. zweig), foara ; rqpö (rep6 J. P.) und r&pa (repa M. 
rübe), fina. 80 

Ein masculinum diser endung ist vdvdda^ genauer villeicht 
väjväda zu schreiben (wawöada J. P., wawada J., wowöda 
«un prince» Pf., fftrst), rokroaa. 

% 173. Accusativus singularis. Die endung dises casus 
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ist -ö = '^] WO siph -ä findet, da ligen, so scheint es, ja-stämme 
(§ 195.) oder wenigstens die analogie der selben vor. Die en- 
dung -ö findet sich äußerst selten mit dem tonzeichen verse- 
hen; ich halte sie in der regel wenigstens für unbetont; der 

D a^cusativ scheint den ton nach dem anfange des wortes zurfick 
zu ziehen, wie man villeicht auß bräcdika (brangsaika J. maul- 
trommel), *RfA«iHKA, accus, sing, brädkö (brangsekung J.), au6 
därung J. , d. i. därö^ ah^, und skiäybon Pf., d. i. sJcdibö, 
*CKHB.7!: schließen kann. Dise accusative sind in den quellen fibri- 

10 gens fast nie mit tonzeichen versehen.. Beispile sind häufig: 
mökö (munkung J..), mj^k;?;, nom. sing, möka (mel), n^t^ka; nügö 
(nikung J.), Mor:^, nom. sing, nüga (fuß), hopa; darö (dahrung 
S.; därung J.), Anp, nomin. sing, dära (dära J. P., daarra S. 
loch), AHfA ; lodö (lodung J.), nom. sing, lodo (lodö J. P. lade); 

IB döpö (dumpung S.), nom. sing, döpö (dümpö J. P., dumpö J.) 
und dSpa (dumpaa S. taufe); gldvö (glawung J. P.), rAdK;^, 
nom. sing, gläva (glawa J. P., glawah S., kloa, klowa Pf. 
köpf, geist), rAaßa; ]clogö {klogüng J.; ob der ton richtig ist, 
steht dahin), nom. sing. Möga (klöga J. P. klage); sldmö (slamu 

20 J* P.; bei auß lautendem ö feit die bezeichnung der nasalierung 
oft in den quellen), cAaA/^, nomin. sing, sldma (stroh), cAdMa; 
Ar^A;d(krauskung J.), nom. sing. K;r^^A:a(krauska, kreuska 
J. P., kreuska Pf. D., croisco M., lezteres villeicht acc, sing., 
krug; deminutivum zu crois M., d. i. kreuz ^ vergl. poln. msc. 

25 krui)] plochtö (plochtong J.), nom. sing, jdöchia (plöchta J. P. 
leinen), poln. 2>^ac^a ; rüegö (rösgung M.), posr;?;, norain. sing. 
rü^a (röseka J. P. Pf., roseka P., rSseka J., r6sika J.) und 
rüzgo (reseko J. rute, zweig), po3ra ; edihkö (säupkung S.), 
nom. sing, zäibka (seipka J. P., säupka S. wige, kinderwige), 

so aii&'&Ka (cunae); sMibö (styeibong, stgeibong J., skiäybon 
Pf.), nom. sing., sMiba (brot); daiskö (teisköng J., der accent 
villeicht nach analogie des nominativs), nom. sing, daiskö (tisch); 
^örö (tschörung Pf.), roji«, nom. sing. ^ora. (berg) , roja; vddö 
(kumböza wowadüng «se baigner», d. i. köpöt sä vd vädö^ 
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warscheinlich vä vddö zu betonen, K;?;nA'rH ca r*» roa^), nomin. 
sing, vdda (waßer), roa^; vorfw (wornung S), RjaH;?;, nomin. 
sing, vornö {kT&he), RjaN^j ; dSvö (defong M.), AtR^, uomin. 
sing, deva (dewa J. P., dewaaS., deefa Pf. magd, dienst- 
magd), AtM ; starnö (starnun J.), ctjam;^, nom. sg. stdma b 
(seite), cnjAHA u. s. f. 

Die form auf ä, welche accusative sing, nicht erweichter 
weiblicher a-stärame sind oder zu sein scheinen, erheischen ge- 
nauere Untersuchung. Es sind folgende: bringöy no meiskang 
«zu Markte bringen», nomin. sing, meiska «Markt, Jahrmarkt» lo 
J. P. (deminut. zu maisö messe); neben krmzM^ daißkö, zäibkö 
kann dise form wol kanm als richtig gölten und ich vermute hier 
bloß einen schreibfeler für meiskung, maiskö, nomin. sing. 
maiska. Woypü glosang «trinke das Glas aus» J., d. i. vdipij 
glösä^ *R'ÄinHH *rAacA, zu nom. sing, glosö (glosöw J., gloso P., i6 
glosoü Pf. D. glas) ist meiner Vermutung nach ein ^a-stamm, 
wie diß gerade die entlenten feminina zu sein pflegen (§ 194, 2.) 
und demnach der nominativ wol gloso zu schreiben (weiches s 
ist ein dem deutschen ore schwer faßbarer laut, wofür die üb- 
liche litauische Schreibung reichlich zeugnis ab legt). Neben 20 
skdibö (s. 0.) sind die als accusative fungierenden noossi dagli- 
tia sjeibe M., nössi wissedaneisna stgeiba J. (unser täglich 
brot; im Vaterunser) dringend verdächtig; die adjectivischen 
Worte zeigen ebenfalls keine accusativendung, fast scheint es als 
ob der Übersetzer des gebetes, der warscheinlich ein Deutscher 25 
war, den germanismus sich zu schulden kommen ließ, den nom. 
anstatt des accusativs zu brauchen. Wornang M. (krähe) neben 
vornö (s. 0.) ist vornä^ *RjaHA (§ 144.). In warang J. P. neben 
war6 J. P. (schwert, degen) ist das deutsche «wer» nicht zu 
verkennen (vgl. wärrjoissa «sich wehren» J. P., d.i. vdroji-sä, 30 
-fiaKTA CA er wert sich). Entweder ist varä ebenfalls deminutiv 
(§ 144.) oder es ist varo als ^a-stamm zu schreiben. Ich halte 
die erstere Vermutung für die warscheinlichere , da bei J. ver- 
wechslung der casus nicht leicht vor kommt und da das deminu- 
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tiv varä «kleine wer» Itir das seitenge wer im gegensatze zum 
schießgewer ganz passend ist. 

§ 174« Locativ-dativ singularis. Der endong -1 ent- 
spricht betont -e, unbetont wird fast stäts -a geschriben, was wir 
b hier wie überhaupt ^ wenn es dem i entspricht, durch -ä um- 
schreiben (§59.). 

• 1) Loc.-dat. sing, mit betonter endung: vd vaiRe (wa wei- 
tigS J. in der statt), k% "^^ehkI, nomin. sing, vdika (weika J. P. 
statt), HH}f^A\ in kaa weitje S., ka weika (zur statt) ligt dage- 

10 gen als dativ kd vdilcä vor ; kd daisJce (ka bflse deist^ J. P., ka 
büsadeisd^ J. zu gottes tisch), k'a ^AHCKi, nomin. sing, daisko 
(tisch; s. 0. § 172, 1.; in pfld kaa nohss deissco «komm bey 
unsern Tisch» S. und jütsan heytka bflsateiskö «nous irons 
k la Gene» Pf., d. i. joz cä ait kd bäza daisko «ich will zu gottes 

15 tisch gehen», steht offenbar der nominativ anstatt des dativs); 
kd starne (so ist wol kastarnj' «bei Seite» J. zu lesen), kil 
CTpaH-k, nom. sing, strdna (seite), cTpana. 

2) Loc.-dat. sing, mit unbetonter endung. Warscheinlich 
gehört hierher vd emericä (wa emmerize M. im himmelreich), 

20 nomin. sing, emerika (emmerfka J. P., hemerika J., das deut- 
sehe «himmelreich»); kd vdiM als dat. neben dem locat. vd vaiJte 
ward oben bereits erwähnt ; dagegen steht neben dem dativ ka 
daisJce (s. o.) der locativ no ddiskä (no daista «auf den Tisch», 
richtiger: «auf dem tische», aber auch der dativ kd daiskä (ka 

25 teisda «zu Tische» J.) findet sich neben dem vom altare ge- 
brauchten kd daiske; no stdrnä (no gik stärna «auf seiner 
Seite» J.), HA crfAHi steht neben kd starne, K'h crpANi; no vädä 
(no woada J. P., no wöda J. auf dem wa^r), ha roaI, nom. 
sing, väda, soa^ ; vd zdimä (wa seima S. im winter ; waseima 

80 «Winter» J., lis «im winter»), » 3HMi, nom. sg. zaima (seima 
J. P., s6yma Pf. kälte, winter), 3mma; pü zdimä (ergibt sich 
wol auf pfiseima «fröhling» J., d.i. nach dem winter), no 3HMi; 
vd smülä (wa smila «im Ofen» H), &'% cmoaI, nom. sing. smtUa 
(smila H., smela J. P., smüla Pf. harz, höUe, ofen), cmoaa; 
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kd mdisä (ka meysah S., kaan meiss S., lezteres, wie oft bei 
S., one endnug, zur kirche, zur predigt), k^ mmc*, nomin. sing. 
maisö (meisö J. P. predigt), mhca. 

Anmerkung. Die Schreibung diser endung mit a fiberwigt 
also hier, wie auch § 158. und § 169. so ser in den quellen, 5 
daß doch am ende wie f&rs betonte -i das -e, so für jedes unbe- 
tonte a (vgl. § 52, 2.), nicht ä zu schreiben ist. Die aul? lauten- 
den yocale des polab. sind eben kaum entwirrbar; vergl. beson- 
ders auch den nomin. sing, des bestimmten adjectivs (§ 224.). 
Ffir dise undeutlichen laute scheint bei den aufzeichnern a be- lo 
sonders beliebt gewesen zu sein, denn es fiberwigt auch z. b. im 
nomin. sing, neutr. der zusammen gesezten adjectiva, wo der 
laut a unmöglich eine berechtigung hat. 

§ 175. Genitivus singularis. Belege sind spärlich. Die 
endung ist, wenn unbetont, -y = -'Äi, wenn betont, -ai = -^i. Es i6 
gehört hierher ufol pül Mpy (pflltschfibe Pf., p61 tjfipe J., 
pftl tjipä J. ein halbes schock; vgl. § 151, 30.), noA^ ♦koo-äi, 
nomio. sing. Rüpa (schock), poln. kopa\ rSRy (dlän runke «fla- 
che handle J., das doch nur a\ahl ^k'ai palma mauus sein kann), 
pK^i, nomin. sing. rSka (band), f;!^KA; nügy (prfitge nfidige 20 
«fiber den Fuss» J., lis priM nü§y^ npiKc noi'&i; nach prilzü 
steht der genitiv, vgl. pritge wissek «überall» J. P., d.i. priM 
vis^^ npiKO *iifc<ro), hoi'ri, nom. sing, nüga (fuß), HorA;-vil- 
leicht gehört hierher auch wiss wisa, Wiss wisa J. (auß dem 
hause), rfey = *RtiK7Li, doch kann diß eben so wol «;is2 = *Ri«CM 26 
sein (8. § 197.). 

Betont finde ich die endung nur in vaikäi (prfitge weitgäy 
«über die Stadt» J.; fiber 2?ri£ö, njjiKo, mit dem genit. vgl. bei 
fiu§y\ 'i'KHK^i, gen. sing, zu väika (statt). 

Für den instrumentalis sing., der warscheinlich z.b. rökö = so 
jÄKOtÄ gelautet hat (vgl. § 198. und § 236.), und ffir den vocativ 
sing, habe ich keine beispile. 

§ 176« Nominativ - accusativ dualis. Endung meist be- 
tont -^, seltener unbetont -ä = -i. Beispile: röce («plural 
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ranze» J., lis «dual»; sausse runz^ «die Hände trocknen» J., 
d. i. seusi röce er trocknet die bände; runz6i moid Pf. die 

« 

bände wascben, röce mäit)^ f^i^t, nom. sing, röka (band), p;s;Kd; 
nädze (dual nitze J.), Hoat, nom. sing, nüga (fuß), hofa; starne 
6 (n6 wibb6, webbe starne «auf oder zu beiden Seiten» J., rich- 
tig: auf beide Seiten, no vübe starne^ ha oßi ctj.), ctjahI, nom. 
sing, sfdrna (seite), cnfAHA. 

Bei därä (wa nüsse däre «Naselöcher; eigentlich in der 

* 

Nase die Löcher» J. P.), Anpt, nom. sing, dära (loch), ah^a fällt, 

10 den anderen beispilen gegenüber, die betonung auf, doch möchte 
ich nicht *ddryj ah^äi, den nom. oder vilmer accusativ pluralis, 
hier vorauß setzen. 

§ 177. Dativus-instrumentalis dualis. Einziges beispil 
ist dirse ssa wibbema runköma J. (er hält mit beiden hän- 

15 den), dirzi sd vübema rökoma^ \^'h\^wvk ch okl^ma f;^KAA\A. 

Den locat.-genitiv dualis vermag ich nicht nach zu weisen. 
§ 178. Plural. Nominativus. Er endet, wie es scheint, 
außnamslos auf -ai, d. i. betontes -•xi; dem polab. eigentümlich 
ist die endrfng -e;ai= -k-ai, die durch die analogie der -Äi-^tämme 

20 bedingt ist. J)er accusativus plur. scheint dagegen meist unbe- 
tontes -"Äi, d. h. -y zur endung zu haben, doch findet sich auch 
die endung betont, wie im nominativ. Vergl. den nominativ und 
accus, plur. der masculina diser stammclasse (§ 162, 2.; § 165.). 
Beispile des nomia. plur. der feminina auf -a sind häufig: 

2hlaipäi (leipoy J.), ahh'&i, nom. sing, laiyo (linde), ahra; rdibäi 
(reibäy J.), piß'&i, nomin. sing, rdtbö (fisch), j^ika; zcibäi (so- 
b6y J.), «AR-ii, nomin. sing, zoho (frosch), «ara; vornäi (wor- 
n6y J.), RpAH*»!, nom. sing, vornö (krähe), BfAMA; göräi (työröy 
J.), rop-ii, nomin. sing, gora (berg), ropA; sesträi (s6stroy J.)» 

30 cKTp-Äi, nom. sing, s^tra (Schwester), ckt^a; rq^äi (repäy J.), 
piiTÄi, nomin. sing, repö (rep6 J. P.) und repa (repa M. rübe), 
jitnA; vaiJcdi (wgjtgäy J., weitjdy P., weitchey Pf. statt, 
urbs, als plural für eine statt gebraucht neben dem Singular), 
♦^MK-ii, nom. sg. mi/ca (statt), *rmka; sldmdi (slamäy J. P. plur., 
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bei coUectiven gebräuchlich), cAa.w^i, nom. sing, släma (stroh), 
caama; värhdi (warbdy J.), Rp^-Äi, nom. sing, värba (warba J., 
warbaa S., farba Pf. weide), Rpud; vaidldi (>Yeidl6y J. P., 
weitlöy «une fourche» Pf. heugabel, mistgabel), poln. mdty 
(die gabel zum eßen heißt gobel «une fourchette» Pf.); nügdi 5 
(nidgäy J. bei Dobrowsky in der Slovanka, niclayay J. ist 
verschriben, warscheinlich ist es *nidyay zu lesen), Hon^i, nom. 
sing, nüga (fuß), mofa; gläväi (glawäy, glawöy J.), rAdB^i, 
nom. sing, gläva (köpf), taara; gnaidäi (gnedäy J. P,, gneiddy 
J. niße, lauseier), nom. sing. poln. gnida^ os. hnidci] Jciimi (tjos- 10 
säy J.), nomin. sing. Mza (tschüsa Pf., työssa, tyessa J. P. 
zige), ko3a; HüzMi (tjissegey J.), nom. sing. Jcüzka (tjiska J. 
F., tjOsca S. häutchen), *KoyK&KA, demiu. zu Mm (tjisa J. P. 
haut), KOiKd u. a. 

§ 179. Nominat. plur. auf rvai^ nach zwei consonanten 15 
'dvdi = *-^Mi zu a-stämmen. Dise dorn polab. eigentümliche 
bildung ist, eben so wie die häufigen casus nach der analogie der 
«•stimme bei den masculinen, entstanden durch die analogie der 
'&i'Stämme, die im polab. beliebt sind (wie z. b. krdi^ blut = 
*Kpi, rdlcdij kästen = *pAK7L^i u. s. f.). Nur ist diser nominativ 20 
wider der analogie der a-stämme gefolgt, als laute der noip. sing, 
auf -va = -'&&A auß. Eigentlich gehören also die folgenden bei- 
spile zu § 204., doch mochte ich sie, da sie meist nachweislich 
zu a-stämmen gehören, nicht von den übrigen casus diser lezte- 
ren tremnen. Besonders beliebt ist dise form des nom. plur. bei 25 
entlenten wortep. 

Udchvdi (plachwöy J.), *6mx^'^'*S ^^^' ^ing. bldcha (pla- 
cha J. P., bloca Pf. floh), ra'&p; meucJwdi (maucwäy J.), 
*Moy]^'&&'&i, nomin. sing, meucho (mauchö J. P., maichü Pf. 
fliege), ÄAoyxd; steükvdi (stjaukway J.), nom.. sing, sfeukö (ski- so 
eykö Pf., stjauko J. P. hecht), poln. szczuka (vergl. § 99, 6.); 
rüzgdvdi (rftskewoy J. P., resikawäy J.), *|03r'ÄR'M, nom. sg. 
rüzga und rüzgö (§ 172, 3.; zweig, rute), joarA; västrügvdi (wa- 

14* 
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strigwöy J), nom. sing, vdstruga (wastrigga J. P., wastrigg 
J. P. sporn), poln. ostroga. 

In greiswöy ades poires» Pf., greiswoi D., grausway J., 
granswey P. verscbriben für ^rauswey, grausswöy aBär, 

6 ursus» J. P. (s. 0. s. 13) mit der function «bimen», auch <be- 
ren, baccae» (z. b. bässena grausway «HoUunderbeere» J., 
was villeicht im niderdeutscben seinen grund hat, wo «birnen» 
und «bereu» lautlich sich kaum unterscheiden) und graussöy J., 
grauss^y P., greiswa M., die als Singular an gegeben werden 

10 mt der ftinction «birne», ligen wol folgende formen vor. Als no- 
min. plur. gilt nur greusväi^ d. i. *rfoyuj^fv%i ; diser pluralform 
entspricht aber eine doppelte form des nominativus singularis: 
1) die ältere greiAsäi^)^ d. i. *rpoyuj%i, die, was die endung be- 
trifift, im os. hru6^ = kruSeö mit dem gewönlichen überscblageo 

15 von -II zu -i&i vor ligt ; 2) die jüngere grmsvay im os. kruSva^ 
vergl. jffoyujRA (Mi kl. lex), ebenfalls vor hgend. Diß beispil 
zeigt deutlich den Zusammenhang der pluralformen auf -väi^ 
*'&&%!, mit den ^i-stdpmmen. Wo also diso formen bei a-stämmen 
vor kommen, da ist eben im plural eine andere Stammform ein ge- 

20 treten, d.h. Udchväi ist nicht der nomin. plur. zu bIdcJia sondern 
zu einem nicht gebräuchlichen *bldchva^ das in noch älterer form 
*bldcMi = HM.y/^'ki lauten würde. Vergl. auch das flg. 

Änliche merförmigkeit findet sich im Singular des wertes, 
dessen plural Icütväi (tj6twoy J. junge katzen), d. i. *KOT'iK%i 

26 lautet. Es ligt hier vor 1) Uütva (molei tjötwe «kleine Katze» 
S.)) KOT&A (ancora, vere est felis, Miklos., s. v.), '^'koti&a (dise 
Schreibung halte ich für die der älteren lautform entsprech^de), 
zu disem gehört also Icütväi als gewönlicher , regelnläßiger nomi^ 
Bat. plur.; 2) Mtäi (tschtttöy Pf., tschutoie D., tjetöy J. P. 

ao katze), d. i. *kot%i ; 3) findet sich das wort auch als a-stamn), 



^) DiO wort konnte man als nomin. plar. zu einem ^griusa = r^oyuiA, 
)^f oyuia, ruß. rpyma, laßen; es wird aber nur als singuIar Terzeicbnct und ist 
als solches vOlUg erkl&rlich. 
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Wo (chyto Pf.) nnd Itiita (tijötta S. katze), d. i. *kota (vgl. d. 
deminut. kotika, pol&. lectka). 

§ iStt« Accusativus pluralis. Eodung ist y (in den quel- 
len geschriben a und e, i) = *&!; betont, also dem nominat. plur. 
gleich, finde ich dise endnng nur in einem beispile. Sichere bei- 6 
spile sind selten. 

Heurupotlcy (§ 118, 3; wassiu tj&are pötgj «jage die Reb- 
hfiner auf» J.), nomin. sing. JkeurüpaOcJt (tjaure p6tka J. P., 
tscheirebötka Pf. rebhun), rn^. KyponaiKa; g^Jty (pttze- 
jüngste «Semmelb&cker» J. P., pizigüngskie «un boulan- lo 
gerx» Pf., d. i. pki gÖsJcy^ nvtiTL r;^c4K^i, er bäckt semmeki), 
nomin. sing, goskok (ggungska J. P., wnümska M. semmel), 
r;^c4Ka, £ech. houä^k^ os. hmka\ rSlty (prise runtge «ohne 
Hand» J.; prise hat den accusativ bei sich, daher richtig: «one 
hfinde»), f:^Kzu 15 

Betont finde ich die endung in geimat reibäy «Fische fan- 
gen, fischen» J., wann geimöy raibay «er fängt Fische» J., 
jaymöy raiböi «un p^cheur» Pf. (vergl. oben pic6 gosky «bä- 
ckor»), d. i. jäitnaty van jaim^i raibäij hmath, oh?^ hmakta 

f'&IR'&l. 20 

Höchstwarscheinlich ist accusativ pluralis zob^ (soba «Frö- 
sche» S.), iKafi^i, neben dem nomin. plur. zöbdij fKAUi (§ 178.), 
nomin. sing. jsM (frosch), iK^na ; hierher gehört wol auch tösJcy 
(Ijosde J.) als plural an gegeben zu töska (Ijöska J. P., lyöska 
J. Stern). .26 

Anmerkung. Der vocativ pluralis sieny scheint vor zu ligen 
in tidje sehna siete minne schwöret «dan die Frauen willen 
mier kiemen», z^ny, ciU mint svarüj ikcn^i, )(iujtct< *mihi cea- 
jHTH, frauen, ir werdet (wollt) mich schelten. 

§ 181« Locativus pluralis. Ich kenne nur ein beispil: ka so 
mejsoch «zu kirchen» S., d.i. kd maisöch^ k^ *A^H^a](i, mit dem 
locativ anstatt des dativs nach kd, was sich auch im singularis 
findet (vgl. § 168.); nom. sing, maiso (predigt, kirche), mhca 
(§ 174, 2.). 
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§ 182, Genitivus plaralis. Au sicheren beispilen feit es. 
Ich kenne nur emos, nämlich toqüile Moroika slase apoi- 
stäs (vorher aipoistas) M., tok viU Mordika släz (oder wol 
slädz\ § 102, 3), etipenstas (so vile Maria trähncn lief, fallen 

4 

6 ließ), T^Ko *RiAf *MApMKA CM3'& cyncyiuTaAUK zu nomin. plur. 
sldzdi oder slädmi, nomin. sing, slädza (slassdy J., sing, slasa 
J. P., sladsa S. träJinc), cazsa. 

Bei S. finden sich iherere feminina discr art oue auß lauten- 
den vocal verzeichnet, wie weick (statt) S., läup «Linden» S,, 

10 mäuch (fliege) S., p locht «Laken» S., deren nominative sing. 
vdika^ laipoy mewJeöy plochta (sämmtlich fräher schon genannt) 
lanten. Da bei S. auß lautende vocalc häufig feien, seist auf dise 
werte, deren Verbindung im satze nicht bekannt ist, nichts zu 
geben. 

16 kopk (kopk J., köpk, verschriben, wie öfters, für kopk S. 
als Singular an gegeben, tropfen), nomin. sing. poln. os. kapkoy 
ist villeicht genit. plur.^ da das deutsche woft «tropfenx> in sei- 
ner form vom plural sich nicht unterscheidet. 

Anmerkung, kopkö in coquile Wargiie Bflsaz copcung 

20 caroi aipoistas M., kok vile vdrchnl büjsdc kopkö kärdi oderkd- 
rdi cupeustas («wie vil das höchste gottchen tropfen blutes» oder 
«blut vergoß»), kako *RCAi*«p)fÄHMM*KOfKAHA *KAn7^K;¥; *KpRH oder 
H'hfi.i oynoyiuTaAUj«, ist gewiss nicht eine uralte, sonst völlig 
unerhörte form des genit. plur., wie Pfuhl (Beiträge V, 202.) 

25 vermutet, sondern wol accus, singularis, feierhaft hier gebraucht. 
Dise feierhafte form macht mir auch das folgende caroi als 
genit, sing, verdächtig; ich vermute, daß das deutsche «tropfen 
blut» durch ko2)kö kdrdi wörtlich wider gegeben ist, one daß 
dabei auf den Zusammenhang des satzes rücksicht genommen 

80 ward. 

§ 183» Instrumentalis pluralis. Ich kenne nur ein ein- 
ziges beispil: sat taraime sufetskome «mit drey leuchtcrn» 
M. richtig: «mit drei lichtchen», nomiri. sing, '^svecka ist demi- 
nutiv zu sveöa (licht; § 99, 3), cRiaifra («leuchter» ist polab. svk- 
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nlk; § 99, 1.). Ist der ton bei M. richtig gesezt, so ist svec- 
kanil zu lesen, ist die Schreibung mit o richtig, so ist svecköml 
zu betonen (§ 37.); warscheinlich ist leztcrcs der fall, da M. 
sonst keine tonzeichen sczt und mit 6 wol nur den laut des c, t 
bezeichnen wollte. Wir lesen also sä tärdiml svecköml cr *T'ApMM 6 

*CRiuJTAKaMM. 

§ 181, Dativ pluralis. Auch hier eigentlich nur ein bei- 
spil, nämlich kd väikam (ka wcikam «nach der Stadt» J.), zu 
nomin. flur. vaiMi (§ 178.), der als plurale tantum gebraucht 
wird. Ferner kann hierher gezogen werden weidlum «Mist- lo 
gabel» M., der nom. plur. dises plurale tantum ist vaidläi (§ 1 78.), 
poln. mdty. El)eD so ist villeicht dat. plur. groblum «Harckc» 
M., da das wort auch ein plurale tantum ist: grubl^i Pf., grub- 
loi D.. grobl6 J. P. (harke, rechen), d. i. also grdbläi oder 
groüdi imii grdbU (§ 199.; § 105, anm.). Wir hätten also die i5 
znlezt besprochenen werte etwa vaidlöm j {froblöm zu lesen. 
Freilich können es eben so gut yerkürzte instrumentale pluralis 
sein. 

§ 485. Uebersicht der casusendungen der a-slämme 
aller gener a. Nicht belegbare casus sind durch ? bezeichnet; 20 
— bedeutet schwund der endung, d. h. «'iltbulg. ^. 



Masculinum. 

Siog. nom. ^(gord) 
acc. — (büg) 

wie der genit. 
dat -dv (Icariäv) 
loc. -ß (gorde)f -a 

gen. -ö {bügö), -a 
(saiväta) 
instr. -dm (gorddm) 
voc. ? 

Du»L nom. acc. ? 
loc. gen. ? 
diit instr. ? 



Neutrum. 



\' 



(2nnvu) 



Fcniiaiuum. 

•o {rcfibo), a (röka) 
(rokö) 



-eu, dv (ddneUf ddnf'fv)^ \ 

r 

'ö {2)aiv6)f -a {Jtdma) 



-e (flieste), -a (Uta) > -?, -ä (daisFce, däisKä) 



dm (totdm) 



? 
? 
? 
? 



\V ('•o^y), '^i (cailU'ii) 

*-o ('^rölcöf mdnö) 

? 
•c (n cv), 'ä (ddrä) , 

? 
'Oma (rököma) 



35 



SO 



S5 
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Masculinnm. 

Pitir. nom. -dt {hüdaäi^ 
-/ (goddici), 
'äi (zöhöi), 
6 -y (pdäilty), 

'üv, 'üve 



Neutrum. 



Feminiaum. 
äi {rdibäi^ -väi {fAdcM^ 



•a (Mma) 



10 



acc. -y {grechif, 
grösfiäiJtif) 
loc. ? ? 

gen. ?, —{greuJcjf -üv ? -^{drdv) 
instr. ? ? 

dat. ? ? 



-y [fteuräpdtfcy), 

•äi {rdibäi^ 

'dch (maisö^)^ -ach ? 

»ömi (svick6nU\y »anU ? 
-am {vdiikami^ -öm ? 



§ 186« i. &) ja-stämme. Masculina. Singalar. Nomi- 
nativ singniaris. Da im ani^lante a in den quellen wenigstens 

lö nicht bezeichnet wird (§ 19.; über cÄmtf hopfen s. § 113.), so 
kann der nominat. sing. masc. der ^a-stämme sich nicht von dem 
selben casus der a-stämme unterscheiden. Einige beispile : Jcnia 
(tgenangs J., tschenangs Pf. D. könig, edclmann; § 84.), 
KHA34; nüz (nis J. P., nOs Pf. D. me^r), hoika; depdc (slepatz 

20 S. P., czlSpatz J., slepatz J. P., schlepatz S., slepaz M., 
schlepatsch Pf. D. han), CAin^q^ (coecns); pätinäc (patfnatz 
Pf., pattinatz J. P. M. vogel), r^tchalia; Run (tjün J. P. 
pferd), kcna; Meuc (kiljautz J. P., kloitz Pf. D. schlfiPel), 

KAW^A u. s. f. 

25 § 187. 1) Accusativ singularis. Wie bei den a-stämmen, 
so galt auch hier bei den belebten der genit. sing, als accusativ, 
wärend die unbelebten den accusativ vom nominativ nicht un- 
terscheiden (vergl. § 156.);^ z. b. prid Jcnaza (prtt tjenangsa 
«vor dem Junker» J., genauer wol «vor den juuker»; nach jpnrf 

80 kann der accusativ stehen, vgl. pride was «vor dem Dorfe» J., 
genauer wol : «vor das dorf»), nptA^ kha3a ; aber bijd mäc (bije 
mangs «ballschlagen» J. P., richtig: «er schlägt ball»), rakta 

(vgl. § 250.) *MA*IA, ruß. MfllT». 

2) Für den locativ singniaris kenne ich nur wa wastc- 
85 löwenge «in Fastnachten» J., nomin. sing, wastelowen «Fast- 
nacht» J. P., das, wie fremde werte häufig, als^a-stamm decli- 
niert wird; das selbe vermute ich von no asilge «auf dem Esel», 
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Domiu. sing. as&Il J. F., asal Pf. (esel), ocix-h. Nach der Schrei- 
bung der quelle kann man zunächst vd vastelövenä, no äslä = 
*n1, *ociAi nach analogie der a-stämme gebildet vermuten, doch, 
da e in den quellen häufig auch auß lautendes unbetontes h wider 
gibt, was wir durch i umschreiben (§ 47.), so kann man eben so gut 5 
vastdi6venl^ dsU = -Ah, ocaah an nemen. Lezteres ist, weil mit 
den lautgesetzen des slawischen in einklang stehend, wol die 
richtige deutung diser formen (betontes H=ji ist polab. a%\ 
vergl. § 192.). Hierher gehört auch no poü (no puntge J. auf 
dem wege), das, wie die erweichung des t im polab. beweist, nicht lo 
einem altbulg. ixTk-v^ entsprechen kann; das wort jpö^, n;^n a, gilt 
im polab. als ^'a-stamm , vgl. den genit. %mg.po{a im flg. §., und 
zwar tritt hier, bei disen jungen bildungen, nicht Wandlung des t 
und ^' in c = lut ein sondern erweichung. 

Für den dativus singularis kenne ich beim masc. keine 15 
beispile. Auch fiQrs neutrum kann ich nur zimlich unklare be- 
lege bei bringen (s. u. § 193.). 

§ 188* GenitJYUs singularis. Die endung ist betont -'o, 
unbetont 'a=.». Wenig beispile: däno (tritik dangö J. des 
dritten tages), nomin. sing, dän (tag), a^ha als ja-stammm decli- so 
niert, ^^AHl^l, poln. dma^ ruf. ahh; po{a (wis puntga «aus dem 
Wege» J. P.), *nÄTia, nomin. sing, püt (weg), n;KTA;^ in knoaa 
(§ 187, 1.) findet keine erweichung statt. 

§ 189. Der instrumentalis singularis endet auf -'dm = 
-Aivu. Beispile: »ä lUcMam (§ 84.; sa lichtgöm J. mit dem ein- 25 
bogen), n *sof^'h'vuAL (aak'&t<ma), nomin. sing. lüM (§ 10.; lit- 
gitt «Elle» J. P»), AAK'&Ti; sd mäedm (nach c = f one erwei- 
chung; sa mantzang J. mit dem balle), ruß. ci> umem>^ nomin. 
sing, mäc (mangs J. P. ball), ruß. uhhi». In entlenten werten, 
die im polab. häufig als j'a-stämme behandelt werden, findet sich ao 
diser casus öfter, so sd spSfdm (sa sp6tgöm J. P. mit dem 
spieße), nomin. sing, aplt (spdt J. P. spieß; den laut B schreibe 
ich nach dem niäerdeutschen , dem diß wort entnommen ist); 
päd mcltiddm (pet mohltitgam J. unter der malzeit), nomiu. 
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sing. möUid (möhltit J, P.) ; sd otnardm (ssa omarjam J. mit 
dem hammer), Domin. sing, omdr (omärr J. P., oma&r Pf., 
Omar D. hammer). 

§ 190. Vom plural kann ich nur den nominativ belegen; 
6 ob dabei accusative mit unter laufen , ist nicht mit Sicherheit zu 
entscheiden (vergl. § 163.). Die quellen geben die selben endun- 
geUy wie bei den a-stämmen; betontler auf laut findet sich hier 
jedoch nur in einem beispile. Für die unbetonte endung ist die 
häufigste Schreibung e, seltener ist a, beide geben wir durch l 

10 = H in unserer Umschreibung. Beispile. Mit betonter endung 
kenne ich nur knäzäi (sgunta tarri tyenangsay J. heilige drei 
könige), kha3h, nom. sing. Jcnäz (§84.; könig, edelmann), kha3&. 
Unbetonte endung haben Jinäzl (tjenangsa J. als plural an ge- 
geben zu tjinangs «der König im Kegelspiel» J. P.), kna3h; 

16 dises wort hat also doppelte betonung, je nachdem es einen be- 
lebten oder unbelebten könig bezeichnet; depcl (slepze J.), cAi- 
nAi4H, nomin. sing, slepäc (han), CAiniiii; pdtind (pattinze J. 
S. pattince J.), n^^TCN^qH, nomin. sing, pdtindc (vogel), n^'rf- 
Hki\L; chord (chSrtze J.), nomin. sing, c^rdc (cheratz, cze- 

20 ratz J. P. der böse, böse feind, teufel), *)(&0|AqA; Mni (tjflhnne 
S.), KONH, nomin. sing, hin (pferd), koma; vorbli (wörble J.) 
wird als plural zu vorhlik (wörblik J. P. sperling) an gegeben, 
gehört aber zu der nicht deminuierten foim, vergL poln. tcr6bd^ 
slow, vrabel, fifa&HH; Meucl (kläutze S., kiljauza J.), kam'ih, 

26 nomin. sing, kleuc (schlttfel), kam^ia; zqjäd (sogansa J.), aabkifM, 
nomin. sing. g(^ (sogans J. P«, sojangss S., sogangs E«, so- 
janx M., soyanski Pf., soyansky D., von Pf., wie in der regele 
ab geschriben, lezteres sicher in der endung unrichtig, baseX 
aaonqA. Warscheinlich gehören hierher auch die eatlenten jrfo- 

80 terl (plattere J.), nomin. sing, platir (platteer Pf., platter J. 
P. schQjßel); talcrl (tallere J.), n^min. sing, talrr (tall£r J. P., 
taleer Pf., taleer M. teller); kräd (krangsi J.), nomin. sing. 
kräc (krangs J. kränz, kröne). 

Anmerkung. Das § 165. an gefflrte beispil criv (schuh) 
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gehört villeicht hierher, plur. criväi und, wol accus., erivl^ vgl. 
OS. örij^ darnach also ♦iptBA, was mer warscheinlichkeit für sich 
hat als *ijiiR^; zaliwa J., plural zu ssalj', zali J., ssali P. 
nachtigall, altbulg. caüehh, ist mir nicht sicher deutbar. Ich ver- 
mute in lezterem sdlü = ♦cäaoka ; über d vergl. § 12.; das auß 5 
lautende v ist geschwunden, vergl. § 108; diB ♦c^^acra, *caora 
auß *CA0RMM verkürzt, wie cm, **ifiRA auß ^iptRMn; plur. sälüvi^ 
*CÄA0SM In beiden föllen kann man natürlich auch harten auß- 
laut an nemen, also salüvy schreiben ; woflür villeicht püdM auß 
noA'&Ko&'& spricht, plur. pittgiwa J., d. i püdMvy (hufeisen), 10 

*nOÄ'ÄKOR'AI. 

§ 191. Nominativ (auch accusativ) pluralis auf -6. Es 
sollen hier dise formen, die nicht' nur bei männlichen jö-stäm- 
men, sondern vereinzelt auch bei a-stämmen sich zeigen, außer- 
dem aber bei weiblichen ja-stämmen vor kommen, wärend sie bei 15 
den männlichen i-stämmen als regelmäßige bildung auf treten, 1 
zusammen faßend besprochen werden. 

Beispile für männliche ja-stämme sind: nüze (nis^ J.), polu. 
noie^ nomin. sing, nuz (nis J. P., nüs Pf. meßer), no^ka, polu. 
«oi; warscheinlich die entlenten, wie krägile (krangillß J.), 20 
nomin. sing. X;ra4^^' (kr angill J. P. kringel, brezel; an k^tskiwi. 
rotundus ist nicht zu denken; das wort ist das deutsche «krin- 
gel»); knöpe (knöp6 J., knopü Pf., knepoi D. als singular), 
nomin. sing. Jcnöp (knöp, knip J. P. knöpf); krigere oder krigeri 
(§ 24.) mit i = betontem c (krigerj' J.), nomin. sing, krigir 25 
(krigirr J. krieger, reiter); der accusativ plur. ligt vor in dem 
mir dunkelen tjelät J. P. (brett), r6se tyelet6 «Bretter sägen» 
J., das ein a-stamm zu sein scheint wie rovän (§ 119.; rowän 
J. P. rabe), RfAHi, plur. rovn6> (rowenj' J.; in j' möchte ich nur 
eine Variante von 6 sehen ; § 24.) oder rovni, so 

Dise endnng ist bei den männlichen i*stämmen regel (§ 207.), 
vergl. z. b. vögU^ nomin. sing, vögil (kole), T^vsk ; nüchtS^ nomin. 
sing, nü^ (nagel), Hor-ATA; teude oder tetidi (leute), awamk ; giizde, 
nomin. sing, giizd (pflock, nagel), irosaa. 

15 



^ 
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Die Belbe cndung zeigt sich auch im accus, nomin. plur. bei 

den weiblichen jo-stftmmen (§ 199.), z. b. vüci^ nomin. sing. 

möa (schaf), okai^a ; töci^ nomin. sing, töcö (wölke), n*^^4 ; vM^ 

nomin. sing. viM (bans), &ifKA; Jcope^ nomin. sing. *k(>pa (tro- 

5 pfen), KAnA» u. a. 

Wir sehen demnach im polab. eine Aber verschidene stamme 

und genera sich erstreckende analogie in der bildung des nomin. 

plur., die jedoch von mer als einer älteren casusendung aul? geht 

Was die znlezt erwähnten feminina betrifft, so ist wol nicht 

10 zu bezweifeln, daß hier das -6 dem bei den weiblichen Jastim- 
men im accus, nomin. plur. erscheinenden -c der übrigen west- 
slawischen sprachen entspricht und wie dises zu erklären ist, 
vergl. z. b. vücij poln. atüce^ £ecb. ovcej altbulg. okaija. Daß im 
polab. auch die analogie der masculiaa auf die feminina gewirkt 

16 hat, macht die beiden gemeinsame betonung der endung war- 
scheinlich. 

Die masculina aber haben zunächst bei den i-stämmen nach 
analogie der consonantischen -i = -i ; zu formen wie teudi oder 
t<fudij d. i. *AWAS ^zdSj d. i. *rR03A< auß leudjc^ *^flÄi/e, awamk, 

20 iKosAHK, vergl. polnische formen wie goäde^ ludeie und die noch 
genauer den polab. entsprechenden öechischen, wie ha$t6, lidf. 
A'on hier gieng die analogie wie im polnischen, auf die Ja- 
stimme über, vergl. poln. ioinierze^ konie^ endlieh von da auf 
die abstamme. 

25 Auch die endung der collectiva auf -hk, die auch im polab. 
nicht selten sind und, wie es scheint, bisweilen geradezu den 
plural ersetzen, lautet betont -i = -< (§ 1 34.) ; es ist warschein- 
lieh , daß auch diso endung mit in rechnung zu bringen ist und 
daß eine Vermischung der beiden ursprünglich so verschideneo 

80 endungen neutr. sing, -hk, masc« plur. -hk, -( eintrat, zumal diP 
auch im polnischen der fall ist (vergl. Baudouin de Courtenay, 
Beiträge VI, 86.). 

lieber den genit. plur. nach analogie der le-stAmme gebüdet 
8. § 202. 
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§ 192* Neutra. Es kommen nur wenige beispile von casus- 
formen neutraler >a-stämme vor und dise sind teilweise noch 
dazu zimlich unklar. 

Es schin mir practisch die stamme auf -hk besonders zu 
betrachten (s. d. flg. §.). Hier ist also zunächst nur von den 5 
neutralen ja -Stämmen die rede, welche vor dem ja- einen con- 
sonanten oder einen anderen vocal als h haben. 

Der accusativ-nominativ singularis diser stamme ist 
in seiner lautform nicht leicht zu ermitteln. Es fragt sich näm- 
lich , ob z. b. p6gl& Pf., pflelf J. P. (feld) zu lesen sei püU = lo 
noAK oderpütü = *noXo, os.polo. In der lautlere (§ 24, 1, b, 
anm.) habe ich die leztere anname warscheinlicher gefunden. 
Eben so sind die anderen hierl^r gehörigen formen zweifelhaft. 

jqjü, vergl. os. jg'o, oder jqjij poln, jcye (gogi J. P., joji 
M., juji Pf., iuii D. ei); v5zü (vgl. § 31, 2.) oder, was ich bei 15 
unbetonter endung f&r warscheinlicher halte, vSßi (wunse J, 
strick), Tfi^^i. 

Von den anderen casus kann ich nur folgende belegen. 

Locativus singularis väpüldi (wa ptllay J. im felde), &*& 
noAH; no mdrdi (nomaräy «Meer, See» J. P., richtig: auf dem 20 
mere). Na a\c^h (§ 47, 1.). Schwerlich ist hier päZi^, mdriu = 
poln. pdu , morzu zu schreiben ; vergl. das lautlich völlig ent« 
sprechende kä zdmäi (zur erde), k-ä 3(mm (§ 196.). Dagegen 
scheint mir die Schreibung der quellen, namentlich auch die er- 
weichung des consoüauten vor der endung auf die form mit -6u 25 
= -w hin zu weisen in wa nebisgäy J., nebisgäy K, wattuem 
nibisien, lis nibisieu M., wan nibisjeu M. (im himmel); hier 
ist sicher zu schreiben vä n^&^eu, k% ^hc^ctm. Diser ursprüng- 
lich cousonantische stamm schlägt im polab. in die analogie der 
jo-stämme um, wie auch andere cousonantische stamme. so 

Genitivus singularis sd nib^o (ssa nibesgo «vom Him- 
inelt J.; das tonzeichen steht falsch, vergl. den loc. und instrum. 
sing., auch mOste es nach bekanntem lautgesetze *n{b6Say nicht 
-io lauten; yergl. § 42, a, anm. ), c& *N<ßicia (n nc&4c<). 
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Instrumentalis singularis pud nämäm (pit nebisgoam 
J. unter dem himmel), ooa'ä MiRtcAM^ (hckccima), geuau wol ent- 
spräche *NCRcy'&A\& der polabischen lautform; püd rämindm (pitt 
ramingam «unter der Achsel» J.), noA"* fdMCMCMA, genau = 

5 *|dAMH;TiMA. 

Für den plural habe ich keine boispile. 
Als norainativ-accusativ dualis kann gefaßt werden jo/t 
(johjie «die Hoden» S., d. h. die beiden cier), d. i. wm för 

10 §193» Stämme auf -MK. Wir betrachten zuerst die collec- 
tiva (§ 134.) und sodann die verbalsubstantiva diser endung 
(§129 flg.). Dem früher in der stammbildungslere bei gebrach- 
ten ist nichts wesentliches bei zu fügen. 

1) CoUectiva auf -MIC. Accus. -nomin. sing. Ist die endung 

15 betont, so lautet der nomin. sing, auf -i auß: piilni (mittag), 
'^noA-RAAMMK (vergl. Teudi = amamk), suU (salz), ^co\H\i ^ pulnüd 
(mitternacht), *noA7^MOLUTMK. 

Die unbetonte endung ist -'c, e; mösfe (butter), macthk; pere 
(federn), ntpMie ; züe (gras), scahk. 

20 mohssco S. (butter) als nominativ (im satze vor kommend) 
ist villeicbt mosfo (c mit f' verwechselt ?), genitivus partitivus zu 
mösfe] mosca «die Butter» D. könnte dann der selbe casus mit 
anderer betonung sein, mösfa. Mooskum «Butter» M. zeigt 
ebenfalls k und das bei M. beliebte -um (vgl. Groblum «Harcke», 

2B "Weidlum «Mist-gabel»), Das in drei quellen wider kerende k 

fällt auf, will sich aber doch nicht anders erklären laßen als eben 

durch Ä für Ä = /; welcher casus aber vor ligt, ist wol kaum zu 

ermitteln. An den dativ plur. ist doch schwerlich zu denken. 

' Dise sämmtlichen, zulezt an gefürten formen mit k sind mir noch 

30 rätselhaft. Fast ist man versucht an ein femininum *fnosk6 oder 
möska = *MdCKA etwa auß *mactäka zu denken. Auch no sie- 
lang «auf dem Grase» S. weiß ich nicht sicher zu deuten, na- 
mentlich vermag ich es nicht mit dem an gefürten Hk oder züe^ 
3CAHie zu verbinden. Es ist villeicbt zu tibersetzen «auf das gras», 



jrt-ßTÄMME, NEUTBA; PEMIN., NOMJN. SING. 229 

no zilä\ entweder ist dann zilä ein deminutiv, *3fAA (§ 144.), 
oder accus, sing, zu einem *3CMa (§ 195.). In derregel habe ich 
dergleichen mir undeutbare oder doch äußerst zweifelhafte worte 
der quellen in dise arbeit nicht aufgenommen, von der ansieht 
auß gehend , daß sie zu wißenschaftlichen zwecken doch nicht 6 
verwendbar sind , mag man sie nun mit deutungsversuchen ver- 
sehen oder nicht. 

2) Verbalsubstantiva auf -mk. Dem § 129. flg. und § 71. am 
ende gesagten habe ich nichts bei zu ffigen. Die endnngen, die 
ja oft völlig schwinden, wie z. b. Tkd z^zin (zu brennen), k:r ^c- ig 
«CNHM, sind auch in den fällen, in welchen sie in den quellen an 
gedeutet sind, so unbestimmt, daß zu keinem sicheren ergebnisse 
zu kommen ist. Ich wage nicht zu entscheiden, ob formen wie 
kavoidögnie Pf., ka märrena J., kapeitja J. P., ka peitje 
S. als kä vdidonü {2l\33 zu geben), k^ '*'&'% ia^nhio; ka mdr^nü (zu 15 
sterben), k** *M'ÄfiHMw; ha jprfißl (zu trinken), k% hmtm»« (oder 
etwa mit -ö auß -ett = oy verkürzt), oder äIs -ni^ -iS = *-mhm, 
*-HAM, *-TMM, *-TAM för *-MAi, *-TAi , wio ich § 229. versucht 
habe, oder etwa als nicht declinierte nominativformen auf -)i^, 
ß = -HMK, -TMK zu faßcu siud. Nominativ, accusativ, {joz cä 20 
fletäone ich will flöten), locativ {vä svaitönt^ wassweitönge J., 
beim tagen, r-ä crmt^ahmm) und dativ sind hier nicht zu scheiden. 
Von bestimmung der casusform ist, außer etwa beim nomin. 
accus., wo die endung -^ ist, hier ab zu sehen. Leider haben 
dise nomina nie den ton auf der endung; wäre diß der fall, so 26 
würden wir klarer sehen. Bei den unbetonten auß lautenden vo- 
calen des polab. aber ist, wie § 71. und sonst bereits gesagt, in 
folge der unklaren Schreibweise der quellen nie zu einem genü- 
gend sicheren ergebnisse zu gelangen. 

§ 194« Feminina. Nominativus singularis. Yile der so 
weiblichen ja-stämme haben im nominat. sing, neben der vollen 
form auch die one -a, wie sich diß auch im poln. und Cech. 
(Miklos., vergl. gramm. III., 464. 382 flg.) findet. Allerdings 
kommen dise kürzeren formen meist bei 8. vor, der überhaupt 
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auf lautende unbetonte vocalc häufig verflüchtigt, doch feien sie 
auch bei den bezflglich der laute meist zuverläßigen und sorg- 
fältigen J. und Pf. und bei M. nicht. Demnach glaube ich die 
kürzere form diser stfimme für in der spräche selbst begründet 
6 halten zu mttPen. Die nach schwund von -d sonst bleibende er- 
weichung des vorher gehenden consonanten wird in den quellen 
nie bezeichnet (§ 19.), weshalb auch wir yon der bezeichnung 
der selben ab sehen. Unbetont lautet die endung 'a, betont -'o = 
ra. Lezteres, das -6, ist selten und, wie es scheint, auf zweisil- 

10 bige nomina beschränkt. 

Der auMaut a findet sich im polab. häufig da, wo die ande- 
ren slawischen sprachen -a haben, wie überhaupt die analogie 
der ya-stämme vilfach zu bemerken ist. 

BeispUe: 1) endung unbetont; vula (willja J. P., willya 

15 J. Wille), &OAn; nidä!a (nldelja J. P., nfdelya J.) und nidä 
(niedehl S. woche; vergL pnedigl Pf., neben pnid61a J. P. 
montag), NiAiA»; pästHa (pttstiglia Pf. D., pöstilga J., pe- 
stilja P.) und püstU (pöstühl S. bett, bettsteile), nocrcMsi; $i- 
Mfa (ssitgarya J., zitjaria J. P.) und siMr (zietijar S., s^t- 

ao jar Pf., tsytjer M. axt), ctK-Äipa, im polab. ,-*pw, -*fL;j6blüna 
(goblinia J. P.,^ joptlinia J. Adp.) und joblün (jüblün Pf. D. 
apfelbaum), »baoh^; lüdä (Hdja, lüdja J. P., Ifidia Pf. D. 
schiff, kan), aoah», aoa^»; idrha (simea J. P., simia P. D. M. 
erde), 3im» (scmmzi) ; densa (deuscha, d^usscha Pf., taussa J. 

25 P., danssa J. P., däusa S., delsa D. sele, atem), Aoyuja; vulsa 
(wilza J. P., wilssa J. Adp., wilscha Pf. erle), *0A4uja, polab. 
ja-foTfü für OAÄjfa; vüca {% 108.; witzia J., wjtzia P., wyzja 
M^, wücia, yfüzid, Pf., woitzia D. schaf),'0&&i4a; pojjäcäma 
(pöjangzeinia J., pogangcenia J. Adp., pojangceina P.) 

so und i^ojäcain (poj angsei u S. spinnwebe), na^^nHHa; jdüvaica 
(golJweizia J., goliweitzia, goliweicia P., juliweicia Pf.) 
und jolüvak (jolüweitz S. färse, kuh), *wAORHqa, poln. jatowka] 
paijßvdiöa (pagaweicia J. P., pagaw6itzia J. blutegel), nnö- 
Mi\A ; rökavdiöa (runkaweiza J. P., rnncaweizia Pf., runca- 
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weitza J.) und röJcavaic (ronkaweiz M. , rungcaweitz S. 
bandschuh), f7f.KAM\\A] Idzaic (laseitz J. P., lasscitz M., bei 
S. iD jaddan lasseitz aein löffel» mit dem zalwort in der männ- 
lichen form verbunden, löffel), \7LfKHqa; laisdiöa (leiseitza J. P., 
leiseitzja S.) nnilaisaic (leisseitz M., leitseis S. fuchs), ah- 5 
chi^a; mSnäiöa (mahlncizia J. P., maln^izia Pf.) und mdlnak 
(roahlneitz S. mfile), ruP. MejibHHua (§ 9.); motdiöa (moteicia 
J.) und motaic (mohtcitz S. weisel, binenkönigin), matmija; pd- 
randica (paraneitza J. P.) und pdranaic (parraneitz S. wasch- 
holz, waschbleuel), ♦n'XfAMMqA (§ 7.); pRpndica (pipaneicia J. 10 
P.) m\^ püpnaic (pupencitz M. pfarrerin), *nonAHMi4A; dvdr- 
ndiöa (dwarn^icia Pf., twärneicia J. stube), AROfAMnqA; sie- 
|>ai^(schlepeytschiaPf., slepei^ze J.P.)und5Z^flftc(slepeiz 
M. henne), £ech. slepke u. a. 

2) endung betont; töco (tuntzö J. P., duntzneü Pf., wol 15 
verschriben, wölke), t:^«<a; sReunö (stjeiniö P.,, stjeniö J. 
Scheune); vorstö (worstiü Pf., worstiü D. wurst), bei J. P. 
worst; Säp6 (czelpiö J. P. schilf); ioU (scholiü Pf. schölle, 
ein fisch) u. a. Die betonte endung -ra ist demnach yorzüglich bei 
fremden werten beliebt. 20 

§ 195. Accusativus singularis. Die endung ist -ä, d. i. 
*-A für -*tti (§ 72,; vergl. § 173.), dem altbulg. kk entsprechend. 
Beispile: zimä (no simang «auf die Erde» J., eide wakörst 
simang «geht um den Erdboden herum» J.), acMAt^, nom. sing. 
ziika\ n^lä (sonid61ang Pf., sonidola J., A.hzo 7^., 3a n., 25 
Aber acht tage, über eine woche), NfA'kAt^, nomin. sing, nidela^ 
deusä (taussang J. P. accus, sing.), AC^yuj;?;, nomin. sing. d4t*sa 
(sele, hauch); köpä (kopang J. accus, sing, tropfen), kahai^; 
9oecd (woydnjy sweetsa «lösche das liicht aus» J.), c&«kujT;9;, 
nomin. sing, sveöa ; warscheinlich gehört hierher auch sßösä so 
(woypü glosang J. trink das glas auß), nomin. sing. gloSö^ oh* 
schon die quellen hier die erweichung nicht bezeichnen, was bei 
6 nicht wunder nimmt; s. 0. § 173., wo diß wort bereits bespro- 
chen ward. 
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Ab weichend ist jäuseinnung S., d. i. jeuzainöj oyiKHH^ 
neben dem nomin. sing, jeuzäina (gaiiseinya J. mittagefen). 

§ 196. Locativ-dativ singularis. Betont ist die endung 
dises casus -di = -m (auß ji) , unbetont demnach 4 (§ 47, 3.), 
5 was in den quellen seltener mit -e, meist durch -a gegeben wird. 
In kä zemdi (jo sarang Kasimai Pf., jaserang ka sim&y 
J. ich sehe zur erde), ktl scmm, und no ziml (no sime J., noos- 
simc M. auf der erde), ka 3(mh, ist dativ und locativ durch den 
ton gesondert; kyzdi auß kä cKyzäiy k% )^'&i{kh (§ 88, anm.) zeigt 

ip ebenfalls als dativ betonte endung, wärend die im folgenden zu 
erwähnenden locative eben so wie ziml die endung unbetont ha- 
ben; vä sJieufd (wa stjeina J. in der scheune), nom. sg. sJceuno; 
no l&di (mahlueizia no iQda «SchifTmuhlo», J. P., d. h. mfile 
auf dem schiffe), ha *aoaa.h, nomin. sing, lüda (schiff); va visl 

15 (waa wiesaa S. im hause; falls hier nicht, was bei S. vor kommt, 
ein anderer casus vor ligt, was mir warscheinlich ist; vgl. was8 
zehm lijundo «in dieses Landt» S.), nomin. sing, viza (wisa J. 
P. Pf. D. haus), hivüA; one endung steht auch diser casus, wie 
der nom., in dvdfuaic (wan jinnah dwarnoitz <xin eurer Stube» 

ao S.), nom. sing, dvdrndiöa^ ^fLOfkHH{\A. 

§ 197. Die endung des genitivus singularis ist nicht zu 
ermitteln. Das einzige villeicht hierher gehörige beispil ist 
das mermals bei J. vor kommende wiss oder wis wisa «aus 
dem Hause» (wiss hat den genitiv stäts nach sich). Da dises 

25 wort, im nominativ viza^ ^iiKd, im polab. möglicher weise auch 
Bis hart gelten kann , und auf lautendes unbetontes -a nicht nnr 
für ^ä, sondern auch da stehen kann, wo im altbulg. -h, -%\ u. a. 
vocale stehen,' so ist auf disem beispile gar ^nichts zu ontnemen 
Ober die läutform des genit. sing, im polab. bei den weiblichen 

80 ja-stämmen. Hier kt)nnten wol nur beispile mit betonter endnng 
licht schaffen; 

§ 198. Instrumentalis singularis. Diser casus hat die 
endung *a, als weiche endung dem -o (§ 175 am ende) der a- 
Stämme entsprechend. Beispile: päd zimä (gang pit simang 



ja-8TÄMMB, FEMIN.; NOMIN.-ACO. PLUB. 233 

«Gang unter der Erde» J.)? noA^^ scmakhe;, nomin. sing, jsifha; 
prid nidüä (prütnfdela «vor acht tagen» J.), n^iAT^ HCAfAKts; 
päd töcä (pit tansa «unter den Wolken» J., richtig wol «unter 
der wölke»), noA^i T;^n«KK, nomin. sing, töcö; sd siijä viUä (sas- 
sia willa «freiwillig, eigentlich aus eigenem Willen» J. P. ge- 5 
naner: mit seinem willen), c-l c&oki^ koakix, nom. sing. vüla. 

Für den vocativus findet sich kein beispil. 

§ 199. Pluralis. Nur der nominativus-accusativüs 
pluralis ist belegbar. Er lautet in der reget auf betontes -4 auf 
(vgl. § 191.). Vereinzelt findet sich die selbe endung, wie bei lo 
den a-stämmen, was wol einfach als überschlagen in die analogie 
der selben zu betrachten ist. 

1) nomin. plur. auf -i; töcS (tüntz6 J.), nomin. sing. t0c6 
(wölke), tä^a; vizi (wis6 J.), nomin. sing, viza (haus), Ri«4; 
väce (wiz6 J. P. auch deutlich als accus, plur.), nom. sing, vüöa 16 
(schaf), o&Ai4a; slaiv6ni (vergl. unter 2. slaiv^äi; slevenö J.), 
nomin. sing. slaivSna (sleiw6nja J. P. pflaume, zwetschke),.was 
also auf *c\H^iHtä auf '^'cAH&ANd (§ 10.; vergl. § 148, 3.) fart; 
kop6 (kop6 J. trojjfen; vergl. den accus, sing, köpä)^ nomin. sing, 
altbulg. KanAia ; molainS (molein6 Pf. himberen), nomin. sing, aa 
molaina (mölaina J. P. himbere; es ist wol sicher die endnng 
erweicht zu lesen), poln. malina; SoU (czoU^ J. P., czolS J.), 
nomin. sing, äolo (scholiü Pf. schölle, plattfisch); &ä3^ (buss6 
J.), nom. sing, büsaj wol richtiger bü$a (bfissa J., bnssa J. P. 
bQchse, schief gewer) , fremde werte folgen ja, meist der analogie 26.i 
der ;'a-stämme ; nüzaici (nüsaitz^ «des ciseanx» Pf.)» poln. no- 
iycc; bei rise J., plur. zu ruza (rttsa Pf. D., risa J. P. rose), 
fo^Ka, ist villeicht das tonzeichen vergefen* rüz6\ diser analogie 
folgt auch rdze (ras6, rassi «das ss gan2 gelinde» J. P.; collec- 
tiva stehen im polab. häufig im plnral), nom. sing, rdz (raascb 8«; 
M. roggen, getreide), pucA. 

2) nomin. plur. auf -at; slaivindi (sleiwenöy J., schleiwÄ-r 
n6i Pf.), neben slaiv6n6, s. o., plur. zu slaivS^ (pflaume); tawst. 
näi (weysnoy Pf., wöissen6y J., weisnoi D.), nomin. fHo^.. 

16* 
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väisna (wöissenja J., woisofgna Pf., lezteres villeicht zu an- 
derer Stammform gehörig, kirsche); poln. tvisnia. 

§200. Uebersicht der casusendungen der jo-stämme 
aller genera (vergl. § 185.). 



Masculinum. Neutrum. Femininum. 

5 Sing, nom. —(Jcün) \ -a (zima)^ -'ö (Wcö) 

acc. —(mdc), \ -'ö (pütu -a (zimd) 

wie der genit. I 
dat. ? ? -df [zemdi) 

loc. ? . -ä%(pül4%) 'Heimi) 

10 gen. -'6 (ddM), -'« -'6 (n^b^iö) ? 

(pÖCa) 
instr. -'dm (lüchfdm) -'dm (ndbeSäm) -d (simd) 

voc. ? ? ? 

Dual. nom. acc. ? -% (jöjtj ? 

16 Plur. nom. -i (Jmni), -di \ -e {töce), -äi (vaimäi) 

{Icndzdi), -i (nügS) i ? 

acc. 'i (tyelet6 J.) I 



Andere casus des dualis und pluralis sind nicht belegbar. 

§ 201. Reste der substantivischen declination der 
20 adjectiva (die pronominaladjectiva, possessiva u. s. f. sind wei- 
ter unten beim pronomen behandelt), 

Ä'ußer bei den participien, besonders dem participium prae- 
teriti activi (§ 124.; die übrigen participien erscheinen fast auß- 
schlieflich in bestimmter form), den so genannten besitzadjecti- 
25 Yen auf -hh^ (§ 146.), beim zalwort 1. und den pronominalad- 
jectiven hat sich die substantivische (nicht mit dem pronomen 
zusammen gesezte) declination des adjectivs fast nur in adver- 
biellen ausdrücken erhalten. Selbst das praedicative adjectiv hat 
fast stäts die bestimmte (zusammen gesezte) form, z. b. nibas 
80 vdinny (nibas waine M. er war nicht schuldig), m€ ß-kAuj« rmhi- 
m-ä^m; Kristus ja cdisty (kristus gang tzeiste J. Chr, ist rein), 
Xp. KCTA «iHCT^iH u. s, f. Nur vcreinzolt kommt als praedicat die 
nicht mit dem pronomen versehene form des adjectivs vor (sibe 
d flg.). 
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Nomlüativus singularis masculini. Ser häufig beim 
participiom praeteriti activi, wie joz hol (Jose bqal J. ich bin 
gewesen), w3i r-äim u. s. f. (§ 124.); jädän (§ 151, 1.; einer), 
KAAHi ; motMn hrot (mntter bruder; § 146.)» ^^atcphn-ä RpaT'i; 
vereinzelt beim partic. praeteriti passivi (§ 128.), z. b. mos pör- 5 
don (du hast verkauft), hm4ujh npcAAN-i ; ja eumdrzon (er ist «ver- 
froren» S.), KCTA *öyMp'L'3AMi ; vdrdü eurüden (er wird geboren 
werden), HfiAAUTL oy-poiKA^Hi (§ 127.); selten beim adjectiv als 
praedicat, wie monjäpdun (monian paun J. , moniapoun Pf. 
«Vollmond», richtig: der mond ist voll), kcta rasm-ä ; täijis stör lo 
(tau jiss stohr S. du bist alt; S. läßt freilich oft die endungen 
hinweg), n-ai kcm c^Afi. In dibber tgärl «wackerer Kerl» J,, 
dibber kj6t «Viole, eigentlich schöne Blume» J. P., dübr T:arl^ 
dühr hjot scheint sogar* d!ä&r attributiv in der substantivischen 
form zu stehen. Ist die aufzeichnung genau, so läge hier wol ein 15 
archaismus vor, ich vermute jedoch, daß hier dibber für dibbre 
(dibbre röd «guter Rath» J.) verhört oder verschriben ist, und 
daß also auch hier dubry^ aoci-aih, nicht ^o^'L an zu nemen ist. 
Lezteres, AOßf'2^, hat alle warscheinlichkeit gegen sich. 

Nominativus singularis neutrius. Für das neutrum li- 20 
gen zalreiche beispile vor, da der nomin. sing, neutr. der adjec- 
tiva adverbiell gebraucht wird. So z. b. seuchü ja (sauchji 
gang J. es ist trocken), coy)fo kcta; Uvim (tujan leubü «par 
raillerie» Pf., tu ja Teubü das ist lieb; leibü «aimer» Pf., Ijeibj' 
«Liebe» J., richtig: lieb, adv.), awko (darneben aber auch Ijeiba 26 
gang J. es ist lieb, mit der endung -a, die der bestimmten form 
des adject. angehört, s. u. § 224.); naizjcü (neistji J. P., nei- 
stgl J. Adp. nidrig), hhs^ko ; täzM (tangstji «Schmerz» J. P., 
richtig: schwerlich, mit mühe, beschwerde), taikako; däu^ und, 
wie es scheint, dügä (daud6gi J., daudigi P., daugi J., dudje so 
S. lang, adv.), ast^tq ; dübrü (ay kök debbri oder debrj' win- 
goye J. ei wie gut riecht es), AORfo ; tiplü (teplj' J. P., deplA 
Pf., tepplüh S. warm), TinAo; ztmnü^ villeicht richtiger mmwÄ 
(aemeni «Kühle» J.y lis «kfll», adv.), shm&ho, vergl. eäimny 
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(seimna J. P. kalt), dKMAN-a^iH; hraivü (kreywfisare «schielen, 
von der Seite sehen» J. P., richtig : er siht krumm, krdivü zärly 
KfMRO 3ipMT4), KjMRo; püZHu (püsenj' J. P., pQsnü Pf. spät; 
§ 118, 4.), no3AAHo; UM (Ijatj' J., Ijatji P. leichtlich, § 118, 

5 5.)) AAr'&Ko; mükrü (mükry J., mfikri P. feucht), mok^o; vdisäk 
(hoch; s. § 31, 2.), ßzicoKo; dokk (weit), aaacko, mit geschwun- 
deuem unbetontem -«, -o; jdnü (eins; § 151, 1), kaaho u. a. 
Ein beispil für das partic. praeteriti activi ist tu grärhclü (ti 
gramegoli «es hat gedonnert» J.), to rj^MiAO. Hierher gehö- 

10 ren auch die adverbia der Steigerungsformen, wie vdis^ r'&iiuc; 
t;äc, KAoiTc u. a. (s. o. § 150.). 

Nominativus singularis feminini; moUrdina sestra {mxA- 
ter Schwester § 146.), matc^hha cicTfa uud änliche diser bil- 
dung ; außerdem wei6 ich dise form nur beim pronomen zu be- 

15 legen, z. b. tüja^ T^oia (§ 220.), vösa^ KaoiA (§ 222.). 

Dativus singularis masculini. Drauggäf «einander, 
invicem» J. P. kann nach § 71, 2. (vergl. §§ 157. 202.) nur 
dreugdvj *Afoyr'ÄRA, d. i. ^poyroy sein. Ich vermute, daß J., der 
ja nicht ein wort slawisch verstund, hier nicht genau auf ge- 

20 zeichnet hat. Sein gewärsmann gab im höchstwarscheinlich auf 
die frage, wie «einander» im drawenischen laute, die antwort 
dretig dreugdv^ d. i. Afoy-r-a Afoyroy; Hennnig, der den grund 
des doppelt gesprochenen dreug ja nicht erraten konnte, notierte 
nur das leztere wort. 

25^ Der locativus singularis neutrius ligt als adverbium 
vor; so in c2äire (zapöl dibbr6 mermals bei J., gut geschlafen; 
eydelssa dibbr6 «gehab dich wohl» J. d. i. aidaUsä dvhre^ hah 
CA AOßfi), AOBfi; unbetont erscheint dise endung in vüM (wiltje, 
wiltge J., mermals vor kommend; wiltge E., wildje S., wiltga 

80 J. ser), *MA4Ki (vergl. §§ 138. 169.); villeicht gehört hierher 
auch drii^ä (draude «bisweilen» J. P, einige male so vor kom- 
mend), das doch nur *Af oyri sein kann. 

Der Instrumentalis singularis neutrius kommt eben- 
falls als adverbium vor in takhäm (ieichöm tleise, sachte, sanft» 
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J. P., teichaam «ein Langsamer» S., lezteres nicht richtig 
flbersezt), d. i. Vhx'äma (vergl. §§ 160. 170, 2.); Hkam (lik&m, 
liköm, likoam J. P. gleich, neben, zugleich) auß dem deut- 
schen ; vergl. engl, like, 

Anmerkung, geinam «anderswo» J. P. ist jatnam, mhamo, 5 
nicht Instrumentalis, vergl. § 31. 

Der nominativus pluralis masculini kommt mermals 
beim participium praeteriti aetivi vor, z. b. väzäläi (wasangläy 
J. P. sie haben genommen), ii^3^A\M ; vünäi hüdi-sä oder häläirSä 
(winn6y bell6issa J. sie haben sich geschlagen), km\h ca\ väz- lo 
hdldi-jig (wasbalayik J. sie haben in geschlagen), R-asRHAM kpo; 
hrigaldi-jig (bring||llaik J. sie brachten in) u. a. 

Andere casus vermag ich nicht zu belegen. 

§ 202. 2. tt-stämme. Als casus von w-stämmen oder nach der 
analogie der ^-stamme gebildet laSen sich folgende nach weisen. 15 

Dativus singularis masculini und neutrius. Es gehö- 
ren hierher die formen auf *dv und -eu = *-'ära und -oy- die auf 
diea-stämme über gegangen sind, also Jcarldv (§ 157.), ddnav 
(§ 168.), dreugäv (vor. §) zu nom. sing. Mrl (kerl, mann), ddnü 
(grund, boden), a^^ho, dreug (anderer), Afoyri, eben so vdnäv ao 
(herauf; § 71, 2.) und Umav (wem; § 217); hü§äv (bädyöy 
bidyäf «Gott anbeten» J., wol: bete zu gott; badyoyte bi- 
dyaf «betet Gott an» J.) folgt auffälliger weise der analogie der 
ja- oder vilmer jVstämme , was in den anderen casus dises Wor- 
tes, nomin. sing, lüg (gott), Ror-i, nicht der fall ist; hügäv ist 26 
deutlich *i;orARA, d. i. *Kor;^RA, wie bei allen neueren bildungen 
der art mit erweichung, nicht mit Wandlung des gutturals. 

Der analogie der u-fitämme gehört auch der dativ auf -oy 
an, so das neutr. ddn^u (hinein), A'a^Hoy (§ 168.), eben so vdniu 
(wann&y J. P., wannäu S. herauß), WHoy (s. § 71, 2.). 80 

Auch der locativus singularis auf -oy gehört ursprttng- 
ßch den ti-stämmen, von denen auß er sich weiter verbreitet hat; 
wir fanden in in vd nibi&fyi (§ 192.) zu nomin. sing, n&m (him- 
^ael), Nc&o (8. § 212.). 
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Vom genitivus singalaris der u-stämme kann ich im po- 
lab. unr mddeu (medäu S., medä Pf., lezteres so auf keinen 
fall richtig, honig), MCAoy, bei bringen, das warscheinlich so zu 
faßen ist (§ 71, 2.), nomin. sing, med (m6d J. P. honig), mca^. 
5 . Daß der Instrumentalis singularis auf -am = -t^km und 
^'dm = -AMA, d.i. -jümi (§§ 160. 189), die regelmäßige endung 
dises casus bei den a- und ia-stämmen , eigentlich den «-stam- 
men an gehört, glaube ich gezeigt zu haben. 

Die vocativform der «-stamme ligt nicht vor. 

10 Vom nominativus pluralis der «-stamme, altbulg. -om, 
der ebenfalls, wie bekannt, vilfach auf a-stämme über gegangen 
ist, finden sich folgende beispile : hü^üv (büjljiw J. als plural be- 
zeichnet), RoroM, nomin. sing, lüg (gott), rop-r (vergl. § 25, 2,; 
über die nominativform büdzäi^ bo3h, die darneben sich findet, 

15 s. § 161.); ferner sseworntitgiwe J. als pluralis zu ssewör- 
nak J. P , ziürnac Pf. «lerche». Disem polab. werte am näch- 
sten steht wol ruß. ÄanopoHOKTi (vergl. poln. skotvronek, 6ech. 
skrivdnek, os. Skoivronök)^ ich lese demnach isevörndky *««KpdH'&K*, 
plur. JsevornRüv6 (in sseworntitgiwe J. ist wol -ti- zu vil ge- 

20 schriben), *fK«RpdMiKOR€. 

Als plural zu betik (bauk J., boic Pf. buche), *BoyK^, ruß. 
öyKt, gibt J. baukgewa an. Diß wort ist villeicht heukvy zu le- 
sen = *KoyK'ÄK'Äi, also bis auf den ton dem plur. der 'Äi-stämme 
gleibh. Auch im genitiv pluralis werden sich uns berflrungen 

25 zwischen den «- und y-stämmen dar bieten. Zieht man jedoch 
etwa vor MuRäve = *ßoyKOR< zu lesen, so ist seitens der Schrei- 
bung allerdings kein einwand dagegen zu erheben, c^enn e kann 
«, -a im außlaute aber c (und alles and^e) bezeichnen. Ich be- 
zweifle aber, nach der analogie der nächst verwanten sprachen 

30 schließend, daß im polab. die endung -üv^ = -o&c im nom. plor. 
für unbelebtes bezeichnende substantiva gebraucht ward. 

Genitivus pluralis. Ein sicheres beispil ligt vor in tay ne 
mas met drautsich btttgtf likoam mane «du sollst nicht ha- 
ben andere OOtter neben mir» J., tdi nS-mas mSt dreudeich bü- 
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güv Ukam mdne^ t-äi mc MMamn MA^i^^M Afoyr^iM)f'Ä (?) i;oroß'& 
*AHK%MA M'&Ni; die selbe bildung, aber weniger sicher erkennbar 
bezDglich des vor -ßi^ vorher gehenden vocals findet, sich in 
prQtge sistanew «über sechs Tage» J., sttsdanü «dans six 
jours» za nomin. sing, ddn (tag), aaha; villeicht ist ddnüv = 5 
paln. dniöw zu schreiben. 

In einigen beispilen vermute ich die endung-^it;, bisweilen -at;, 

4 

d.b. -'&ß7L, -Aß'& =-^7,^% auch bei unbelebten masculinen (vgl.§ 204.). 
Dise endung kommt den weiblichen -Äi-stämmen zu; wo erwei- 
chung vor der selben erscheint , da ist außerdem noch die hau- lo 
fige analogie der ja-stämme im spile. Neben sot (s6t J. P. sat), 
steht sotdv (sotäf J., sotäw P, samen), was ich für den ge^it. 
partitivus des bei collectiven gebräuchlichen plurals halte ; Jcosdi 
(kosäu «Hefe» S., kosei «Schimmel» S.) halte ich für *krac^i, 
nomin. accus, plur. zu kraca (fermentum), kosäv (kosaf J. P. i5 
hefe) für partitiven genitiv dises coUectivplurals , nach altbulg. 
lautsystem ♦kkacär'ä ; vor diser endung zeigt sich erweichung in 
snigäv (snedyäw J., suedjäw P. schnee), partitiver genit. plur. 
(der plur. hier, wie oft, bei dem coUectivum) zu nom. sing. snSg 
(schnee) , cHin^. Villeicht gehören hierher noch einige der 20 
§ 204. an gefürten werte, deren genus nicht sicher zu ermitteln 
ist. Ich vermute, daß sich im sprachgefüle der nom. -accus, plu- 
ralis der unbelebten masculina und der femininaauf -11, polab. 
-ai und der nomin. sing, feminini der "Äi-stämme auf -•ri, polab. 
'äi eben so vermischt und zu einer analogie verbunden haben, 26 
wie warscheinlich -^ =■ -mk nom.-acc. sing, neutr. und -^ = -mk 
nomin. plur. masc. So kam die spräche dazu zu den formen auf 
-'&I, räi genitive plur. auf -^äv zu bilden, auch dann, wenn jenes 
-*&! dem nomin.-accus. plur. masc. an gehörte. 

§ 203. 3. j^-'Stämme (nach älterer lautstufe i^stämme). so 
Dise Stämme haben, wie es scheint, im polab. zu einer zimlich 
weit greifenden analogie anlaß gegeben. Wir fanden bereits 
(§ 179.) daß vile weibliche a-stämme den nom.-acc. plur. nach 
analogie der j^-stämme bilden. Dise haben nun \viderum in disem 
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casus die endufig der a-stäinme an genommen, wodurch eben die 
enduDg 'Vdi = -%hi\ zu stände kam. Den genitiv pluralis diser 
Stämme glaubten wir (s. d. vor. §. am ende) sogar bei masc. 
erkennen zu müfen. 

6 Nominativus-accusativus singularis. Endung -äi := 
-•&!. Beispile kärdi (karröy, kroy J. P., karoi Pf. D.; cara 
S. scheint auf andere betonung hin zu weisen und ist yilleicht ein 
anderer casus, Wut), ♦K-apii; cdrMi (tzartgäy J. P., zerck- 
chey Pf. kirche), i^pK-^i ; darneben findet sich cäricüv (zartjttw 

10 S. kirche), *qf%Kc&A und, wie es scheint, mit geschwundenem v 
(§ 108.), cdrM (tzärtjf J. kircfahof; no zartjfl «auf dem Kirch- 
hofe» S., wol zu lesen «auf den Kirchhof»), wobei zugleich die 
fiinction,des Wortes sich änderte; rdkdi (roatgäy J. P. kästen), 
*fAi^zij vergl. dech. rakev (sarg) und das deminutivum rdkvdica 

m 

15 (kästlein), das sich zu rdMi verhält, wie cdrkvdiöa (capeUe, kirch- 
lein), zu cdrlcdi; greusdi (birne), *rpoyujii, ward bereits § 179. 
besprochen wie auch Jcütdi (katze), fKOT'&i; dise worte verhalten 
sich zu rpyuja, Hqta genau so, wie rdkdi zu f^Ka (sepulcrum); 
kündi accus, sing, (tay mos woypet ty6nay peiwöy J. ist wol 

20 nicht genau geschriben , ich lese tdi mos vdipU kündi paivo da 
sollst eine kanne hier auf trinken« t^i HMaujH *&%inHTH '''kohii 
HH&a), poln. konew\ vergl. rdkdi^ £ech. rakev \ klä§di (klanggäy 
«Band» J., als technischer auMruck des Zimmermanns), *KAAr%i; 
racMi (raschäy J. P. räche); saurdi (saurey,Pf., sorey D. 

^ efich, zunächst wol auf dem deutschen «säure» gebildet); tügäi 
(wikn^na tügey J. feuerzeug); köldi (tung Kohläu Jang hiss 
Tepltlh «Der Kohl ist noch heiss» S., t6 koldijä ist Ufiü^ gibt 
Ober das genus keine sichere aufkunft, tö ist masc, Uplü neutr., 
lezteres kann germanismus sein; es scheint also, als ob dise 

do nomina auch als masculina gebraucht worden seien). Demnach 
ist dise form bei fretndworten beliebt. 

Der locatiyus singularis findet sich in vd cdrkä (waa 
zartje S. in der kirche), nach der regel (§ 107.) für *cdrkv6^ 
*mzK%hii, was zunächst also auf einen 9tamm *€drkva hin weist 
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Die enduDgen der o-stä^pme finden wir ja auch im nomin.-accus. 
pluralis bei disen stänmien. 

Den genitivus singularis könnte man in der § 182., anm. 
an gefürten stelle finden, kopkö kdrdi für *kdrvai (§ 107.) = 
"^KAn-a^K:?; *Kif &h nach analogie der i-stämme gebildet, doch kann 5 
hier, wie bereits bemerkt, auch an den nominativus singularis 
gedacht werden. 

§ 201. Nominativus pluralis. Endung -vdi^ -dväi = 
-""ikfisi ; dise bildung hat sich auf zalreiche a-stämme verbreitet, 
wie wir § 179. bereits sahen; dort ward greusväi (bimen) zu lo 
Domin. sing, grei^äi aufffirlich besprochen, zalreiche andere bei- 
spile finden sich dort verzeichnet; Uägväi (klangw6y J.), nom. 
sing, klägäi (s. d. vor. §.). Hierlier gehört wol auch brdväi 
^rawöy J. P. brauen, vergl. § 8, 2.) falls es einem nom. *bräi 
(vergl. kdrdi) j Hf-Li entspricht; freilich kann man es auch als 15 
J)rdvdi =■ spßH nomin. plur. zum nomin. ßpTi&A, das polab. "^brdv 
wäre, also als i-stamm faßen. Ferner bükvdi (bukwöy J., bück- ' 
w6i Pf. buch, ein plurale tantum;. vergl. jedoch bückwa «Bü- 
4sher» S., das eher singular zu sein scheint), wol unter einfluf des 
, «latschen, daher ä für das zu erwartende ^, gebildet, vergl. 20 
. jedoch ßo^K^i, zu dem es der endung nach regelrechter plural 
ist;* stangwöy J., plur. zu stang&y «Senkel» J. P., das auch als 
stanjwöy J., plur. zu stanjäy «Schuriem» J. P. erscheint, vgl. 
auch stanjäy J. P., stangiäy Pf. «Stange». Hier scheint stä- 
gdi =^ ^cvTAni, plur. stägvdi zu lesen, vergl. ciTArM;?;TM (strin- 26 
gere, tendere), tapo (lorum); hieran scheint sich das auß dem 
jdeutschen entlente stä^di (stange) in seiner form an geschlo^en 
zu haben. Modäy aMade» J. P. als singular ^ motte.wäy J. 
«motte, milbe, wurm»; lezteres ist zwar nicht als plural an ge- 
geben, dürfte aber doch kaum etwas anderes sein. YUleicht hat so 
sich in moddi singular und plural in der art gemischt, daß es 
ursprünglich nomin.-accus. pluralis war, dann als singular emp- 
funden ward und nun der neue plural fAodvdi sich erzeugte. 

Ueber den plur. b^ukvy zu betfk (buche) s. § 202. 

16 
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Genitivas pluraHs. Zu dem noaät. plnr. -vdi, -dmt (vgl. 
§ 1?9.), -*■&&* I mnste der genit. plur. -m? = -*«ffÄ lanteB. Ol- 
sen genitivus pluralis erkenne ich in den als singulare an gefftr- 
ten formen auf -äf u. s. f., die ich für partitive geaitive halte, 
5 die ja oft von den aufzeichnem ftlr nominative geha1||^ wurden 
(§ 170.). CoUectivbegrifFe werden aber häufig im polab. im plu- 
ral gegeben und die folgenden beispile sind lauter werte, die 
Stoffe, massen bezeichnen. Hierher gehören sauräv (saur&f J., 
sauraw P. «sauer», sauräf J. P., sauray J. eßig), nom. sing. 

10 sauräi^ der nomin. plur. würde also "^saurväi lauten; tügäv (ti- 
gäf, tigav J. zeug, stoff), nomin. sing, tügdi; koldv (koUw J. 
kol), nomin. sing, koläi-, nur in disem casus findet sich varJcäv 
(erweichung wie beim datr sing, bügäv, s. o. § 202.; wartgäf 
«Honigbau oder Gewerk der Immen» J. P.), sipäv (sipiaw J?P. 

16 seife). Yergl. die § 202. beim genit. plur. auf gezälten gleichen 
formen. Man könnte -dv auch für eine nebenform des nomijia- 
tivus singularis auf -ai = -'Äi halten (-dt; = -^KA), wenn nicht 
dise formen außdrflcklich als plurale an gegeben würden, z. b. 
kride «Kraut» J. P., plural kridiäf J., neben kride JsP., 

20 kridiäf J. P. «Gewflrz». Die form des Singulars ist hier sclj|br 
sicher zu erschlie^n, ich vermute krüd^ genit. pltir. hrüdäv, i|dt 
erweichung vor der endutfg, da fremda werte in der regel als ja- 
Stämme behandelt werden. 

^^ § 205. üebersicht der casusendugeif der'ti- uni y- 

■ • 
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§ 206. 4. t-stämme. Masculina. Singular. Nomina- 
tivus-accusativus singularis. Die endung mufi, wie bei den 
Ä- und fi-stämmen, schwinden, z. h.pöt (pünt J. P., pungt S., 
punct Pf, D. weg), nj^iTk; cWn (dan J. P. M., din Pf., daang 
M, tag; als accus, in no trite dan J.'am dritten tage), alhl; 5 
^üzd (§86, 2.; nagel), t&osaa ; nügit (§ 10.; fingemagel), mopt^ti; 
güst (glst J. P., jüst S. gast), tocta; vö^ (§ 13. j kole), 7F.r\L . 
(i-stamm; vergl. Miklos. vergl. gramm. IIL, § 56 am ende). 

Dativus singularis kein beispil. 

Locativus singularis: no pSÜ (no puntge J. auf dem 10 
wege), also nach analogie der ja-stämme (§ 187, 2.; woselbst 
dise formen besprochen sind). 

Gkenitivus singularis nach analogie der ^'a-stämme: |>o^, 
ddno'^. § 188.). 

Instrumentalis singularis zo paUm (so ist doch wol so- 15 
pungten «hinter dem Wege» S. zu lesen), 3a hj^^tcma. Dise form 
kann ich nicht für sicher erkannt halten, sie hat möglicher weise 
anders gelautet hat. 

Vom dualis ist nichts nachweisbar. 

§»207« Pluralis. Der nominativus pluralis endet meist ^ 
auf -^ = -HK und dise form mfifen wir far die eigentliche, den 
s-stammen zu kommende halten (vergl. §191.). Darneben finden 
sich auch die selben endungen , wie bei den a-stämmen oder ja- 
stämmen. 

1) Formen auf -i: §üzdi (digtstS, gisdee J.), tkosahk, no- ^ 
min. sing, jüed (nagel, pflock), tkosai; nüchti (nichd^ J.; vergl. 

§ 84.), Hor^THK, nomin. sing. nü§it (fingemagel), hop^ta ; vögU 
(wnngl6 J.), :9;rAHK, nomin. sing. vö§il (kole), ^rsk\ leudiy vil- 
leicht auch Xeudi zu lesen (Ijaudj' J. P. leute, volk), moahk. 
Hierher gehört auch feirf (drei ; § 151, 3.), ♦r'ifMH. 

2) Formen, die sich von denen der a- oder j'a-stämme (§160. 
flg., § 190.) nicht unterscheiden. Die endui^ ist teils betont, 
teils unbetont. Betont in leudäi (läudey S. leute), sUpndi (stip- 
n&y J.), nomin. sing. sUpin (s tipin J. tritt am spinnrade, we« 



244 t-STAMME. 

berscheirfel) , ctchcha (masc. gradus); vögläi (wungloi «die 
Kohle» D. kann nur pluralis sein); nückfäi (nüchtjey S.), plur. 
za nügü (nagel), das hier als ^a-stamm behandelt ist nnd^ wie es 
scheint, die harte endnng -ai = -'Äi an den erweichten conso- 

5,nanten sezt, wie dergleichen in jungen bildungen im polab. mer* 
fach vor kommt. 

Die fälle mit unbetonter endung können natürlich eben so 
gut accusative plur/ wie nominative sein; gälSM (tjelumba J.), 
nomin. sing. gül3h (tschelümb Pf., djelumb, tjelum J. P., 

10 ielumb D. taube), roA;?;^^ (der unter dem deminutivum gülöbdk 
— tjelumback J. — an gegebene plural tjelumbge J. läßt 
allzu yilfache deutung zu); zdSdl (selünda J.), nomin. sing, z^- 
ISd (selünd J. P. eichel), «ca;kaa; sicher accusativ ist gusü = 
rocTH oder, was nicht zu entscheiden ist, ^ty = *rocT7kr nach 

15 analogie der a-stämme (wadde glsta eide J., lis vä jüstt dfd6 
er geht zu gaste, rs poctm macta). Auch die vorher an geftkrten 
beispile sind, wenn es etwa accusative pluralis sind,/ eben so 
merdeutig wie dises. 

§ 208. Feminina. Belegbar sind folgende casus. Singula- 

20 ris. Nominativus-accusativus singularis: nüc (nütz i. P., 
nühtz S., nüts Pf. D., naux M. nacht; als accusativ in vd nüc, 
wennütz^ wennits J., winnühtz S. in der nacht, des nachts), 
MOUJTA ; Jcüst (tijist J. P. fischgräte), kocta; |?as< (pangst J. P. 
Pf. D. faust), band, hacta; vds (woas J. P., wahss S., woos 

26 Pf. laus), räoia; pesn (passen J. P. gesang), ntcM^; dvdr (di- 
var M. tür), A^Lfi. 

Dativus singularis : jSddi (Judsa Eäjedajayd Pf , Jos ca 
kdjSddi dit^ ich will zum eßen gehn, «a-a )f^iuT;?^ k-ä iAM htm; 
vergl. die einleitungs. 12.), Iah, nomin. sing. Iaa (cibus), polab. 

30 also etwa *jSd. 

Genitivus singularis nicht belegbar, er wird wol dem 
dativ gleich gelautet haben (über die formen pülnüci^ siUi^ die 
man etwa für die genitive houith, coah halten könnte, wenn man 
die lautgesetze des polab. nicht kennt, s. § 134.; die genitive tob- 
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nüCj sül können nnr *nücdiy *süläi oder,, bei betonnng der Stamm- 
silbe, *nüdy *süli = HoiuTH, coAM lanten). 

Instrumentalis singularis: sdpästä(ß2i pangstang <tmit 
Fäusten» J., richtig: mit der faust), ctl nACTMHK. Vergl. den in- 
strum. sing, der weiblichen ^'o-stämme , der ebenfalls im polab. 5 
auf 'ä endigt (§ 198.). Es war& also -mkk und -ikk oder war- 
scheinlich -*mmi und *-(Mi in -*a, d. i. polab. ä zusammen ge- 
zogen. 

Pluraiis. Der nominativu's und acccusativus pluralis 
auf -di = 'A ligt vor in vä$di (woass&i J.), nomin. sing, vds 10 
(laus), ^k\uk\p^mi (pfesnay J., p6sn&y als accusativ J.), ni- 
CHH, nomin. sing, pesn (lied, gesang), nicHA; Mstdi (tijistäy J.), 
nom. sing. Mst (gräte), kocta; dvdrdi (dwaräy, twaräy J. P., 
dwarrey S. ttir, torflflgel), ar^jm, nomin. sing, dvär (tflr), 
araja; hierher gehört auch tdrdi (drei; §151, 3), ♦nr'i^M. I6 

Unbetonte endung zeigt niUA (nühtzo S.), nomin. sing, wuc 
(nacht), HOQJTA. 

Der instrumentalis pluralis des zalwortes t^h, s^ tä- 
rdimi (sat taraime su6tskome M. mit drei lichtem), cz *t'ä- 
f HMH (Tf amvh) läßt wol keinen schlug auf die bildung dises casus^ 20 
bei den Substantiven zu. 

§ 209. Uebersicht der belegbaren casusendungender 
i-stämme. 

Masculinum. Femininam. 

Sing. nom. acc. — {pöt) — (nüc) 25 

dat. ? 'diiJSddij 

gen. nach analog, der ja-stämme warscheinlich wie der dativ. 

in Str. -em {pCtim) ? -d (pdatd) 

Plur. nom. •S {^üedSy, wie die a- oder -di (Jcüstdi), -i (nUci) ? 

ia-8t&mme. 80 

acc. 'i i^usti) ? oder wie die -di (piMidt), warscheinlich anch -£. 

ja-stämme. 

$ 210. Consonantische Stamm«. 5. en-stämme^ mas- 
culina. Ich kenne nur folgende beispile: nominativus singu^' 
laris komai (komöy J. P., kommöi Pf. stein), kamii. 8& 
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Nominativus pluralis: kamini (comine M.), KAMCNi; Ä:r^* 
min^ (kremine « Kieselsteine» J. P., «die kleine Steins heissen 
kremin» S.), KpcMCNi, nomin. sing. KfCM'&i, polab. also *kr^m 
(nicht vor kommend). 
6 Anmerkung, komnai (komnei M., komanöy J., kumma- 
nöi Pf. D. ofen), ist nomin.*acdhs. plaralis eines a-stammes, vgl. 
ns. kafhentfj öech. kamna ist ebenfalls o-stamm, aber nentrum; 
der genit. plur. kamin (§40, 2.; püd zangd hey kammehn S., 
püjd , 8äd eu kamin komm , setz dich beim ofen) läßt schliefen, 

10 daß kommt femininum ist. « 

§211. 6. en-stämme, neutra. Belegte casus sind: nami? 
natirus-accusativus singularis -ä = -a ; jaimä (geimang J. 
P., jäumang S., geima J. E., seimangj lis jeimang M., jeo- 
mang M. name), hma. Neben diser form hat J. P. auch geimj, 

16 das nur jaimü^ *hmo, sein kann; es scheint also, daß hier eine 
nach analogie der es- oder o-stämme i^ildete accus.-nominativ- 
form vor ligt, nämlich one en und dafür mit dem außlaute der neu- 
tralen es- od^r a-stämme; väimä (weimang J. P. euter), pobi. 
vymi^] säzmä (zangsma S., sängsaman J. «Faden Holz»), das 

IM) warscheinlich (vgl. den plur.) "^caucaaüa ist (vgl. cav^lhl opf^ta); 
rämä (ramang, ramann J. P. achsel, Schulter, arm), /aa^a. 

Instrumentalis singularis: pOd rämmäm (pitt ramin- 
gam «unter der Achsel» J.), no^^ fAMCHCM^^ genauer fa^CNAMi, 
im polab. = "^ramenjümi. 

26 Accusativus-nominativus pluralis: säzmena (sangsa- 
mena J.), "^camamcna. In die analogie der es-stämme schlägt 
Aber räminisa (ramen^ssa J.), d. i. "^/aMCNcca, plur. zu rämä. 

Anmerkung. sSmiiü (semnfl «Lein» M. genauer: same, 
leinsame) ist kein casus von ciMA, sondern ein auß disem stamme 

-SO hervor gegangener a-stamm, also *ciMiMo oder *ciMHo, vergl 
£ech. semeno (same). 

§212. 7« es-stämme, neutra. Belegte casus: accusati- 
Tus-^nominativufi singularis; n^ (neby J. P., nebi J., ne- 
l)üy Pf. himmel; do nabj' «gen Himmel» J. ha n.), hikc; mtA 
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(sveni J. P.^ schwenfl S. feige), roi?. SBeno; vdM (watgf J. P., 
watgy Pf. äuge), oko; veucM (wauchgi J., wauchgj' P., woi- 
schi M., wäüch S. or). oy)fo. 

Die anderen casus des singularis sind, so weit sie vor kom-^ 
nm, nach der analogie der jchstämme gebildet ; locat. sing, vd 6 
91^6^^ (§ 192.; im himmel), genit. sing, sd n&>6M (§ 192.; Tom 
hinm^), instrnm. sing, jpäcl nAi&äm (§ 192.; unterm himmel). 

Accusatirus-nominatiTUs pluralis: vücisa (wits^ssa 
J.), oMcca, zu vdM (äuge); Bv&ifi6sa (swen6ssa J.) zu zv&m (feige); 
Ober rdmenisa zu einem nicht vor kommenden "^dmenü s. d. lo 
vor. §.; veucha (wäucha S. oren), d. i. *oyxA one das suffix -es- 
zo veucM. 

Mit nicht neutraler endnng (s. d. flg. §.) ist gebildet zflli- 
s&y J., iz^t\Mksf J- P^ ftls plural zu zttli J. P. abacke» an gege- 
ben, vergl. nosflje prowa tsilesoi «auf seine rechte Backe» 16 
M., wo der plural für den Singular zu stehen scheint {c^X&ust — 
zftljaust «Unterkinn»* J. P. — mimocta hat bloß die wurzel mit 
obigem Worte gemeinsam). Auf den an gefOrten formen eingibt 
sich wol ein sing, cdü^ *t%KO^ stamm ^celes-y 'Ncacc-, plural war- 
Bcheinlich nach analogie der a-st&mme cdesäij ^^hmcli oäfbiyßis ao 
femininum, nach analogie der i-stämme cäesdiy *m(a(ch. "* 

Im dualis werden die st&mme om(c- und oyujic-, wie in den 
SBideraDi slawischen sprachen, durch t-stämme vertreten; nomi- 
nativus-accusativus dualis vücdi (wits^y J., als dualis aus- 
drücklich bezeichnet, witz6y Pf., witza S.), omk; vetmi (waus- 26 
süy J.), oy^iiiH ; instrumentalis dualis ^ä vücdima (so und sa 
witzeima J.), c% o>iHMa. 

*i 213, 8. a. ^-Stämme, neutra (vergl. § 144.). Zu bele- 
gen sind blofi die nominative - accusative sing, und plur.; beide 
zimlich zalreich vertreten. ^ • 80 

Accusativus-nominativus singularis: tilä (kalb), tiaa; 
paUä (junge ente), '''nNAA; siinä (junger hund), uitina; Heurä 
(kfichlein), KoypA; jo^ä (lamm), »pna; hüzä (bild, gottchen), 

^ßO«A u. s. f. 



248 ^- UND 6r*8TÄHM£. ÜBEBSIGHTSTAB. 

Äccusativus-nominativus plaralis: ^|)at^to, ^hhaata, 
sUnota, ujTCNATa, huzota^ *^ow.ata. Neben disen- die regel dar 
stellenden formen (§ 75.) findet sich one vocalwechsel UokUa 
(Zwillinge), *ß\HfKAT4y jo^näta (lämmer), tarnAtA. 

5 Anch hier (vergi. cil^äi im Tor. §. und § 171 , anm. fimkn 
sich formen mit nicht neutraler endung: püätdi (pilangtey 
«Gösseln» S.; vgl. §44, 2.) züpaüäj nebenform, wie e^jfiheint 
mit veränderter fanction, von pailSta; tüätäi (ei^bt s^ auf 
«tilantoi, das Kalb» D.) za tilä (kalb); warscheinlich ist die 

10 selbe bilüing zu finden in tjärrangtein «KUken», das ich Iceih 
rätdiy plur. zu keurä lese (der von J. an gegebene plural tjau- 
r6y, d. i. Jceurdi gehört wol zu einem nomin. sing. *^5ewr, Koyji 
gallus). 

Ob in «Gönse Küchlein poilum» M. etwa dei g^tiy plar. 

ibpailöt vor ligt, oder welcher andere casus, ist* nicht zu ent- 
scheiden. 

§ 213, 9% b. er-stämme, feminina. Ich finde nur den 
nominativus singularis: mo<dt (motäy J. F., mohtey S. 
mutter), m^th zu stamm moter- (vergl. moUr-in § 146.). Das 

ao cUm altbulg.« ^'LrnTH entsprechende wort,« das *ddcäi lauten 
würde, kommt nicht vor {devka wird dafür gebraucht; § 141.)- 

§ 214« Uebersicht der casusendungen der co.nsonan- 
tischen stamme. 

6n-8t&mme masc. en-st. ntr. ea-at. ntr. (^8t. ntr. ^-st. femin. 

25 Sing. nom. -d» {Jcomäi) -d (rdmd) -tl (nübu) -d (paüd) -d« {moUtj 

acc. ? wie nom. wie nom. # wie nom. ? 

loc. ? ? -eiSuinebi' 7 ? 

ieu) 

gen. ? ? '6Sp{rUb^i6) ? ? 

BO. instr. ? -'dm (rdiNl- -'dm(fidl»^- ? ? 

Mm) iäm) 

Plur. nom. -itU {kamifU) -ena {sdg- -iBa (vüeSsa) ''6ta{paUdia), ? 

mena -dta (blati (tto), 

36 Die duale vucdi, veusäi (§ 212.) gehören nicht hierher. 
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II. Pironommale staiume. 

I 215« Es scheint mir practisch hier nicht alle stamme zu- 
sammen nach den casus zu behandeln, sondern Ton jedem prono- 
minalstamme die beiegbaren casusformen zu verzeichnen und am 
schhiite die casusendungen in einer fibersichtstabelle zusammen 
zu stellen. 5 

1) Pronominalstamm t^, demonstrativum, impolab. häu- 
fig als artikel gebraucht. Nominativus singularis mascu- 
lini tö (tung J. P. S., kommt häufig vor; § 79.); die alte form 
td=^Th (vergl. kd-tüy § 219) scheint erhalten in td tdi jis (ta 
toy chiss E., ta toy giss J.), t% tu kch, wörtlich das deut- 10 
sehe «der du bist»^); aeeusativus nominativus neutrius 
tü{tfij tüh S., ti J. öfters, ty J., tu M.), to; nominativus 
singularis feminini to (to J. P.), Ta; aeeusativus singula- 
ris masculini tö (tung als accus, z. b. tung TjOtzehr krie 
johl «den Korb gekricht hast» S., tung krie — afstörial «den 16 
Krieg absteuren» M., freilich sind bei M. die casus oft verwech- 
selt, so daß tung hier auch nominativ sein könnte), femin. - 
tö (pttsaarim wat tung dahrung «besiehe mir in das loch» S., 
püzdri-'fn vd tö ddröy noa-apH mm » t^ ahj/t), t;k; genitivus 
singularis masculini-neutrius tiig (wittige goidac M., vüt 20 
tüg cKeudag, or^ Toro )foyAAdro von dem bösen), Toro, denkbar 
wäre auch tig = poln. tego] aeeusativus pluralis mascu- 
lini in wittödume doch tamfije Greichie «vergieb mir 
doch meine Sfinde» M. ist mir nicht klar; villeicht ist tdi := 
'T%\ an zu setzen. 26 

§ 216t 2) Pronominalstamm ca, demonstrativum. No- 
minativus singularis masculini Bö (suug J. P., vergl. tö)\ 
neutr. st (ssi J. P., zie peiwo «dies Bier» S.), c«; femin. 
80^ villeicht richtiger io (sso J. P.), d. i. *cia (cm); locati- 



1) In iada Xb jis M. scheint Terwechselung mit tad, taad S. ada»^ vor in 80 
ligen; Malier (FBib^epAHEri», crp. 69.) list: tang toy bist, worauf nicht vil 
ZQ geben ist, da Maliers vaternnser verkommene spräche nnd Schreibung zeigt. 

16» 
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Tus singularis neutrius vd $em (wass zehm lijongdo «in 
dieses Land» S. richtig ^ wie aach der Zusammenhang fordert, 
«in disem lande», tödö ist genit. sing, partit. zu lödü §§ 75. 
170, 1., hier wie es scheint, als indeclinabel gehrancht), n 

6 CCMA. 

§ 217. 3) Pronominalstämme K%y m^l, interogativnm. 
Nominativus singularis masculini kdtu (katü J. P., katj 
J., katy E., kattuhe S- war), k-äto; tMUü (nekatj' J., ne- 
kattt P. niemand), hmk^to; dativus singularis Jiümdv (tjim&f 

10 «cwem» J. P.; § 71, 2.; vergl. § 202.) KOMoy und kdtüm (kat- 
tühm S. wem), ♦k-ätomo^ (vergl. § 71, 1.), lezteres offenbar die 
jOngere, nach analogie anderer pronomina von nomin. kdtü ge- 
bildete form; genitiTus singularis "^Jcüg in nlltüg (nitgik 
«keiner, keine, keines. Niemand» J. P., ni weidial nitgik «hast 

15 du niemand gesehen» J., ni vaidal fU1iüg.j ni KHAiAi NHKoro), 

Kcro, NHKOrO. 

Vom pronominalstamme ^a findet sich außer nie, d. i. ni-c 
(nits, nits J., nitz, nütz Pf. nichts), hhma, nur der genitivus 
singularis ctg (oder etwa cüg ?), ^iro, der häufig vor kommt im 

20 sinne des nominativs «was», wie ruß. nero in sibirischen dialecten 
(Äaib, ciOB. I, XLIL; cik J., zik J. P., zöhg, züg S.; Pfeffin- 
gers züt et jeütes «que faites vous» ist züte tjeutes ab zu 
teilen und cig Iceutls was tust du, Mcro Koy-THUJH zu lesen; vergl. 
cik tjautis «was macht ihr» J. , cik tgautiss «was thust 

26 du» J.). 

Von KAK'Ä findet sich koJcyj nominativus singularis mas- 
culini in bestimmter form, kak-^ih; femininum kcka; geni- 
tivus singularis masculini-neutrius nach pronominaler weise 
köJiüg (kötje, koka, kötjik J. P., k^tgik J. cwelcher, welche, 

80 welches», vergl. hierüber die einleitung s. 13.). 

§ 218« 4) Pronomen h, im nominativns singularis 
und pluralis on^. Nominativus singularis masculini vdn 
(§ 34.; wan J. S., wann J. P. er), femin. vdna (wanna S. 
sie). Außerdem ist vom Singular belegbar der instrumentalis 
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mascülini: sa nem, sanam J., sa nam E. (mit im), was wir 
nach § 189. doch nnr sd Mm werden lesen können, cl *hama, 
8ü *f0mi (üher das n vergl. § 90.);. ferner der genitiv-accn- 
sativ mascülini jig (gtk J., jick, jec M. in; snogis pik, lis 
jik, «kennst da ihn» J. möjes jig)^ kfo ; nig (ntk «ihn» J. P.), 6 
NKro (§ 90.) stund im zusammenhange jedes feiles nach einer 
praeposition. Vom dnalis findet sich der dati? im liede: kd 
naimö (ka neimo J. E.), k% nhma. Vom plnralis kenne ich nnr 
den nominativ, warscheinlich mascnlini.t^noi (§33.; winn6y 
J. sie), ONH. 10 

§ 219. 5) Die zalworte a^a, o&a, welche pronominal decli- 
niert werden. Nominativus dualis ddvö (taw6 aPaar» J. P.), 
A'&ka; ddväi (daw6y J., tawöi Pf. D. zwei) ist entweder eine 
plnralform, '*'A'3L&^r, oder, warscheinlicher, es ist ddväi^ *a^&h 
nach analogie von tdräi^ *^%fH gebildet; *dvS^ ddvS^ A&'i, '^A'^^^i, 15 
nominatiTus-accnsativus dnalis neutrius-feminini ligt 
vor in dvenade^ ddvSnocU 12. und findet seine vollständige pa- 
rallele an viibe (no wibb6 starn6, no webbe starn6 J. auf 
beide selten), o&i. Dativns-instrumentalis: dvSmö (ka dwe- 
mo J. E. im liede), k^ A^i n^^ ; vübSma (dirse ssa wibbema 20 
rnn^köma J., dirzi sä vubSma rököma er hält mit beiden bän- 
den, Afk^HTL CK o&iMd f^KAh\A); geultivus pluralis ist dd- 
vich (ey dawig gräuck «bei zwey Birnbaum» S.), *A'ÄBix^J 
wabbyich «beiderlei» ist doch wol das dem ddvich entspre- 
chende vdbich^ *ORi)f'i. 26 

§ 220. 6) Pronomina possessiva L mom, II. trom, reflex. 
c&OH. Singular. Nominativus mascülini: müjj tüj^ *si^ 
(§ 107, 3.; § 93.; my ty&rl J. mein mann, my büsaz M. mein 
gott, mi brotatz J. mein brüderchen, mtlh lohlja S. mein va- 
ter; tfli rieck cummaM., tia rlk komma J. E., leztere form, so 
wie es scheint, nach analogie der bestimmten adjectiva, die in 
den quellen im nominativ sing, ser häufig auf -a auf lauten, dein 
reich komme; reflex. unbelegt), mom, trom, crom; neutr. mujüj 
tiißy si^ü oder, was kaum zu entscheiden ist, miijij tUjij si^i 
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(§ 192.; myl tgoli J. mein werk; migf, megi «^meiny das Mei- 
mge» J.; tügigeimaJ., tüiseimang, lisjelmanglildeinDame; 
ssigi aeigen, Erbe, Eigenthum» J.), mok, t&ok, c&ok ; femini- 
nnm *mH^, tüja^ *8Üja (tia willia J., tua willia M. dein 
5 W]lie}| Mom, T&oia, c&on. 

Accusativus singolaris masculini jedes falles wie der 

nominativ oder wie der genitiv ; neutr. dem nomin. gleich: fe* 

minini miSjä^ täfä^ *aüjä (miang klogung J. meine kla^e; ti* 

gang wahltank «deine Oesondheit» J. zwei mal), m^ohi:, t&oi«^ 

10 c&OHK, im polab. -*biL. 

Dati? nicht belegt; locativus singnlaris mascalini-nea- 
trius: mü^em^ fi^'em, *Büiem (wa mie mfissfi, lis wa miem m6- 
st6 «an meiner Statt» J.; wattuem nibisien, lis nibisien M. 
in deinem himmel; in noh tühe wungs S. «auf deinem harte», 
16 scheint die endung geschwunden zu sein); femin inum nicht 
belegt. 

Genitiv nicht belegt. Instrumentalis masculini -neu- 

trius nicht belegt; feminini *mti;a, Hüjä^ süjä (sassia willa 

«aus eigenem willen» J. P. kann nur sein sä süjä vidäy cl c&okhk 

20 ßONKHK ; die nichtbezeichnung des nasalTOcals ist nichts anfifälli- 

ges;§74., § 1Ö8.), ^ 

Der dualis kommt nicht vor. 

§ 221« Pluralis. Nominativus masculini müjäiy Hüjdij 
*süjdi (miey störe «meine Eltern» J.), mom, trom, crom ; femi- 
26 ninum nicht belegt. 

Accusativus masculini wol müj6y tüjö^ süß (tamüje 
greichie M. meine Sünden, acc; nosüje prowa tsilesoi M., 
das genus ist nicht sicher zu ermitteln, vergl. §'211.; tühe 
wäusta S. deinen mund, ist neutrum, zeigt aber die selbe form), 
80 moml, TRoiA, ckoml, poln. mcjje^ ttvqje, swcje-, war scheinlich, wie 
im polnischen, one Unterscheidung der genera. 

Andere casus des plurals sind nicht nach zu weisen. 

§ 222« 7) Pronomen possessivum I. HAujiL, II. &auja. 
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Singularis. Nominfttivus masculini; nos^ voe (nos 
Ijolga J. unser vater; n6s h61ya wader £• unser heiliger va- 
ter; noos wader M., nösse wader J. unser vater); neutr. 
Dicht belegt; femin. ^nösa^ vösa (wossa, woessa teisko E,» 
wöassa teisko J. euer tisch). 5 

Accusativus singularis feminini. Ich kenne nur noossi 
daglitia sjeibe M«, nössi wissedaneisna stgeiba J., ndessi 
wisse danneisna stgeiba E. «unser täglich brot». Dise werte 
sind offenbar , so wie sie hier stehen , in den endnngen verderbt; 
vor allem sind es keine accusative. Ich weiP nichts damit an zu lo 
&ngen (man erwartet *n68äy *vÖ8ä). 

In waa nohss wiesaa «in unserm Hause» S. und püd 
kaa nohss deissco «komm an unsem Tisch» ist die endung 
des Possessivpronomens hinweg gelafon, wie sich das oft bei S. 
findet. 16 

Pluralis. Accusativus masculini nösi, H6&6 (nösse 
ggröch J., nösse greis E., noosse greichie M. unsere sfin- 
den, debita nostra, im vaterunser), nauja, kalua, poln. nasse^ 
WQsee. 

Dativus pluralis, jedes falles allen geschlechtem gemein- io 
sam, nödm^ ^vöslm (nössem grösmarim J., nossem gresna- 
rim £., noos sflme greihynarim M. unsern Sündern debito- 
ribus nostris), HAiijNM'&, kaluhmi. 

Weiter ist mir nichts belegbar. 

§ 223. 8) &4C&, im polab. ^viSj d. i. mca (§ 10, 4.) und 26 
zwar bleibt das i := c in allen formen. Belegt ist : 

Singular. Accusativus-nominativus neutrius visi (mäu 
mohm wissie «wir haben Alles» S., tu wissi «das alles» M.), 
&4C(; oder ist visu = "^iSö, ru£. bcS zu schreiben? (vgl. § 192.)« 

Accusativus singularis feminini visä (vissang lidang so 
«alles Leiden» M., &ac^. 

Genitivus singularis neutrius (und masculini) visig 
(pritge wissek «fiberall» J. P., d. i. n^iKo *&caro), &ACiro. 

Pluralis. Nominativus masculini visdi und visl (wis- 
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8&y ch6rtze «alle Teu£Fel» J., wissey aalle» S.; 'wissi «alle 
t>mnis» J. P., m&u wissie «wir zusammen» S), räch. 

In wit wissiem «von allen» S. kann doch wo! nur mim, 
warscheinlich v^m^ &€ciM%, dativns pluralis Tor ligen, obwol 
B nach vüt, ot-ä, der genitiv stehen sollte. 

S 224. Uebersicht der belegten casusendungen der 
pronominalen declination. 

Mascolinum. Neutrum. Femininum. 

Sing. nom. ^(vän, mi^; \ -o, -a {to, ti^ja) 

10 -d (hd'tüytd); 'ö I 

acc. wie der nomin. 1 -<^, -d (tö^ mHJd) 

oder der genit. j 

dat. -mäv (kümäv\ -m Qcdtum) ? 

15 loc. -m (vd tujem) 7 

gen. -g {tü-g, vis^-g) ? 

instr. «m {sd Mm) *'ö^ -d {id s^jd) 

Dual. nom. acc. -o {ddvö) im^p^ ^i>^i 

'i (dvi, vühe) 

20 dat instr. -mö^ -ma (kd naimö, vSbima) 

Plur. nom. «dt, -i {oündiy ? ? 

visi) 

acc. -^(ma^V) 

dat. -m (nösrm) 

25 genr -cA ((JdvicA) 

§ 225t Declination des bestimmten (mit dem prono- 
men yerschmolzenen) adjectivnms. 

Singular. Nominativus. Mascnlinum. Bei der gro^n 
nngenauigkeit in der Schreibung der quellen, welche ffir alle ge- 
80 nera -o und -a, am häufigsten das leztere bieten, ist es schwer 
für jedes genus die im zu kommende endung zu ermitteln, lie- 
ber das masculinum ward § 67. bereis auffürlich gehandelt und 
wir sezten als endung des nomin. sing, -y an. Den ton hat dise 
endung niemals. Z. b. Mlky (wiltge pölatz J. P. großer .finger, 
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wiltge kungs J. gro^s Stack, wiltje ]j6s J. großer waldu. s. f.). 
Dise endong findet sich freilich eben so auch bei nentr. and fem. 
z. b. wiltge mangsi J. grol^es, d.i. dickes fleisch, wiltje dara 
J. P. groJßes loch, fürs femininum ist dif jedoch nachweislich 
unrichtig , da hier auch die zu erwartende richtige form vor 5 
kommt), kcahk'&ih; dvbry (dibbre röd J. guter rat), AOßf^m 
n. 8. f. 

Die endung -hh wird in der Schreibung der quellen von -^ih 
nicht geschiden, wir geben sie in unserer Umschreibung durch 4 
(§ 47, 2.), also z. b. ciudsA (fremd), MoyfKAHH,* triü (dritter), 10 
t|€tmm; vdrckni (wftrchene buk J., wärchene basatz J. P. 
höchster gott), k^^x^nhA; hüzl (bflhse schlawack S. frommer 
mensch, bflse woatrik J. gottes son), ROfKHH u. s. f.; eine anzal 
beispile auf *-aiuthh s. § 123.; auf -hh § 147. 

Nominativus-accusativus neutrius. Die endung ist nach 15 
den quellen Ton der des mascuUnums nicht unterschiden , in der 
regel erscheint -a, weniger oft -e, wie die folgenden beispile dar 
ton. Da a hier gar keinen etymologischen grund hat, so glaube 
ich, daß ein undeutliches e zu gründe ligt und schreibe deshalb in 
fibereinstimmung mit den übrigen westslawischen sprachen -4. Vor 20 
diser endung findet, eben so wie vor dem -y des masculini wand- 
lang der gutturale statt ; vergl. poln. dobre oder wieüde. Eine ' 
reihe beispile mag die Schreibung der quellen veranschaulichen: 
wiltge mangsi J. (großes, d. i. dickes fleisch), wiltga sjungti 
J, (groJter festtag), sauchje wedderj' J. (trockenes wetter), 26 
chera wedrj' J, (garstiges wetter), dibbre weddrj' J. (gutes 
wetter), dibbre jautrj' J. P. (guten morgen), klore wedderj' 
J. (helles wetter), gnöala gogi J. (faules ei), mola syungti 
(kleiner festtag), chauda wedrj', chaude wedrj' J., chauda 
wedrtt Pf. (schlechtes wetter), plaus6na Ijuntj' J. (gepflügtes so 
land), woaröna Ijuntj J. (agehaaktes» land), pösatzna Igundj' 
J. (sandiges land), komin^na danny (steiniger grund), worena 
mangsi J., worina mangs6e Pf. (gekochtes fleisch) , pitzena 
mangsi J., picina mangs^e Pf. (gebratenes fleisch), deiwa 
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sweinang J. P. , deiwa sckweinäng Pf. (wildes schwein), 
niwa Ijotl J. P. (nenjar), slejpeize mangsi J. (hflnerfleisch), 
a. 8. f. Wir schreiben also vÜJU, kcankok; siudU^ eoy^OK ; dübr6y 
AOfif OK ; <^Uudi^ )coyAOK n. s. f. Das selbe -^ gilt uns auch fftr 

5 -KK, -CK, also tUäcij poln. delfce] huBi fiüvü (bfise sliwi J. 
gottes wort), poln. hoie. 

Nominativus singnlaris feminini. Obwol da, wo die 
weibliche form des adjectivs zn stehen hat, bisweilen die dem 
masc. nnd nentr. zn kommende erscheint (s. o.), so ist doch hier 

10 deutlich zu erkennen, daP die endung dises casns unbetont -a, 
betont (selten) -o = -au ist, vor welchen endungen keine erwei- 
chung der gutturalen statt findet; z.b. vüka (wilka meis J. P.<, 
wilca mois Pf. groPe maus, ratte; wilka TÖda Pf. großes 
wafer, darneben das unrichtige wildia vöda Pf. mit erweichung 

16 nach analogie des masc. und neutr.), &(AHKata ; st6ra (stora bobö, 

■ 

stora s6ena Pf., störa sena J alte frau), cr^paia; dvbra (dib- 
bra sena J., diebbra sehna S. gute frau, dibbra deffcaS., 
döbora dSefka Pf. gutes mädchen, dameben auch dibbre 
glawa J. guter köpf), aos^au; pdima (pauna launa J. voll- 

20 mond), nA^Na«; Uva (lewa runka J., leva runca Pf. linke 
band), Ai&a» u. s. f. 

Betont erscheint dise endung nur auPnamsweise , so in num 
(niw6 «Neumond» J. ergänze Ufma\ NOßaia; storö (storo launa 
J; leztes viertel, wOrtlich der alte mond), cra^n. 

SK5 Eben so steht -a bei den adjectiven auf -a und -hh,.z. b. 
h&ea (bOsadeiskö J. P., bfisateiskö Pf., aber bflssedeisto 
S. gottes tisch), poln. 6o#a; hüdäca (püdanza maucho J. ste- 
chende fliege) u. a. 

$ 226« Accusativus singularis. Neutrum natflrlich dem 

80 nomin. gleich; eben so beim masculinum, wenigstens beim un- 
belebten masculinum (no trite dan J. am dritten tage); f&rs 
belebte feien mir beispile (allerdings hat M. soikas Bflsie und 
techung Büsie wir diattai «suchte Gott», «wolten Gott da- 
mit streichen», MbI ist eigentlich «gottes son», Christus, von 
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dem offenbar die rede ist; M. hat aber auch Wargnflme Büsje 
«Gott dem Herren »^ er scheint also das wort nicht, wenigstens 
nicht adjectivisch zu declinieren). 

Das femininumiiat die endnng -d^=^HK, z. b. dübrö (wan 
mo dibbrang glawüng J. er hat einen guten köpf), AOfip»:; 6 
trSnüvötö (wasang drentt Wottong rös gung M., vdgä trdniir 
v6tö rüjsgö er nam eine dornige rate, k:&3a Tf'&NOßdT;RHK psr;?;). 

% 227« 1) Dativas singularis mascnlini-nentrins. Die 
pronominale form scheint zu gelten; wenigstens zeigt dise das 
einzige mir bekannte beispiel vdrchnüm (wargnüme M. dem lo 
höchsten), KfA)^HHoyMoy, genau entspräche *Kf&)^NOMoy^, vergl. 
kMüm (§ 217.). Femininum nicht belegban 

2) Tom locativus singularis ist masculinu|m-nentrum 
nicht zu belegen, sondern nur das femininum no Xoväg (no lowi.y 
«zur Linken» J.), ha \i&iH nämlich cT^AHi, poln. lew^j. Bezog- 15 
lieh der endung vgl. adverbia comp, wie lefuboQ (§ 150, 2). 

§ 228« Genitivus singularis. Masculinum und neutrum 
hat die endung -a^ = -aaFo; vüt viaokag cKSudag (wit wissökak 
chaudak J., wit wissökak chaudak E. von allem übel), ot% 
*ikkCAKdAro )(oyAAAro (vergl. die selbe form in wisse kak ddst 20 
J. alles genug, von allem genug, vlsökag düst)^ nom. sing. mase. 
vhoky (wissötga «allerlei» J. P.); dr^ag (gadoan siljot 
drauggank, lis drauggak «einen nach den andern» J., jdddn 
slöd dreugag^ kaihtl <Kk'k'h Afoy-raaro); tritig^ warscheinlich triUg 
zu betonen (§ 152, 3.). Femininum nicht belegt. 25 

Instrumentalis singularis nicht belegt, eben so der ganze 
dualis. 

§ 229. Pluralis. 1) Nominativus. Masculinum. In den 
quellen erscheint auch hier -e und -a als endung, wie im nomin. 
sing.; wir schreiben -i = -MH, z. b. st6ri (miey störe «meine so 
Eltern» J. , wörtlich «meine alten»), cta/mh; rhöll (mijohle 
pjessi «kleine Hunde» S.), *MiAMM (*m*\'ä = MtA^K-i), iUl 
(sjunta tarri tyenangsay J. die heiligen drei könige), cratmm; 
^>Ü(A (wilze less&y «großer Wald» J., richtig: große wftlder), 

17 
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cfAHttHH, bier also anoh bei unbelebten die irandlimg, vgl. § 162, 
2.; driudel (drantse aEtliche» J. P.)^ AfopHH oder anch^K^s 
kaum zu entscheiden sein dttrfte, Af opH, sabstantivisch ; darne- 
ben one Wandlung aber mit erweichnng driu§t (dr&nje ländey 
5 S. andere lente)^ warscheinlich nach der analogie anderer casos. 
Neutrnm -a :=s -au ; vüka (wilka woiata M. gro^s manl). 

KIMIKA». 

Femininum. Die wenigen beispile^ die i$h kenne^ bieten 
die beim a^jectivam so häufige endnng -a, die auch hier wol un- 

10 möglich genau riditig ist. Ich vermute auch hier -^, dem pohli- 
schen u. 8. f. entsprechend (vergl. den nomin. «accus, siog. neu- 
trius); möU (möla bflckwöi Pf. Ideines buch, d. i. gesangbuch, 
häbi^äi ist pluralis, s. § 204.)^ MAAitsk; pülU (wildia bückwöi 
Pf. grofies buch, d.i. bibel), MAHKiitBk; bdaSnd (b&ssena graus- 

15 wAy J. hoUunderbeeren), ^fiiaiNiiiA.. 

2) Von den andern casus des plurals kenne ich nur den ge- 
nitivus (accusativus) masculini in einem beiq[»ile: tdi fiemas 
mSt dreudsfich hü^v (tay nemas met drautsich bfltgtf J. du 
soHst nicht haben andere götter), t^i nc hmaujm HMia*H Afoy- 

ao irziHx^ Koro«'& ; die Wandlung von jr in dir ist entweder nach der 
analogie des nominativus plur. dr6udH ein getreten oder es ligt 
der genit. plur. der pronominalen decllnation vor, ^Afopip 
(vergl. § 219.). 

Anmerkung. Welcher casus in «kosdim «ein Jeder» J. F., 

25 vergl. poln. kaidy^ stecld;, ist nicht zu bestimmen. 

§ 230t üebersicht der belegten casusendüngen des 
bestimmten adjectivs. Ich habe sie, um die übersieht zn er- 
leichtem, am pai^digma nüv^ durch gef&rt. 

Mascnlinam. Nentrum. Femininum. 



} 



80 Sing. nom. tiuvg \ itteva (niM) 

acc. ide der nomin. > nSvd fwvd 

'od«r genit 
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Masdüiniim. Neatnunr Femlniiwm. 

dat. nfivAm ? 

loc. ? nUfjßj 

gen. nthag ? 

Flur. nom. mhi fUhni Mvi 

gen. fdivi€h waneheinlich wie im masenlinoai, 5. 

ni. Declination des pronomens der L imd U. person 

und des reflexivs. 

I 231* Ich stelle zuD&chst die formen übersichtlich zusam- 
men und gebe sodann f&r jede die belege anß den quellen. 

I. person. II. person. ' Reflex. lo 

Sing. nom. joe^ jo ; nnbetönl jof , ja tdi 

aoc. Mkt (nach praeposit, anfior- Ha sä 

dem wird der gen. gebraucht) 

dat. mnij mini, nach praep. rndn^ Hih^, tibi 9ib6 

enklitisch -mf, Hfl -«/,-« 16 

gen. mitUf mOnäf nach praepos. Hbif UkS Mi 

auch man 

instr. mänö tdbö *8db^ 

BnaL nom. mo Ho ^ 

acc nicht belegt. 90 

dat. instr. *n6fna v^ma 

gen. loc. nicht belegt. 

Plvr. nom. mdi jai 

gen. acc« nos, unbetont nas *vw, Hos 

dat. nom, unbetont nam vom^^vam 26 

instr. nömi *v&mi. 

% 232« Nominativus singularis. I. jos (jbhss S., Jose J. 
^•9 joos, jus Pf., gos E.), m3%y dameben vor dem verbum auch 
io, me in anderen slawischen sprachen (jo gis J. ich bin; ju- 
nitza Pf. ich will nicht; gotzang, jozang J., jütsan Pf,, iüt- so 
San D. ich will; S. hat jobss cang; joßs^ tA3% kcmi; j'o nkä^ 
»3^ HC }('&iut;r; jo cä^ joz cäy »3^ j^^uit;«;); selten ist ja oder 
ia£f (§ 42, 6.; jaserang J., zweimal so neben jo sarang Pf., 
johss saarang S. ich sehe; ja oder iaa, jo oder jo0 edrä^ roil 

3lfl^) 86 
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IL tdi (toy, tay, taye J., tau, teu S., toi Pf.; töjis, to- 
jis M. = tau jiss S., toy giss J. du bist), riir 

§ 233« Accusativus singularis. Das alte I. mä, ma, hat 
sich nach praepositioncn erhalten (b^de sso mang J. bitte für 

6 mich, 3A a\a; no mang J. auf mich, ha ma; Aber die gewönliche 
form des accusativs s. im flg. §.). Das entsprechende Häy ta, ist 
nicht zu belegen. Für das reflexive sä, ca findet sich, auPer 
nach praepositioncn (pitsäng J. unter sich, d. i. päd sä), nnr 
die Schreibung one bezeichnung des nasalvocals, meist -ssa (z.b. 

10 tau grijssa S. du wärme dich, tai rpiH ca; kumböza Pf. 
sich baden, K;KnaTM ca u. s. f., ser häufig vor kommend). In der 
Umschreibung glaubte ich jedoch den nasal durch ffiren zu mfl- 
ßen (grij'Sä, köpöUsä u. s. f.; vergl. § 74.). 

§ 234« Gewönlich steht fär den accusativ die form des ge- 

15 nitivs, wfn^, ttb^, sib^ = mchi, tcbc, ccrc. Diser accusativ wird 
aber häufig mit dem dativ verwechselt und um gekert, worin ich 
einen germanismus erkenne, indem ich dises untereinanderwer* 
fen von accusativ und dativ fflr hervor gerufen durch die Ver- 
wechselung von mir und mich (die im plattdeutschen zusammen 

20 fallen) seitens niderdeutsch redender halte. Auch bei der zwei- 
ten person und dem reflex. ist, wie ich glaube, im polab. Verwech- 
selung der dativ- und accusativformen ein getreten ; hier unter- 
schiden sich dativ und' accusativ von vorne herein nicht bedeu- 
tend in der lautform (TCßi, ccei und T(ß«, c«r«), ich glaube aber 

26 aup den bei der II. person zu erwähnenden formen schließen zu 
dürfen, daß auch hier dat. und accus, einst im polab. namentlich 
durch die betonung scharf von einander geschiden waren. Wie 
in der L pers. neben dem accus. min6, mchc im dat. mnS, mänä, 
M2Hi, so giengen den accusativen t{b6, sib6 die dative tAe, "^sM, 

80 Tcci, c(ßi zur Seite. Auch hier ward tibt accus, und tAe dativ 
verwechselt, wie ja auch im niderdeutschen bei disem pron. dat. 
und accus, sing, in eine form zusammen fallen ; der dativ *s^^ 
c(ßi gieng aber ganz verloren, wie ja auch im deutschen nur eine 
form, der accusativ «sich», jezt Air dativ und accusativ gUt. 
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I. Dativ singularis. Als entsprechend dem dativ M-ANi er- 
geben sich mam and mdn, die ab gekürzte form. Sie kommen vor als 
genitive nach praepositionen, eu m&n^ vüt mdnä^ slod manäy mög- 
licher weise lanter germanismen (ey man bei mir J., wit mane von 
mir J., sillj6t mane J. P. nach mir); als accusative, anöj^ 6 
mdnä (snogismäne «kennst dn mich» J., mane <«ibich» J. P.; 
snogfsmen J. ist villeicht abkflrznng des eben an geftkrten, 
doch könnte anch verkürztes a\€N€ vor ligen) aber auch als dativ, 
kd man (kam mahn S. zu mir), k% MiLNi (warscheinlich ist auch 
in likoam mane J. «gleich mir» der dativ wie im deutschen an lo 
zu nemen). 

Ferner ist auch in men6 J. P. «mir» (mermals vor kom- 
mend), mne Pf. (ni pflglie mne nätz, ni hüll mnl^nic es tut 
mir nichts weh) w^ni, wol nicht^zu verkennen, so daf also^ je 
nach der betonung, disem im polab. zwei formen entsprechen, 16 
mdnä^ man und mnL 

Der genitiv-accusativ I. min^ = mcnc findet sich nicht 
nur als accusativ (minne S. öfters als accusativ, z. b. minne 
dowe S. mich drückt, mcnc a^khta), sondern auch in der func- 
tion des dativs dbdse minne S. gieb mir, a^^aa '^mcnc). 20 

II. Bei tew6 «dich» J. P. ist zwar nicht völlig sicher zu er- 
mitteln, ob es als tä>e^ tcci oder als Übe = TCßi an zu setzen ist, 
ich vermute indess das leztere, da tckc (s. d. flg.) in anderer 
lautform sicher vor ligt. Ob^chon durch den accusativ äbersezt, 
so halte ich also doch die form tä>e für den dativ. 25 

Genitiv-accusativ ist t{b4 (tiebe, tibbe, tiebbe, tibe S. 
als accusativ; ey tibe J. bei dir; noh tiebe S. auf dich), ti&c, 
vergl. min^ ^ mchc. Dise form kommt merfach als dativ ge- 
braucht vor, z. b. tibejoz ricä tu {tihhe johss rietzang tüh S. 
dir sage ich das). so 

Reflex, sibij cceic findet sich als genitiv, accus, und locativ, 
völlig dem deutschen «sich» entsprechend 9 z. b. eu sibd (eysibe 
«an sich» J.), vut 8ib6 (wit siwe «von sich» J.), $(b6 neriSl-sä 
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(sibe nerjdlsa «sich n&hren]» J., richtig aer näite sich»), vd s(be 
waasfbe «innerlich» J., gensoer «in sich»). 

§ 235» Alt sind die enklitischen formen des dativas: 
I. -fMl, -m = mm; II. 4lj t s= th, z. b. I. eiiplafcft-ml (eypl6- 

6 teime J. bezale mir), oynA4TN mh; vütd^j'mi (wittodnme M. 
vergib mir), otaah mHijä-^ (seyma jamme «noas avons froid», 
d, i. zdimajä-ml, 3h.>v^a kcta^mh kalt ist mir); häli-^n (bfllim J. 
es tnt mir weh), roahta a\h; dofäi^m (dogeim «geben» J. P., 
«gib mir» M., aah mh. Als accasativ fangiert di6 ^nU im boröyme 

10 «verwahre mich» J«, das, mag man das wort deaten. wie man 
will, doch nur horöj-ml gelesen werden kann. 

n. hMi-tl (bfilite J. es tut dir weh), koahta th; cärt (sant 
nazarath «ich wil dier was etc.» M^, d. i. cä-t ndsdrat^ x^iutk 
TH *MAC'&pATH volo tibi lucacarc), )fiujT^ tm. 

^^ § 236» Instrumentalis. U. sä täbö (sa tabnng J. mit 
dir), c% ^TZKom^ nicht to&ouk ; es ist wol deutlich nach der ana- 
logie von I. sä mdnö (sa manu J. mit mir), c% minoijk gebildet. 
In 8d mne (sa mene «mit mir» J.)'i8t wol nach dem deut- 
schen der dativus anstatt des Instrumentalis gesezt. 

^ § 237« Dualis. Belegbar ist nur I. nominativ mo (mo 
gismay J. wir beide sind), ^/aa und IL Instrumentalis, sd 
vöma (sa woma J. mit euch beiden), c% &4M4. 

S 238« Pluralis. Nominativus I. mdi (may J., moy J. E., 
man S.), M-Ai; IL jai (gay «ihr» J. ?.; zapolt gay dibbre «habt 

26 ihr wohl geschlafen» J.; ziette jey «wollt ihr» S.). Diß wort 
kann natärlich nicht = &*& i sein ; warscheinlich ist es das nider- 
deutsche ji (altsächs. ^, ge). Yilleicht haben wir in disem werte 
eine Verschmelzung von *vdi ^ ui mit deutschem ji zu er- 
kennen. 

80 Accusativus L nos (ni bringgoy nos J., ny bringgoy 
nos E. bringe uns nicht; tay losäy nos J. du löse uns), hacz; 
verkürzt nos (ni farsorfinas M. «füre uns nicht»; erlösflnas 
M. «erlöse uns». 

Dativus L mm (wittedoy nom £. vergib uns), nam (wit* 
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tedoy n&m J. vergib uns; doy nam J., dfinam M. gib nns; 
wittodfiman, lis -nam, M. vergib uns), hami ; IL vom (w6m 
cench» J. P.; kök eidissa wöm J. wie geht es euch), kam«. 
Instmmeiitalis I. n^ml (sannome «mit uns» J., lis sd 

nOfflQ, NAMH, 5 

Was nina in wan jinnah dwarneitz jang tepplfih «in 
eaer Stube ist wann» S. ist. weif ich nicht. 



Gonjngation. 

§ 2S9« Anordnung des Stoffes. Auch bei der darlegung 
der conjugation hatte ich möglichst bequeme flbersichtlichkeit 
und leichtes auffinden im äuge, nicht aber eine streng wifen- lo 
schafUiche anordnung des Stoffes. Es schin mir practisch zuerst 
zusamm^stellungen der belegbaren endungen der verbalformen 
zu gebeuy also der des praesens, des Imperativs, des imper- 
fects, des zusammen gesezten aorists und des einfachen 
aorists. Sodann folgt eine nach den auflauten der wurzeln oder i5 
der Verbalstämme geordnete Zusammenstellung der belegbaren 
verbalformen sammt participien und Infinitiv in folgender reihen- 
folge (der bequemlichkeit wegen habe ich im folgend, die miklo- 
Sidschen paradigmai bei gesezt): 1) stammverba mit conso- 
nantischem wurzelauf laute, und zwar solche, deren wurzel 20 
auf momentane consonanten und Spiranten, dentale und guttu- 
rale, auf lautet (nAci^, n(c;k, m^x; beispile mit labialem wur- 
zelauf laute vermodite ich nicht bei zu bringen); 2) verba mit 
nasalem wurzelauf laute (n^Hjac, hath); 3) verba auf r, 2 
{füifxiy M^iTM, M^iTH); 4) verba auf vocale («hhk); 5) verba, 26 
die im zweiten stamme a haben, praesens wie bei 1. (sfp^R, 
&fATH); 6) verba, die im zweiten stamme a haben, prae- 
sens mit dem suffix ursprflnglich. -ja^ (rhuj;!;, rhcatm; 
AiHR, a'^^otn); 7) verba auf -n^ in der 1. sing, praes. (A&NrN;^); 
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8) verba auf h-th ()fMMx, x^mhth); 9) verba auf -t-rn, 
praes. -hk (ropHK, ro/iTM); 10) verba auf -a-tm, praes. -aw 
(At^A«;, AtAATM). Verba auf -i-TH, praes. -t-i* («cAiHs, «lAiTn) 
und verba auf -oba-tm, praes. -oy^ (Koy^noyi^, Koyno&ATH) ver- 

6 mag ich nicht nach zu weisen ; die leztere form, die namentlich 
bei entlenten werten in slawischen an gewant wird, ist im polab. 
in disem falle wenigstens durch die form -ath, -aijr oder -uth, 
-mtfü ersezt. Disen classen von verben schlieft sich dieaufzSlang 
der belegbaren formen solcher verba an, die in irgend einer be- 

10 ziehjing bemerkenswertes und von den unter die früher auf ge- 
fürten classen gehörigen verbqn ab weichendes zeigen, nämlich 
der verba 11) matk, htm; 12) kcma, riith; 13) 4ma, icrn; 14) 
EiMA, biA'l^'rH; 15) aama, aatm; 16) ac^A^, Ai^H; 17) )f7nuT;K, 
jf-ÄTtTM (Miklos. III., § 205.); 18) mmama, H^iTK. 

16 Anmerkung. Die bedeutung habe ich auch bei den verben, 
bei denen im slawischen die praesensform fntnrbeziehung hat, 
stäts im deutschen im praesens gegeben, teils um die Umschrei- 
bung mit «werden» zu vermeiden (im deutschen kann übrigens 
jedes verbum in der praesensform als futurum gebraucht wer- 

ao den), teils weil wir nicht wißen, in wie weit das drawenische die 
bekannte eigentümlichkeit des slawischen verba perfecta und im- 
perfecta zu scheiden, bewart oder etwa durch einfluP des deut- 
schen ein gebüßt hat. 

§ 240« Endungen des praesens indicativi auf -;k, 

26 •'fUJH u. 6. f. 

L singularis. -d = -?^; z. h.jois aidä (Jose eidang J. ich 
gehe), 1213% HA^ ; joz cä (johss zang S., jfitsan, jüdsa Pf., jo- 
zang, jotzang J. ich will; saut M. ich will dir, cä-t), «31 
j^'&ujt;?;; jojs päjä (Jos piang J. ich singe), «3% röhr; josricä 
do (johs rietzang S. ich sage), »3i ^ck;?; (über das polab. c fftr k 
in disen verben s.§ 247.), jozjplo€ä{jose plozang J. ich weine), 
ßisik n\A^7a u. s. f. Der ton findet sich nicht bezeichnet; war- 
scheinlich ist die endung unbetont. 

IL singularis. -iSj -^ = -(tuH, z. b. tdi ds (tau siess S., 
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ztss J. du willst), T-äi )(%iiJT(ujH; tdi hröd^s (täo krodies S. 
du stilst), T^i KfdAcuiH; müzes (nifisis J., mfises Pf. du kannst), 
MOiKfuiH; tdi läzes (tay iases J., toi losest Pf. du lügst), t'^ki 

AIIKCLIJH. 

III. singularis. -t, -^ = €ta. Beispile für dise person sind 6 
ser häufig, da sie in den quellen meist an gefOrt, im deutschen 
aber durch den infinitiv gegeben wird; z. b. c« (tsi Pf., zie S., 
ssi J. er will), xtlujtcta, aber ni^c^ (nitze S. er will nicht), m 
jfÄujTiTA; äid6 (eyde, eide J. P., beide, heyde S. er gehf)^ 
maita; müz6 (mflse J., müse, mühse, mflsse S. er kann), ävo- lo 
«€TA ; püj6 (püe J. P. er singt), ookta u. s. f. Vor dem refle- 
xiven -sä lautet dise endung stäts % und scheint in disem falle den 
ton zu haben, z.b. ^rä^-5a.(trangsissa, trangststa J. er bebt), 
t/acita. ca; <iwcf-sa (tauzissa J. es klopft), tatlmita ca u. s. f. 

Dualis. I. pers. Ich. kann nur i^ jtsmat(mo gismäy J. wir i6 
beide sind) bei bringen, das altb. *ma *kcma lauten würde. Ob- 
schon sich zunächst das os. -moj^ z. b. $moj (wir beide sind) zur 
vergleichung dar bietet, so glaube ich doch kaum, daßdie polab. 
endung mit diser os. für identisch zu halten ist ; ojBfenbar haben 
wir es mit einer ganz jungen erscheinung zu tun, die in jeder ao 
spräche, besonders sich entwickelt hat und ferner ist os. 6 = 
polab. IT (os. k6n =i polab. .£ön pferd n. s. f.), auch steht dem 
08. 4aj der 2. und 3. dualis im polab. -to, -W, d. i. -ta gegen- 
über. Os: n^ ist auch als selbständiges pronomen für die I. 
dualis im gebrauche, wärend dise form im polab. mo lautet. Die 25 
polab. endung -wrfi, d.i. -*a\m, die auch als 'inäi^=:^ -*mtii. gefaßt 
werden kann, ist mir vor der band noch völlig dunkel. 

II. dualis. Nur möta (mohta S. ir beide sollt), H/waTa, ist 
nachweisbar. Bei den hier zunächst in betraebt gezogen^ prae- 
sensformen lautete die endung wol -a^<5, wie in der III. dualis; so 

III. dualis. Die endung ist -aM = -(Ta; in der regel kommt 
dise endung mit -sa vor, also -ato-sä = -«ta ca , über das a für 
« vergl. § 23, 2. Beispile: <a^ato'(tangnat6 «fortziehen» J. P., 
richtig: sie beide ziehen), TArntTa; Ujatö^sä (über das i der 

17* 
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Wurzelsilbe s. § 250.; biatössa «Mcb schlagen» J., richtig: sie 
beide schlagen sich), &hkta ca ;j6mat6'8ä (gimmatössa «einan- 
der anfaßen» J., richtig: sie beiden fafien sich), km^kta ca. Dise 
endung erstreckt sich durch analogie auch auf die verba auf 
6 -HH'K, z. b. svoratö'Sä (sworatössa J. sie beide schelten sich), 
UAfHTA CA, zu svökU, c&apHTH (schekcn). Unbetont findet sich die 
endung -Ta in jista (jista S. sie beide sind), kcta. 

Plnralis. I. person. Ich kann nur mdi dnU (mau zieme 
S.; zlme S. Pf. wir wollen), m-äi ]^'ftui'rfM'&, und vütdogimä (wit- 
10 tedoyime J., wittedogime E. wir vergeben), ot^aakmä, bei 
bringen. 

n. pluralis. Ich kenne nur ciU (ziette, siete S. ir wollt), 
jfÄüj'rn'c. 

in. pluralis. Die endung ist -d = ^^ta, sie fällt also mit der 

* 

15 1 . sing, zusammen ; auf einen unterschid in der betonung freist 
die Schreibung der quellen nicht hin. Beispile : püjä ipäaag J. 
sie singen, zwei mal vor kommeod), hoürta; vdzdedä-sä (w&s- 
dedangsa «sie ziehen sich an» J.)) kisac^a^'ta ca; pUM 
(p^langsan «wenn vielf^ tanzen» J., d. i. sie tanzen), nAAuj^i^Ti; 

HO vündi bijä-8ä (winnöy biangsa J. sie schlagen sich), onh &h- 

HKn^A CA. 

Beispile filr die praesenspersonalendungen -ma u. s. f. sihe 
§ 264. und §§ 270. 262. 

§ 241. Endungen des imperativs. IL sing. Die endung 

36 ist nach consonanten geschwunden, villeicht aber bleibt sie bis- 
weilen auch unbetont als -i =: -h ; bei einsilbigen und Oberhaupt 
wenn die endung betont ist, was am häutigsten vor dem reflexi- 
ven 'Sä der fall ist, lautet sie nach der regel -di = -h. Nach vo- 
calen vertritt j das h , doch bezeichnen dif die quellen häufig 

80 nicht; namentiich dann, wenn ein palataler voca) vor Aemj steht 
(vergl. § 93.). Beispile: aid (heid, heyd S. geh; hoiden «geh 
hin» M., d. i; aid Aen), hah; päd oder villeicht jpäj{2 (pflht, päd, 
pOd S., poüt M. komm), nbHAH; ric (ritz här J. sag her), 
*f(i^H, fAi^H; neben ric findet sich auch rid (rttze men^ J. sag 



} 
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mir);, neben säd (sangd, zangd S. setze dich) findet sich anch 
sädi (zangdie S.)) caak; laiz^ villeicht auch IdiH (leiss S., leise 
M. leck), ah«h; plüg (§36, 3.; phQs« & lege), fiCAOfKH n.a., aber 
r6cdi-ml (ritzeiihe J. sag mir), *fiqH (fknn) mh; aiddi'Sd (ei- 
deissa dibbr6 «gehab dich wohl» J. P.)« hah ca; vdsoddusä 5 
(wassödeissa P., wassödeista J., das tonzeichen steht nicht 
richtig, «sitz auf»), ft-äCAAM ca; euplotäi-ml (eupl6teime J. be- 
zale mir), cynAdn-M mm; j^dujig (gimm&yk «greifft ihn» J., 
richtiger: fafi in), kmah i^ro; doch päzdrim (pQssaarim S. sih 
mir), no3AfH mm; prai (prey töhr S. mach die tOr zü), *njM u. lO 
8. f. Nach vocalen z. b. tdi grij-sä (tftu grijssa S. dn wärme 
dich), T'ki rptÄ CA] doj (d6y J., doy nftm J., dänam M. gib, 
gib uns; wittedoy J. vergib), aam; hyi^ (bringoy J., bring- 
goy E. bring), -am; paij (pey S. trink), hmm; väiplj (woyptt J. 
trink auß), ♦h-äihmä u. s, f.; dojäi-m (dogeim «geben» J. P., 16 
wöapak dojeim «wieder geben» J. P., richtig: gib mir), '^'am 
{daji) ^H^ AAH mm; in keim M. «gib mir» ist dqjdirm zu daim 
verkürzt. 

Bei praesenästftmmen auf consonanten finden sich folgende 
formen : <{o(i0 (dodze S. gib), aa«aa; jSdz (g^tz J. i3; pergötz 20 
«darchfrefen» J., ist aber ebenfalls imperativ), iiKAA. 

II. pluiralis; Wenig beispile: rüepldstdit6 (risplasteite J. im 
liede: «schlagt von einander») wäre *f03riAACTMTt {FEJb^ejp' 
AHHri», cTp. 62.)^ tergl. rnJß. paciuacrarb (in flächen zerlegen, 
schlitzen), pacnjou^HTb (flach schlagen); hadcjU (badyöyte J. 26 
betet), i-iaMTc; auch one das auß lautende -^ in Irlgdjt (bring 
jüth sugll «äpportez du sei» Pf.; ich halte das wort für ver- 
schribeta itlr *bringujt). F^vneir jSdzU (götzte J. eM), *t«AATi 
(iAirre). - 

§ 242. Endungen des imperfectums. Die vor kommen- so 
den beispile sind : 

I. singularis. rieacA (rizacib J., ritzag P. «befehlen», rich- 
tig: «ich sagte, befahl»), ^k^MX'k (der aorist f(KO)('& wOrde ricäch 
lauten, vgl. d. flg. §.); joz täch (johss tech S. ich wollte); dise 
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form kann Batürlich eben so aorist, x^'^'^'^X'^» ^^ TerkQrztes im« 
perfect, )f&TiA)f'i, sein, für leztere anname spricht die 3. plur. 
techöj vgl. auch die 3. sing. mis. 

in. singularis. Uäs oder b^as (Ober das i, das dem h nicht 
5 entsprechen kann s. § 250.; foieas S., bei Jugler mit «schlagen» 
fibersezt, kann nur heißen «er schlug»; nach Schnitzes Schreib- 
weise kann das wort nur so gelesen werden, wie an gegeben), 
ii^raoif, ^Htadiui ] didas (kuk6idjas «oomment tous va iU Pf., 
d.ii^ kok didasr wie gieuge^)/*HAtAini aus HAi^ujc yerkflrzt; ni 

10 bas (nibas M. er war nicht), nc ^iaiuc, ebenfalls verkarzt; 
eupiustas (aipoistas, apoistas M. lief, vergoß, nämlich tr&h- 
nen), oy^cioyuj.TAaiu( ; $dtX;a^.(soikas M. sie siichte), -a4iu€; mSs 
(m6s J. E. mermals im liede; es wird zwar mit «soll» fibersezt, 
ist 3.ber doch das imperfectum: sollte, hatte), HMimc, HMiAuuc.. 

15 III. pluralis. teehö (techung M. sie. wollten), x'&Ti'rk auP 
)f&Tia)f;R. Vergl. die 1. sing. täch. 

§ 243« Endungen des zusammen geseziten aorists. Es 
finden sich nur folgende beispile: I. singularis. eutdcü(^{eytk' 

* tzichgik J., eytatzijchjik P. «b^egnen» richtig:. ich begeg- 

20. nete im , eutdcäch jig ; über das c für k im wurzelaußlaute s. 
' § 247.), oyT-iKO^^, infin. oyT^KHZLTM. 

III. singularis, vdzä (wasang M..er nam)y &%aA; eupeusta 
(wan eipaustä «er' hat fallen laPen» J.), oyaoyujTa. Yilleicbt 
gehört hierher auch cMdl (gOdi M. sie gieng), ^oah, doch kann 

25 dise form auch praesens, cKüdl (chide, chüde J. P. er geht), 
)fOAMTA sein. 

§ 241. Endungen des einfachen aorists. Es finden sieb 
folgende belege. I. singularis, Jo^ef vdik (joos woick Pf. ich habe 
gelernt), \zi3% &7lik%, zu infin. &'&ikh;^^h (k^ika^ würde polab. 

^*vdikäl lauten); müg, ne müg (mük «können» J., jose^mOk 
«ich kann» J., nemik, jos nemik J. mermals im liede: ich 
kann nicht), iv^or7L, nc Nion^. Auf den ersten blick kann der des 
polabischen nicht genauer kundige dise form flir eine ab gekürzte 
1. sing> praesentis halten, für ^mügä, Mor;^ stehend, wobei man 
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sieh anf ftic ss=: ni cä (ic)) will nicht), Mf ]fi&iijT;^y berufen kann. 
Allein die 1 . sing, praesentis mQste nach polabischer art *müzä^ 
ab gekürzt "^müjs lauten, vergl. z. b. ricä^ f(K;ev. Mag ist aorist 
und zwar ist die praesentische function des Wortes ein germa- 
nismua, durch das deutsche «mag» bedingt (mopm ist polab. 5 
nmdl', s. u. § 247.)v s&c (siele zeck «grass n;i'eyen» S.) kann, 
wenn die Schreibung richtig ist, nur aorist sein («ich hieb, 
mähte»; die form wird bestätigt durch eyss6g «ab hauen» J., 
oyciKi, ich hieb ab; daiß eine aoristform, durch den infinitir 
fibersezt wird , kann nicht befremden ; häufig genug werden lo 
verba auch in der form des partic. praet. act. auf - a'a an gefbrt 
und im Infinitiv verdeutscht ; vergl. auch das im vor. §. an ge- 
färte eutätzicbgik abegegneuj»), ciK%, iiifinitiv ciuiTu oder 

UI. singularis. rke (ritzi E. J. (tsprach», mermals im liede), tö 
f^ij in der form allerdings vom praesens ncd, pncTA, nicht zu 
scheiden; 3^ic6 fsuitsj M. peitschte) weist auf ein ^cKf'ic, die 3. 
sing, praes. lautet svün6j '•^crikmita (§ 255.); päce (er fiel), ♦n'&^i, 
3. sing, praes. jpefX^, ^r^khcta, ist in seiner wuirzel mir dunkel 
(vergl. § 255 am ende), die form aber ist allem anscheine nach 20 
sicher; sdde (könnte auch zusammen gesezter aorist sein, vergl. 
Comp. § 292.; doäst ssade «es hat geregnet» J., wörtlich «der 
regen hat getan), ♦c&a*, infin. aadat^ ♦ciAtTM (tun; s. § 268.; 
die form ssade kann nicht '^'uiaaa^ sein, diJß moste *sdddl lauten). 

§ 245. Verzeichniss von verben, die in den quellen. in 26 

m 

verschidenen formen vor kommen und überhaupt von solchen, 
die mir von Interesse zu sein schinen. 

i. Verba mit con^onantischem wurzelauflaute (mo* 
mentane laute oder Spiranten; praesensstamm , wie gewönlich 
auf -i-); ^) verba mit dentalem wurzelaußlaute. so 

plU4 (plite J. P. er flicht), nAcTn a / |>K<6ny (plitena J. ge- 
flochten), nA(T(M>iH (plittot S. flechten ist wol HAiTaTK). 

cc^e (tzate, szate J. P. er zält), ^iai^ta; cdUny (szat6na 

J. gezält), lATlH-ÄlM. 



I 

j 
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rusUy prairüsU (rlste P., risse J., vergl. § 118, 1., er 
wächst; preirlste J. er wächst an), "^^octvtl (fAcrcTA); prakrü^ 
8t6ny (preiriss^ne J. sui gewachsen), *QfHfQcnr%H'km\ rüst (rtthst 
S. wachsen), ^focrn. 
5 hücU (bide J. P. er sticht), f^OAevL^büdäca (pfiäanza man- 
chö J. stechende fliege), *ßOAAuiT4i2i ; eubüdSn (eybid^n J ge- 
stochen), oy^ROACN^; eubüst (eiblst, e;btst J. P. ab stechen^ 
byßocTH; vdzhüst (was bist J. P. aufstechen, dnrch stehen, 
öfiben), *r23roctm; vdibäst (woyblst J. au^ stechen), *wi- 

10 ROCTM. 

krdd^s (tau krodies S. du stilst), Kf4A(ujH; kröddl (johss 
krodal S. ich habe gestolen, tän krodahl S. du hast gestolen), 
Kf4(A)A'i; v€Ükrod4ny, eukrodiny (weykrod^ne h bestolen, 
warda wekkrodene J. er wird bestolen; eykratina «de I'a- 
16 cier» Pf., s. einleit. s. 12.); viukrast (weykrast J., wegkrast 
P. bestelen), oyKp4CTH. Yergl. hr6dn6:^ § 265. 

Id6d6 (klode J. P. er legt; klod J., klodt S. H., ebenfalls 
mit dem Infinitiv «legen» flbersezt, sind entweder U6d6^ 3« sing, 
indic. oder Uod^ 2. sing, imperativ}, zu lesen; lezteres vermutet 
90 FHib^epAHRFT», crp. 49.), kaaaita. 

püpadi-8ä (§ 40, 2.; pepadiessa J. P. er ftllt nider), *no- 
nAACTA ca; pupadäUsä (pepadöalsa J. er ist gefallen), *no- 
n4(A)M ca; püpadin (pepaden J.^ pedadön, lis pepadön P. 
gefallen), non4A(N^ ; eupadin (eypadön J. P., eypad6na J. ab 
25 gefallen), oyn4A(N'&; väpodeny (gang wapödena «ist eingefisJ- 
len» J., wappodeina «hineinfallen, einfallen» J. P.), ainaACN^iii. 
viz6 (wisse, wisse J. P., wiese S. er färt), &€3f«rA; viziny 
(dann&f wissena wardöt «hineingeführt werden» J.), m3(h'&i«(; 
vizt (wiest S. faren; priwtst J. flberfaren, woywlst «ansfth* 
80 ren»), sccth (wisit J., wissit P. faren ist wol vüM^ &03hth). 
träs6 (trangse S. er schüttelt; trangsyik J. er schflttelt 
in, träs^jig)^ TfAti^k; träsi-sä (trangstssa, trangslsta J. er 
bebt)^ nrfAcevk ca; träsln (trangsien «schütteln» S.), t^accnnk. 
pösi (pohse S., pösse J. er hütet), n4Cf'i^A. 
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% 246. Von dem den praesenstaHiin mittels nasalieruDg 
(Comp. § 293, altbulg. IV, c.) bildenden caa^r, cirrn (eonsidere) 
findet sich nur die II. sing, imperativ! säd und sädi (pfld zangd 
S. komm, setze dich; heid sangd S. geh, setjse dich; hägd 
zangdie S. geh, setze dich), cmah. Von den wenigen anderen ir 6 
praesens so bildenden verben findet sich nur in lägn6 (§ 255 am 
ende) eine spur. 

§ 247« h) Yerba mit gutturalem wurzelauflaute. Hier 
ist vor allem zu bemerken, daß durch analogie die Wandlung der 
die wurzeln schliefenden gutturalen consonanten k^ g in c {i) lo 
und e (w) sich auf alle verbalformen auf gedent hat, und auf das ^ 
particip. praeteriti activi auf -a%. Die einzige aufiname findet 
sich in der 1. sing, des einfachen aorists, wo der guttural sich 
erhalten hat. lieber die bildung des Infinitivs diser verba vergL 
§ 132. Beispile: K 

jog ricä (Jobs rietzang S., jo rietzeg, lis rietzeng S. ich 
sage, spreche), ^ckpr; ric6 (ritze J. er spricht), pnfT^; impera- 
tiv 2. sing. riCj ridj r6cdi-ml (sage, sage mir; § 241.), '^fcitH, 
"^fci^H mh; 1. sing, imperf. ricach (§ 242.), pnA4x^ ; 3. sing, des 
einf. aor. ric6 (sprach; § 244.), fc^c; infin. riet (§ 132.), fciuTH, ^ 

sicä (drawe zetzam «Holz hauen» S.; da in den beispilen 
dameben die 1. sing, praes. steht, so ist auch hier dise form an 
zu nemen und villeicht -ang fDr -am zu lesen; z für s ist nicht 
selten, vergl. § 101.), ciM;; sSci (seze P«, ceze S« er haut; 
ssötze däl J. P. er haut nider), ci'icTA; msecd (eiss6tze J., 26 
eysseze P. er haut ab), oyci^«TA ; I. sing, des einfiE^chen awists 
^, eusik (§. 244.), ciKi, oyciK'k; auf «eyssigkeima wenn ei- 
nem was abgehauen oder zu nahe gehauen worden» J., glawung 
eissikleima P., glavrung eissikleyna J. «enthaupten, eigent- 
lich Kopf abhauen» ergibt sieh villeicht ein eus&däirmi (sie ha- so 
bell mir ab oder an gehauen, mich mit dem hiebe berflrt), oy- 
«Ikan ^n; eu8€U:in^ (eisatzena J. ab gehauen), oyct^icNi«^; infin. 
aM (s6tzt J. P. haüon), cIuith; eualct (eusätzt J. P. ab mä- 
hen), oyciiijTN. 
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täuci^ f(k^ (tautze J^ P., tanze J., tutze S. er klopft, 
stößt; wistautze J. P. er zerstößt), tainita; täuci-sä (tau- 
zissa J. es klopft, es spukt, von gespenstern gesagt); f&r m 
tud'Sä (nitutzi za S. stoß dich nicht), hc TA*&qH ca, hätte man 

5(§ 241.) ni tucdi-sä erwartet (villeicht ist es 3. sing, praes.); 
tducdl-sä (tautzälse aspfiken» J. P. , richtiger: er klopfte, 
spnkte), TA'&KA^ CA (an ta^i^aa^ ca ist wol nicfht zu denken, diJ 
würde HducöUsä lauten). 

picä (pit^ang wa smila «im Ofen braten» H. kann nur 1. 

10 sing, ich brate, backe, oder 3 plur. sein), niK^; pice (pitze J. 
P. er bäckt; pftz Pf., pOtz D: ist entweder 3. sing, praes. oder 
2. sing, imperativi), nrtcTA; pk^ny (pitzena J. P., picina Pf., 
pitsen D. gebacken), nmn'&iji ; infin. pid (pltzt J. backen), 

nCUJTH. 

16 tice (titze J. P. es leckt, fließt, von undichten fäßem u. s. i^ 
gesagt), TMfO'A. 

vUu (wlatze S. er eggt), KAi^iTA;* vhcSny (pOeli nyang 
wlatz6na J., puiü nijä vlac6n6 das feld ist nicht geeggt), &iwt- 
'icH'&iM (eywlatzon S., geeggt, gehört zu einem stamme infin. 
30 -ATM); infin. vlact (wUtzet J. P. eggen), RAtujTM. 

säläc&ny (salangs^na J. zusammen gebengt), c%\ArMH%\\k, 

müz6s^ 2. sing« praes. (mfises Pf., mfisis J. du kannst), 
mvo«k(ujh; müz6 3. sing, (mfise, mfihse, müsse S. er kann), 
MowfTA; n6-mz6 {n6mse J. er kann nicht), auß ne.müz^ ver- 
25 kürzt (§ 36, 3.); 1. sing. aor. simpl. müg (ich kann; s. § 244.), 
mof'a; nomin. plur. part. praet. act. n^mzdldijig (nemsalojick 
noocht M. sie konnten in nicht finden) auß ^ne müzdlai (§ 36, 
8.), HC MorAH, nomin. sing. masc. also *inüJifdiy h\ov\%. 

^dizt^ vüstrdize (streise J. P. er schirt; wistreise J. P. 

80 er schirt ab), ct^wita, oot^hikcta (ipfin. ctjmujtm); straiHn 

(streysiön S. scheren; vergl. § 131, 2.), ct^mäimmk (mohs ey- 

streysohn S., mos eustraü^ du hast geschoren, hmaujh oyrrfH- 

SAN'A, gehört nicht hierher). 

zäzd (z&se J. P., saasse S., ssase P. er brennt), iKA««Ti 
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(«TfüCfTA), neben z^zisä (schwetza sessyza S. das licht brennt), 
iKffKCTA CA. Schwing ist wied seess S. in täa tfihe Wäusta 
nie wied seess «Das Dn den Mundt nicht verbrennest». Es ist 
2 sing, imperativi, wie rHJboepABHri>, cxp. 19. erkannt hat. 
Er umschreibt nity fi^e weusta ni widzesi»^ Tbl tboa eycTa ne so- 6 
Asesb und ttbersezt tbi TBoero pra ne oÖomrvL. Es bleibt mir aber 
dabei das (Jb^ ßjR dunkel. Die form ist oikoh, dif gäbe polab. 
wol *vü0e0 aber nicht ^vüdzee. Entweder ist an die nebenform 
«Afiun^H (Miklos. lex. s. v. fKciuTK) zu denken, deren ika durch 
polab. da gegeben sein könnte, oder S. hat d irrtümlich geschri- lo 
ben. Ferner zdzäcy (zassanse J. glühend), *«Ar;?;ujTHH; kd z6zin 
(ka sessien azu brennen» S.), k2 ikauccnhio. Die infinitivform 
ssasat, 8s$.ssat J. P., z&sat, z&ssat J. (brennen) kann neben 
ßdz6ny (zassöna J. verbrannt, woarda zassona J. er wird ver- 
brannt), d. i. *«cA34H'&iH, nichts anderes sein als zäzat^ "^iKAdATH; 16 
iKfiuTH* könnte wol nur *gAct lauten, vgl. vulgär£echisch modt = 
MoiLiTH, das polab. also wol *fnüct lauten würde. Dise formen ge- 
hören also nicht hierher. Zweifelhaft ist ricat (rietzatS. sagen), 
das 80 wie es da steht nur "^fmATH sein kann; ich halte dise an- 
name fbr gegründeter als die eines schreibfelers für rict^ obschon 20 
ich jene verba auf -ath au^ dem polab. nicht nach zu weisen 
vermag, 

§ 248« 2. Verba mit nasalem wurzelauflaute. 

Jdän6 (klähnne S., klana J. P. er flucht), kaancta. 

pücalai'Sä (petsang leissa «untereinander» J. richtiger 25 
etwa «sie fiengen mit einander an»), homaah ca; nopücöty (nopi- 
tzunta J. an gefangen), ^nahoiat^ih; nopücät (nopitzangt J. 
P. an fangen), *MAnoMATM. 

dämi (doame J. P. er bläst), a'^^mcta ; bei den flg. beispilen 
ist entweder -6 hinweg gelaßen, oder es sind 2. sing, imperativi, so 
noddm (nod&m «aufblasen» J. P.), vdzdäm (wassd6am«aufbla^ 
sen» J., w4sd&m canblasen» J. P.), naA-ÄMM, ♦wsa'ämm oder 
-A^MiTA (däume «kalt aus dem Munde blasen» S., joter däume 
«der wind wehet» S. kann nicht hierher gehören ; ich halte es 

18 



^ 
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ftlr dSiml^ a'aimhta, das freilich in diser fnDction nicht vor 
kommt). 

vämi (§ 118, 7.; w&ide J. P. er nimmt), wsaamta, vnlgftr- 
dechisch veme; praiväm^ (preywime J. P. er nimmt zu), n^H- 

5 »3am(ta; 2. sing, imper. vdm (warn, wahm S., wäm J. nimm), 
K'AdAMH, vulg&röech. vem] warscheinlich ist diuch praivdm (prei- 
w&m J., preiwann P.) imperativ; 3. sing, des zusammen gesez* 
ten aorists vd0ä (wasang M. er nam; §243.), »3a; vdzäldi (wa- 
sangläy J.-P. sie namen), &i3aam; vdiSty (§ 75.; wasjnnte J. 

10 P., vrasejnnta, wasiyünta J. genommen, geworben), &'&3a- 
tiih; infin. väst (§ 118, 7.; wäst J. P. nemen, anwäst J. P., 
anwöst P. an nemen), u3ath. 

§ 249. 3« Verba mit dem wurzelatif laute r, L Für den 
wnrzelauPlaut l finden sich keine sicheren beispile. 

16 fnär^ (maare, mahre S., mare J. P., er stirbt), M'&fcri; 
part. praet. passivi eunhdrty , praimdrty (gang eymiärte J., 
janglymjorte, lis eymjorte S., er ist gestorben ; preymiärte 
«zu sterben» J. P. ist ebenfalls warscheinlich dif participium, 
nicht infinitiv; fübet ja euihdrty^ vergl. § 128.), *QyfHikfv%m^ 

ao '''nfMMAfT'&iii, neben mafony (mariona J. P. gestorben), d. i. 
'i'M^fiH^iH ; hd märfM (§ 131, 1.; ka m&rrena «zu sterben» J.), 

tär6 (täre J- P. er wischt), täjita. 

miaht S. (malen auf der mfile) ist wol nach § 52. ndat = 
d5 AivAiTH zu faßen , schwerlich als "^ndät = ^mva'&tm ; fbr lezteres 
w&re warscheinlich auch "^mdut r= *ma%th ein getreten. 

% 250« 4» Verba mit vocalischem wurzelaui^laute. 

Praes. 2. sing, znöijte (snogis J. du kennst; snogismen, 
snogismäne J. kennst du mich), 3hakujh; 3« aing. enoji (snoye 
80 J* P. er kennt), 3nakta ; infin. enot (snöt J. P.), 3n4tn. 

1. sing, paiöä (Jose peyang J. ich trinke), hhhk; 3. sing. 
pdi}^ (paye J. P., peye J., peyje S. er trinkt; töpäje J. er 
trinkt zn), hhkta; imperat. paij (pey S. trink), n«iN; v&flj 
woypfl J. trink au0); part. praet. act. pdl^ pdla (§ 45, 1.; 



YEBBA MIT TOOALIBOHSH WUBZELAuf LAUTE. 275 

p6ol Pf., ins pola D , joös pöla Pf. ich habe getrunken, lez- 
teres wol das feminium), rhai, hhaa; vdipdl (weipahl, wey- 
pabl S. er trank auP)>, '*'&7kinHA'K.; infin. paü (peit S. trinken), 
nHn*H; vdipit (wöypet, woypet J. auf trinken), ^m in htm. 

b{j4 (bie J. P. oftmals vor kommend, bi6 J. zweimal so, & 
bije J. P«, bfie J. P. er schlägt) kann nicht &hkta sein, diß 
hätte *bäij6 (s. d. vor.) zu lauten ; den accent auf der endung in 
bi6 J. halte ich för nicht richtig, da alle 3. sing, praes. unbe- 
tonte endung zeigen ; ein "^bje oder 6e an zu nemen geht schon 
deshalb nicht, weil dann das imperfect *Sos lauten mflste. Die lo 
Schreibung der quellen weist entschiden auf ^rckta hin, auf er- 
satz des k von bakta durch c (§ 10.); so befremdend dise form 
auch ist, so ist sie eben doch durch Schreibung und lautgesetze 
an die band gegeben; vdzhij6 (wasbüe J. P. er schlägt auf), 
»3kakta; 3. plur. vmdi Ujörsä (winney biangsa «sie schla- lö 
gen sich» J.), onh &&hkta ca; imperat. Uj (büe «schlage» J.), 
*R€M, &HH, ruf. 6eft; imperf. hijas (§ 242.), RAiaiu«; part praet. . 
act. vündi büdi-sä (winney bell^issa J. sie schlugen sich), 
OHM RHÄH CA, warschelulich ist hdldi-sä zu lesen; väzbdldi-jig 
(no tjeiy wasbalayik J. sie haben in aufs rad geschlagen), 20 
K'&s&HAH Kro; part. praet. pass. bdityi (wardoll beite J. er ward 
geschlagen), kht^ih ; j)rai6ai^y (preibeita J. an geschlagen), 
npKKHTTLiH; infin. bau (beit S. dreschen, . schlagen), khth; väibU 
(waybit, woybit J. P., weybit P. herauf schlagen, auf klo- 
pfen), *wi&MTH ; prdibU (preibit J. an schlagen), r^hrmtm. 26 

vdvdüy (waweita J. ein gewickelt), r^rmtäim; vävlt (wawit 
J. P. ein wickeln), ea&hth. 

8dij6 (saje J. P. er näht), ujmkta; sdißAn (zeyen S. nähen), 
ujhkhhk; sait (zeit S. nähen), ujhth. 

pörl4iji (perlaye J. P. er gieft durch), n^OAHKTA, neben 1^6 .so 
(lie J. P. er gieft), was auf a^kta hin weist (§ 54.; hier ist es 
nicht nOtig die erklärnng t = c = a wie bei biß in anwendung 
zn bringen, lautlich wäre sie natürlich völlig gerechtfertigt); 
nd^i (nolie J. er gieft auf), MAAiierA. Zu disen formen lauten 



n 
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die infiDitive ahoth, NAANr^TH, es gehören also dise formen ei- 
gentlich zn § 254.; Idity {leita J. J. gego^n), *\HT%\ii; ndaity 
(noleita J. auf gegoren), hasht^ih (vdßlony — waslyona J. auf 
gegoren — ist wol auß '*'ß%3AHniN'&iH verkürzt); infin. vddU (wa- 
6 slit J. P. anf gie^n), ♦his^ahtm. 

tdi gr^'Sä (tftu grijssa S. du wärme dich), t-äi rpin u 
(infin. r|iTM). 

Besonders bemerkenswert ist joz päjä (jos piang J. ich 
singe), rasTi not*; 3. sing, püjd (pOe J. P. er singt), ookta; 

10 3. plur. püjä (pOang J., zwei mal vor kommend, sie singen), 
noHBiTA ; joz pol (Jos piöl J., jus piöol Pf. ich sang), laa-Ä ni^^; 
infin. pot^ niTH, ergibt sich wol auP jotzang piöl p6sn&y «ich 
will Lieder singen» J., da höchstwarscheinlich anstatt piol piöt 
zu lesen ist; niemals sonst fand ich nach ca, ^'^ujt;^, das parti- 

16 cipium praeteriti activi sondern auf namslos den Infinitiv. Ich 
lese alsojo^ cä potpSsndiy «s-ä x-älut« niTH nicNH. 

kräyi (kräye J. P. er deckt), k^ikta; pukräity (pikreita 
J. P., pekreita J. bedeckt), noKpiTiiiM; pukryt (pflkrit, pe- 
krit J. P. bedecken), noKpiTM; saÄryf (s&krit J. P, verber- 

20 gen), C&KfTLlTH. 

mai^^ (moje J. P., möye J. er wäscht), mtlIkta; m&iji'Si 
(möyista, lis möyissa J., er wäscht sich),, m^ikta ca\joz mäü' 
sä (Jose möyissa J. ich wusch mich), n 3^ m^iaz ca; mdU 
(moyd Pf. waschen), m^ith ; sämyt (samet J. P. ab waschen), 

26 C&MZITH. . 

räiji (raje, räje J. P. er wült, gräbt), fkiwvk; pörräiji 
(perräye J. P., perräye J. er gräbt durch), *n|0|iiKTi ; jpfirf- 
räijd (pitr&ye J. er untergräbt), ooa^pikta; väbräij^ (wi- 
pr&ja J., wipröja P.^er gräbt um), oßpiierA; väiryty (woy- 
80 reta J. auf gegraben ; t;J$- hat also auch beim participium den 
ton, vergl. dagegen pükräüy u. a.), ^KipiTim; infin. vdiryt 
(woyret J. P. auf graben), *fk*ipiTM. 

vdjj6 (wäye J. P. er heult), wikta. 
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pl&ya, plÄje J. P. aer schwimmt» weist auf ein pldij6, 

Dunkel ist mir tzagis «empfinden^ fühlen» J. P. richtig: «du 
f&lst», Jose nitzaganitz «ich fühle nichts» J. Der Schreibung 
nach mfisten wir (vergl. das bisherige) cäfjis^ joz m cäijä nie 6 
lesen, also ♦m-äihlum, ♦i'&ikk. Die zu erwartenden formen *cSt4j^^ 
loy-KtuH , *c€ujä^ loy-HK stimmen gar zu wienig mit der Schrei- 
bung bei J: 

§ 251. 5. Verba, welche den praesensstamm wie bei 
1. (§ 245.) mittels suffix *<- bilden, im zweiten .stamme lo 
aber a- nach dem wurzelauPlaute haben (ß(|€-^A, ßf-A-TH). 
Beispile : 

sÄ'^*(sere J. P. zeehre S. cacat), *cf^iTA, iech. sere; infin* 
sdrat (zarat S. cacare), *c:&|ath, £ech. sräii; nosdrat (nozarath 
M. incacare), *hacipatm. ib 

p6r^ (pehre, pere S. er wäscht), nifiTA. Die formen wey- 
parrin a auswaschen» S. und peret S. (waschen) können nicht 
zu njATM gehören. Ich vermute, daß npiTM hier für njATM ein 
getreten ist, wie ja gar häufig in den sprachen ursprängUch ver- 
schidene werte gemischt werden; peret kann (§ 14:.) prSt = 20 
n^iTM sein , oder es ist pdret = ♦mip iTH zu schreiben (§ 7.) ; 
fttr lezteres spricht vdi-pdrin = ♦R-Äin-ÄjiMMK. 

Hn^ (sine J. P. erjagt, treibt), ikcncta; t;(lj?j9fin (wassin J. 
jage auf), H%3miHH (k:&)kacnh); part. praet. act. gnöl (gnölJ. P.), 
rH4A'&. In den als infinitiv angegebenen formen wassinet J. P. 25 
(aufjagen), woisinet J., woysinet P. (auf stöbern, indagare), 
kann -sinet natürlich nicht = rii4TH sein, das polab. nur *gnot 
lauten könnte.. Die angefürteu formen erinnern an die § 247. 
am ende besprochenen ricat ^ eäeat uud es ist viUeicht vdainat^ 
vdizinat = ^^i^smiHATH^ *&'&i{kcn4th zu schreiben, allerdings, so 
eben so wie *f (qATM, *«a3atm etwas aufifällige durativa. 

vdi-rdvol (ergibt sich wol auf «woyrawola ausplündern» 
J. -P.) = '''»ipK4\:&; in row&le «plündern» J. P. und rowa- 
layik «einen plündern» J. ist entweder der accent nicht richtig 
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gesezt oder die Tocide der ersten silben vertaoscht; ich lese ent- 
weder räval^ rdvaldißg oder wofOr vi^-rdvdl spricht: rävolj ri- 
mldißgy ^^^aA-^, ^<&«4Ah Kro. 

»Sv& (sawe S. haat), «(4)mt4; gävat (sawat S» kauen), «(^V 
6 UT4, vergl. roß. senarb. 

ißüv6 {siwe J., sttwe S., siwa P. er rnft), 30&rr4, infin. 

tdi läeis (tay lases J., toi losest Pf. dn lügst), t&i k\* 
iK€uiM ; Icbi (läse J. P. er lügt), a'&ikcta, infin. AzraTH, 1 sing. 
10 praes. a^«;;;, aber poln. ig^^ weshalb wir das yerbnni hierher, 
nicht zum folgenden §. stellten. 

säs6 (z&sse asaugen» J. P., richtiger: er saugt), c%c^h\ 
väisäsi (woyssaässe J. P., er saugt auß), ^kicsccta; sAscxt 
pörsä (sassangse pörsang J. P. Spanferkel, saugschwein), c%- 

15 CTü.iU'ViH nfACA, 

§ 252« 6. Yerba, die im praesensstamme suffix -je-, 
urspr. -}€h an fügen, im zweiten stamme -a- an setzen. 

a) Wurzeln auf consonanten. Die endung hch-a zeigt nie 

erweichuDg vor sich. 

20 plöcä (Jose plozang J. ich weine), nAa^^; piiio6 (plohtze, 

plotze S. er weint), nAAMCTi; part. praet. act. plolcol (ploköol 

Pf., ploköl J.), RAaKaA'A*; inün. plökat (plokat J. P.), haa- 

KATH. 

aköci (skötze J. P., sküze Pf., er springt), cka^pta; infin. 
26 skökat (sk6kat J. P. springen), ckakath. 

täici (teitse J. P. er steckt), t^hcta^; i>dtdici (wateitse J. 
steckt ein), ♦aiTzniTA, infin. t^ikatm. 

päisU (peiste J. P. er pfeift), nHiunriTA; paistäd m&äk 
(peistansa m^sak J. sackpfeife, wörtlich: pfeifender sack), 
80 ""iihuitkuithA MitüAK-ai (vergl. peistjolka «kinderpfeife» J. F., 
d. i. paistolkay 2ech. plätälka) ; infin. hmckath. 

saipd (sseipe J. P., zeipe J. er schüttet), »inAKTA; infin. 

C^IHATH. 

sHli (Stile J. P. er schüttelt, streut), rriAKTA ; ini ctaath. 
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pür6 (wirre J. P. er pflügt); t^i (wahre S. er pflögt), 
beide = opKT4 (vergl. § 32.); vAr6ny (woaröna Ijuntj' J. ge* 
pflflgtes land), 0|4fi0K ; vdrat (woarad J. pflQgen), Cf^n-H (in 
den quellen steht anstatt «pflügen» «haaken» mit der bemer- 
kuDg «eine Art dieses Orts, das Land mit zwey Ochsen um 2u 5 
ackern» J. ?.)• 

m6z^ (mose J. P. er sehmirt), /^fKeri; pUmae&ny (pfima- 
söna J. bestrichen), ncMUdAHviS; infin. Ma3^R*H. 

märz^ (mahrse S. friert), Mf&fKfTA ; ja eumdrzön (jang eu- 
merson S. ist gefroren), kcta *oyMf'&34N'& (infin. MpsArn); lo 
mars6na J., s. bei -n;rth § 225. 

r&ä (drawe reaang <iHoIz sägen» 8., so rmb^^epAHBr*», 
crp. 34, 238; Jugler hat drtwe resam; die richtige bedeu- 
toog ist «ich säge»), p*feir;x; r&s4 (res« J. P.) und fozi (rose S. 
er sägt, schneidet, vergl. § 50.), ftwiT*, infin» /iaaTH; viAfözat 16 
(webbryozat J. P. beschneiden), o&|i3aTH; vübfazönyi (wlb- 
bryasöna J. P. beschnitten), CRfisANiii^. 

prcmäzA (preiw&tigsang J. P. ich gürte an), npHRAncx; 
töz6ny (wijüngsona averbnnden» J., wyungsäna «verbunden» 
J. P.), ka3an%ih; väziösföny (wjsswungsonne «zertfidert» S., 20 
d. h. averknotet») neben vdziötsöny (w&i9wijungsona J. auf 
gebunden), ft3%&A3AN%i»i (über väg- und vü$- := &%3- ver^. 
§ 10.); ükai (wyungsat J., bijungsat P., wjungsat S. bin« 
den), &A34TM; t;j0^die^a< (w4swijungsat J. aufbinden), na&A- 

3ATH. 25 

laiz (leiss S., leise M. leck), ahach (ah«k^, ah3ath); leise 
J. P. «lecken» ist wol IdiBA^ AHiKicrA. 

vdidva%B6 (woytweise «ausheben» J. P., richtig: er hebt 

auP), ^a-KIAKHIKI^A (aSH1K(TA, AKH3ATh). 

fiasi (plangse J. er tanzt), paauji^i ; 3. plur. jiäsä (plan^- ao 
San «wennTiele tanzen» J.), nAAuj^j^TA; joz ptSsal (jos plung- 
sal Pf. ich habe getanzt; ptösat (pliungsat J., plüngsat Pf., 
pliOÖssat M., plusat Pf. D.), nAAC4TH (über den Wechsel von ä 
mit 'd = A 8. § 75.). Bei S. findet sich pjungse ^rtanzen», 
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tSu mohss pjungzat «da sollst tanzen», nach unserer Schrei- 
bung p5s^ (er tanzt), p5sat (tanzen), mit verlast des l. 

§ 253. cznATH hatte warscheinlich auch hier die praesens- 
form auf 3. sing, -hti u. s.f., doch läßt sich dii^ auß den vor- 
5 bandeuen formen nicht beweisen: sJ^ (zape J. S., ssape J. P«, 
ssope D. er schläft; warscheinlich gehört hierher aach zapa, 
ssapa J., ssapia P. «schlaf»), c^hmta; sdpol (sapöol Pf., za- 
pöl J., sapöl J., zapolt J., lezteres wol nur verschriben), ck- 
naA'&; snpinum (§ 132.) vilieicht sd/p6t (sapöteit Pf. schlafen 

10 gehen; jus nitz soböot Pf. ich will nicht schlafen, seil, gehen), 
c&nan^ ; infin. säpat (ztss ey man s&pat S.^ ds eu man sdpat^ 
willst du bei mir schlafen; Jose nitz ey tibe sapat J.^jOjer nie 
eu t(b6 ^patj ich will nicht bei dir schlafen), cznaTH. 
§ 254. b) Wurzeln auf vocale. 

16 pürdqj^ oder vilieicht 1 sing, pürdöjä (perdoja J. P., per- 
d6ya J. «verkaufen»), n^oA^HTA oder-A^KK; vütd6j^m6 (witte* 
doyime J., wittedogimeE., witto düjemeM. wir vergeben), 
OT%AAHiA% ; 2. sing, imperat. vütdoj (wittedoy J. E., wittodfl 
M. «vergib», wittödume M., «vergib mir»), o^iaah; vilieicht 

ao ist äberall hierzu schreiben: vutd- anstatt e;ä^- ; deledoy «aber- 
geben» J. ist wol auch imperativ: doj (d61, ser häufig bei ver- 
ben, «ab, herab»); zik doys war «was giebt er vor» J., ist vil- 
ieicht di^i^y A^KuiH : «was gibst du vor»; part. praet act. pürdol 
(pirdohl S.), h^oa^az; part. praet. pass. mo8 pürdon (mohss 

25 pirdohn «du hast verkauft» S.), ""hmaiuh nfOAANTi (infin. n^o- 

AAHTm). 

8ij6 (ssye, ssüe J. P. er sibt, sät), ciKTi; jV» id oder vil- 
ieicht sijöl (Jose sy61 J.), n3'& ciwn, ; vergl. sijön oder San (zi* 
john, cjohn S. «säen»), cioN'^ oder ciuNHK; äot (sy|öt J.) oder 
so dtwa syöty ci«TH. Für die formen mit i=:i sprechen andere, 
analoge beispile (vergl. oben § 54.). 

iäca ^j^(»(wjangsia czippia «wurfschüppe» J,. P.) ist dann 
ebenfalls wol vijäca = KiKKiij>rHa zu lesen. 

jo0 smyä'Sä (jo schmianza Pf. D.,jose smyensa J. ich 
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lache), i2i3'& cmIhk ca; smiji-sä (smijissa J, P., schmyissa S., 
smyissa J. er lacht), cmIkta ca; smyänsa J., siDijanssa P. 
«lächerlich)» kann verschidenes sein, 1. sing., 3. plur. praes. und 
partic. praes. act.; sihol-sä (smyolsa J.), cmhiziati ca, villeicht 
cMikWi'k ca; sffwt (smyot J. lachen), cmh»th oder cMAmrH. 6 

üeber lijd^ AinTA, s. § 250.; vdzUny (waslyona J. aufge- 
goren), *&^3AHI2IN'&IH. 

§ 255. 7. Verba, die den praesensstamm mittels Suf- 
fix -H(- (1. sing, -m;?:, 3. sing. -m«-ta) bilden. 

Es ligen fast nur beispile von consonantisch auf lautenden lo 
wurzeln vor. Von yocalisch auf lautenden kenne ich nur vdston 
(2. sing, imperat.), ktlctahh, oder vdston^ (3. sing, praes.), k'&cta- 
HCHTA, das in wastaun J., woasetaun J. P. «aufstehen»« vor 
ligt, obgleich au fbr das zm erwartende o auffällig ist. Über so 
jantra ranj wäsda «des Morgens, wenn ich frßh aufstehe» J. 15 
bin ich nicht recht im klaren, villeicht ist es 3. sing, aoristi : sd 
jiutra rdnü vdsta^ ck lOT^a p aho &'&cTa ; wdstona «auferstanden» 
J. hat wol unrichtiges accentzeichen für vdstöny oder es ist vä* 
Btany^ *&'aci*an'&ih (dises partic. wird im polab. auch activ ge- 
braucht, s. § 128.), vergl. den infin. västat (wöesdat, wöstat 20 
J., wosdat P. auferstehen), k^ctath; 8^d^ (in zQg tau gor- 
niss, ziss tau tfih stodt S., dg tdi gomls^ eis tdi tu stot^ icro 
T^i ^r^AHHiuH, )^']&ujT(LUH TTki TO CT4TH, was du sagst, wiUst du 
das vertreten); warstoja «verstehen» J. P. gehört natürlich 
nicht hierher, es ist wol varstqj6, -ctakta. 25 

hrodni (krödene J. P. er stilt; dlf krödne J. der dieb stilt), 
K|AAH€TA {kroddly KfaA^ u. s. f., s. 0. § 245., können natürlich 
eben so zu diser praesensform gehören als zu praes. *kröd^^ 

In püMim (§ 118, Ay 4.; pitgeine «niederstoßen» J.), *no- 80 
K^iNCTA, ruf. noKHHeTB, würz, k^ia- ist d vor n assimiliert. 

mdrgfU (er, es friert; märsne «frieren» J. P.; märsna «es 
frieret» J. P.), MpsMCTi; mdrginy (mars^na J. gefroren), 
*Mp^3(N'&iH (vergl. § 252. mdrzd^ eumdreon), 

18* 
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vdmdknOt (wamakenünt «einschliefen»» J.\ ^^iaikhi^^'h (in* 
silire, e2(7icir)8av) ; vütmdknöt (witmakenunt J. P., witmoake- 
nunt «tanfschlie^n» J.), *ot'&m%kh;9;th; £omdkmt {zomskenunt 
J. P. schliefen), 3aa\'%kn:9lth ; 0omdcen (somatzen, somatzehn 
6 S.y zomac^na J. verschlofen; zomak^n J. P. ist villeicht nur 
yerschriben für *zomacen oder es ist eine andere form), 3a- 

väikn6 (waykene, woikne, weikene J., wokne, waykent 
J. P., lezteres wol yerschriben fllr *waykene, er lernt), mi- 
10 kn(ta; jois vätk^ 1. sing, aor., s. § 244.; wojc6na «gelernt» J. 
ist nicht opiN^m, sondern Hw^iH'kXH^ vgl. § 128. 

tähn^ ist wol auf tankne «anstoßen» J. (richtig: er stößt 
an) herzu stellen, t'&khcta (infin. t%kn;?lth .figere, polsare); vdz- 
tdhnot (wästakenunt «aufstecken» J. P.), &'&ct%kn^th (figere); 
15 den aorist etddcüchs. § 243.; vdztddn^ (w&staz6na «aufste- 
cken» J., wol : auf gesteckt), e^ct^^ün^ih. 

skokn^j rüesköhnd (skokne S. er springt; rtsskokne J. zer- 
springt), *cKAKH%Tk^ ^foscKAKHfTk] Tüeskoc&ny (ris skatz^na 
«von einander gesprungen» J.), *fC3CK4icH'&iH (?ergl. sk6c6^ ska- 
M kai % 262.). Dameben scheint auch skukn6 = poln. skoknie vor 
zu kommen (stjikene J., stjekene P. «sprung»; vergl. § 131., 
anmerk.). 

8vikn6 (svikkene J. P. er haut, peitscht) *cmkm«tä?; imper. 
avikn^ av^knai-ml (swikin J. hau; swikneime J. haue mir), 
26 *ciifKHM, *c&cKNH MH?, vorgl. svic^ § 243. 

tdrgn6 (dargne J. P. er hechelt), Tf^rNCTi ; sdtdrgnöt (sad- 
dargnünt Igän J. P. flachs riffeln), c&Tpm^TH ; tärzSny (dar- 
sene J. gehechelter), TpAccH-ziM. 

pärgn6 (pärggene J., purggene P. er birst), *n|4rM«TA; 

80 väzpärgn6 (§ 10., waspärgene «bersten, aufspringen» J. P., 

richtig: er springt auf), *6Z3npArM€TA ; vdipdrz^ny (woypar- 

s^na J. geborsten), "^'uinfAiKiNziH; poln. pierzgnqö^ d. i. ^nfkr- 

MATH. 

tägn^ (tangne, tangna J. P. er zieht), TArNCTi; vdetägni 
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(wastangne J. P. er spannt auf, zieht an), K^cTArHCTA ; vdUägn6 
(woytangne J. P. er zieht auß), *wiTArti(T4; 3. dual, praes. 
tägnatö (tangnatö afortziehen» J. P. , richtig: beide ziehen), 
TAfMiTA; f^djei^o^nd^ (wästangnunt J. P.), vhcvArnziTH; partic. 
praet. pass. vdUäeSny (woytangs^na J. herauf gezogen), Hi^t- 5 
TAiK€H'&iH ; pärtägni'Sä (pirtangnissa J., -n6ssa P. er dent sich 

auf), npOTAfNiTA CA. 

virgfU (§ 10, 1.; wirggene J. P. er wirft; würggend&l 
«nieder werfifen» J. P.), K^ArNCTi; virgnöt (wirggenünt J. P. 
werfen), ^fkruTHTH. lo 

dvaignöt (tweiggenuünt J. P. heben), A^HrHTfjrn; waste- 
weigken caufheben, sustollere» J. P. kann wol nichts anderes 
sein als 3. sing, väzdvaign^^ vkZf^MrHWL. 

päz^äinA (pistjeine J. P. er verschwindet), ♦noMar'ÄiRMCTA; 
p&z§dinöty (pistjeinunte J. verschwunden) part. praet. pass., 15 
*noH3r%ißN;^T'&iH; Ober die assimilation des 6 s. § 118, 6. 

In lägn6 (langne «liegen» S., richtig: er ligt), d. i. "^savhvtl 
sind die praesensbildungen aaikcta (1 sing. s/kvTf) und AcrNcn^ in 
eine verschmolzen. 

Anmerkung, wan pukene «er Mt» J., dannäf pöa- 20 
kene a hineinfallen» J., wan patzi «er ist gefallen» J., patt- 
zie «fallen» 3. weisen deutlich auf ein ^ht^kh^th «fallen» hin, 
das mir sonst nicht nachweisbar ist. Ich lese vdn pähnA^ oh% 
*n'&KNiTAy und vdn päc6^ ohz ^n'k'M als 3. sing, aoristi. 
Auch smaggene «schmeißen, werfen» J. P. ist mir nicht klar; 26 
es kann wol nur als smägne oder smäkn^j czm^khcta, gedeutet 
werden. 

§ 256. 8. Verba auf -m-tm. 

Auf der menge der vor ligenden beispile sind fast nur die« 
jenigen auf gewält, von welchen merere verbalformen belegbar so 
sind. 

1. sing, praes. gomä (gornäng «babilliarder» Pf. ich rede, 
spreche), "^^r/aHHe;, ns. grcnu; 2. sing, tdi görnis (tau gorniss S., 
der accent nach anderen beispilen erschlofen), t^i "^rfAHHu^h; 
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3. sing, gami (ggörne J. P., gohrne S.), *rjAHMTA; part. praes. 
act. gornäc^ gornäd (ggörnantz P., kgeoriiantza J. «beredet, 
beschwatzt», wol «beredt, sprechend), *rpAMAiijTA ; part. praet. 
act. gornäl (ggörnäl J. P., s. § 45.)9 *rfANHAz ; vcrbalsabstant. 
6 gören (§ 129.), *rpaMKHMK; infin. görnU (ggornet J., gornt S.)? 

*rfAHHTH. 

jazchornä-sä (Jose chornangsa J. P. ich ern&re mich), 

a3'& X9^^^ ^^9 ^^^ chomi-sä (§ 47, 2., anm.; wan chor- 

niessa J. er ernärt sich), oh'i ]^paHHTA ca ; chörnl (ergibt sich 

10 wol anf chörna «ernähren» J. P.), ]^f4HHTA; infin. diomü 

(ggörnet «füttern; gg hinten in der kehle ausgesprochen» J.)» 

)CfAHHTH. 

nüsä (nfissang J. ich trage), noiu^; nü$i (nttsse J P. er 
trägt; nontlsse J. trägt auf; wechnOsse J. trägt fort u. s. f.), 
15 hochta; infin. nüsU (nüsset J. P. tragen), hochth. 

jo0 mSnä (johs mehnang S. ich meine), »s^ MiNHK; tdi mi- 
nls (tau mehnass S. du meinst), t^i MiHHiuH. 

3 plur. praes. rüjä-sä (zeläy riangsa J. die binen schwär- 
men), *foiÄ.TA ca; rüjU'Sä (ergibt sich wol auß rüsta «schwär- 
20 men» J., das ich für verschriben aus ""rütea halte), poln. roiä si§. 

Die 3. sing, praes. eines solchen verbums ligt vor in etücri^i 
(enkrye J. er schneidet ab, z. b. brot), *oyKjoMTA. 

3. sing, praes. düjl (dfle J. P. er milkt), aomta. 

2. sing, praes. JcSutis (tjautis J. , tgautiss J., tjeutes Pf. 
26 D. du machst), Koy^HiuH; 3. sing. JiöuU (tjaute, tjeite J. er 
macht), Koy^HTi; Reutdl (tgauttäl J.), ko^tha^; mdi ^euUäi 
(may tgautlay J. wir haben gemacht), aatli Koyn^HAH (der 
Schwund des 4 = h ist auf fallend, man hätte *lceutäla% erwartet, 
was warscheinlich her zu stellen ist , vergl. unten eutasäldi jig^ 
8p oy«acMAM Kro); Iceutdü (tjaudeit J. P. machen), ko^thtm (ma- 
chinari), auf fallende form wegen des -aü = -hth, was auf be- 
tonung der endsilbe schlie^n läßt (§ 46.). 

lüml (lttmed61 «abbrechen» J. wie gewönlich für «er bricht 
ab»), aoa\hta; 3. plur. praes. lümä (lümang «sie brachen» M. 
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kann doch nur 3. plur. praes« sein: sie brechen), \oiaatl; lümU 
(11 mit J. brechen), aoa\hth. 

vöfi (wore J. P. Pf. D. er kocht), m^mta; 2. sing, imperat. 
vor (wohr S. koche), &4fH; vördna (wörena munka «Muhf, ein 
Brey; eigentlich gesottenes Mehl» J. ; worena J. P., anch in 5 
andern generibus; woarina D.), &4fKH4ra; inf. vorü (woort Pf. 
brauen). 

svM (swore J. P., er schilt, keift), cRajMT*; 3. dual, svo- 
ratö-sä (§ 240.; sworatössa «wenn sich zweie mit einander 
schelten» J., richtig: sie beide zanken sich), c&af ht4-ca; svoräd lo 
(sworansa azänkisch» J. P.), c&a^AUJTHH; svorü (schwöret S.), 

C&4|HTH. 

püslovl (pistowe J. P. er sezt), nocraüHTA; 2. sing, imper. 
stovai'-mlj püstovai-ml (stoweyme niggungwör «den fuJÖ vor- 
setzen» J., richtig: setze mir den fuf vor; pistoweyme «ihn lö 
setzen» J., richtig: setze mir); praistovU {^reistö-wit^ prei- 
stöwat «miethen» J. P.), npHCTaRMTM (juxta coUocare). 

piustl (pauste wannäf «auslasen» J. P., richtig: er läfit 
auJß), noycTHTA; 2. sing, imperat. jp6t<5^ (paust dannäf «hinein 
laPen» J. P., richtig: laß ein), noycTH; väipeustiny (woypau- 20 
st^na «ausgeladen» J. P.), ^ß'&incy^ujTiH^iH. 

meudi'Sä (maudiesse J., maudtssa J. P. er versäumt), 
MoyAHTA ca; eumeiuidl-sä (eymaudölsa «ich habe mich versäu- 
met» J.), OyMOyAHATl CA. 

plüd (§ 36, 3.; plise J. P. er legt), rcad^mta; 2. sing, im- 25 
perat. plüz (plüss S. lege), hoao^h; pülüzäl (pölisäl «sparen» 
J. P.), no\<:^viH\7, \ prailüzdlrsä (preilisoalsa «angewöhnen» J.), . 
niHAoiKH/v^ ca; plüzU, (plflsit J. P., plüsst J., pltst J. legen), 

nOAOfKHTM. 

prusl (prtsse, presse J. P., prflsse S. erbettelt), r^cmta; *o 
prössey J. P. «fragen» kann doch wol nur prüsai, n|0CH, 2. 
sing, imperat. sein. 

rüdi-sä (ridtessa J. P. er wird geboren), joamta ca ; rüddlj 
eurüdät-sä (ridoal, eiridoalsa J.), fOAMA'&, oyfOAHAi ca; rü- 
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dSnyj eurädin^ pürüdSn^ (§97. am ende; ridene J., eiriden J., 
porfldeine M. geboren), fOfKA^H'&iH, oy/oiKA^N^, nopo^KACHirii. 

codi (tzode J. P. es raacbt), ruf. qa^nn»; codUsä (tzodissa 

«es raacbt» J.); part. praes. act. codäc (tzodangspulver «räu- 

5 cberpulver» J. P.); infin. codU (tzödet J. P., tzödit J. P. 

räuchern; woytzödet «schmaachen, ausschmauchen» J.)» roß. 

väsödA (wassode J. P. er sezt ein), »caahta; väsodai-sä 

. (wassödeissa P., wassödeista J. «anfsitzen», ricbtig: setze 

10 dich auf), k'&caah ca; vdscdin (§ 97. am ende; wassodfin, 

-d&na J. ein gesezt), s'&ca4kach'&; wassod^ne «setzen» J. ist wol 

rd^od^ (§131, 1.)} ^'hCAWiAiHHK; vdsödlt (wass6det «aufsetzen» 

J. P., wassödit «einsetzen^ einstecken» J. P.), ß'&caAHTH. 

zöbUddl (soblundäl J. P. gieng irre), aASAT^AHA^ ; ßdblödSny 
15 (soblund^na J. verirrt), 3Aß\;9;iKA(N'&iH. 

2 sing, imperat. vübSs (wibb^s «auf henken» J. , richtig: 

hänge auf), oßicH; mBasäUsä (wibbassölsa J. er hat sich auf 

gehängt), oßicHAi ca; vü6as6n^ vüöosen (wibbass6n J., wibbo- 

ssehn S. aufgehängt), oßiiufN^; viibesit {mhh^sset «anhän- 

20 gen, aufhängen» J. P.), o&icHTH. 

2 sing, imperat. ^o^ (gös «löschen» J. P., richtig: lösche), 
tach; vdigos (woygös J. P. lösche auß), '*'»iracH; väigos^ny 
(woygoss^na, wöygassena, woyassene J. auP gelöscht), 

26 euzasdlai jig (eysassalayik J. sie haben in erschreckt), 
oy^icacHAH Kro; eujsas&n (eysassen S., eysass^na, eyaassene 
J. erschreckt), oyiKAiufH^; jerd«^(sössen «erschrecken, terrere» 

J. P.), JKAUJiNHK. 

dreuz 3. sing, imperat. (treis bllc «Dien vous b^nisse» Pf., 

80 dreisbück «guten Tag» D. , dreise büg oder drause bfik 

«Oott helfe euch» J., also dreiuf büg helf gott), *AfoyiKH; e^h 

dreuedl (eidrausaal J. er hat geholfen), '*'oyAf oy^KMATi ; dreuzU 

(dräust J. P. helfen), Af^y«MT*i. 

tdi piweucai jig (taye biwoitzeyik J. du belere in), tii 
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nooyiM Kro; vetidn (wautz6n «gelehrt» J. P.), oyNiHi; veucü 
(wautzet J. P. leren), oyiMTM. 

pmeuzdairjig (pflwansdayik J. zäume in auf), *nooy3AH 
Kro; väveuzd^n (wawansd^n aan&ftumen»), '*'&'&oyiKA€HHK. 

tüd (tltze «anzapfen» J. P., richtig: er zapft), toihta. 6 ^ 

vdivobdl (wänwobal S. er lockte auf), ^ßT^i^aßHA^; vcben 
(woben «locken» S., wäuwoben «auslocken» S.)) *&ar\chhk. 

stöp (stump «treten» J. P. öfters, richtig: «tritt»), cn;KnM. 

§ 257. Eine übersieht der belegten und erschließbaren en- 
dnngen diser häufigen verba möge noch hier eine stelle finden : lo 

Praes. sing. 1 . gornä plur. 1 . ^gornimd 

2. gornis 2. *gornüi 

3. gornl^ rüdisä 3. gornä 

Dual. 3. svoratö-sä. 
Imperat. 2. sing, gorn^ gornai-ml (sage mir), 16 

2. plur. gomaiU. 
Part, praes. act. gornäc. 
Part, praet. act. masc. gorndl ; plur. gorndldi. 
Part, praet, pass. gomSn. 
Infin. gorntt. 20 

§ 258. 9. a) Verbaauf -i-TM, 1. sing, praes. -hk. Wir 
scheiden die verba, deren zweiter stamm nach den lautgesetzen 
-a- haben muß, von denen, die -4- bewaren. Leztere verzeichnen 
wir zuerst. 

1 sing, praes. eärä (johss saarang S., jaserang J. ich 25 
sehe), tA3'h z%f\fs. oder 3A|tiR (und so fiberall a oder *&); 2. sing. 
eärls (saris, zaris J.), aA/HiuH; 3. sg. zärl (ssaarre S., ssare, 
sare J. P.), sa^mta; püjsdri (pQsare J. P. er besiht), oosa^mta; 
imperat. 2. sing, zdr oder etwa zdH (sare J. sih; ssay J. 
P., sah S. sih, gehört wol nicht hierher), sa^h; püzdri-m (pfl- so 
saarim S. besih mir), nosifH iah; rnzdrai-sä (wissereisa 
«umsehen» J., richtig: sih dich um), 03A|h ca; part. praet. act. 
zdrcA (sarial J. P., sarral S.), SA^tATk; püzdrdl (pflsarial J. 
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P.), no3AfiA'& ; väizäral (iivoys&rial J. er sah auß), '*'m34|iAi; 
part. praet. pass. väizdreny (woysar6na J. auß ersehen), *wi- 
3AfiH7kiH ; infin. zärat (särat Pf.)> a^fi^H ; püjsdrat (pflsärat J. 
P., pttsaarat S. besehen, zu schauen), nosA^iTH. 
5 grämlj tu gräml (grame J. P. D., ti grame J. es donnert), 
r'&fMHTA, TO ^f'&A^HTA ; tu grärholü (ti gramegoli J. es hat ge- 
donnert), To rp^&MiAo; grdmat (chr&mat «il tonne» Pf., ist infin.), 

buli (pfiglie Pf., hole J. P., bfihle S. es schmerzt), roahta 
10 (infin. ROAiTH); büti-tl (bfilite J. es tut dir weh), roamta tm; 
hüliHfn (bOlim J. es tut mir weh), koamta mh. 

värtl (warte J. P. er bort; warta J. P. er dreht), rptmta; 
pürvdrtl (pirwarte er durchbort), rjor^athta; vdrti-sä (war- 
tista J., st öfters für ss geschriben, er dreht sich), r^thta ca; 
ib piirvdrfony (pirwärtgona J. durchbort), npoB^TiNzm. 

sedl (ssede J. P., zede J. S. er sizt), cIamta; sedäd (sse- 
dangsft P., z^dangse J., «Sitzer, Besitzer»), *ci/^AUJTMÄ, infin. 
ctA't'TM. 

'Wie im altbulg. so hat auch hier &HAiTH im imperativ vaide 
20 (weitz «siehe» S., weidse «sehen» S.), rhska^ (Miklos., vergl. 
gramm. III., § 204.); vaidlol^ vatdcU (weigö! «sehen», «schauen» 
J. P., wie oft für dg); niw^idialnitgik J., ni vaidid nilcügj hast 
du niemand gesehen, h€ kha^a^ hnkofc; mit weisist «siebest 
du»? J. weif ich nichts an zu fangen. ' 
25 guri'Sä (tschfirissa Pf. er brennt), po/hta ca; infin. ro- 

Mipi (tjeipe J. P. es kocht), K-imMTA; Mvpäc^ Mi^ßäca 
(tjeipangs J. kochend; woada tjeipangsa J. kochendes wa- 
ßer), *K'AmAUJTA, K-AinAuiTM«; infin. K-AiniTM. 
30 Anmerkung. Ob woydnat «auslöschen» J. P., woydnjy 
sweetga «lösche das licht aus» J. hierher gehört {vdidnd^ 
*&'&iA'KNiTM; vdidnijy ^ß'&iA^NiH) weiJß ich nicht. 

§259. 9« h) Verba auf-a-TH, nach den lautgesetzen 
anstatt -i-rn, 1. sing, praes. -hk. 
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^üß (stfge, stye J., stäbe S. er steht; warscheinlich ist 
stoye aeiner der da steht» D. and stoye «du stehst» Pf. bei 
Jugler das selbe), ctohta (Ober stien J. P. s. § 131, 2.); infin. 

CTOtaTH. 

ddisä (sleisang Pf. D. «das gehör», sleissa J. P. «das 6 
gehör» ist wol nur «ich höre»), ca'&ilu^; släisls (sleisis J., 
Bchläitsses S. du hörst), ca'&iuihuih; sldisi (schläusse «hören» 
S., -wol «er hört»), ca'&iujhta; 2. sing, imperat. slais {sleiss, 
slanss «hören» J. P., wol «höre»), cai^iiuh; släisat oder etwa 
ddia^it (sl^isöt Pf., sleisot D. hören), CA^IIUATM; pöslaussat, lo 
pöslaussa J., poslanssa P.^ pöslanssal J., p^slanssat J. P. 
«zuhören, gehorchen» gehören nicht hierher, sondern zu no- 
cAoyujATH. 

cUrjd (§ 10.; dirse J, P. er hält), Af&^KHTA; dirgöl-sä (dir- - 
sölsa «sich enthalten» J. P.), a^^aa« ca. i5 

Uzl (lise J. P. er ligt), a(4khta; infin. a<«atm. 

MjH (beese S., bese J. P., böse J. erläuft, fließt), ßi«HTA; 
b&86M (likoam kabesonye «in die Wette rennen» J., kab6- 
senje «zulauffen» J. ist wol kd hemfA zu schreiben), ßiiKAHHK 
(von der endung abgesehen); hezat (b6sat J. P. laufen), fii- ao 

§ 260. 10. Verba auf «ato^m, 1. sing, praes. -a-hk. Die 
hierher gehörigen beispile sind zum teile schwing zu deuten ; es 
ligen verschidene bildungen anscheinend fQr eine und die selbe 
form vor und es ist die Sicherheit der auffaßung besonders da- 25 
durch beeinträchtigt, daß man sich häufig gar nicht auf die ne- 
ben stehende deutsche fibersetzung verlaßen kann, indem die 
aufzeichner nur beflißen waren die bedeutung zu verzeichnen, 
sich aber gar nicht angelegen sein ließen person, tempus u. s. w. 
wider zu geben. Versuchen wir in den wnst der fiberlieferten so 
formen Ordnung zu bringen. 

a) Der praesensform -ahk, -akuih u. s. f. genau ent- 
sprechende beispile. Wir sondern die slawischen werte von 
den entlenten, welche im polab. diso form aof -2^h an nemeii 

19 
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(wären d sie in den andern slawischen sprachen die im polab. 
nicht nachweisbare auf -o&aTH zeigen). 

1 sing. fTSies. jaigröjä (gaygröjang «spielen» J. F., richtig: 
ich spile), Hrfat^^. 
5 3. sing, dolöj^ (iolojie' «arbeiten» S. er arbeitet), Ai^A'<'rA 
(neben jole S., dgola J. er arbeitet). 

3. sing. ffidgöj4 (sa witzeima mjeggoje J., sd vücama m., 
er blinzt mit den äugen), "^^MAraKTA (vergl. MArN;^TH nictare, poln. 
migaö mit den äugen zwinken). 
10 3. sing, jcmiöje (geimöy J., jaymöi J: P. er fängt, nimmt), 
HMdKTA; infin, jdimat (geimat J. P.), mmatm. 

3. sing, svaitcjd (sweitöye J. es tagt), crmtakta ; vd svai- 
töni (wa sweitönge «mit anbrechendem Tage» J.), cwvdHHH. 

3. plur. tot^ä (lyotöya J. sie fliegen, fanction sicher), Ai- 
16 tahkta; part. praes. act. ÜMjäd (Ijotögansa J. P. flügge), *At- 

TdHKUJTHH. 

3. sing. vö8^6 (wünsoie J., wündsoje P. es riecht), *älu4- 
KTA, wol nebenform zu jt^x^kta ; part. praes. act. vöscjäd (wues- 
sögangsa «riechende Dinge» J.); infin. v5sat (wungsat «geruch» 
20 J. P., richtig: riechen); Ober poiwung«a Pf. s. § 78. am ende. 
3. sing, vmoj^ (wingoye J. es riecht), konizikta; part. praes. 
act. vmQjä(A (winngogansa J. riechend), *&ONiaKKUiTHH (rohküth 
olere); vergl. vüna (winga J. duft, geruch), ßONia. 

part. praes. act. kösajäd (kungsayangse J. bifig, beißend), 

25 *K;9^cAHKiiiTHH ; Ycrgl. kös6ny (kungsona J. gebifen), k^cah'aim 

(kungse J. P. er beißt; kungsäl J. eshatgebißen; kungsena, 

eykungsena J. gebißen, gehören wol zu k^chth: k^chta, ic«;* 

§ 261t Entlente verba diser form. 
80 1. sing, praes. ros^ä (rosöjang «spielen» J. P.); 2. sing, 
imperat. rosöj (ras6y J., rosöy J. P- toben, rasen) oder etwa 
3. sing, praes. roetüi; infin. rosöt (rosöt,rosät «spielen wie 
Kinder» J.), wol one zweifei das deutsche «rasen», das ja oft 
vom munteren treiben der kinder gebraucht wird. 
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1. sing praes. spelcjä (speljogang, J, P., speljoyang P. 
ich spile, musiciere), das deutsche «spilen». 

1. sing, praes. dichtöjä (dichtjogang J. P. ich dichte), das 
deutsche «dichten». 

1. sing, praes. homöjä (kommoyang «kommen» J. P., rieh- 6 
tig: ich komme); 3. sing, komqji (d61komm6ya «heräbkom- 
men» J. P.); part. praet. pass. komon^ komöny (komöne J. «ge- 
kommen»; sndk gang kom6n J., snSgjä komön^ der schnee ist 
gekommen, dSlkommöna «herabgekommen» J.); infin. kom6t 
(komöt J. P., kummoht S.), das deutsche «kommen». Andre lo 
formen dises verbums s. im flg. 

3. sing, hrigöjt (bringoye J. P. er bringt); 2. sing, imper. 
hrigcj (bringöy J., briggoy E.): part. praet. act. hrlgd (brin- 
göl J. P.); brfgaldijig (bringaUyik, bringalaik J.). 

8. sing, praes. bcutoj^ (badijoje P., badyöy J., baddaje S. 15 
«beten», richtig: er betet; doch ist badyöy viUeicht imper.); 
2. sing, imperat. badyöy J., d. i. bad^j; 2. plur. imperat. ba- 
döjte (badyöyte J. betet), das deutsche «beten». 

3. sing, praes. krüdqj6 (kridjöje J. P., kridyöge J. er 
wfirzt ; zu dem deutschen <ihrüty> (kraut). 20 

3. sing, praes. dörsfqje (minne dörstjoje S. «mich dürstet»). 

3. sing, praes. mawf'öj^ (maurjoye «mauern» J.). 

3. sing, praes. vdmark^^ (wammarkoye «bezeichnen» J.), 
das deutsche «merken» mit slaw. vd^ &*&. 

3. sing, praes. <rewt;cJ;ö (dreywoje P. , dreywoja P. er 25 
traut, copuliert); part. praet. pass. treuv&ny (dreywona, trei- 
wona woarda «getraut werden» J.), das deutsche «trauen»; 
davon trSuvnSk (treibnick K), brautfürer, begleiter bei der 
trauung. 

3. sing, praes. hnap^d (knapoje «klatschen mit der Peit- so 
sehe» J. P.), doch wol das deutsche «knappen». 

3. sing, praes. dekojü (denköe no buk «denke an Gott» J., 
richtig: er denkt, oder es ist *denkoy, dekoj^ 2. sing. imp. zu 
lesen); infin. dekot (denköt J. P. denken). 
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3. sing, praes. smak^i (schmacojie S. es schmeckt), das 
deutsche <x schmecken». 

3. sing, praes. smadoj^ (smadjöy «schmieden» J. F.), das 
deutsche «schmiden». 
5 3. sing, praes. vacht6j6 (wachtoije J., wachtöy J. P. «ach- 
ten, lauern»); part. praet. act vocktöl (wacbtöl J.), zum deut- 
schen «wacht». 

3. sing, praes, straföji (wan straföy er strafet J.); 2. sing, 
imperat straft jig (strafoyik «strafe ihn» J.); verbalsubst. 
10 strafön (strafön «strafen») u. s, f. 

Anmerkung, otagtm, hotagtm J., otagtmm, botagimm 
P. «hafen» kann etwa otc^ji-fn «er haßt mich» oder otajm6 «wir 
bafen» sein. 

§ 262.' 10. b) Neben diser praesensbildung auf -(>;ä, ^-qjis^ 
16 'Oji = -A\m^ -AKUJH, "AHTTk kommt aber auch die zusammen ge- 
zogene form auf -am oder -am, je nach dem tone, -ös oder -üs, 
-d oder -a = -ama, -aujm, -ata ?er, s. auch unten § 270. unter 
HMiTH, dessen praesens 1. sing, mam^ 2. sing, mos^ 3. sing, mo, 
1, plur. »uim6 hierher gehört. 
20 Dise zusammen gezogene form findet sich bei slawischen 
und enüenten verben, wie es scheint, bisweilen sogar neben der 
eben besprochenen ; nach welchem gesetze bald die eine, bahl die 
andere form ein tritt, vermag ich nicht zu ermitteln. 

Ein ganz sicheres beispil ist zunächst das enüente joß Stach- 

2h tarn (Jose czlachtam «ich schlachte» J.), josf älachtöl (Jose 

czlachtöl «ich habe geschlachtet» J.), Slacktöny (czlachtöna, 

czl&chtona J., schlachtönaP. geschlachtet), älachtöt {czlsLch-- 

tot J. P. schlachten). 

Demnach werden wir unbedenklich auch derartige beispile, 
80 bei denen die Übersetzung im infinitiv beigefügt ist, als 1. sing, 
praes. an setzen : 

nMiam (n6cham «lafien» J. P.); imperat nech (neeg 
tiebbe tflh schmacojie «laß dir wohl schmecken» S.), wie 
£ech. nechj poln. niech; nechöUnA (nechölme «fiberlaßen» J. 
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P., richtig: er hat mir gelaßen); infin. n6c^ (nechat J., n^gat 
Pf. laßen). 

cpam (öpam J., opeam P. «hoffen«, richtig: ieh hoffe). 

FOr die 2. sing, praes. finden sich eben&Us wenig beispile, 
ffir die 3. sing, sind sie zalreich. 5 

2. sing, tdi kömas (tftn kummas «dn kömmst» S.); 3. sing. 
vdn k6ma (wan koma «er kömmt» J.; komma E. J., komma 
M. als Optativ «es komme»; komma J. P. «kommen»; kome 
«kommen» J.); vergl. §261. die nicht zusammen gezogenen for- 
men komqjä^ komcjd. 10 

2. sing, ganös und, wie es scheint, ELUckgänas (nicha nösme 
nfitz «tu es mon ennemy» Pf., ni ganös-ml nie dn gönnst mir 
nichts; tay ni ganas mene J. du gönnst mir nicht; gannas 
«gönnen» J. P., richtig: du gönnst)» 

3. sing. puslSusa (pöslausssa J., poslaussa J. «zuhören»), 16 
nocAoyuiAKTA ; part. praet. act. püsliusal (pöslausal «zugehört» 
J.), nocAoyujaA^; infin. pöslaussat J., p^slaussat J. P. (zu- 
hören, gehorchen), nocAoyLiJATH. 

cMa (er arbeitet) neben dbliü^j s. § 260. 

«mdfta (smaka «schmecken» D., smacca smuc, «trouyez yous 20 
cela bon» Pf., richtiger «schmeckt es schmuck», d. i. «schön»), 
neben smahcj^ (§ 261.). 

ni döga (ne doga Pf. es taugt nicht). 

rika (rica smuc «il sent bon» Pf.). 

Ua (kök ttga «wie heißt er» J., wan itga «er heißt» J., 25 
hltga «heißen, befehlen» J. P,); part. praet. pass. itony (hit- 
gona woarda «genennet werden»), «heißen» in niderdeUtscber 
form. 

rnöXa (mölga, molja J., molia P. «malen, pingere»); part. 
praet. pass. moUny (molgöna «gemalt» J.). so 

(Sa (olya J., olea J. P. er holt); imperat. 0%' (holjo S. 
hole); oUnA (holyönja «holen laßen» J, P.), warscheinlich «das 
holen», -4NNK, oder ein anderer casus dises nomens. 

värda (wöarda, woarda J. öfters, warda J., wörda J. 



n 
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er wird); part. praet. act. vdrddl (wardöl, wardoll J.); iofin. 
värdöt (wardöt J., wardoot M., wardöte J. P. werden), ganz 
wie das deutsche «werden» zur umschreibaog des passivs ge- 
braucht, § 127. Villeicht ligt in solig wöardas «seelig werden» 
6 J. die 2. sing, praes. värdas «du wirst» vor« 

varklogö (warklogö «anklagen» J. P.) ist wol eine derartige 
3. sing, praes. mit betonter endung, vergl. mo «er hat»; vergl 
warklogöna J. (neben warklag^na J.) angeklagt. 

part. praet. act. pmöl (pjngöl J. er marterte, peinigte), plur. 
10 pinolaijig (pingoUayik J. sie haben in gepeinigt); verbalsub- 
stant. j>inon (pinjön J. P. martern). 

infin. speröt^ vdispe^öt (sperjöt, spüren J. P., woy^perjöt 
J. P. au£ sparen). 

üäj moXa^ öXa^ pvMl^ sperrt sind beispile für die endung 

15 -ÖTM. 

In bring juth sugli «apportez du sei icy» Pf. ligt wol 
hrl§6t^ 2. plur. imper. vor (s. § 261.), für welche man die en- 
dung -qjt = -AMTf erwartet hätte. 

In allen jenen formen auf -a die 3. sing, aoristi zu sehen ist 
20 wol entschiden untunlich. 

'Anmerkung. Obgleich jütsan fleutüne cnous avons siffl^» 

Pf., d. h. joz cä fleutön4 oder fleitön^ «ich will flöten» auf ein 

*fleiiöt hin weist, so ist doch Jose fleitang «ich flöte» J. und 

Jose fleitäl «ich habe geflötet» J. auf ein *fleiUt^ -hth zu bezie- 

26 hen, vergl. § 256. - 

§ 263. Ich la^ nun eine reihe von einzelnen verben in Iren 
belegbaren formen folgen, die irgend welche besonderheiten 
bieten und die ich deshalb besonders zusammen zu stellen für 
gut fand. 
80 11. HTH, 1. sing, praes. ha^. 

Praes. 1. sing, aidä (vergl. § 49, 1.; Jose eidang J. ich 
gehe), i2i3'3k HA^. 

3. sing. aicU (eyde J. P., eide J. P., heyde, beide S. er, 
sie, es geht), hacta; kok oAdi-sä vom (kök eidissa wöm J. wie 



HTM, ß'&ITH: 295 

geht es each); kok aidi-ti (ku keidide «wie geht's euch» D., 
richtig: wie geht es dir);* vüendidi-sä (wisn^idissa «vergehen, 
transire» J. P.); pücU oder villeicht piydi (pOde «gehen» S., 
richtig: er wird gehen), rohacta; in puda'isa dost «il plent» 
Pf. (vergl. nonnätsi dost haid «ii veut pleuvoir» Pf.) ist vil- 5 
leicht a zu streichen: püdirsä ddad, hohacta ca a'^^^aa «es wird 
regnen», wörtlich: «es wird regen geheni». 

Imperativ. 2. sing, aid (heid, heyd S., hoiden gehe hin 
M., d. i* aid Jien)^ hah; aidai-^sä (eideissa dibbr^, gehab dich 
wol J. P.), HAH ca; päd oder villeichi püjd (pOht, pOd, pud S., 10 
poüt M. komm), hohah. 

Imperfectum. 3. sing, didäs (kukeidjas «comment vous 
va il» Pf., d. i. kok didäs ^ wie gieng es), HAiaujf. 

Aorist. 3. sing.jid^ (§ 49, 4.; gfidi gieng M.), hac; ist in- 
def ser zweifelhaft, es kaxmchüdl = chide, chflde J. P. (infin. 15 
chidit J. P.) sein. ^ 

Part, praet. act. aiddl (§ 124., der praesensstamm ist bei- 
behalten; wan jang waje heidal, er ist weg gegangen S., vdn 
ja — aiddl), ♦haa'ä; noddl oder villeicht ncjddl (nodal J,, noddahl 
S. gefunden, nadal P. «gewinnen im Spiel»), '^NaHAA'&. 20 

Part, praet. pass. nod^ny^ villeicht nojdeny (nod^na «ge- 
wonnen» J.), *M4HA€M^iH. Vergl. dep infin. 

Infinitiv, aü (eyd, eid J., heyt, haid, heit Pf., heid, 
heidt S.), hth; vdinait (woyneid «Ausgang» J. P.), "^hrkxHwvw 
(§ 90.); vdnait (wanheidit «Eingang» J. P.), k'&hhth (§ 90); 26 
Mjt (nocht M. finden), naHTH. 

§ 264. 12. ß':&tTH, 1. sing, praes. mc^l. 

Praes. 1. %mg.jozjis (gos giss E., Jose gis, jo gis, gosi . 
gis J. ich bin; szdm jiss, hier bin ich J.), a3'& kcma. 

2. sing, jis (tau jiss S., töjis, tojis M., toy giss J., toy so 
chiss E. du bist; katü giss wer bist du J., d. i. kätüjis, k-^to 
kch), kch. 

3. sing, ja (wan jang S. M. er ist; ian, ist M. ; nie jang 
S., niang J. ist nicht; gang J. ser oft; jong S.), vergl. kcta. 
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Dises j'd kann sich, wie es scheint, assimiliert mit jiach folgen- 
genden Worten verbinden, z. b. jami (seyma jamme P., kalt ist 
mir) ; wenigstens wird bisweilen der nasal nicht bezeichnet, z. b. 
janidiglia D. «ces ist sonntag»; tiaw£rna J., tiewerna P. 
ö «fürwahr, gewiflich» ist tu ja oder tu ja vernü, «das ist war». 
1. AuBlisjismai (mo gismay störe tarröy Igotj «wir sind 
drey Jahre alt» J., mojismai storl tdräi totüy *il^A "Hccma (Kc&i) 

CTAIH *T'Ä}M *AtTO. 

3. dualis jista (müh lohljaun motey jista «mein Vater 
10 und Mutter sind» S., müj löta un motai jista) j kcta. 
1. plur. jism^ (mäu jisme, wir sind S.), kcm'e. 
Von der zweiten praesensform (mit futurbeziehong) ist 
nur belegt b5d6 (bungde J. E«, bungd E. wird sein), kjm^ta. 
Imperfectum. 3. sg. bas (nibas M. er war nicht), ßiAiijf. 
15 Part, praet. act bdl (Jose boal «ich bin gewesen» J., 
tung bahl «dieser ist gewesen» S.). Hierher gehört auch so- 
bahlsah «vergessen» S., richtig: ich habe vergeben, j^obdl sa, 

3A&'&IA'& CA. 

Infinitiv. bdU (beyt, bay t, boit J., bey t E. sein), k^ith. 
20 § 265t 13» icTH, 1. sing, praes. iMi. Belegbar ist nur an 
alten formen one stammaufilaut ursprünglich -o- der 

Imperativ. 2. sing, jed^^ 2. jlrxr. jedzte{gHzj g£tzte J. 
iß, efiet), 4«Ai, H^a^ti (iAMTi). Hierher gehört wol auch per- 
g^tz «durchfrei^en» J., das doch wol nur imperativ sein kann. 
25 In jed6 (jede «ePen» S.), pörjddA (pergäde «durchfreJßen» J.) 
ligt die 3. sing, praes. nach analogio der a-stämme gebildet vor, 
also ein Hacta, '^'nf oiAtT^ (anstatt des filteren icT^). 

Part, praet. act .j&fet2(wan jedal S. er hat gege^n), i(A)A^. 

Das part. praet. pass. vdijadon in mo wäujaddon «hat 
80 auagegessen» S. ist '*'&^iiAAN'& zu iA^^H. 

Infinitiv. jSst (jeest, jest S., gfest J. P. eßen), tcn-M. 

§ 266» 14. ä) KiA^TH, 1. sing, praes. siMA. Von disem 
verbum weil^ ich nur das part. praes. act. vSdäd (wedanze J., 
wedantze P. «wiPen», lis «wißend»), ^^^KiA^uATHii zu belegen. 
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14. &) Eine hierher gehörige form ist ferner noch vaidz 
(weitz «siehe» S., weidse «sehen» S.) 2. sing, imper., sh^kaa. 
Von disem verbum ist nur noch das part. praet. act. vdidal^ 
vaidol (niw^idial nitgik hast du niemanden gesehen? J., wei- 
g61 «sehen, schauen» J. P., wie oft g, d. i. j für dj)^ RMAiM be- 6 
legbar; weisist «siebest du?» J. ist mir nicht klar. 

§ 267. 15. A^'TH, 1. sing, praes. a^ma. 

Von disem verbum weiß ich nur den imperativ 2. sing, zu 
belegen: dode (dodse S. gib), a^^aa. 

Häufig ist der imperativ zu aa»th, nämlich doj^ Aber wel- lo 
chen s. § 241. 

§ 268, 16. A^TM, 1. sing, praes. a««a«. 

Praesens. 3. plur. vdededä-sä {YftsdedeLngsA «sie zie- 
hen sich an» J.), K'&aAc^A^'rA (tollunt), genau entspräche *a(- 

AATA CA. 16 

Imperativ. 2. sing, vdzdqj^ vded&j-sä oder villeicht väzdaj" 
sä (wäsedag «zeuch an» J., wasdyessa «ziehe dich an» J.), 
KiSAiA; säddQ (ssadäy J. P., zaday P. «thnn», richtig: thu), 

Aorist. 3. sing, sädi (do&st ssade «es hat geregnet» J., 20 
wörtlich : der regen tat), ♦cäa*. 

Part, praet. act. sddal (sadial «hast du gethan» J.), "'"c^- 
AiA^ (c'&A't«A'&); plur. vdzdaldi'Sä (w&sdalSissa «sie haben sich 
angezogen» J.), sTLSAiAH ca. 

Part, praet. pass. vdzdön (wassedy6n, wasdgöna J., jis 26 
wessdjona «du bist angezogen» S.), K-akSAiH^; widddn «klei- 
den» J. P. ist wol kürzere form von widdine Pf., widdena J. 
P. «kleid», d. i. OAiMMK. 

Infinitiv. vdadiU (wessdjat S. anziehen; wesd^za «s'ha- 
biller», d. i. vdedä'Sä)^ k'^sa^th (tollere); sddat (sädat J. tun), so 
*c'AA't'rM (c^AtwTM operari, conficere). 

Anmerkung, wasd^woza «ankleiden» ist t;ij?{;{Se;o<-9Ai ns- 
AiKATN ca; vdzdi'Ai (wäsdSna «anziehen» J. P.) ist wol U3- 

AiNHK. 

19* 
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§ 269. 17. x'^TiTM, 1. sing, x'**^'^^ (xortTM, jfoujT;^). 
Dises verbum hat im polab. den anlaut x*^-) polab. ckd- verloren. 

Praesens. 1. sing, cä (johss zang, johss zeng S., jo- 
zang, jotzang, gotzang J., jütsan, jüdsa, jnzah Pf. ich will, 
bjoz cä, n3'& x*^^*^^)) X^^'^^' ^^ ja judzeid «voolons nous 
aller» Pf., richtig: ich will gehen, kann man villeicht auf ein joc 
ait für joz cä ait schliefen, doch bleibt auch so ja dunkel; cä-t 
(sant nozarath ich will dir was — M., cä^t nösdratj x^i"''^ '^^ 
^Nac&pATH, volo tibi incacare), x^^*^^ "^h; neben nicä (nitzang, 
10 nitzeng S., junitza Pf. ich will nicht), hc x^^'t;»:, findet sich 
häufig die abkOrzung nie (Jose nits, ntts J., jus nitz Pf.). 

2. sing, eis (tau siess S. du willst; ztss J., sis Pf., ziss 
tau S. willst du), eis s& (tsisa Pf. willst du dich), x^ljjt^ujh; 
ni eis (nitzis S. willst du nicht), h( x'^'^'^^lu^- ^^^ verkürzte 

15 form diser person ligt wol vor in gums hen «ou allez vous» 
Pf., das doch nur sein kann kom-s (oder etwa hom-c?) hen wo 
willst du hin. 

3. sing, ci (zie S., ssi J., tsi Pf. er will), x^^'^^'i^^; ^i-^ 
(nitze S. er will nicht), mi x^^uTCTi. 

20 1. plur. cimi (mäu zieme S., zime S. P. wir wollen), x^- 

UJT(A\'&. 

2. plur. dU (ziette, siete S. ir wollt), x'*uj'r«Tf- 
Imperfectum. 1. sing. tSchj 3. plur. techö^ s. § 242. 
Anmerkung. Mit disem verbum, so scheint es, wird das 
26 futurum umschriben (vergl. das niderdeutsche und englische) in 
Wendungen wie z. b. ninnätsi sneighaid il veut neiger, ssi 
sn6ck eid es will schneien J., ci sneg ait^ x*^^"**^^ cHk.vh htn 
und änl. Auch sehna siete minne schwöret «die Frauen wil- 
len mier kiemen» S., eeny dU mini svortt^ wcn^i j^'kiUT^Ti mM 
80 cKdfHTH, glaube ich flbersezt rHJb4»epAnHnb richtig mit 6a6bi, 
6yAeTe MeHfl öpauHTb, ir weiber werdet mich segelten. «Je feray 
cela, junitza nögat» Pf. ist jo nicä nichat^ wai hi x'^itjk *mc- 
X^TH, ich werde ee nicht unterlagen. Ueber jotzang piöl p6- 
snay s. § 250. 
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§ 270. 18. MA\iTNy 1. sing, praes. hmam^. Dises verbum 
verliert im polab. durchweg den anlaut h, wie in den andern 
westslawischen sprachen 

Praes. 1. sing, mom (Jose möm J., johss mohm J. ich 
habe, ich muß, ich soll), ha\am^. In n6 mam (ne mam J. Pf., 5 
nemang J., nemam J. E. ich habe nicht), ni h/vv^ma, ligt der ton 
auf tiß, daher warn, nicht nwm (§ 42, 6.). Vergl. die 2. sing. 

2. sing, mos (tay mos J., tau mohss S. du hast, sollst; 
mos hast du J., mohss du hast S.), hmaujh ; ne mos (nema^s J. 
du sollst nicht), nc HMaiuH. lo 

3. sing, mo (wan mo J. öfters, mo S. er hat), MMATi. 

1. plur. mom (mäu mohm wir haben S.), hmam-^; in mome 
gimm «habt ihr ihn?» J., das mir nicht klar ist — gimm, 
gimme J. ist sonst kmakta, er ergreift — ligt villeicht mome, 
wir haben, vor, das nach § 240. zu erwarten ist. 15 

2. dual, mota (johss, tau, wissey, mohta kummoht, ich, 
du, alle zusammen sollt kommen S.), H/vvaTa. 

Imperfectum. 3. sing. mSs^ s. § 242. 
Part, praet. act. ne oder ni tfial (nimial glQcö «malbeu- 
reux» Pf., nemalikö «(unglückselige J. P., d. h. er hatte nicAt 20 

gläck), NC HMiA'K. 

Infinitiv. mSt (m6t J., meht S. haben), HMi^H. 
Ueber dep gebrauch dises verbums zur Umschreibung des 
praeteritums s. § 128. 



agöj 2. sing, imper. hege, spare 
56. 17. 

äg6l part. praet. act. IT. (a^öt) 
56. 15. 

aid 2. sing, imper. geh 80. 14; 
81. 32; 266. 31; 295. 8; aid 
8äd (sädl) geh setz dich 115. 
23. 

aidä 1 . sg. praes. zu aU 120. 5; 
264. 26; 294. 31. 

<tiddi-8ä 2. siog. imper. gehe (es 
dir) 80. 13; 267. 4; 295. 9. 

aidäl part. praet. act. II. gegan- 
gen 45. 16; 295. 17. 

dicks 3. 8g. imperf. ergieng 54. 
33; 268. 8; 295. 12. 

didi 3. sg. praes. zn ait 45. 16; 
53. 12; 82. 8; 265. 9; 294. 
33. 

aidi-sä (didl-sä) 3. sing, praes. 
tefl., s. didi, 53. 15; X:o^ aidi- 
sä vom wie geht es euch 294. 
34; hok aidiH wie geht es dir 
295. 1. 



ait iniin. gehen 82. 9; 137. 24; 

175. 22; 295. 23. 
algäfP. hlei 66. 13. 
*<J?at> blei 66. 21. 
Anska masc. Hänschen 35. 84; 

184. 11. 
ar (har) adv. her 56. 14. 
asäl msc. (dsdl) esel 39. 26; 56. 

21; 66. 13. 
ast^, dsU, dsU loc. sing, zn asäl 

39. 27; 223. 2, 6. 



bdba femin. groPmntter 69. 18; 

147. 27. 

bad^ 2. sing, imper. bete 133. 

10; 291. 17. 
baddjd 3. sg. praes. er betet''291. 

15. 
badöjU 2. pl. imper. betet 133. 

11; 267. 25; 291. 17. 
bau inf. schlagen 76. 9; 77. 5; 

275. 23. 
bdü infin. sein 81. 22; 101. 3; 

148. 1; 175. 24; 296. 19. 

20 
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hdüy part. praet. pass. zu hau 

168. 21; 170. 28; 275. 21. 
häl part. praet. act. II. zu bdit 

101. 33; 156. 33; 167. 24; 

235. 2; 296. 15. 
häldi-sä, s. hÜdi-sä, 237. 9; 275. 

18. 
has 3. sg. imperf. zu hdit; ni hos 

er war nicht 268. 9; 296. 14. 
hde msc. hollunder 27. 34; 147. 

24. 
hdeSni n. pl. fem. adj. hollonder- 

258. 14. 
bUl 3. 8g. praes. zu bilü 86. 9; 

90. 5. 
bSlü iuf. waschen (weiP machen) 

86. 9; 90 5. 
h4r6 3. sg. praes. er nimmt 47. 

15. 
hStreU inf. verbeßem 56. 7. 
beuk masc. buche 109. 3; 238. 

21, 
UuMvi pl. zu beuk 238. 26. 
Uukv^ ii[. za beuk 2S8. 22; 241. 

34. 
bSzdikamsc. läufer 36. 19; 91. 3. 
Unat inf. laufen 91. 2; 176. 30; 

289. 20. 
bid 3. sg. praes. zu begat 91. 1; 

147. 28; 289. 17. 
b&eöAB, bis&fü, bisoM loc. sing. 

snbst. verb., kä b. zu laufen 

97. 30; 172. 27; 173. 10; 

289. 18. 
hSeön^ part. praet. pass. zu bezat^ 

gelaufen 169. 31. 
Uäs (Sas), Mas, b^as 3. sg. imperf. 

zu bau, er schlug, 77. 6; 268. 

4; 275. 17. 
bij 2sg. imper. zu bait 275. 16. 



byä-sä (bljä-sä) 3 pl. praes. refl. 

zu bait 266. 20; 275. 15. 
matö-sä 3. dual, praes. refl. zu 

baitbl. 34; 265. 34. 
biß 3. sg. praes. zu bait 275. 5. 
büdi-sä part. praet. act. II. zu 

bait sie schlugen sich 77. 3; 

80. 13; 167. 27; 237. 9; 

275. 18. 
Udcha femin. floh 32. 25; 151. 

10; 158. 21; 217. 27. 
bldchväi pl. zu Uacha 151. 10; 

217. 27; 218. 20. 
blaizäta pl. ntr. Zwillinge 248. 

3; 186. 10. 
Mäv6 3. sing, praes. er speit 39. 

24; 41. 14; 155. 21; 157.3. 
blinskat inf. schwenken 1 16. 3. 
bT5da {btSdd) 3. sing, praes. er 

träumt 157. 18. 
bd&a fem. hebamme 69. 16; 147. 

26. 
böbdn msc. trommel 28. 19; 147. 

25. 
bdbka fem. demin. zu boba 69. 

17. 
bohö fem. alte frau 69. 18; 70. 

33; 147. 26. 
bödi 3 sing, praes (fnt.) er wird 

sein 296. J3. 
M, Uly adj. weiß 86. 7; 87. 26; 

106. 2; 148. 8. 
Mäk masc. eiweiß 86. 8; 178. 

34. 
bördza 3. sg. praes. er eggt 1 54. 

20. 
Urdia femin. furche 154. 17; 

161. 32. 
boröj-nü «verwahre mich» J. 

262. 11. 
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b6r^ fem. brnst 154. 33. 
bräcdika fem. maultrommel 179. 

12. 
hräd (bräc^) 3. sing, praes. er 

brummt 179. 14. 
h'ädkö acc. sg. zu bräcdika 179. 

12; 212. 6. 
hrddi 3. sg. praes. er watet 61. 

34. 
brdväi^ hrdväi n. pl. fem. zu *brdi^ 

*brdv, brauen 31. 18; 114. 

7; 155. 4; 241. 13, 16. 
bredy adj. breit 107. 10. 
breza fem. birke 93. 16; 148. 1. 
br&eäi pl. zu brejsa 93. 16. 
brez^dj6 3. sing, praes. es tagt 

141. 13. 
brig msc. ufer 93. 3. 
hrigaldi-jig pl. part. praet. act. 

II. sie brachten in 71. 21; 

237. 12; 291. 14, 
hrlgqj 2. sing, imper. bring 133. 

9; 267. 13; 291. 13. 
brigoji 3 sg. praes. er bringt 291. 

12. 
brfgdjt 2. pl. imper. bringet 267. 

26. 
brigol part. praet. act. II. er 

brachte 71. 22; 291. 13. 
brigöt 2. pl. imper. bringet 294. 

17. 
hrizdin (= *brizain^^ no briadm 

«auf Birkenbusch» S. 93. 17. 
hrot msc. bruder 69 4; 72. 20; 

73. 27; 155. 7; motMn br. 

mntterbruder 188. 9. 
brötä fem. coli., pl. zu brot 138. 

18; 206. 14. 
brötdc demin. zu brot 72. 21; 

185. 10. 



bruda fem. kinn 155. 9. 

büb msc. hone 40. 13; 147. 

28. 
bäbdi pl. zu büb 204. 9. 
büdäca fem. part. praes. act. zu 

büst 139. 23; 166. 10; 6. 

meuchö Stechfliege 256. 27; 

270. 5. 
büd^ 3. sg. praes. er sticht 58. 

21; 270. 5. 
büdzdi n. pl. zu büg 185. 7; 

203. 4. 
büg masc. gott 40. 24; 58. 17; 

accus. 199. 14. 
bügdm instr. sg. zu büg 201. 25; 

pdl sd b, er hat mit gott ge- 
trunken 201. 28. 
bügdm = bügdm 201. 29. 
bü^dv dat. sing, zu &% 1 1 3 . 1 ; 

114. 9; 237. 25, 
bügo gen. sing, zu büg 58. 17; 

199. 24; 200. 30. 
bügüv n. pl. zu büg 54. 6; 114. 

5; 238. 12. 
bü^üv gen. acc. pl. zu büg 127. 

17; 149. 10; tdin^-masmet 

dreudsAch b. likdm mdnS du 

sollst nicht andre götter haben 

neben mir 238. 14. 
bükvdi plur. buch, bücher 110. 

19; 241. 17. 
bukvaüeny adj. buchweizen- 191. 

29. 
büläca part. praes. act. schmer- 
zend, «geschwür» 167- 3. 
biiil 3. sing, praes. es schmerzt 

60. 10; 156. 9, 11; 167 7; 

288. 9; bülirm es schm. mich 

288. 11; büli-ti es schm. dich 

288. 10. 
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büSa (bu$a) fem. bflchae (schiel)" 

gewer) 233. 24. 
bäs4 plur. za büSa 233. 23. 
büst infia. stechen 81. 23; 174. 

23. 
büsy »dj. barfui? 59. 10: 107. 

12. 
hüiän msc. storch, plar. bäfard 

205. 12, 
büzä (dem. zu bäg) ntr. bild 117. 

18; 186. 20; 247. 33. 
häzäc msc. dem. zu büg 185. 5. 
bütäcdk msc. dem. zn büsäc 183. 

18. 
büei ntr. zn (4sj> &. slüvü gottes 

wort 256. ö. 
büzl, fem. &t<;sra, ntr. bt^ü^ göttlich, 

gottes 58. 18; 81. 8; 188. 

29; 255. 12; 256. 26, 34. 
büi5ta pinr. zu bü0ä 117. 20; 

136. 25;'l86. 21; 248. 2. 
biizMä demin. zu büeä 1 17. 20; 

135, 26; 183. 25. 

CJ. 

cä 1. sing, praes. ich wUl 139. 

17; 264, 27; 298. 3. 
cäijä 1. sg. praes. jw »i c. nie 

ich fiUe nichts 277. 5. 
caij6s 2. sing, praes. dn ftllst 

277. 5. 
caist, cdisty adj. rein 76. 10; 

107. 3; 134. 11; 234. 31. 
carM (cdrM) loc. sing, zu cdrMi 

128. 15; 240. 32. 
CdrMi fem. kirche 102. 18; 113. 

18; 126.32; 145. 1; 240.8. 
cdrM kircbhuf 152. 10; 240. 

11. 



cdrMv femin. kirche 102. 20; 

145. 2; 149. 11; 152. 11; 
240. 9. 
edrkväica fem. demin. zu cdrMi, 

kapelle 184. 31; 240. 15. 
öämy adj. schwarz 30. 27 ; 43. 

20; 106. 17; 135. 3; 155.5. 
cdrviny adj. rot 31. 21. 
cä-t ich wiU dir 262. 12; 298. 7. 
(^ 3. sg, praes, er zSlt 43. 5; 

134. 13; 269. 33. 
cdUnyi part. praet. pass. gezält 

43. 5; 134. 13; 269, 33. 
C&a fem. bine, pl. cdäi 47. 20; 

51. 29; 134. 14; 161. 9. 
cdisäi, ciiUsäi plur. zu c4lu 247, 

20. 
c^üust fem. unterkinn 157. 17; 

247. 16. 
cilü ntr. backe 247 . 1 8. 
c^äi plur. dreschflegel 145. 3; 

204. 15. 
cäjarty num. ord. der vierte 43. 

24; 106. 83; 132. 24; 138. 

27; 150. 24; 196. 6. 
cäväru neutr. vier zal, vier 51. 

19; 134. 10; 193. 29. 
cityrd6§U num, vierzig 195. 

12. 
citymöcU nnm. vierzehn 194. 

18; 195. 14. 
eiii/dei a4j fremd 12. 10; 15. 

25; 81. 5; 109, 6; 140. 28; 

141, 1; 255. 10. 
d 3. sing, praes. er will, wird 

265. 7; 298. 18; ei snSg (ät 

es wird schneien 298. 27. 
-<A 3. sing, praes. er will, wird 

96. 25; 101. 21. 
(Ag {dig) gen. sg. (tfro) was 63. 
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32; 134.8; 250. 19, dg HSit' 

üs was tust du 250. 23, 
citn6 \. pl. praes. wir wollen 48. 

33; 266. 8; 298. 20. 
eis 2. sing, praes. du willst 48. 

32; 189. 19; 264. 34; 298. 

12, 
du 2. plnr. praes. ir woUt 48. 

39; 266. 12; 298. 22; «^n^ 

c. mini svörlt franen, ir wer- 
det mich schelten 298. 29. 
cUyr nnm. vier 48. 17; 54, 5; 

101. 18; 102. 13; 134. 9; 

193. 29; cüpr nideh Tier 

wocheu 1 96 26; jws mam ist 

c.graiv 106. 28. 
ddväan^ adj. menschlich 88- 7; 

191. 11. 
ddvak msc mensch 62. 27; 89. 

6; 134. 26. 
codäc, codäd part. praes. act. 

räuchernd 166. 26; 286, 4, 
codi, codi-sä 3. sing, praes. es 

raucht 80. 20; 286. 3. 
cödU inf. räuchern 134. 7; 166. 

27; 176. 22; 286. 5. 
6ol heul 19. 23; 145. 22. 
cr&ni aeutr., plur. creva gedärme 

93. 10; 134. 22; 208. 2; 

210. 7. 
erw msc. schuh, pl. orivt, criv^, 

criväi, acc. plur. criväi 93. 7; 
184. 24; 207, 4; 225. 1. 
crivrUk masc. schuster 93. 9; 
180. 30. 

Oh. 

cMuddc msc. der böse 129. 22; 
179. 32. 



dUudag gen. sg. zu cMudy 63. 

33; 73. 4; 257. 18. 
cKiudy adjeet. schlecht 107. 7; 

109. 4; 129, 20; ntr. cMudi 

256. 4. 
cMdd maso. kttlnng 4Q. 15; 62. 

22; 70. 14; 73. 29; 129, 4. 
chlddS, chlddä loc. sg. zu cMdd 

200. 17. 
<M^ msc. stall 40. 10; 90, 18. 
cUöd msc. stock 1 1 8, 24; 1 29- 3, 
cimU masc. hopfen 29. 31; 39. • 

22; 94.4; 125.32; 129-27; 

156. 18; 222. 15. 
chäi 3. sins praes. er lobt 69. 

12; 129, 1; 150, 31. 
cK&räc msc. der bdse feind 129. 

19; 179, 33. 
cMrd n. pl. zu cKördc 224 19. 
diörfM fem. narung 69. 13> 34; 

129. 2; 154, 22, 
dmnä 1. sing, praes,, chiQrnä-8& 

Ich emäre mich 284. 7- 
cMrrd 3. sing, praes. er ernärt 

284. 9; ehorni^ä 129. 2; 

chormi-sci 154. 22; 284. 8. 
chÖKtiU infin. emären 284, 10- 
cMr^ adj. USäch 60. 27; 129. 

J8. 
chräst masc. käfer 40. 26; 119. 

6; 129. 6; 140. 12. 
(Mon masc. merrettich 88. 2; 

129. 6; 153. 25. 
chrüm^ adj. lam 129. 5; 155. 

10. 
cMdt 9, sing, praes. au cüüM 

129, 23; 268. 25. 
chüdi 3. sg. aor. comp, zu qUü- 

dU 368. 24; 295. 15. 
cMdü infin. geben 176. 17. 
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diüst masc. ofenwisch 59. 21; 
128. 11; 129. 17. 

I>. 

däim masc. rauch 101. 6. 
daim 2. sing, imper. = dqjäi-m 

267. 17. 
daimi 3. sg. praes. er bläst, weht 

274. 1. 
daisJce^ ddisM loc.-dat. sing, zn 

daiskö 95. 12; 126.23; 214. 

10, 23. 
daiskö fem. tisch 95. 13; 211. 

1 5 ; joz cä ait kd büza daiskö 

ich will zum gottestisch (com- 

munion) gehen 214. 14. 
daiskö acc. sing, zu daiskö 212. 

32. 
daiväk masc. «wild Vieh , Hir- 
sche» D. 61. 20. 
däivl adj. wild 81. 14; 137. 31. 
dam6 3. sg. praes. er bläst 28. 

6; 273. 29. 
ddn msc. tag. 42. 8, 28; töry d. 

dienstag 106. 11; 137. 27; 

243. 4. 
däna^ dänä loc. sg. zn ddnü 28. 

7, 33; 96. 6, 8; 208. 26; 

209. 9. 
dänäc masc. demin. zu dän 42. 

31; 185. 11; mordylnd. ma- 

rientag 186. 6. 
dänäv adv. hinein 112. 28; 114. 

8; 208. 18; 237. 18. 
ddndolü ntr. tagwerk 197. 23. 
ddnisny adj. heutig (täglich) 45. 

1; 190. 32. 
däneu adv. hinein 112. 28; 113 

8; 208. 17; 237. 29. 



dänö gen. sing, zu dän 147. 4. 

223. 19; 243. 14. 
däm neutr. grund 28. 7; 63. 3; 

208. 1. 
ddnüv gen. pl. zu ddn 239. 5. 
dara femin. loch 77. 32. 
ddrä^ ddre dual, zu dara 97. 14; 

216. 8. 
ddrö acc. sing, zu dara 212. 8, 

12.. 
däröny part. praet. pass. geriPen 

30. 12. 
ddug msc. schuld 137. 27; 158. 

14. 
ddugü^ dü§ü ntr. adj., adv. lang 

127. 19; 235. 29. 
dau§ürdt adject. langschnäbelig 

197. 7. 
däugy adj. lang 158. 13. 
ddvdi^ ddvdi num. zwei 29. 12 
137. 26; 193. 20; 251. 13. 
ddvSnöcU num. zwölf 194. 12 

251. 17. 
ddvkh genit. zu ddvdi 29. 14 

193. 23; 207. 16. 
ddvo num. zwei 29. 11; 137. 

26; 193. 20; 251. 12. 

ddisd msc. regen 28. 1; 40. 18. 

dSca, dica loc. sing, zu dek 96. 

23; 98.9; 146.23; 200. 26. 

didämooLii h^ritier» Pf., adj. ^oss. 

avi 91. 24. 
deddnä ntr. vetter, base (?) 186. 

17. 
dek masc. dach 96. 23. 
deköj 2. sg. imper. zu deköt 291. 

33. 
deköj^ 3. sing, praes. zn d&cöt 

291. 32. 
d&köt m^xi. denken 291. 34. 
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diri 3. sing, praes. er reifk 47. 

14. 
d6r8Öl-sä part. praet. act. II. er 

enthielt sich 51. 21; 289. 14. 
disät imm. zehn 16. 6; 51 19; 

117. 7; 137. 29; 194. 7. 
disätdrü ntr. zehnzal, zehn 51. 

16; 117. 7; 194. 7. 
disätnöcti nnm. zwanzig 51. 17; 

194. 30; janü d. ein u zw. 

195. 1. 

■diäSt num. zehn 117. 10. 
di^^ num. ord. zehnter 1 07. 1 

117. 9; 196. 13. 
dää neutr. kind 86. 4; 91. 20 

116. 19; 185. 25. 
dStdina adj. fem. kind- 188. 14 
ditänä ntr. vetter, base (?) 186 

17. 
diusa femin. sele, atem 120. 3 

136. 6; 137. 32; 230. 24. 
diusä acc.. sg. zu diusa 120. 2 

231. 27. 
dhtsl adj. seien-, d. ddn aller se- 
ien tag 190. 5. 
diva femin. m&dchen 90. 20; 

149. 10; 183. 33. 
divat num. neun 51. 15; 117. 

4; 194. 5. 
d^äidrti ntr. neunzal, neun 51. 

15; 117. 4; 194. 5. 
devätdiiSt num. neunzig 195. 

25. 
d^ätnadist num. neunzehn 53. 

33; 194. 29. 
d6vätn6cU num. neunzehn 194. 

28. 
devka fem. mädchen, tbchter 90. 

22; 149. 8; 183. 31. 
devd acc. zu deva 90. 20; 213. 3. 



d&6Stp num. ord. neunter 51.1, 

14; 106. 32; 117. 6; 149. 

19; 196. 11. 
dicM^ä 1. sg. praes. ich dichte 

291. 3. 
dir^ 3. sing, praes. er hält 33. 

2; 49. 16; 154. 11; 289. 

14. 
-dist zehn in den zalen von elf — 

neunzehn 48. 34; 53 30; 

161. 5. 
(^'od adj. «zweierlei» 196. 18. 
dldn femin. flache hand 39. 25; 

70. 21; 155. 22. 
d<ib masc. eiche, bäum 1 18. 26; 

138. 1; 199. 8. 
diibdi pl. zu dSb 204. 10. 
deiidiöa femin. baumgarten 180. 

18. 
dai)äk msc. dem. zu di^ 28. 15; 

183. 3. 
ddbfanka femin. gallapfel, eichel 

179. 25. 
dodii 2. sing, imper. gib 15. 33; 

141 1; 172. 31; 267. 20; 

297. 9. 
döga 3. sg. praes. er taugt 293. 

23. 
dqj 2. sing, imper. gib 133. 8; 

137. 28; 267. 12; 280. 21. 
dojdi-m 2. sing, imper. gib mir 

262. 8; 267. 15. 
dqj^ 2 sg. praes. du gibst 280. 

23. 
di)la 3. sing, praes. er arbeitet 

293. 19. 
döla, dÖU, dölä loc. sing, zu d<^ü 

87. 30; 96. 10; 97. 16; 98. 

8; 209. 7; dg ja kd dolä was 

ist zu arbeiten 208. 27. 
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dol^ — dmignöt 



dolej adv. comp, weiter 91. 14; 

133. 14: 192. 28. 
döUk adv. (neutr. adj ^ weit 51. 

24; 63 15; 192. 30; 236.6. 
dölöje 3. sing- praes. er arbeitet 

159. 30; 290. 5. 
döiü neutr. arbeit 87. 29; 138. 

30; 159. 29; 207. 29. 
dSpa^ döp6 fem. tanfe 181. 22; 

212. 15. 
döpndiöa fem. taufe 181. 21. 
döpö acc. sg. 2U d5pa 181. 22; 

212. If). 
dör msc. hof. «meierei» 60. 25; 

150. 21, 28. 
döronka fem. meierin 60. 26. 
dörs(6j6 3. sg, praes. er dürßtet 

291. 2h 
dotka fem. dem. zu detä 86, 5; 

88. 16; 138. 28. 
dräv gen. plur. zu dräva 210. 

22. 
dräva ntr. pl. holz 31. 15; 114. 

7; 156.3; 210. 5. 
drävin^ adject. hölzern 31. 17; 

191. 28. 
driudiil n. pl. masc. 2u drfuj'y 

einige 258. 2. 
driudzkh gen. plttr. zu driudzi 

143. 32; 258. 18. 
dtiuga fem. zu drSu^y 138. 2. 
driugä adv. «bisweilen» 236. 

31. 
drSugag gen. sg. msc. zu drfu^y; 

jdddn slod dr. einer nach dem 

andern 257. 22. 
ilr^ä't; «einander 113. 4; 114. 

8; 236. 18; 237. 19. 
driufi n. plur. masc. zu driugy 
258. 4. 



dr6u^ adject. anderer 105. 24; 

109 8. 
dreuz 2 3. sg. imper. zu drSu- 

elt; dreuz büg helf gott 286. 

29. 
dreugU inf. helfen 109. 11; ^86. 

32. 
dro^y adj. trocken 105. 20. 
du praep. bis 58. 2; 62. 34. 
dubr, dübry adj. gut 40. 5; 58. 

31; 106. 13; 137. 29; 235. 

13; 255. 6. 
dShra femin. zu diSbry 58. 32; 

137. 29; 256. 16. 
diibr^ ntr. zu dSbry 256. 3. 
döftre adv. gut, wol 58. 33; 95. 

28; 236 26. 
dübr^si comp, zu dubry 91. 12. 
dübrö acc. sg. fem. zu dübr 119. 

24; 257. 4. 
diOjrü ntr. zu dubr 95. 30; 235. 

31. 
düjäd part. praes. act. zu düß 

166. 30. 
düß 3. sing, praes. er milkt 59. 

7; 166. 31; 284. 23. 
düMncU inf. vollenden 46. 13; 

60. 4; 126. 17; 134. 17; 

176. 18. 
M msc. tal 60 5. 
diUSj dülä loc. sg. zu dfU 60. 6; 

200. 18. 
dümö adverb. nach hause 201. 

11. 
düpdity part. praet. pass. be- 
trunken 168. 23. 
düst genug 12. 9; 59. 20. 
dvaignöt inf. haben 39. 21; 81. 

23; 118. 21; 151. 4; l75. 

13; 283. 11. 
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dvdr fem:, plar. dvdräi tflr 42. 

32; 150. 21; 151, 2; 244, 

25; 245. 13. 
dvdrndic loc. sing, zu dvdmaiöa 

232. 19. 
dvdmdiöa femin. stabe 181. 20; 

231. 11. 
dvSmim. zwei 193. 22. 
dvSmö dat. za dvS^ ddvö 29. 16; 

251. 19. 
dvSnadist num. zwölf 53. 31; 

194. 13. 
dvenacU nom. zwölf 52. 9; 194. 

12; 251. 17. 
dvenöcUmm. zwölf 194. 12. 



erliUe adj. erlich 56. 5. 
emericS^ emericä loc. sg. zu eme- 

rika 95. 7; 146. 20; 214. 

19. 
emerika fem. himmelreich 95. 8; 

146. 22. 
6rö acc. sg. ere 56. 6. 
eu praep. bei 110. 27; 207. 16. 
eubeaat inf. entlaufen 176. 30. 
eubüd6n part. praet. pass. zu eu- 

6arf47. 26; 168. 32; 270. 6. 
eubüst infin. ab stechen 59. 15; 

174. 23; 270. 7. 
eudiUny part. praet. pass. zu 

eudelU 90. 4. 
eudelU inf. ab teilen 90. 3. 
eudreugdl part. praet. act. II. er 

hat geholfen 286. 31. 
eukrodmy part. praet. pass. be- 

stolen270. 13. 
euhrujl 3. sg. praes. er schnei- 
det ab 59. 6; 284. 21. 



eulettclt inf. treffen 134. 18. 

eulümü inf. ab brechen 60. 5. 

eumärty part., praet. pass. ge- 
storben 30. 16, 27; 43. 15; 
153. 2; 171. 8; 274. 16. 

eumdrzön part. praet. pass. ge- 
froren 31. 2; 169. 13; 171. 
11; 235. 6; 279. 9. 

eumeudäl-sä part. praet. act II. 
sich versäumt habend 77. 25; 
109. 34; 285. 23. 

eupadin^ eupaMny part. praet. 
pass. gefallen 47. 27; 71. 25; 
106. 26; 168. 33; 270. 24. 

eupeusta 3. sing. aor. comp, er 
ließ faUen 268. 22. 

mpeustas 3. sg. imperf. er ver- 
goß (ließ fallen) 54. 34; 140. 
10; 268. 11. 

euplotdi'ini 2. sg. imper. bezale 
mir 262. 4; 267. 7. 

euplotöny part. praet. pass. be- 
zalt 48. 6; 138. 8; 169. 29. 

eupräbt inf. spinnen 174. 25. 

mrazony part. praet. pass. ab 
geschnitten 87. 6; 88. 34; 
106. 25; 153. 26; 169. 13. 

eurez^ 3. sg. praes. er schneidet 
ab 87. 1, 7. 

eurüddl-sä part. praet. act. II. 
(perf) er ward geboren 58. 
23; 77. 28; 285. 34. 

eurüden part. praet. pass. gebo- 
ren 169.27; 171.2; 235. 7; 
286. i. 

eusaceny part. praet. pass. zu 
eusSct 87. 8; 89. 22; 271. 
32. 

e%$sec6 3. sg. praes. zu e^iseä 87. 
8; 89. 23; 91. 15; 271. 25. 

20* 
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eu88ä — godäi 



eusSä inf. ab haaen 91 . 17; 140. 

2; 271. 33- 
eu8Sk 3. sg. aor. simpA. zu eusM 

271. 27. 
emÜddi-nU part. praet. act. II. 

plur. sie haben mir ab gehanen 

271. 30. 
eustraisön part. pract. pass. ge- 
schoren 171. 15; 272. 32. 
eutdcäch 1. sing. aor. comp, ich 

begegnete 268. 18. 
eueasdldi-jig part. praet. act. II. 

plar. sie erschreckten in 71. 

'30; 77. 29; 286. 25. 
euzasSn^ euzasiny part. praet. 

pass. erschrocken 106. 28; 

135. 22; 136. 15; 286. 26. 
*eue6äU inf. erschrecken 106.29. 
euväz6 3. sing, praes. er bindet 

an 117. 21. 
euiöjsöny part. praet. ^ pass. an 

geb«mden 117. 22; 170. 25. 



fleutoni ntr. sahst, verb. flöten 
172. 10; 173. 4; 229. 20; 
294. 22. 



ganöSj gdnas 2. sing, praes. dn 

gönnst 293. 11. 
gämdk masc. topf 31« 6; 154. 

10. 
ßumnü nentr. «guter, hof» 1 27. 

22. 
gjözda neutr. plur. sterne 88. 7; 

127.34; 132. 15; 143. 19; 

150. 33. 



fidd masc. fannger 70. 26. 
gUmen^ aif^. irden, tönern 90. 

11; 191. 27. 
glainö feimo. lern, ton 76 23; 

119. 23. 
(ßainS ncc. sing, z« fßaiM 119. 

22. 
gläva fem. köpf 70. 16; 149. 8; 

158. 25. 
gläväi plur. zu gläva 217. 8. 
glävka fem. dem. zu ^va^ Spinn- 
rocken 149. 7; 183. 28. 
gldvö acc. sg. ZQ gUb?a 212. 16. 
gUucKy adj. taub 129. 14. 
gUupy adj. jung 19. 17; 107. 

13; 109. 12; 125. 17. 
glöbäliy hdj. tief 118. 28. 
glösä acc. sg. zu gloSö; vdiplj ^. 

trink das glas aus 213. 15; 

231. 80. 
g^oiö iglosö) fem. glas 213. 15, 

18. 
glüko gen. sg. glftck 200. 3J . 
gnaidäi plur. femin. nifie 77. 9; 

217. 9. 
gndl^ adj. faul 77. 22. 
gnRzdi-sä 3. sing, praes. refl. er 

nistet 86. 24. 
grddai = gnaidäi 77. 8. 
gnd part. praet. act. II. (perf.) 

erjagte 69. 7; 73. 28; 167. 

28; 277. 24. 
gnozda plur. ntr. nester 39. 10; 

86. 21;, 88. 6; 147. 11. 
gnüj msc. mist 46. 52; 133. 4. 
gnüj^ny^ fem. gnüjöimi acy. mist- 

181. 31-; 19L 22. 
goä msc. schlänge 40. 1 6 ; 1 84. 
' 18. 
goddi plur. zu god 203. 7. 
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goAäid plnr. zu godik 78. 9; 80, 
.9; 146. 11; 184. 16; 204. 

29. 
jfdäft msc. witrm 78. 8; 80. 10; 

184. 16. 
§Sra femin. berg 41. 6; 61. 1; 

127. 20; 211. 18. 
§8räi plnr. zu §irü 61. 2; 216. 

28. 
ßrcön^ pl. zu *^örcontn = gör- 

cönXk 206. 8. 
§orc6f^ msc. erdmännchen , an- 

terirdi scher 206. 5. 
gorch masc. erbfe 104. 6; 129. 

8; 154 24., 
g^cha^ gorchy^ gorcHäi plor. zu 

gorch 104. 5, 9; 154. 24; 

204. 6; 205. 25; 206. 33. 
gard msc. schloß 35. 14; 69. 8; 

125. 8; 154. 25; 199. 7. ' 
gorddisU ntr. burgplatz 54. 14; 

140. 15; 181. 33. 
gorddm iustr. smg. zu gord 28. 

1 6; prid g. vor dem amte 201 . 

29. 
gorde loc. sg. zu gord 71.5; 95. 

19; 200. 12. 
g6rtn^ gom sbst. verb. ntr. spre- 
chen 97. 10; 172.3,6; 173. 
. 23; 284. 5. 
§Srka fem. dem. zu §Sra 36. 4; 

46. 5; 183 34. 
§9rJcii adject. bitter 61. 3; 105. 

19. 
g(^nä 1 . sing« praes. ich rede (zu 

g6mU) 283. 32. 
gornäe^ gimtäd part. praes. act. 

zu gömü 284. 2. 
9omi< part. praet. act. IL zu 

görnU 284. 4. 



gönü 3. sing, praes. zu gömU 

284. 1. 
gernis 2. sing, praes. zu gornit 

283. 33. 
g6mU inf. sprechen 97. 3; 172. 

8; 284. 5; vdn ni müz4 g er 

kann nicht sprechen 172. 12; 

176. 21. 
^örö acc. sg. zu ^a berg 212. 

33. 
go8 2. sg. imp. lösche 286. 21. 
gö8 fem. gans 118. 29; 125. 14. 
göSdr msc. gansert 118. 30. 
gSsi adj. gans- 189. 13. 
gSska fem. dem. zu gös^ semmel 

219. 12. 
gdslcy acc. plur. zu göska\ pki g. 

er b&ckt semmein 219. 9. 
grdm msc. donner 62. 1. 
grämat inf. donnern 87. 2; 176. 

26; 288. 7. 
gräml 3. sing, praes. zu grämat 

62. 2; 155. 2; 288. 5. 
grämolü part. praet. act. II. ntr 

zu grämak\ tu gr. es hat ge- 
donnert 87. 3; 154. 2; 176 

27; 236. 8; 288. 6. 
gräAn msc. kämm 48. 24; 51. 6 
grich msc. sände 89. 22; 91. 5 

93. 30; 125. 18; 129. 7. 
grSdM, gen. sing, zu grech\ cäisty 

vät gr. rein von sOnde 201 

17. 
grecRy acc. plur. zu grikh 91.6 

98. 31; 103. SO; 129. 26; 

205. 19; 206. 24. 
grisUaä 3. sing, praes. refl., er 

sündigt 93. 32 (gresl-sä ?) 
grSsndilcy acc. plur. sfinder 93. 

33; 136. 19. 
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gresnarim — jdddnnadist 



grSsnarim dat. plur. sandigem 

136. 24. 
greucdi plur. zu greuk 146. 5; 

203. 25. 
greuk msc. birnbaum 146. 5. 
grevk gen. plur. zu greuk 207. 

16. 
greusäi fem. birne 109. 13; 218. 

13; 240. 16. 
gHmva fem. birne 108. 31; 109. 

13; 218. 15. 
greusväi pl. zu greusäi , grimam 

109. 13; 218. 11; 241. 10. 
gribät msc. rflckgrat 41. 24. 
grij-sä imper. 2. sg. refl. w&rme 

dich 92. 30; 133. 11; 267. 

11; 276. 6. 
grobU, gröbläi, grobläi plur. har- 
ke, rechen 72. 26; 148. 12; 

221. 14. 
grohlöm dat. pl. zagrobidi 148. 

14. 
grod masc. hagel 40. 24; 69. 5; 

155. 8. 
grSda fem. balken 117. 33; 153. 

28. 
gruzna adj. fem. h&ßlich 59. 29. 
güjik msc. heiland 179. 7. 
^üla adj. fem. kal 60. 13; 127. 

17. 
^Sb fem. taube 60. 1.3; 127. 

16. 
$älÖb^ demin. zu ßliU) 183. 4: 

244. 10. 
^mbi plur. zu ^iOSb 244. 9. 
^ri-sä 3. sing, praes. reflex. es 

brennt 80. 21; 127. 14; 288. 

25. 
^m msc. gast 127. 15; 243. 7. 
güsti, §Ü8iy acc. plur. zu güsi^ va 



§. äid6 er geht zu gast 244. 
15. 
güzd msc. nagel, plur. §üediy.62. 
15; 59.28; 128.9; 150.26; 
225. 33; 226. 19; 243. 6, 
25. 



har (ar) adv. her 56. 14. 
holjo hole (imper.) 66. 31. 

I. 

tglik (in^ik) msc, plur. igläid, 
engel 56. 24; 80. 28; 116. 
11; 146. 17; 204. 33. 

ist Adv. noch 55. 3, 13; 140. 
13; «8^ ettnn^d noch kSlter 

192. 7. 

iäi 3. sg. praes. er heifit 74. 9; 

kok iia wie heifit er 293. 25. 
t^^ part. praet. pass. geheifien 

293. 26. 

J. 

ja s. Joe. 

ja = ja 296. 5. 

ja 3. sing, praes. er ist 121. 6; 

295. 33. 
ja-mi ist mir 296. 2. 
jä-mi, edma jä-nU kalt ist mir 

262. 6. 
jäcmin (jäcmin) msc. gerste 115.' 

30. 
jdddn num. ein 55. 25; 130. 24; 

193. 16; 255. 3. 
jdddnnadist, jdnadist num. df 

194. 9. 
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jäcUa femin. , pltir. jädldi, tanne 

55. 21; 130. 23. 
jägla fem. nadel 83. 2; 130. 27. 
jdgrdiöa fem. spil 82. 27; 180. 

22; dStäinaj. kinderspil 188. 

14. 
jai n. pl. pron. IL pers. ir 262. 

24. 
jaigröjä 1. siog. praes. ich spile 

82. 25; 120. 8; 130. 30; 

132. 6; 290. 3. 
jaimä ntr. name 82. 17; 116. 

18; 130. 29; 246. 12. 
jdimat inf. fangen '82. 20; 130. 

30; 176. 8; 290. 11. 
jaimqji 3. sing, praes. zu jdimat 

82. 20; 290. 10. 
jaimü ntr. name 246. 15. 
jdinam adv. anderswo 82. 24; 

237. 5. 
jämä = jaimä 82.. 20. 
jdnöd, jdnöc adj. einig, einzig 

55. 29; 196. 17. 
janü ntr. eins 160. 17; 193. 18; 

236. 7. 
janünacU nnm. elf 194. 10. 
jäskra fem. fiinke 82. 33; 130. 

26. 
jdskräi plur. zoijäshra 82. 34. 
josr, ja pron. I. pers. ich 74. 5; 

259. 32. 
jdzäba ijäzhd) femin. stube 83. 

10. 
jld fem. ePen, speise, dat. jeddi', 

Joe cd kd jSddi ait ich vnll 
znm eßen gehen 98. 30; 177. 
7; 244. 27. 
jSddl part. praet. act. 11. zajSst 
37. 15; 98. 24; 167. 18; 
296. 28. 



jSd4 3. 8g. praes. er \St (zu jSst) 

98. 22; 296. 25. 
jed&Aa cas. von iA<t<HK 98. 25 

oder jeMa = iA^Hn speise 

98. 26. 
jSdg 2. sg., jSdzU 2. plnr. imper. 

zni^46. 21; 98. 23; 141. 

2; 267. 20, 28; 296. 22. 
jimdi-jig 2. sing, imper. faß in 

267. 8. 
jimatö-sä 3. daal. praes. sie bei- 
den fa6en sich 266. 2. 
jSst iuBn. ißen 98. 22; 130. 

31; 172. 14; 174. 26; 296. 

31. 
jiundc masc. junges rind 109. 

20; 131. 1. 
jiutra gen. sing. adv. meinen 

(cras) 109. 18; soj^utra 209. 

28. 
jeutru ntr. der morgen 109. 18; 

110. 32; 131. 3. 
jeuedi^ (jeuzditM) fem. mittag- 

eßen 10. 33; 131. 4. 
jeuzdinö acc. sing, zu jeuedma 

110. 33; 232. 1. 
jSeäi 3. sg. praes. er reitet 98. 

32. 
jeedna {?) fem. speise 98. 28. 
jiddvny (jiddiny) adj. einzig 55. 

32; 196. 14. 
jidi 3. sg. aor. simpl. zu ai^, er 

gieng, 295. 14. 
jig gen. sing. pron. h (kfo) 1 30. 

22; 251. 4. 
jimi 3. sg. praes. er nimmt 55. 

19; 130. 21. 
jis 1. sg. praes. ich bin 55. 15; 

130. 19; 245. 28. 
jt8 2. %. praes. du bist 55. 16; 



314 



jiamdi — lariAv 



8\. 27i no. 20;1cdtuji8Vfer 

bist da 295. 30. 
jismäi 1. dual praes. wir beide 

sind 265. 15; 296. 6. 
jismi 1. plnr. praes« wir sind 

65. 18; 296. 11. 
jista 3. dnal. praes. sie beide 

sind 55. 17; 266. 7; mij loh 

un motm jista mein vater nnd 

mntter sind 296. 9. 
jiz masc ige! 40. 13; 55. 19; 

130. 19. 

J0 8. JOM. 

jöbka i^nr. mjcbM 210. 13. 

jcbM ntr. apfel 71. 10; 74. 18; 
130.15; 161.6; 208.8;^- 
Mvi j. (kfirbiSy tfirkiacher ap- 
fel) 187. 13. 

jobltüdöb masc. apfdbaum 197. 
24. 

johlüfM^ jMtm femin. apfelbaum 

130. 16; 147. 8; 230, 20. 
Joe — joz-cä 298. 6, 

jödrä ntr. kern 64. 11; 118. 8; 

131. 6. 

jö^nä nentr. lamm 29. 30; 115. 

27; 125. 30; 130, 17; 186. 
•8; 247. 33. 
jo^näta plur. zn jö^ 186, 9; 

24& 4. 
jdji dual, zu jqjü^ hoden 228. 7. 
JQJü ijoii) neutr. ei 53. 1; 131 

27; 227. 14. • 
jol/S/va adj. femin. nicht gekalbt 

habend (von der knh) 59. 2; 

180. 12. 
jdüvdiöa^ jolüvdic^ junge knh 

(die nicht gekalbt hat) 180. 

10; 230. 30. 
j(m6 fem. grabe 71. 1; 130. 15. 



josdndina fem. (ab plnral zn jo- 
sin an gegeben) eseheuhob: 
178. 21. 

josin masc. esche 48. 26; 178. 
23. 

iara ieber 118. 9; 131. 6. 

i^n^y adj. leher- 191. 19. 

josjjo pron. I. pers ich 40. 11; 
74. 5, 15; 130.14; 259.27; 
jo ^ ich bin ^ jo cA ich will, 
jo nicä ich will nicht 259. 
31. 

jSsyk msc. zange 101. 17; 118. 
10; 131. 5. 



kd praeposit zu 27. 32; 29. 8; 

35.9. 
Hadö fem. kette 56. 10. 
kagU kegel 56. 12. 
JEdijpoc, fem. Mipäca pari, praes. 

act. kochend 166. 32; 288. 

27. 
Mild 3. sg. praes. er siedet 126. 

32; 166. 34; 288. 27. 
Itäisar msc. kaiser 127. 4. 
hak adverb. relat. wie, als 74. 

10. 
kamin gen. pl. zu kamndi; pßß, 

säd eu kam&n komm, setz dich 

zum ofen 71. 16; 246. 8. 
käräi fem. Wut 30. 3; 102. 17; 

113. 19; 240. 6. 
k^rdi (kopkö härdi) gen. sing, zn 

&ardi241. 4. 
karl msc. mann 56. 13; 127. 8; 

105. 33; 106. 7, 18. 
Karldv dat. sg. zu karl 187. 20; 

gina ja karldv püAremg die 
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fraa ist des mannes gehQlfin 

199. 31; 237. 18. 
kdtü pron. interr. wer 27. 33; 

28. 32; 111. 23; 250. 7. 
idtum dat. sg. za kälu 111. 21; 

250. 10. 
leucMr msc. koch 73. 12; 109. 

23; 114. 1; 129. 16. 
Unpdc mase. kanfmann '43. 4; 

109. 25; 180. 8. 
liupäl part. praet. act. 11. er 

hat gekauft 77. 24; 111. 31. 
iittfi 3. sg. praes. er kauft 109. 

24. 
Jteurä neatr. bflnchen 108. 32; 

109. 25; 126. 33; 185. 27; 

247. 32. 
leuräi plur. za '*J(xmt han 248. 

12. 
Renröidi jltar. na Hemrä 248. 10. 
leurüpök^ = Reurüpöt^y 160. 

10. 
^rüpdtha feram. rebbvQ 103. 

27; 109. 26. 
lteuri^9ot1ly acc. plur. za Ttevrü- 

pöOcd 103. 26; 219. 7. 
keusdt infin. kosten, schmecken 

109. 27; 126. 34; 176. 6. 
ieutäü inf. machen 78. 21; 176. 

15; 284. 30. 
üiiUäl, HeuÜdi (plur.) pkrt. praet. 

act. n zu Reutäit 284. 26. 
UiUi 3. sing, praes. zu Ueut^ 

80. 4; 108. 32; 109. 28; 

284. 25. 
lUiMs 2. sing, praes. zu HeiOäU 

78. 19; 81. 29; 284. 24. 
lüä adv. ve 34. iO; 35. 5; 55. 

4; 126. 12. 
lünäz = XtOe 39. 80. 



Igot mase. blume 86. 1; 88. 11; 

127. 32; 132. 13; 145. 16; 

150. 32. 
i}oi^ pl. zu i^ 86. 2; 88. 12; 

127. 32; 132. 13; 204. 17. 
lUä^c^ fem. «band» (term. techn. 

des Zimmermanns) 240. 22. 
Mägväi plur. zu Uä^di 241. 12. 
JddMl mase. glocke 40. 29; 70. 

27; 135. 15. 
kldlciüdk mase. dem. zu UdKM 

klingel 104. 1; 168. 5. 
IddMlcy plur. zu MdRiOdk 103. 

34; 183. 6; 205. 17. 
Mdn msc. fluch 42. 34. 
kldni 3. sg. praes. er flucht 43. 

1; 273. 24. 
klds msc. ähre, plur. Mäa^ 204. 

23. 
klSg$ acc. (nom.) plur. zu Idäs 

205. 21; 206. 33. 
Mävdr msc. junggesell 161. 28. 
Jdävrtit mase. dem. zu hlävdr, 

kleiner knabe 161. 26; 184. 

25. 
klat&y J. plur. zu Icl&tz stock 

204. 21. 
Uista fem. zange 90. 32. 
hkuc femin. schlOJel 108. 31; 

109.21; 125, 33; 155. 20; 

157. 12; 222. 23. 
hHvd plur. zu kkitc 224. 24. 
Möd 2. sg. imper. lege 270. 19. 
lUödi 3. sg. praes. er legt 270. 

17. 
Jclöga fem. klage 212. 19. 
Jdogö acc. sg. zu Höga 2li2. 18. 
mii a^'. klar 106. 6. 
UÜbiucnOt msc. hutmacher 110. 

16: 180. 31. 
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Uühük mse. hut 110. 15. 
Jcnägdina femin. fürstia 29. 23; 

lOL 4; 125. 29; 127. 21. 
hnapöjA 3. sg. praes. er klatscht 

mit der peitsche 291. 30. 
Rnäjs msc. ftirst 29. 23; 39. 29; 

115. 23; 125. 27; 143. 15; 

222. 17. 
Icnäza gen. sg. zu Itnäz] prid Jen. 

vor den Junker 222. 28; 223. 

22. 
Icnäzdi plnr. zu Jcnäg 29. 23; 

244. 11. . 
Icnäzl pior. zu inäjs 224. 13. 
hnöpS plnr. zu knöp knöpf 225. 

23. 
kok adv. interr. wie 74. 7; 125. 

6; kok d6lik wie weit ; kok Ha 

wie heißt er 74. 8. 
koMg gen. sing. masc. zu k6Ry 

250. 29. 
koJcy pron. welcher, femin. köka 

250. 26. 
hm fem. ?kol 113. 18; tö koläi 

ja ist Uplü der kol ist noch 

warm 240. 26. 
koläv gen. pl. zu kdäi 113. 20; 

242. 11. 
hm adv. wohin 134. 34; kom 

eis hen aü wo willst du hin 

gehen 135. 1. 
hima 3. sing, praes. er kommt 

293. 7. 
komdi msc. stein 245. 35. 
kömas 2. sg. praes. du kommst 

293. 6. 
kom-cs* hm-s. 
kom&neny adject. steinern 191. 

30. 
hminA plur. zu komdi 54. 10; 



71. 5; 102. 16; 152. 30; 

246. 1. 
hmnäi plur. ofen 246. 5. 
komöjä 1. sing, praes. zu komot 

169. 21; 291. 5. 
kom6j6 3. sing, praes. zu komot 

291. 6. 
komdn, komöny part. praet. pass. 

zu komot 169.20; snegjähh 

mon der schnee ist gekommen 

291. 8. 
komöt infin. kommen 169. 23; 

176. 9; 291. 9. 
koms, kom< wohin willst du 

298. 16. 
köpä acc. sing, zu *kopa tropfen 

231. 28. 
kqpat sup. baden ; k. aU baden 

gehen 174. 14; 176. 5. 
kop6 plur. zu ^köpa tropfen 226. 

4; 233. 19, 
kopk gen. pl. tropfen 220. 15. 
kopkö acc. sg. 220. 20; kokviU 

värchni büzdc kopkö kdräi 

(Jcdrdi) eupeustas wie vil das 

höchste gottchen tropfen blnt 

(blutes) vergoß. 
köpdt'Sä inf. sich, baden 174. 14; 

176. 4. 
'^4cmsc. scheffd 43. 4; 126. 

22. 
Jcördita plur. zu Jcördüü 211. 5. 
lörditü neutx. trog 101. 10; 

211. 3. 
Mrin msc. wurzel 61.7; 63. 9. 
k6rvi adj., fem. körva kub- 189. 

16. 
korvö fem. kuh 71. 2; 150. 20; 

151. 8; 154. 17. 
)corvö acc. sff. zu karvo 151. 8. 
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hos masc. hefe 150. 19, 30. 
kös masc. stOck 105. 10; 125. 

14. 
kosäi plar. zu kos 239. 13. 
kösäi.ißlxxT. zu kos 204. 26. 
kösajäd part. praes. act beißend, 
bißig 81. 9; 139. 24; 166. 

13; 290. 24. 
kosdl hasten 136. 11. 
kosäv gen. pl. zu kos 239. 15. 
kosdtm cein Jeder» J. P. 258. 

25. 
kosU 3. sg. praes. er hustet 1 36. 

'l2. 
kösdny part. praet. pass. gebißen 

169. 20; 290. 25. 
kräc msc. kränz, kröne 134. 30. 
hräd plur. zu kräc 224. 32. 
krägilS pl. zu krägü kringel 225. 

20. 
hr4i fem. Wut 217. 19. 
hrdidlü, kraicU ntr. flügel 64. 7; 

208. 13. 
kräij6 3. sg. praes. er deckt 53. 

11; 100. 23; 125. 17; 131. 

32; 276. 17. 
kraivu neutr. (unbest.) zu kräivy 

236. 1. 
kräivy adj. krumm 149. 6. 
*kr^mai masc. kisel 54. lO! 
krdmin^^ kr^min plur. zu *kr^mai 

48.27; 51. 5; 54.9; 246. 1- 
hreuz masc. krug 109. 21; 212. 

24. 
kreuzka fem. dem. zu kreuz 109. 

21; 212. 22. 
hriuzkö acc. sg. zu kriuzka 212. 

22. 
hridze = hrize 144. 23; 200. 

15. 



krig masc. krieg 144. 15. 
krigerS^ krigeri (krlgeri^ -t) plur. 

zu krigir {krlgir) krieger 225. 

24. 
krlze loc. sing, zu krig 144. 20; 

200. 15. 
kroddl part. praet. act. II. ge- 

stolen habend 37. 14; 167. 
/ 18; 171. 23; 270. 11. 
krödes 2. sing, praes. du stilst 

73. 5; 265. 1; 270. 11. 
krödnd 3. sg. praes. er stilt 72. 

21; 160. 23; 281. 26. 
krüd msc. ? kraut, gewürz 242. 

21. 
krädav gen. plur. zu krüd 242. 

21. 
krMqj6 3. sing, praes. er würzt 

291. 19. 
Jcäbäla, kubdl femin'. Stute 101. 

34; 111. 31. 
Jcäd adv. wo 34. 9. 
küla pl. zu kälü^ wagen (räder) 

60. 8; 210. 8. 
külenä dual, zu kül^on 210. 29. 
Rülon neutr. knie 208. 10. 
kälondiy -ndi plur. zu kühn 210. 

33. 
Mü ntr. rad 57. 33; 60. 7; 63. 

1; 126. 18; 208. 3. 
Mmdv dat. sg. zu kdtü 111. 24; 

237. 21; 250. 9. 
Mn masc. pferd 46. 19; 60. 2; 

184. 15; 222. 22. 
Runde msisc. ende 59. 33; 126. 

17. ^ 
Mndi fem. kanne; tdi mos vdipU 

k. paivö du sollst eine kanne 

bieres auß trinken 240. 19. 
kündiJcy {Jcümikc^ plur. zu künik 

21 
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44.20; 45.7; 104. 10; 184. 

14; 205. 5; 207. 8. 
küfd Domin. plur. zu Mn 80. 7; 

224. 20. 
Uni a^. pferd- 169. 1. 
MrUk tnBC. dem. von Mn 45. 4; 

60. 3; 184. 13. 
Itünka {Miüka) femin. känncheu 

151. 27. 
Mnsüy adject. pferde- 105. 15; 

191. 32. 
Jtwnvdiöa fem. kanne 151. 29. 
Jcüpa femin. schock 58. 27; 147. 

23; 195. 9. 
Mpräioa fem. neßel 58. 29. 
kupp gen. sing, zu icupa; pül H. 

ein halbes schock 215. 16. 
küsa fem. sense 57. 34; 59. 14, 

25; 126. 14. 
Msdisti ntr. sensenbaum 54. 14; 

182. 5. 
Rüst fem. knochen 46. 19: 79. 

25; 244. 23. 
Icäsidi pl. zu küst 79. 25; 245. 

12. 
Mstr {Röstr) msc. küster 127. 2. 
mäi fem. katze 218. 29; 240. 

17. 
M(äl masc. keM 41. 22; 58. 

19; 126. 16. 
RütlVc masc. dem. von HtÜäl 58. 

20; 184. 29. 
Mtö, Rüta fem. katze 219. 1. 
Rütva fem. kätzchen 218. 25. 
IciUväi pl. junge katzen 218. 24. 
Rüea fem. zige 59. 27; 126. 15. 
Mza fem. haut 59. 32.* 
Mgäi plur. zu Mea zige 217. 

10. 
Mzl sAj. zigen- 189. 15. 



Rüeka femin. dem. zu Mea haut 

59. 33; 184. 5; 217. 12. 
MeMi plur. zu R&zka 217. 12. 



Ldbü, Ldbi nom. pr. Elbe 70. 

29; 156. 27. 
laddid {laddicä) plur. zu läc^ 

80. 29; 146. 15; 205. 1. 
IddVc msc. glid 80. 30. 
lägnd 3. sing, praes. er legt sich 

271. 6; 283. 17. 
/at5 msc. wispel 105. 33. 
laipäi pl. zu laipö 76. 24; 216. 

25. 
laipdi'Aa , {laipdina) femin. hast 

178. 24. , 
laipö femin. linde 76. 24; 156. 

29; 211. 11. 
laisdiöa, laisdic femin. fuchs 76. 

19; 231. 4. 
laist masc. blatt 76. 11. 
laistäi pl. zu laist 76. 25; 102. 

34; 204. 18. 
Idity pant. praet. pass. gegoPen 

168. 22; 276. 2. 
Idizi 3. sing, praes. er leckt 76. 

20; 279. 27. 
Idizl, laiz 2. sing, imper. lecke 
'82. 1; 135.23; 267.2; 279. 

26. 
UM adv. (neutr. adj.) leicht 63. 

6; 236. 4. 
my ißgUy) adj. leicht 41.. 13; 

105. 18; 157. 2; 160. 25. 
län masc. lein 41. 12; 107. 4; 

157. 4. 
Idv masc. lö\re 43. 2. 
tcfem. lOffel 231. 2. 
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läse 3. sing, praes. er lügt 156. 

26; 278. 9. 
läe^ 2. sg. praes. du lägst. 265. 

3; 278. 8. 
led msc. eis 47. 22; 156. 28. 
lekar msc. arzt 73. 7; 91. 27. 
Iqtsi adj. comp, befer 91. 26; 

192. 34. 
iSsdi plur. zu hs 86. 4; 90. 18; 

204. 25. 
lisn^ adj. wald- 90. 19; Usny 

vrich (waldnuf) haselnuß 93. 

19; 190. 29. 
letä loc. sg. zu htü', vd IMä {iSta) 

im sommer 86. 26; 91. 22; 

209. 5. 
^eubcfj adr. comp, lieber 89. 30; 

133. 15; 192. 32. 
Iet4bü ady. (ntr. adj.) lieb, gern 

109. 29; 157. 13; 235. 23. 
fött&^adj. lieb 89. 31. 
leudi^ teudi, leuddi plnr. leute 

52, 20; 109. 32; 157. 17; 

225. 33; 226. 18; 243. 28, 

33. 
leuk msc. lanch 156. 30. 
Uwna fem. mond 108. 31; 109. 

2Ö. 
leva (röka) adj. fem. linke (band) 

86. 28; 90. 19; 256. 20. 
Uz6 3. sg. praes. er kriecht 85. 

22; 90. 34. 
li^6 3. sing, praes. er giePt 92. 

29; 275. 30. 
Vikäm adv. (instr. sg.) gleich, zu- 
gleich 237. 2. 
lizl 3. sing, praes. er ligt 289. 

16. 
lodö fem. lade 212. 14. 
lodö acc. sg. zu lodö 212. 14. 



Uidö gen. sing, zu lödü 118. 15; 

157. 21; 209. 15; 250. 3. 
Münevitr. land 116. 31; 118. 

14; 157. 21; 209. 18. 
UXa msc. vater 188. 14. 
Ulln adj. vater- 188. 12. 
hs msc. wald 86. 3; 88. 5; 105. 

11. 
löska fem. stern 219. 24. 
Xösky acc. pl. zäUska 219. 23. 
Totdm instr. sing, zu htü; prid L 

vor einem jare 209. 3'4. 
Möjä 3. piur. praes. sie fliegen 

157. 11; 290. 14. 
htqjäd, fem. Totqjäca part. praes.- 

act. flfigge 166. 14; 290. 15. 
Mü nentr. jar 86. 24; 88. 14; 

91. 23; 157. 9; 208. 7. 
Tovai, J!ov^ loc. sg. zu leoa; no l. 

zur linken 86. 29; 257. 14. 
Ue^ 3. sing, praes. er steigt 85. 

23; 91. 1. 
lüchtäm instr. sg. zu lüMt; sd l. 

mit dem einbogen 41. 27; 

125. 22; 138. 23; 223. 25. 
lüda fem. schifl" 138. 32; 230. 

22. ■ , 

IMi loc. sg. zu lüda 232. 13. 
Inj masc. talg 46. 31; 59. 8; 

133. 4; 177. 5. 
luÖ&ny adj. talg- 131. 30; l. sveöa 

talglicht 1 9 1 . 2 1 . 
lültit masc. eile 34. 27; 35. 5; 

58. 10; 126. 13. 
mm = lüRU 34. 27. 
lümä 3. plur. praes. sie brechen 

284. 34. 
lünU 3. sg. praes. zu lümü 284. 

33. 
lünUt Inf. brechen 285. 1. 
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lünü ntr. schof 59. 34; vd l, vdzt 
auf den seh. nemen 60. 1 . 

mä acc. sg. pron. I pers. mich 

116. 26; 152. 30; 260. 3. 
mäc ball 115. 20; Uj6 m. er 

schlägt ball 222. 31. 
mäcäm (mäcä) instr. sg. zu mäc 

134. 25; 223. 27. 
madä ntr. met 186. 27. 
mdgla femin. nebel 41. 1; 152. 

32. 
mdgöje 3. sing, praes. er blinzt 

mit den angen 41. 6; 153. 1; 

290. 7. 
mdi pron. I. pers. pl. wir 102. 

15; 152. 29; 262. 23. 
maichalüvy adj. Michaelis- 187. 

15. 
mäijd 3. sing, praes. er wäscht 

100. 20; 131. 33; 276. 21. 
mäijUsä 3. sing, praes. refl. er 

wäscht sich 276. 21. 
mäil-sä part. praet. act. II. joz 
m. ich wusch mich 100. 22; 

101. 34; 167. 25; 276. 22. 
maiU fem. meile 74. 28. 
maimü adv. vorbei 74. 29; 152. 

29. 
mdis fem. maus 100. 34; 136. 

7; 184. 7. 
mdisä dat. loc. sg. zu maiso; kd 

mdisä zur kirche, zur predigt 

215. 1. 
mdiska fem. jarmarkt (dem. zu 

mam) 184. 3; 213. 14. 
mdiska femin. demin. zu mdis 

184. 6. 



mdiskö acc. sg. zu mdiska 213. 

13. 
maiso fem. messe, predigt 1 84. 4. 
maiwdi loc. pl. zu maisö] kd m. 

zur kirche 219. 31. 
mdit inf. waschen 100. 21; 216. 

3; 276. 23. 
mäitüj mdit nentr Ion 64. 10; 

101. 3; 208. 14. 
mal part. praet. act. II. zu met; 

nirfial glüko er hatte kein 

glück 87. 5; 88. 23; 153. 5; 

167. 23; 171. 21; 299. 19. 
mdlndida^ mdlndic fem. müle 3 1 . 

31; 181. 14; 231. 6. 
mdlfdk msc. müller 31, 33; 181. 

12. 
mam (in nS-mam) 1. sg. praes. 

ieh habe 74. 12; 299. 5. 
mänä^ rndne^ mdn dat. sing, mir 

19. 14; 261. 2. 
mdnaj adv. comp, weniger 89. 

29; 133. 15; 192. 30. 
mdnejsl adj. comp, kleiner 192. 

21. 
mdnö instr. sg. pron. I. pers.; sd 

m. mit mir 119. 28; 262. 17. 

mdrdi (mdreu) loc. sg.; no m. auf 

- dem mere 62. 20; 79. 20; 

227. 20. 
mdrd 3. sg. praes. er stirbt 30. 

14; 43. 18; 152. 26; 274. 

15. 
mdrSna (mdrSna)^ mdrSnä^ md- 

refä] mdränü dat. u. loc. sbst. 

verb.; kd m. zu sterben 96. 

34; 97. 33; 173. 11; 229. 

15; 274. 21. 
mdr6ny part. praet. pass. gestor- 
ben 30. 15; 169. 12; 274. 20. 
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märzi 3, sg. praes. er friert 31. 

J; 279. 9. 
fY^rziny pari, praet. pass. gefro- 
ren 169. 9; 281. 33. 
märzn^ 3. sg. praes. er friert 31. 

3; 154. 8; 169. 7; 281. 32. 
mos (in ne-mas) 2. sg. praes. du 

hast 74. 13; 299. 9. 
mäsü neutr. fleisch 58. 1; 115. 

21; tiläc6 m. kalbfleisch 116. 

22; vdlüv6 m. ochsenfleisch 

187. 18. 
mdiicäcl part. praes. act. schwei- 
gend 81. 12; 158. 16; 166. 

23. 
mauna fem. blitz 158. 15. 
mai*röj6 3. sg. praes. er mauert 

29i. 22. 
niech msc. sack 84. 16; 91. 8. 
med msc. honig 47. 22; 106. 8; 

177. 10. 
mdd&u gen. sg. zu med 112. 26; 

113. 7; 238. 2. 
menä 1. sing, praes. ich meine 

90. 13; 120. 7; 284. 16. 
menis 2. sg. praes. du meinst 79. 

4; 90. 13; 284. 16. 
mSräd part. praes. act. meißend 

81. 10; 115. 31; 166. 27. 
mSriny part. praet. pass. gerne- 

fen 169. 23. 
meri 3. sing, praes. er mißt 86. 

18; 90. 9; 166. 28. 
mes 3. sing, imperf. zu mit 55. 

1; 87. 6; 90. 33; 268. 12; 

299. 18. 
misdist ntr. sack 90. 30; 140. 

16; 182. 6. 
mesdk msc. dem. zu michj beu- 

tel 90. 28; 183. 23. 



misCarj m&sfär msc. meister 199. 

24; 200. 34. 
mSste loc. sg zu *mestü ort 90. 

27; 95. 20; 159. 17; 208. 

32. 
mMro gen. sg. zu mestar; dolü 

chölt meströ das werk lobt den 

meister 199. 21; 200. 33. 
mSt inf. haben, sollen 87. 5; 91. 

23; 171. 12; 176. 26. 
mala fem. besen 47. 23. 
meucho fem. fliege 109. 33; 211. 

12; büdäca m. Stechfliege 139. 

23. 
n^euchvdi n. pl. zu metichö 217. 

28. 
meudi-sä 3. sing, praes. refl. er 

versäumt sich 80. 18; 109. 

34; 285. 22. 
-wl, -m encl. dat. I. pers.; euplo- 

tdi-ml bezale mir 262. 4; dch 

jdi-m gib mir 262. 8. 
midza fem. gewende beim pflQ* 

gen 15. 27; 140. 31. 
mine gen.-acc. sg. pron. I. pers. 

meiner, mich 19. 13; 260. 

15; als dat. 261. 17. 
mldc^y^ ndäcny adj. milch- 39. 

17; 89. 11; 191. U. 
mlddy adj. jung 70. 24; 107. 8. 
m^Aiagen. sing, milch 39. 15; 

89. 8; 209. 31. 
ndat {mldt) inf. malen 175. 28; 

274. 24. 
nm^ dat. sing. pron. I.^pers. mir 

95. 28; m hüll mnä nie mir 

tut nichts weh 261. 13; sd 

mnä 262. 18. 
mo dual. I. pers. wir beide 262. 

20. 
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mo 3. sg. praes. zu mSt^ er hat, 

soll; mo vdijadon er hat aaß 

gegeben; mo nqjdSny er hat 

gefunden 171. 13, 17; 299. 

11. 
m5dantr. plur. hoden 210. 10. 
moddi fem. made 241. 31. 
moddid plur. zu mödik 78. 10; 

146. 14; 184. 18; 204. 32. 
modik masc. made 78. 10; 184. 

18. 
modvdi plur. zu moddi 241. 33. 
mdka.fem. mel 211. 23. 
mökö acc. sg. zu mSka 212. 11. 
mota 3. sg. praes. er malt (pin- 

git) 293. 29. 
moldina fem. himbere 233. 21. 
molainS plur. zu moldMa 233. 

20. 
m^ nom. plur. femin. zu m6ly\ 

male hukvdi kleines buch , ge- 

sangbuch 258. 12. 
m6U nom. plur. masc. zu rnoly 
^ 257. 31. 
moldny part. praet. pass gemalt 

293. 30. 
moltid msc. malzeit 224. 1. 
moltidläm instr. sing, zu mdUid] 

püdm. unter der malzeit 223. 

34. 
mäy acy. klein 69. 11; 105. 33; 

152. 28. 
mom 1. sing, praes. zu mSt 69. 

5; 74. 11; 292. 18; 299. 4. 
m6m>^y mom 1. plur. praes. zu 

met 299. 12, 15. 
man masc. mond , mon ja pdun 

der mond ist voll 106. 22. 
mordya fem. Maria 186. 8. 
mardyin acy. Marien- 188. 6. 



morö fem. mafi 86. 16; 87. 32; 

90. 10; 153. 4. 
fhorö acc. sing, zu ihoro 86. 16; 

87. 32. 
mörvt fem. ameife 154. 16. 
more msc. frost 17. 4; l54. 16. 
mos 2. sg. praes. zu met 69. 6; 

81. 30; 299. 8; m.pördönin 

hast verkauft 171. 14; m. eu- 

straizön du hast geschoren 

171. 15. 
mosleny adj. butter- 191. 18. 
mösfe^ mösU neutr. butter 177. 

19; 228. 21, 23. 
mosfemlaka buttermilch 189. 28; 

197. 29. 
mo^, m^sfa gen. zu mosCe 228. 

21, 23. 
möta 2. dual, praes. zu mSt 265. 

28; 299. 16. 
moidi femin. matter 71. 8; 79. 

16; 248. 18; 279. 7. 
motdiöaj motdic fem. binenkönigin 

72. 33; 180. 15; 231. 7. 
mot^dina^ motrdina fem. zu mo- 

terln 71. 9; 78. 7; 188. 9; 

236. 12. 
motSfin adject. mutter- 47. 16; 

71.8; 78.7; 147.2; 235.4. 
möz^ 3. sing, praes. er schmirt 

71. 28; 135. 20; 279. 7. 
mücdidlü^ mücdidl neutr. flachs- 

röste 64. 6; 182. 18. 
müg 1. sg. aor. simpl. ich kann 

58. 13; 268. 3Q; 272. 25. 
mü^dla fem. grab 101. 32. 
müj pron. poss. I. pers. mein 

133. 5; 251. 27. 
miäjä acc. sing, femin. zu mtü 

252. 8. 
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müjäi n. pl. msc. zu mi^ 252. 

23. 
müj6 acc. pl. msc. zu mi^ 252. 

26. 
miyem loc. sg. msc. zu miy 252. 

12. 
mi^u, m^^'i ntr. sg. zu m%' 132. 

8; 251. 33. 
tnükrit inf. feuchten 58. 13. 
mükrü ntr. a^j- adv. feucht 58.^ 

12; 236. 5. 
mukry adj. feucht 58. 11. 
müsi msc. (brücke) «dammstraße» 

59. 15. 
miit'ävdidlü^ mätüvdidl ntr. has- 

pel 64. 6; 182. 20. 
müisi 3. sing, praes. er kann 68. 

10; 135. 18; 152. 27; 265. 

10; 272. 23. 
müz68 2. sing, praes. du kaunst 

68. 11; 81.28; 135. 18; 136. 

17; 265. 2; 272. 23. 

na ■= HAH- vor d^n superl. 70. 

1; 72. 3. 
nd&es^ adverb. superl. am besten 

70. 2. 
nddol^ adv. saperl. am weitesten 

70. 2; 192. 28. 
nadübr^^ adv. superl. zu dübr 

72. 3; 192. 23. 
naimo dat. dual, inen beiden; kd 

n. zu 1. b. 251. 8. 
naü femin. faden 76. 8; 146. 

31. 
naUdidla plur. ntr. webekamm 

182. 20. 
*näm inf. födmen 182. 25. 



naieM adv. (adj.ntr.)nidng,63. 

7; 235. 27. 
natn dat. plur. uns; d<lj nam 74. 

4; 262. 34. 
Mm instr. sing. pron. h; sd Mm 

mit im 131. 18; 251.'2. 
namdru^ adv. superl. am wenig- 
sten 89. 29; 192. 30. 
namdn^si adj. superl. der klein- 
ste 192. 21. 
nas = nos uns 262. 32. 
nastarejsi adj. superl. zu störy 

alt 71. 19; 133.17; 192.17. 
naväc adv. superl. am meisten 

134. 32; 193. 11. 
naväd adject. superl. der gröste 

193. 6. 
naväis adv. superl. am höchsten 

55. 7; 193. 10. 
navdist a«^. superl. der höchste 

193. 6. 
n«, ni neg. nicht 146. 30. 
nd>iSdm instr. sg. zu ndm; püd 

n. unter dem himmel 41. 29; 

73. 24; 142. 14; 228. 1; 

247. 7. 
n^beSeu loc. sg. zu ndtii 73. 24; 

142. 15; 227. 28; 237. 33; 

247. 6. 
nSiiö gen sing, zu n^; sd n. 

vomhimmel 41.' 32; 142. 11; 

227. 31. 
n^ neutr. himmel 49. 11; 51. 

27; 73. 25; 142. 13; 146. 

30; 246. 33. 
neck 2. sing, imper. laß 292. 

32. 
nicham 1 . sing, praes. zu n^cAo^ 

73. 1; 292. 32. 
nichat inf. laßen 293. 1. 
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n^hol — nopücdi 



neckol part. praet. act. U. er 

ließ 73. 2; 292. 34. 
fi^ffSfa femin. woche 48. 23; 51. 

20; 90. 6; 94. 8; 157. 5. 
n^elä acc. sing, zu nHela 115. 

11; 231. 25. 
nidUa = rUdSia 94. 7. 
nemdc masc. «vornemer junger 

bursch» (deutscher) 90. 14. 
nämMinka fem. «vomeme jun- 

fer» (deutsche) 90. 16. 
n^'inzdldi'jig plur. part. praet. 

act. IL sie konnten in nicht 

68. 12, 167. 20; 272. 26. 
n4-mz6 3. sing, praes. (auf ne 

müjse) er kann nicht 68. 9; 

272. 24. 
nerezdc masc. eher 179. 34. 
n^öl-sä part. praet. act. IL er 

närte sich 261. 34. 
nitüpdr, näüpdr masc. Schmet- 
terling 102. 5. 
ni, ne negat. nicht 146. 30. 
nib^SOy nib^o gen. sing, zu n^hü 

49. 9; 73. 23; 142. 11; 

247. 6. 
wie nichts 12. 10; 77. 16; 134. 

20; 250. 17. 
nie (== nircä) ich will nicht; joz 

nie sdpöt ich w. n. schlafen 

176. 2; 298. 11. 
ni'Cä ich will nicht, jo nicä nS- 

Chat ich werde nicht unter- 
laßen 298. 32. 
ni-c^ 3. sg. praes. er will nicht 

265. 8; 298. 18. 
niM fem. woche 230. 15. 
nidSla = n^deU 48. 21; 90. 9; 

94. 9; 157. 5; 230. 15. 
nidelä acc. sg. zu niciSfo 115.11. 



niäMä instr. sg. zu nid&ki ; prid 

n, vor einer woche 233. 2. 
nig genit. sing. nkpo. 131. 20; 

251. 5. 
vd-kätü pron. indef. niemand 

250. 8. 
nl'Uid adv. nirgend 34. 14, 20; 

35. 5; 55. 4; 126 12. 
ni-küd adv. nirgend 34. 9. 
fd'lcüg gen. sing, zu ni-katü 63. 

33; 250. 13, 15. 
nim ? 263. 6. 
no praep. auf 146. 29; nö is^i 

auf der erde 74. 1; 80. 6; no 

rdt auf den mund 72. 4. 
nocöl ntr. anfang 63. 19; 117. 

32; 178. 3. 
noddm 2. sing, imper. (3. sing. 

praes.) blase auf 273. 31. 
noddm6 3. sg. praes. er bläst auf 

28. 6. 
n6§y adj. nackt 105. 22; 127. 

,21. 
nqjddlj noddl part. praet. act. IL 

znnqjt 45. 17; 295. 19. 
nqjdSnyy nod^ny part. praet. pass. 

zunojt 171. 17; 295. 21. 
nojt infin. finden 175. 23; 295. 

26. 
noläity part. pra«t. pass. auf ge- 

goßen 276. 2.^ 
nolij6 3. sing, praes. er gießt anf 

275. 34. 
nom dat. plur. pron. I. pers. uns 

74. 4; 262. 34. 
nöml instr. plur. pron. I. pers., 

sd n. mit uns 263. 4. 
noplt inf. tränken 76. 14; 78. 3. 
nopücät inf. anfangen 117. 27; 

175. 9; 273. 27. 



nopücoty — olter 
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nopüdSt^ paft. praet. pass. an 
gefangen 117. 30; 168. 25; 
273. 26. 
nö8 (== nüs) neben vd wüse 59. 

24. 
noB pron. poss. nnser 40. 27; 

253. 1. 
no8 ace. plnr. pron. I. pers. uns 

262. 30. 
nösdrat infin. incacare 175. 31; 
cä-t 9U>5. Yolo tibi ine. 262. 13; 
277. 14. 
nd86 äcc. pl. msc. zu no8 unser 

253. 16. 
nöahn dat. pl. zu no8 unser 253. 

21. 
*nSta fem. herde vih 73. 9. 
nXSiar msc. hirt 73. 9. 
niStO ace. sg. za *ti<Sto 73. 10. 
novew^y part. praet. pass. ge- 

wOnt 111. 14. 
wOc fem. nacht 46. 18; 139. 29; 

244. 20. 
nüöäny adj. nftchtlich 41. 23; 

139. 33; 191. 5. 
n&a plur. zu üäc 80. 5; 245. 

16. 

müchU, nächüi^ nück0i plnr. zu 

nü^ 52. 16; 125. 23; 225. 

32; 243. 26; 244. 2. 

nädei dual, zu nüga 16. 2; 58. 

16; 95. 6; 143. 27; 216. 4. 

nüga femin. foP 16. 1; 58. 15; 

125. 11; 146. 32. 
Hü^Si plur. zu nüga 217. 5. 
nü^ msc. nagel 34. 24; 35. 5; 

127. 13; 243. 6. 
nügö ace. sg. zu näpa 212. 11. 
nägä^ a^}. mit Ü3ea versehen 
125. 13. 



nü^ :s= nü0 34. 24. 

nügy gen. sg. zu nüga 104. 15; 

215.20. 
nüs msc. nase 59. 8. 
nüsäj nü$i loc. sg. zu nüs 59. 9. 

97. 15; 200. 21. 
nüsä 1 . sg. praes. zu nü^ 284. 

13. 
nüsl 3: sg. praes. zu nüstt 284. 

13. 
nüsU inf. tragen 78. 17; 81, 24; 

176. 16; 284. 15. 
nüsiü (nislü) neutr. totenbare i^ 

178. 4. 
nüvö adj. fem. neu; n. I4ma neu- 

mond 256. 22. 
nüv^ su^. neu 58. 34; 107. 18; 

114. 5. 
nä0 mse. mefier 52. 18; 59. 31; 

222. 19. 
nüzaic6 femin. plnr. schere 233. 

26. 
nügi plur. zu nüe 225. 18. 
nyna, nynä adv. jezt 96. 26; 

101. 24. 

O. 

ocdx plur. zu *oft haken, agraffe 

146. 8; 203. 27. 
oMi plur. zu *<iik haken 146. 9; 

204. 2. 
(^ 3. sg. praes. er holt 66. 30; 

293. 31. 
olja, ol^ya, olaja, olaia fem. 

öl 66. 22. 
oJ6i 2. sg. impeh hole 293. 31. 
oh^ sbst. vri). ntr. holen 293. 

32. 
olter halfter 66. 29. 

21* 
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omarr 



päslä 



otoarr, omadr, omar hammer 

66. 27. 
omel hammel 66. 28. 
6pam 1. sing, praes. ich hoffe 

293. 3. 
opö äffe 66. 28. 
ÖS80, 6es80 as 66. 29. 
otaji-m 3. sg. praes. er haft mich 

292. 12. 
otajm^ 1 . plur. praes. wir hafen 

292, 12. 



p- fär|w-(no-) 67. 29. 

päU 3. sing. aor. simpl. er fiel 

269. 18; 283. 24. 
päd' würz. 71. 23. 
paij 2. sg. imper. zu pcM 267. 

14; 274. 33. 
paißä 1 . sg. praes. ixipaiit 274. 31. 
paijdika msc. säufer 179. 20. 
pa^avdida fem. blutegel 71. 33; 

76. 16; 230. 33. 
pdij^ 3. sing, praes. zu paU 76. 

12; 179. 21; 274. 32. 
paijön adj. betrunken 132. 4. 
pailä neutr. junge ente 77. 12; 

117. 12; 142. 6; 185. 30; 

247. 32. 
pail&t ? gen. plur. zu paüd 248. 

15. 
paiSöta plur. zu paüä 77. 11; 

117. 12; 142. 6; 185. 30; 

247. 32. 
paistäd part. praes. act. ; paist- 

misdk sackpfeife (pfeifender 

sack). 
pdisU 3. sing, praes. er pfeift 

140. 17; 278. 28. 



pcdstotka f^D. kinderpfeife 278. 

31. 
paü infin. trinken 76. 13; 147. 

20; 275. 3. 
pdm loc. sg. sbst. verb. Jcä pdiÜ 

zu trinken 112. 14; 172. 28; 

dodß min6 kd p. gib mir zu 

trinken 172. 31. 
paivö gen. sg. zu paivü 76. 31; 

209. 12. 
paivü ntr. hier 63. 3; 76. 31; 

208. 6. 
päkn6 3. sg. praes. er fällt 269. 

19; 283. 23. 
pdl part. praet. act. II. zu paü 

77. 25; 167. 26; 274. 34. 
pän msc. stamm 42. 31. 
pcmkukm^c. pfannkuchen 127. 7. 
pdränäAöa^ pärdndic fem. wasch* 

holz 30. 18; 72. 23; 231. 8. 
pdred adv. früher 30. 21; 92. 

34. 
pdrä int waschen 277. 21, vgl. 

176. 29. 
pargn^ 3. sg. praes. er birst 33. 

9; 154. 6; 282. 29. 
pdrsUn^ pdrstin msc. fingerring 

30. 32; 153. 31. 
päry adj. erster 31. 12; 33. 10; 

106. 11; 150. 20, 31; 154. 

2; 195. 33. 
pds masc. hund 35. 14; 41. 10; 

139. 24; 148. 3. 
pdsdi plur. znpds U. 12; 203. 

12. 
pdsindiöa fem. weizen 43. 9. 
pdsi plur. zu j^ 205. 8. 
päst fem. faust 244. 23. 
pästä instr. sg. zu päst, &d p, mit 

der faust 245. 3. 



pdstrdiöa — pleug 
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pdsträiöa fem. natter 180. 14. 
pät nom. fünf 117, 1; 147. 20; 

193. 31. 
pätdrü ntr. fOnfzal, f&nf 62. 17; 

117. 1; 193. 31. 
pdt&ndcdk masc. vögelchen 183. 

19. 
pät6ndc1cy pl. zu pdt&ndcdk 183. 

20. • 

pdtindc masc. vogel 46. 8; 181. 

19; 222. 21. 
pätinci plur. zu pdtindc 46. 9; 

224. 17. 
pdUfua adj. vogel- 189. 8. 
pdtincnäiöa fem. Vogelbauer 181. 

17. 
pätdiäSt num. fanfzig 16.7; 117. 

10; 142. 8; 195. 16. 
pätnadist num. fün&ehn 53. 33; 

72. 8; 74. 3; 194. 20. 
pätnöcU num. ffinfzehn 53. 7; 

72. 8; 145. 12; 194. 20. 
pätstige num. hundert 19.5. 27; 

desat p. tausend 195. 31. 
pdun, pdmy adj. voll 106. 20; 

147. 18; 158. 8; man jap. 

der mond ist voll 235. 9. 
pdkma fem. zu pdun^ 256. 19. 
päz msc. gehl 161. 18. 
p6lcäi plur. (zu *pe&) pech 102. 

31; 203. 31. 
päcar msc. bäckier 73. 7. 
p^kamdiöa fem. backhans 181. 

16. 
p^dika fem. Wäscherin 179. 10. 
p6r6 3. sg. praes. zu pdrit, prit 

47. 15; 277. 16. 
p6r6, p6f'i aeutr. gefider, federn 

177. 23; 228. 18. 
p6rü ntr. feder 47. 17. 






piründän masc. donnerstag 

190. 3. 
pSsdcnp adj. sandig 191. 2. 
pSsn fem. gesang 244. 25. 
pgsndi plur. zu pSsn 245. 11. 
peust 2. sg. imper. laß 285. 19. 
pSusti 3. sing, praes. er läßt aus 

110. 2; 285. 18. 
pic fem. ofen 49. 5; 139. 28. 
pic 2. sg. imper. zu pict 140. 7; 

272. 11. 
picd 1. sing, praes. zu pict'. 

272. 9. 
p(c6 3. sg. praes. zu piä 49. 6; 

140. 7; 175. 4; 272. 10. 
pidn sbst. vrb. ntr. das braten, 

backen; p. mäsü fleisch braten 

173. 16. 
pic&ny part. praet. pass. zu pkt 

169. 2; 272. 12. 
piä infin. backen 140. 3; 272. 

13; jojsf cä pict sicdibö ich will 

brot backen 175. 2. 
püäidi plur. zu pailä 77. 11; 

248. 6. 
piAöl part. praet. act. II. er pei^ 

nigte,plur. pvhddi-jig 294. 9. 
pvMn sbst. verb. ntr. peinigen 

294. 11. 
pldii6 3. sg. praes. er schwimmt 

277. 1. 
pläaä 3. plur. praes. zu pX6sat 

.118. 3; 266. 18; 279. 30. 
piaa^ 3. sg. praes. iMfilSsat 118. 

3; 279. 30. 
fiat^y plur. piaUrl schfifiel 224. 

29. 
pldvdi plur. spreu 89. 12. 
pUwa fem. lunge 110. 4. 
|ileii$f msc. pflüg 110. 3. 



.^ 
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pliiusi — pöridgni-8ä 



pUuH 3. sing, praes. er pflügt 

110. 3, 
plic ntr. Schulter 49. 4; 54. 19. 
pliU 3. siog. praes. er flicht 48. 

17; 269. 31, 
pliUny part. praet. pass. ge- 
flochten 269. 31. 
plocä 1 . sg. praes. zu pldkat 70. 

8; 120.6; 264.31; 278.20. 
pl6c6 3. sg. praes. zu plökat 70. 

8; 278. 20. '. 
plöchta fem. leinen 212. 25. 
plöchtö acc. sg. zn plöchta. 212. 

25. 
plökat inf. weinen 70. 8; 81. 25. 

147. 21; 175. 33; 278. 22. 
plokdl part. praet. act. IL zu plö- 

hat 70. 8; 71. 4; 167. 29; 

171. 25; 278. 21. 
ptösal part. praet. act. II. znplö- 

sai 118. 2; 279. 31. 
plSsat inf. tanzen 117. 34; 157. 

20; 160. 6; 175. 32; 279. 

32. 
ptös^ = pläse 118. 6; 160. 5. 
plüg 2. sg. imper. zu plüzü 67. 

32; 81.32; 135.24; 267.3; 

285. 26. 
plüH 3. sg. praes. zu plüeü 135. 

21 ; 285. 25. 
plüiU inf. hin legen 67. 30; 176. 

25; 285. 28. 
pnideta fem. montag 68. 4. • 
pn^üa^ pnddÜ fem. montag 156. 

15. 
pojäcdiAa, pcjäcdin fem. Spinn- 
webe 119. 4; 147. 9; 178, 

18; 230. 29. 
pojdk msc. spinne 119. 3. 
pol part. pruet. act. II. zu ßot 



87. 27; 148. 6; 156. 32; 
167. 22; 171. 24; 276. 22. 

pädc msc. finger 36. 27; 43. 3; 
vÜü^ p. großer finger, dauraen 
105. 9. 

pcidiky plor. zn pöUk 78. 12; 
103. 33; 126. 29; 205. 16. 

pokä nentr. fingerlein 36. 31; 
186. 21.* 

polfk msc. pflock 78. 12. 

pöp masc. nabel 118. 24; 
199. 7. 

pßr- praep. nfo 154. 29. 

pörd^ä 1. sing, praes. ich ver- 
kaufe 280. 15. 

pördqjdika msc. verkaufer 179. 
19. 

pördöji 3. sg. praes. er verkauft 
179. 20; 280. 15. 

pördöl part praet. act. ü. ver- 
kauft habend 280. 23. 

pördön part. praet. pass. ver- 
kauft 171. 14; 280. 24; mos 
p. du hast verkauft 235. 5. 

pöfjädi 3. sing, praes. er friA; 
durch 98. 34; 131. 1; 296. 
25. 

pöfjede 2. sg. imper. friß durch 
98. 31. 

pörlä^ 3. sing, praes. er gießt 
durch 275. 30. 

pörrdij^ 3. sing, praes. er gräbt 
durch 276. 26. 

pwsä ntr. ferkel 142. 8; 154. 
13; 186. 1. 

*porSöta plur. zu parsä 142. 8. 

pörstriUn part. praet pass. durch 
geschoben 169. 25. 

pSrtägni'Sä 3. sg. praes. er dent 
sich auf 283. 6. 



pörvdrU — pridc&rdk 
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pStvärH 3. sg. praes. er durch* 

bort 288. 13: 
pörvdrföny part. praet. pass. 

dnrchbort 288. 15. 
pore (pordz) adv. eher, froher 

55. 5; 87. 34; 141. 8; 193. 

12. . 
posäcny adj. sandig 88. 4. 
posäk msc. sand 88. 3; 148. 4; 

191. 3. 
pisat = pKsat 280. 2. 
^^ == plM 280. 2. 
p^ 3. 8g. praes. er hütet, wei- 
det 270. 34. 
posmä ntr. «ein bindgam» 186. 

24. 
pdstdrfUk masc. hirt 159. 19; 

181. 2. 
pöt masc. weg 46. 17; 243. 3; 

sdrüJty p6t herstrafie (breiter 

weg) 105. 12; Iridy p, dass. 

107. 10. 
pot inf . singen ; joz cd pot pSsndi 

ich will lieder singen 276. 

12, 16. 
p9ia genit. sing, zn pöt 97.^25; 

138. 28; 223. 21; 243. 13. 
pSta fem. ferse 148. 6. 
pStä, pöOi loc. sg. zu pöt 97. 24; 

98. 8. 
pctdi plnr. zu pat klaue, huf 204. 

20. 
p6Um instr. sg. zu pM\ so p. hin- 
ter dem wege 243. 15. 
p<^ loc. sg. zn p6t 138. 27; 223. 

9; 243. 10. 
pSty num. ord. fünfter 106. 34; 

117.3; 148.7; 196. 7. 
poztweitz 44. 10; 45. 7. 
präde 3. sg. zu präst 115. 18. 



prai praep. bei, an 79.. 12; 147. 

22. 
prai imper. 2. sing, schlief 79^ 

13, 
praibdüy part. praet. pass. zu 

prdibU 78. 4; 275. 22. 
prdibU infin. an schlagen 78. 4; 

275. 25. 
praüüaähsd part. praet act. IL 

refl. er gewönte sich an 77. 

27; 167. 32; 285. 27. 
praiiMrt infin. sterben 30. 17; 

43. 16. 
praifhdrty part. praet. pass. ge- 
storben 274. 16. 
prairusU 3. sg. praes. er wächst 

an 159. 16; 270. 1. 
prairüslfyiy part. praöt. pass. an 
. gewachsen 159. 15; 168. 34; 

270. 2. 
praistövU inf. «miethra» 79. 2; 

285. 16. 
praivdm 2. sg. imper. 274. 7. 
pratvämA 3. sg. praes. er nimmt 

zu 274. 4. 
praivägä 1. sg. praes. ich gfirte 

an 279. 18. 
prdsdi 2. sing, imperat. frage 

62. 9. 
präsdl part. praet. act. II. 62. 

10. gefragt habend. 
präst inf. spinnen 115. 18; 174. 

25. 
prdster msc. kanzel 200. 25. 
prasUrä loc. sg. zu prd^r 200. 

24. 
prSt inf. waschen 277. 20. 
prid praep. vor 40. 14; 92. 33. 
prtddrdk masc. vesperbrot 161. 

12; 183. 13. 
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fridträk — pStu 



priderOk masc. vesperbrot 161. 

15. 
pridjeuBÖmdk masc. kleine mit- 

tagsmalzeit 161. 14; 183. 8. 
pridäbüd masc. frOhstack 66. 7; 

85. 34. 
pndäbHl 3. sg. praes. er frflb- 

' stflckt 66. 7; 85. 34. 
priM praep. ttber; fr. nü§y 215. 

21; pr. vUig fiberall 215. 22. 
prifs praep. one 92. 34. 
priafhor onermeMch 93. 2. 
pröt msc. rate 118. 20. 
priipru ntr. gebälk in der scbeu^ 

ne 162. 15, 17. 
prSt/ru ntr. = prötprü 162. 15, 

17. 
pri^ praep. nfo- 154. 31. 
ptüsdi 2. sg. imper. frage 285. 

31. 
prüa 3. 8g. praes. er bettelt 59. 

12; 62. 4; 142. 3; 285. 30. 
prüst^ adj. einfach 59. 18. 
prüslMa fem. einfachheit (« Wun- 
derkopf» S.) 59. 19. 
prüsu ntr. hirse 59. 11. 155. 9. 
pruvaslü^ plnr. prümsla ntr. seil 

178. 8. 
prüvizt inf. überfaren 174. 21. 
pücaivony part praet. pasa. ge- 
ruht 134. 12. 
pücaldi-sä part. praet. act. II. 

sie fiengeu mit einander an 

117. 27; 273. 25. 
päd praep. unter 57. 31 ; 58. 

25. 
, püdicü masc. hufeisen 149. 14; 

152. 6; 225. 9. 
püdMvy pl. zu pädM 149. 16; 

205. 30; 225. 10. 



püdrmig msc. gehfilfe 199. 31. 
püdrdij^ 3. sg. praes. er unter- 
gräbt 276. 27. 
pägrMn part. praet. pass. be* 

graben 47. 28; 51.7; 169.2. 
pägribst inf. begraben 49. 15. 
pi^ä 1. sg. praes. ich ^inge, zu 

pot 120. 7; 131. 34; 264.29; 

276. 8. 
pigä 3. plur. praes. zn pal 120. 

10; 131. 34; 266. 16; 276. 

10. 
pi^^ päd 2. sing, imper. komm 

266. 32; 295. 10. 
piijd^^ püde 3. sg. praes. er wird 

gehen 295. 3. 
pügdir8ä {püdUsä) ddzd es wird 

regnen 295. 6. 
pußi 3. sing, praes. zm pot 131. 

34; 265. 11; 276. 9. 
päMim 3. sing, praes. er stößt 

nider 160. 18; 281. 30. 
pührdity part. praet. pass. zu 

puhryt 100. 24; 168. 23; 

276. 17. 
jMS&ryf infin. bedecken 100. 25; 

101. 13; 175. 24; 276. 18. 
pm halb 57. 30; 60. 6; 195. 6. 
pät-Ruppy piüküpi (halbes schock, 

s. Mpa) dreißig 195. 3. 
püldi iptiUm) loc. sing, zu pSXü 

79. 21. 
pOkto gen. sg. vipäOotü 209.20. 
jt)ä2fo^u ntr. halbjar 197. 21. 
ptUni ntr. mitt^ 79. 29; 160. 

21; 177. 32; 228. 15. 
pOlnOd ntr. mitternacht 79. 29; 

177. 33; 228. 16; 244. 32. 
pü[ü, päli ntr. feld 52. 34; 227. 

10. 
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pülüzäl part. praet. act. II. er 
sparte 68. 3; 167. 32; 285. 
26. 

fiämazüny part. praet. pass. be- 
schmirt 71. 27; 169. 14; 
279. 7. 

puni^dH^ pünldU femin. montag 
68. 7. 

püp msc. pfaff 147. 19. 

päpaddl'Sä part. praet. act. 11. 
refl. er ist gefallen 37. 17; 
71. 27; 167. 19^ 270. 22. 

püpddSn part. praet. pass. gefal- 
len 270. 23. 

püpadi'Sä 3. sing, praes. refl. er 
fällt nider 53. 16; 71. 24; 
270. 21, 

pupdi nom. plur. zu püp 203. 
10. 

pupü msc. asche 47. 19; 58. 30. 

püpnäica^ püpndic fem. pfarrerin 
181. 23; 231. 10. 

pürüdiny part. praet. pass. ge- 
boren 286. 1. 

päsl^usa 3. sg. praes. zu püMu^ 
sat29S.16. 

püslSusal part. praet. act. 11. zu 
püslAisat 29S. Iß. 

püslSusat inf. zu hören, gehor- 
chen 293. 17. 

püetod adv. nachher 88. 18. 

püstila, püsUl fem. bett 230. 17. 

püstavdi-mi 2. sing.* imper. setz 
mir 285. 14. 

püstavt 3. sing, praes. er sezt 
285. 13. 

pütesat infin. stillen (ein kind) 
79. 5. 

paveucdi-jig 2. sing, imper. lere 
in 111. 15; 286. 34. 



püveutfdäi'ßg 2. sg. imper. zän- 

me in aufm. 7; 2ß7. 3. 
püvdsa 3. sing. aor. er roch 

121. 2. 
püzärdl part. praet. act. IL be- 
sehen habend 167. 23; 287. 

33. 
püzdrat infin. besehen 176. 28; 

288. 3. 
püzdrl 3. sing, praes. er besiht 

287, 28. 
püaari^m 2. sg. imper. sih mir 

267. 9; 287. 30. 
püjs§äin6 S. sing, praes. er Ter- 

schwindet 160. 29; 283. 14. 
püB^dinöty pari. part. pass. ver* 

schwnnden 118. 23; 160.29; 

283. 15. 
pOsmü adv. spät 68. 7; 160.20; 

236. 3. 



racMi femin. räche 113. 18; 

240. 24. 
rddldica fem. pflngschar 54. 17; 

72. 17; 180. 19. 
rddlaicdist ntr. brett, woran der 

pflughaken befestigt ist 54. 

16; 182. 1. 
rddlü ntr. pflog 72. 15; 138. 5. 
rddüat femin. (f 4Aom) hochzeit 

72. 18; 181. 30. 
rdibdi n. acc. pl. zu raibo 101. 

9; 102. 22; 216. 25; vdn 

jaim&ji rdibäi er fängt fische 

219. 19. 
räm adj. fisch- 189. 17. 
rdädnik masc. fischer 33. 15; 

181. 8. 
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rdütö fem. fisch 69. 13; 101. 9; 

153. 22; 211. 13. 
r^i 3. 6g. praes. er wfllt 100. 

25; 276. 26. 
rdMi fem. kästen 72. 11; 217. 

20; 240. 13. 
rdhvdi^ fem. kSstlein, dem. zu 

rdM72. 13; 240. 14; 184. 

33. 
rdmä Dtr. Schalter, arm 72. 22; 

116. 25; 246. 21. 
rdm4ti4ea plnr. zn *rdtn6wu (= 

rdmä) 47. 31; 72. 22; 246. 

27; 247. 10. 
rdmikdm instr. sg. zn rdmä; päd 

r. onter der achsel 48. 29; 

72. 22; 246. 22; 228. 3. 
rdwu adv. frflb; sd jäära rdnü 

vä^ er stand morgens frflh 

auf 281. 17. 
rdt masc. mnnd 28. 9; 74. 2; 

153. 21; 199. 18. 
rdt^ msc. pfltiger 72. 15; 182. 

8, 10. 
rävat inf. raofen 175. 30. 
rävöly räod, plnr. rdvoldi, rAva- 

läi part. praet. act. U: geplfln- 

dert habend 278. 2. 
rde msc. roggen 233. BO. 
rdai plnr'. zn rde 233. 30. 
rlc fism. rede 91. 18; lö3. 22. 
rieäi'nU 2. sing, imper. sag mir 

80.14; 145.4; 267. 4; 271. 

18. V 
rSea fem. iln0, bach 91. 28. 
rip&^lwr. zn r^ 216. 31, 
r^f ripa femin. rflbe 91. 25; 

211. 29. 
re86n snbst. ntr. verb. auf lösen 

173. 20. 



r686m ntr. sib 208i 1 2. 

ried 1. sg. praes. ich sSge 279. 

12. 
rSe6 3. sg. praes. er schneidet, 

sagt 85. 26; 89. 2; 91. 3; 

279. 14. 
ribri, rUbfi nentr. leiter 175. 

26. 
ricd 1 . sing, praes. zu rvi 264. 

29; 271. 16. 
rkai^ 1 . sg. imperf. zu rid 267. 

32; 271. 19. 
rictA inf. sagen 273. 18. 
riet 3. sg. praes. zu rvi 49. 5; 

271. 17. 
riot 3. sing. aor. simpl. zu rid 

269. 15; 271. 20. 
ridy rie imper. 2. sg. zu riä 80. 

15; 81. 33; 145. 5; 146. 3; 

266. 33; 271. 18. 
riat inf. sprechen 140. 4; 174. 

29; 271. 20. 
rfha 3. sg. praes. er riecht 293. 

24. 
ri»äa = risM 208. 12. 
rüb masc. nat, plur. r6b& 204. 

10. 
röci dnal. zu rSka 95. 4; 146. 

19; 215. 34. 
rdctUk masc. bandtnch 35. 17; 

46. 10; 78. 13; 147. 1; 180. 

33. 
iöeOcy s. Hk^ 160. 15. 
rödnik masc. ratsherr 39. 13; 

78. 15; 107. 8. 
rödäst = rddüst 72. 19; 181. 

30. ' 
rSka fem. band 72. 33; 118.19. 

125. 10; 153. 23; 177. 4; 

211.22. 
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rökaväica femin. handschuh 71.' 

34; 230. 34; rökavdic 231. 1. 
rSkö acc. sg. zu rdka 1}9. 20. 
rököma instr. dual, zu röka 72. 

32; dirjst sä vübSma r. er hält 

mit beiden händen 216. 15. 
rSRy pl. zu rSka 103. 29; 219. 

13. 
rSJcy gen. sg. zu rdka 104. 16; 

215. 18. 
föR^ adj. dünn (fiA'z^KT.) 88. 20; 

153. 25; 160. 9, 
ranö femin. wunde 70. 33; 72. 

10. 
rosdj 2. sg. imper. zu roadt 290. 

31. 
rosqjä 1. sg. praes. zu rosöt 290. 

rosdjji 3. sg. praes. zu rosöt 290. 

30. 
rosöt inf. rasen, spilen 290. 32. 
rovän msc. rabe 161. 24. 
ravnä ntr. (dem. zu rovän) krähe 

161. 24; 186. 14. 
rovnij rovni plur. zu rovän 161. 

24; 225. 29. 
röjsi = rez6 85. 26; 89. 2; 91. 

4; 279. 14. . 
rtidäl part. praet. act. IL gebo- 
ren habend 58. 23; 77. 23; 

167. 30; 285. 33. 
rüdeny part. praet. pass. geboren 

48. 4; 138. 11; 285. 34. 
rüdi-sä 3. sg. praes. refl. er wird 

geboren 58. 22; 80. 19; 285. 

33. 
rüdBdi pl. zu rüg 16. 1; 79. 18; 

103. 4; 143. 29; 203. 21. 
rüg msc. hörn 15. 34; 153. 21; 

199. 6. 



rü^ümik msc. rorkolbe 39. 12; 
78. 14; 181. 1. 

rüjä-sä 3. pl. praes. sie schwär- 
men (die binen) 59. 7; 116. 
28; 132. 7; 284. 18. 

rüjü-sä inf. schwärmen 284. 19. 

rüta fem. gepflügtes land 60. 12; 
157. 6. 

rüsa fem. tau 59. 13. 

rä^ inf. wachsen 59. 16; 174. 
26; 270. 3. 

rüst^ 3. sing, praes. zu rüst 59. 
17; 159. 14. 

r&er- praep. von einander (po3-, 
paa-) 59. 31. 

rüza fem. rose 233. 27. 

räz4 plur. zu rüza 233. 28. 

rüBoc masc. hornung, februar 
(dem. zur%) 185. 8. 

rüzdcUSny part. praet. pass. zer- 
teüt 170. 26. 

rüzga^ rüzgö femin. zweig 211. 
28. 

rüjsgdväi plur. zu rüsya 217. 32. 

riuyö acc. sg. zu rüjifga 212. 26. 

rüzplAstdiU 2. pl. imper. schlagt 
von einander 267. 22. 

rüzskaceny part. praet. pass. zer- 
sprungen 282. 18. 

rüjsakökn^ 3. sing, praes. er zer- 
springt 282. 17. 

sd praep. mit 29. 9; 35. 9. 
sä acc. sg. refl. 260. 7; püd sä 

unter sich. 
sdcädina fem. Schweinsborste 38. 

7; 140. 26. 
sdcU fem. börste 38. 3; 140. 26. 

22 
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säddj 2. sg. imper. tu 297. 18. 
sdddl part. präet. act. 11. getan 

habend 88. 27; 297. 21. 
s^dät inf. tun 88. 28; 297. 30. 
sddS 3. sg. aor. er tat 269. 21; 

297. 20. 
sadl^ 8äd 2. sing, imper. setz 

dich 82. 3; 115. 22; 267.1; 

271. 3. 
ßägrasiny part. praet. pass. 

«ttberaus sündig» (c^rpiiui- 

h*im)89. 20; 136. 16. 
saidlü ntr. ale, pfrieta 136. 5; 

182. 12. 
säi}^ 3. sing, praes. et näht 76. 

11; 132. 3; 275. 28. ^ 
säij^n neutr. subst. verb. nähen 

275. 28. 
sdinka masc. sOochen 35. 27; 

101. 6; 184. 10. 
sdip^ 3. sing, praes. er schaltet 

53. 24; 100. 29; 278. 32. 
sali inf. nähen 76. 12; 275. 29; 

sait jdgla (nadel zum nähen) 

nähnad^el 83. 5. 
sdity adj. satt 1 70. 4. 
sdkryt infin. verbergen 101. 14; 

175. 24; 276. 19. 
sdläcSny part. praet. pasft. zu- 
sammen gebeugt 169. 4; 272. 

21. 
sdlü nachtigall 152. 11; 225. 5. 
sälüvl, "Vy pl. zu sdlü 152. 11; 

225. 7, 9. - 
sdmaiöna fem. sane 52. 1. 
sdmyt inf. ab 'waschen 100. 23; 

101. 14; 276. 19. 
imü = imü ^9. 3. 
sdpäd part. praes. 'atot. schlafend 

166. 24. 



^^ot inf. schlafen 29. 6; ^9. 11; 

174. 16; 175. U]ja£iiiceu 

tfU 8. ich wiH nicht bei dir 

schlafen 280. 11. 
sä/fH 3. sg. praes. er schläft 29. 

3^ 141.27; 166. 25; 280. 5. 
sdpol part. praet. act. 11. zu sä'- 

pat 29. 7; 69. 9; 141. 27; 

167. 29; 280. 7. 
sdpat sup. zu sdpat schlafen 29. 

4; 69. 10; sdpä ait schlafen 

gehen 174. 15; 175. 34; 

280. 9. 
sdr msc. käse 96. 6; 102. 3. 
sdrä^ sdra loc. sg. «u Mr 96. 5; 

102. 5; 200. 22. 
sdrat infin. cacare 30. 11; 176. 

31; 277. ,14. 
^rö genit. sing, zu $Ar 102. 4; 

201. 6. 
sdrs^ tiasc. hornig 31. 4; 186. 

4; 154. 4. 
Äflr«Äyadj.breit77.32; 105. 12. 
säs msc. zitze 28. 3. 
3d6iU^ part. praes. act. ntr. Mt- 

gend; 8. porBä saugschtein 

278. 131 
sdsdi plur. zu sds ^28 3. 
sdsi 3. sing, praes. er saugt 28. 

4; 278. 12. 
sdtdrgnötinl riffehä (flachs) 175. 

lä; 282. 26. 
saurdi fem. e% 113. 17; 240. 

24. 
smirdv gen. ptut*. ra SMrdi 113. . 

19; 242. 8. 
^saun^i ^{sMrdväi}^ pl. M S0^ 

rdim. 21. 
8ä0mä itr. «faden (t!lttft^)4ioi^ 

J. 246. 19. 
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säamena plor. zu sä^mä 246. 25. 
$icä 1; Bing, praes. zu 9M 271. 

21, 
sece 3. sg. prae^. zixsSct 91. 15; 

271, 24. 
sedmf. hauen 91. 17; 140. 2; 

175. 5; 271. 33. 
sedäd part. praes. act. sitzend 

288. 16. 
Bedi 3. sing, praes. er sizt 288. 

16. 
9Mdist ntr. (ortsname) eigentl. 

wonung (habitatio) 54. 18; 

181. 34. 
s^märü ntr. sibenzal, siben 62. 

17; 194. 1, 
s^md^sU num. sibenzig 195. 

20. 
s^dmncdist num. sibenzehn 194. 

24. 
sidmnocU num. sibenzehn 194. 

24. 
sidlü neutr. sattel 63. 11; 207. 

30. 
seidai, seide 43. 27; 45. 25. 
sSk 1 . sing. aor. simpl. ich hieb 

269. 6; 271. 27; m siM, 
sem loc. sg. ipasc. zu so; vd $em 

in disem 250, 1. 
s&mnu ntr. aame 246* 28. 
sSniny adj.,heu- 33. 20; 86. 15; 

191. 17. 
sBninOc masc. heumond, juli 

181. 9. 
8(r6 3. sg. pr»efii. zi| ßärfit 277, . 

13. 
868t4rü ntr. ^chsz^l, sechs 136, 

3; 193. 33. 
968tdi^ oum. sechzig 16« 8; 

195. 18. 



sistnßcli^ BUiQ. sechaaehn 48. 

34; 53. 33; 194. 22. 
s^sinöcti i)um. sech^zebn 53. 7; 

194. 22. 
sSstra fem. Schwester 48. 1; 72. 

31 ; 211. 20; materäma 8. 

muttersch wester 188. 10; fo- 

Idina 8, vatersschwester 188. 
. 13. 

sesträi plur. zu sistrß 216. 29. 
sisly num. ord. sechster 159. 

18; 196. 8. 
s6ucK6 ntr. zu sSuc^y 256. 3. 
seucÜH ntr. adj. adv. trocken 

110. 5: 129. 12; 235. 22. 
siucfiy adject. trocken 105. 28; 

110. 5; 129. 13. 
siukar msc. burer 73. 14. 
sSukna plur. zu sevknü 108. 

31. 
sMcnü neutr. tuch 108. 31; 

110.7. 
seuko fem. hure 73. 15; 110. 8. 
8&tisl 3. sing, praes. zu 9iu8U\ 8. 

röce er trocknet die bände 

216. 2. 
8iu8U inf. trocknen HO. 7. 
si ntr. zu so 249. 28. 
sibi acc. gen. III, pers. seiner, 

sich 49. 12; 260. 15; als gen. 

eu 8(b6 261. 32; als acc. eMi 

n^ol'Sä er qärte sich 261, 

33; als loc. vd sib6 in sich 

262. 1. 
sidm {8i4ifH) num. siben 38. 19; 

49. 18; 194, 1. . 
si^ 3. sg. pr^es, zu iot, er sjlet, 

sibt 92. 24. 
sifQl == iQl S|80. 98. 
8Ü6n (und s^) P^Tt* praet. pass. 
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od. Btr. sbst. vrb. (cinHHK) 

za 4ot 92. 25; 280. 28. 
6y6t = sot 176. 11; 280. 29. 
siMra, siMr fem. bell IQl. 29; 

102. 8; 126. 27; 153. 27; 

220. 18. 
sipäv gen. plur. seife 242. 1 4. 
sist num. sechs 193. 33. 
ajot msc. helle, tag 86. 19; 87. 

15; 88. 13; 132. 21; 150. 9; 

199. 6. 
^öt, 8jUy, fem. ^Ua, ac(j. heilig 

107. 6; 116. 32; 132. 22; 

142. 18; 150. 16; plur. ^m 

257. 32. 
sMba fem. brot 119. 21; 127. 

' 5; 211. 25. 
sMihö aicc. sing, zu sMSba 119. 

20: 212. 8, 30. 
skaihö femin. scheune, s. sJt&vM 

147. 5. 
slUwni dat. loc. zu skewM 231. 

16. 
skewAöf&oi. scheune 231. 16. 
sk6c6 3. sing, praes. zu shokat 

278. 24. 
^hat inf. springen 73. 3; 278. 

25. 
äcokn^ 3. sing, praes. er springt 

282. 17. 
fStöpyaä^. (karg) freitag 118. 25. 
sMra femin. rinde 60. 28; 162. 

10; 126. 21. 
*8kSr&c n/asc, plur. sRÖrd, star 

60.32; 128.9, 11; 150.29. 
sUöreup, plur.. sHöreupai, masc. 

schale 60. 30; 162. 12; 204. 

13. 
skifrka fem. dem. zu sIcSra 60. 

28; 162. 10; 183. 30. 



sMk msc. sprang 173. 30. 
*8Jcük(m4, *8M,JUn6 neutr. sahst. 

verb. Sprung 173. 29, 33. 
*s]tifkat inf. springen 173. 33. 
sltukni = 8h^n6 282. 20. 
sltäp msc. hammel 126. 20. 
sM msc. vih 58. 19; 126- 19; 

190. 10. 
sHätdini adj. rind-, vih- 190. 9. 
sHätal msc. gef&ss (vergl. Rütal) 

162. 5. 
släde {sldz) gen plur. zu slddea] 

tok viU Mordika 8ldde eupeu- 

stas so Tile Maria trähnen lief 

220. 3. 
dddea ißäza) fem. tr&hne 144. 

8; 158. 20. 
slddeäi (sldeäi) plur. zu dädza 

144. 8. 
släis 2. sing, imper. zu däiaat 

289. 8. 
släisä 1. sing, praes. zu sldisat 

289. 5. 
dSisat, ddisöt inf. hören 289. 9. 
dai^ 3. sing, praes. zu släisd 

Z89. 7. 
släi^ 2. sing.' praes. zu ü&stt 

100. 33; 289. 7. 
sHaMna fem. pflaume 233.' 17. 
slaivitU, slawinäi plur. zu sUä- 

fMa 233. 16, 32. 
släma fem. stroh 70. 21; 211- 

18. 
släimi plur. zu släma 216. 34. 
ddm&n^ a^j. stroh- 33. 20; 191- 

18. 
slämö acc. sing, zu däma 212. 

19. 
sländiöa femin. salzfftP 70. |20; 

180. 21. 
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ddn^ adj. salzig 70. 19. 

sldaa {s. dädza),^2. 34. 

siSpä ntr. hfinchen 185. 28. 

sl^dc masc. han 80. 9; 145. 8; 
180. 2; 222. 19. 

slepdica^ slepäic fem. henne 141. 
30; 145. 27; 180. 4; 231. 
12. 

d^id adj., fem. sl^dica^ hü- 
ner- 189. 4. 

slepci pl. zu sl^dc 80. 8; 224. 
16. 

sldby adj. schwach 70. 9; 107. 
16. 

stod 8. püshd. 

slaväilta msc. nachtigall 36. 22. 

slävensky adject. slawisch, wen- 
disch 46. 9; 59. 1; 191. 33. 

slüvü ntr. wort 58. 33; 62. 28; 
114.' 5; 141. «29. 

smadöje 3. sg. praes. er schmi- 
det 292. 3. 

smägn^^ smdkn6 3. sg. praes. er 
wirft 283, 26. 

smäka 3. sg. praesr es schmeckt 
293. 20. 

smak^^ 3. sg. praes. es schmeckt 
292. 1. 

smdrdäd part. praes. act. stin- 
kend 166. 34. 

smdrdl 3. sing, praes. er stinkt 
30. 29; 153. 31. 

amdru ntr. achtzal, acht 67. 2; 
194. 4. 

smijä-sä 3. plnr. praes. zu mot 
92. 27; 280. 34. 

smiji'Sä 3. sing, praes. zu smot 
92. 28; 281. 1. 

smd'Sä part. praes. act. II. zu 
smot 281. 4. 



amof inf. lachen 176. 12; 281. 5. 
smula fem. harz, hölle, ofen 57. 

32; 60. Jl. 
smüläy smula loc. sg. zu smula 

•96. 14; 214. 32. 
smürü s. smdrü 67. 1; 194. 3. 
sneg msc. schnee 91. 29; 142. 1. 
snSgäv gen. plur. zu snSg 239. 

18. 
snocäi plur. zu snok 203. 2. 
snok msc. schlänge 203. 2. 
snüp msc. garbe 58. 29. 
so pron.Hlemonstr. (ca) diser 121. 

10; 249. 27. 
sOj So fem. zu so 249. 29. 
sodlü ntr. schmer 39. 14. 
sodzdi fem. plur. ruf 141. 3. 
söikas 2. sing, imperf. er suchte 

55. 1; 268. 12. 
äol part. praet. act. 11. zu sot 

280. 27. 
sömäc masc. männchen 145. 7; 

180. 5. 
samäiöa fem. weibchen 180. 6. 
Son subst. verb. ntr. säen 280. 

28. 
Sonü (äanü) ntr. heu 86. 13; 88. 

1; 142. 5. 
Söslcy adj. deutscher, vornemer 

(sächsisch) 105. 14; 137. 5. 
söSod msc. «einwohner, häusling» 

(nachbar) 118. 34. 
Sotwi. s&en 176. 11; !280. 29. 
sot msc. sat 239. 11. 
sotdv gen. plur. zu sot 239. 12. 
spaciröt inf. spazieren 176. 10. 
spehjä 1. sing, praes. ich spile 

(musiciere) 291. 1. 
sperot inf. sparen 294. 12. 
spH msc. spieß 223. 32. 
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splßim instr. sing, m $pBi 228, 

31. 
srdnü ntr. Silber 51. 4. 
Breda iem. mitte, mittwoch, brot- 

krume 93. 12. 
sridiUai masc. mittsommer, Jo- 

hannistag 93. 13; 197. 13. 
aredüüatny adj. (mittsoifimerUcli) 

monat juni 197. 17. 
sribrny a^j. silbern 190, 32. 
sridn^ slöj. mitten 93. 15. 
stddza fem. steig, fii^weg 144. 2, 
stä^i fem, riemen, Stange 241. 

24. 
stägväi plnr. zu stä^i 241. 25, 
stdichy (vergl. täiciif) bAj. sanft 

162. 7. 
OdkUnik msc. glaser 159. 21. 
stal msc, künsKy st. Pferdestall 

105. 1-5. 
stärna femin. seite 69. 32; 154. 

14; 211. 20, 
stdrnä^ stärna loc.-dat. sing, zu 

Stoma 96. 9; 214. 26. 
atame loc.-dat. sing, zu stärna 

95. 22; 214. 16. 
Storni dual, zu stärna 71. 31; 
' 95. 25; 154. 14; 216. 6. 
stdmö acc. sg. za Stoma 213. 5. 
st^nä ntr. junger hnnd 117. 5. 
stinSta plur. zu st&nä 117, 16; 

142. 6; 147. 13; 185. 33; 

248. 2. 
stSpa fem. scbeit höh 140. 20« 
st^ 3. king. praes. er spaltet 

' 140. 21. 
stipln masc. tritt am spinnrade, 

weberschemel 48. 24; 51. 

22. 
st^^i plur. zu stipln 243. 33. 



stepony part. praet. pass, geqpal* 

ten 140. 21. 
steudindQ masc. bnmnqnell 33, 

18; 110. 9; 180. 1. 
sleukö fem. hecht 110. 10; 140. 

24. 
skiiikv& plur. zu skuko 217. 

30. 
sMzäi plur. zu stig 144 23. 
stig masc. stig, zwanzig stock 

144. 18. 
stlgäi pl. zu stig 144. 17; 203. 

24; 204. 3, 
stüe 3 sg. praes. er streckt 48. 

11; 53. 25; 278. 34. 
siinäz::=iSt6n& 117. 15; 140. 19; 

142. 7; 185. 33; 247. 32. 
stUäi :^ ^M% 144. 20. ' 
st&na fem. wand 88. 1; 126. 9; 

138. 19. 
stöp 2. 9g. imper. tritt 287. B* 
stöpin msc. fußtritt 48. 25. 
ator, störy adj. alt, fem. st&ra^ 

storöj plur. msc. stM 71. 16; 

106. 5; 141. 28; 235. 10; 

71. 17; 256. 15; storö (l^una) 

leztes viertel (alter mond) 

256. 23; 257. 30. 
stot inf. stehen; cig tdi gomis^ eis 

tdi tu stot was du sagst, willst 

du das vertreten 281. 21, 
straf 6j 2. sing, imper. strafe 

292, 9, 
straf 6j^ 3. sing, praes. er straft 

292, 8. 
straf 6n subst. verb. ntr. strafen 

54. 27; 292. 10; 173. 35. 
sträija sbst. masc. vetter, oheim 

36. U; 46, 26; 100. 27; 

131. 29. 
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fUtäißvha^ strdijMcätem, v^ters*^ 

Schwester 187. 28. 
slräiz6 3. sing, praes. er schirt 

135. 20; 272. 29. 
siraizin 3bst. vrl). ütr. «cheren 

54. 27; 173. 18; 272. SO. 
streck msc. bangigkeit 136. 10. 
äro^äivy adj. furchtsam 136. 9; 

187, U. 
slr6(ka f^m. de»i. m stretÜ gäß- 

chen 36. 5; 184, 1. 
*tQt6 fem. 6trafi^ 71.3; 72. 10; 

184. 2. 
stiyl 8. sing, innres. ^ Melit 

289. 1. 
8ji2^ subst. verb. ntr. ^das stehen 

58. 28; 173. 19. 
stüpa fem. fufistapfe 58. 2^. 
siänUa fem. sonnabefiid 119. 11. 
*siy pron. poss. III. pers. siein; 

ntr. 8üß, süji 251. 27, 34. 
8i^ instr. sg. fem. zu *^ä)f; sä 

süjä vülä 252. 18. 
^j^ acc. plur. 1II9C. za*süj 252. 

26. 
dti^ ntr^ zu sä; «erbe, 'eigen, ei* 

gentum» 150. 26. v 
sali neutr. salss 46. 23^ 79. 33'; 

15«. 13; 177. 31?:22&. 16; 

244. 32. 
9uai]c6r(& magc. meise 104. 2; 

151. 17. 
^aiRörhfi pl. zu swiJtötäk 104. 

2; 205. 5; 207. 10. 
tVaiiüA ^mtt. sehirain 116. 24; 

151. 6; 186.4. 
svAvha fem. ^sefafwein 151. 7. 
srdini adj. sdi wein- 189. 18. 
wainrnSsA ntr. sdrwdnefleisoh 

189. 27; 197. 28. 



8vait6j6 3. sing, praes. es tagt 

173. 8; 290:i2. 
svaü&M^ svaitdnl loc. sg.; vd sv. 

mit «nbrechemdem tage 97. 

31; 173. 6; 229. 21; 290. 

12. 
s^ate loc. sing.; no svati ^uf der 

weit 86. 19; 87. 15; 89. 12; 

150. 12. 
sviit§ «dj. beilig 117. 1; 150. 

16. 
»e^'dafem. licht 91. 19; 139. 81; 

142. 2; 150. 11; vdsUm sv. 

wachBl. 159. 24; 193. 31. 
svecä acc. sg. zasvSÖa 281. 29. 
svßcJcöml, svSdcami instr. pl. zn 

"^svecka 221 . 1 ; sd tdrdimi sv. 

mit drei Kcbtem 221. 5. 
svecnik masc. leuchter 139. 27; 

180. 84. 
sv^knäi^nd 2. siog^ inper. haue 

mir 282. 24. 
svetl 3. sg. praea. «s glänzt, blizt 

86.20; 87.15; 89.12; 150. 

lö. 
svic^ 3. sg. aor. simpl. er peitsch- 
te 269. 17. 
svikn 2. sing, imper. hatie 282. 

24. . 
sv(hn^ 3. sg. praes. er haut 269. 

18; 282. 28. 
svöräd part. praes. act. zn svörU 

lt66. 29; 285. 10. 
svoratö^sä 3. dual, praes. refl. zn 

sv6rü266. 5; 285.«. 
9vM 3. ^. praes. m ^tförtt 15K 

3; 285. 8. 
svMt inf. schelten, zanken 7*8. 

17; 151.3; 176.22; 285. 11. 
svorkö fem. elster 151. 12. 
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V 

Sarp^ä adj.comp. schärfer 192. 

30. 
j^^^fem. schuf 231. 18. 
UMi {MnMi) schinken 136. 32. 
Sipa femin. schaafel (schOppe) 

280. 32. 
UdcMam 1 . sing, praes. za Slach' 

tot 292. 34. 
Slachtöl part. praet. act. II. za 

älachtöt 292. 25. 
Slachtön^ part. praet. .pasa. zu 

SlacMöt 292. 26. 
Hachtä inf. schlachten 292. 27. 
Sol6 plar. zn ^o^ 233. 22. 
äotö fem. schölle (fisch) 136. 24; 

231. 18. 
äoslc^ adj. deutscher, vomemer 

(sflchsich) 137. 5. (s. SosJcy). 

T. 

td nom. sg. msc. (t%) der, jener 

249. 9. 
taitoMi plur. masc. tabak 102. 

28; 204. 1. 
täi>d instr. sg. pron. II. pers.; sä 

t. mit dir 119. 27; 262. 15. 
täcdika msc. weher 36. 17; 179. 

16. 
tägnatö 3. dual, praesi. sie beide 

ziehen 51. 33; 265. 33; 

283. 3. 
tägni 3. sg. praes. er zieht 137. 

22. 
tdi pron. II. pers. da 137. 20; 

260. 1. 
tdi acc. plur. zu tö 249. 24. 



tdiei 3. sg. praes. er steckt 100. 

30; 137. 21. 
taUMm adv. (instr. sing.) leise 

236. 34. 
tdich^ adj. sanft 105. 26; 137. 

19. (8. stdicHy). 
tmd msc. zeit 201. 4. 
taidö gen. sing, zu tcM\ vQt tSq 

taidö von der zeit an 201. 2. 
taÜS loc. sing, zu tdi 101. 31; 

137. 21; 200. 13. 
täkac masc. weher 28. 10, 33; 

137. 17; 180. 24. 
täkat infin. weben 28. 10, 33; 

180. 25. 
tähni 3. sing, praes. er stößt an 

282. 12. 
■4dknöt inf. 28. 34. 
tdi masc. hinterkopf 101. 30; 

137. 21. 

tai4r, plur. taUrl teller 224. Sl. 
ütnM femin finsterniss 41. 22; 

138. 20; 160. 1. 

tSnd 3. sing, praes. es dSmmert 

138. 22. 
Üinlt^ adject. dünn 41. 16; 138. 

20. 
tdrdi num. drei 30.' 7; 193. 24; 

245. 15; tdrdi lotü drei jare 

196. 25. 
fdraimH instr. za tdrdi 193. 28; 

245. 18. 

I 

tdrainöcU num. dreizehn 194. 

15. 
täri 3. sg. praes. er wischt 30. 

13; 274. 23. 
tärgHi 3. sing, praes. er hechelt 

31. 5; 154. 5; 282. 26. 
tdri^ tdri num. drei 30. 7; 52. 

21; 193. 25; 243. 30. 
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tärz^y pari, praet. pass. gehe- 
chelt 31. 5; 154. 6; 169. 8; 
282. 27. 

tducäl-sä part. praet. act. II. es 
spukte (klopfte) 272. 6. 

täuce 3. sg. praes. er klopft 32. 
20; 158. 12; 272, 1. 

täuci-sä 3. sing, praes. refl. es 
klopft, spukt (von gespenstern) 
53. 17; 265. 14; 272. 2. 

täusty adj. dick 32. 19; 158. 
11. 

täB^ü adv. (ntr. adj.) schwerUeh 
235. 28. 

tä>e (tM ?) dat. sg. zu tdi (du) 
261.22,25. 

tSch 1. sg. imperf. ich wollte 267. 
34;«&Äo 3. plur. 91.9; 268. 
15; 298. 23. 

t^lü adv. (ntr. adj.) warm 51. 
2; 63. 5; 137. 18. 

t^tanang «die Kinder einer Baa- 
se oder Muhme ^ jui^ge Vet- 
tern und Baasen» J. 186. 15. 

Uud 3. sg. praes. er mästet 110. 
11. 

-tl^ -t encl. dat. zu tdi (du) 262. 
4; hiUi-ÜQ^ schmerzt dich 262. 
12;ca-«ich wiUdir 262. 12. 

tfbf^ gen. acc. sg. zu tdi (du) 49. 
11; 260. 15; als dat. tih^joz 
ricä tu dir sag ich das 261. 
26. 

tic^ 3. sg. praes. er fließt 49. 7; 
272. 15. 

tOä ntr. kalb 48. 12; 116. 21; 
185. 24; 247. 31. 

tiUM ntr. zu tum 256. 5. 
<tiäof a4j. kalb- 116. 22; 189. 
11. 



tilätdi (tdätäi) plur. zu tilä 

248. 8. 

tjdrdejd comp, zu tjaräy 192. 

24. 
tjärdy adject. hart, fest 43. 23; 

132. 24; 138. 27; 150. 33. 
tö pron. dem. (t-a) der 121, 9; 

249. 8; 249. 14. 

to n. sg, fem. zu tö 249. 13. 
tö acc. sg. fem. zu tö 249. 18. 
töcä instr. sg. zu töcö; püd t. un- 
ter der wölke 233. 3. 
töce plur. zu töco 226. 3; 233. 

13. 
töco femin. wölke 226. 3; 231. 

15. 
tok adv. so 137. 18. 
tom adv. da (TaA\o) 63. 24. 
torcdi plur. zu tork 79. 17; 146. 

4; 203. 1. 
tork msc. türke 79. 17; 146. 4. 
torJcüv^ ntr. adj. türkisch 187. 

13 
tory adj. ander, dienstag (rt^to- 

pm) 106. 8; 151. 22; 195. 

34. 
fostü ntr. teig 88. 6, 
trainactS num. dreizehn 52. 9; 

137. 23; 145. 11; 194. 15. 
trainadist num dreizehn 53. 32; 

137. 23; 194. 16. 
träse 3. sg. praes. er schflttelt 

270. 31. 
träsUsa 3. sg. praes. refl. er zit- 
tert 115. 28; 265. 13; 270. 

32. 
träsln subst. verb. ntr. schütteln 

173. 16; 270. 33. 
tYen msc. dorn 33. 11; 155. 7. 
tr&nüv6tö acc. sg. fem. adj.; vdzä 

22* 
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triii — väidal 



tr. rüzyö er nam eine dornene 

rute 257. 6. 
triuvnik rase, brautfürer, trau- 

zeuge 166. 21; 291. 28. 
treuvojäcl part. praet. act. zu 

nreuvöt 166. 18. 
treuvaje 3. sg. praes. er traut, 

copuliert 166. 18; 291. 25. 
treuvony part. praet. pass. zu 

Hreuvä 170. 32; 291. 26. 
Hreuvöt infin. trauen, copulieren 

170. 33. 
tritl num. ord. dritter 81. 4; 

196. 3; 255. 10. 
tritigy trit^ gen. sg. msc- zu triti 

196. 4; 257. 24. 
tu ntr. zu <ö, das 12. 11; 63. 1; 

137. 19; 249. 12. 
tüc6 3. sg. praes. er klopft 32. 

21; 158. 12; 272. 1. 
lücl-sä'2. sing, imper. stoß dich 

272. 3. 
tüci 3. sing, praes. er zapft 58. 

26; 134. 19; 287. 5. 
tüg gen. sing, zu tö (tig) ; vüt tüg 

rJimdag von dem bösen 249. 

20. 
tügäi zeug 113. 17; 242. 11. 
tügäv gen. plur. zu tügäi 113. 

19; 242. 10. 
tüj pron. poss. IL pers., dein 

133. 6; 150. 25; 251. 27. 
tüja fem. zu^wj 236. 15; 252.4. 
tüjä acc. sg. fem zu tüj '252. 8 
tüj6 acc. plur. msc. zu tüj 252. 

26. 
tüjem loc. sg. msc. zu tüj 252. 

12. 
tüjüy tüji ntr. zu tüj 150. 25; 

251. 34. 



tustdi,^]. dick 32. 19; 158. 11. 
tworse, twö rse er spukt, twör- 

seika gespenst 179. 22. 
tyelet6 accus, plur. zu tjel&t 

brett 225. 27. 



vä praep. in 29. 9; 35. 9. 
väUch gen. pl. zu mbe 65. 18; 

251. 25.. 
vähräv ? augenbraue 65. 21. 
vachtoje 3. sg. praes. er achtet, 

lauert 292. 5. 
vachtöl part. praet. act. II. er 

lauerte 292. 6. 
väc adv. mer 139. 26; 236. 11. 
väca = vijäca 280. 32. 
väda fem. waßer 61 . 1 2; 72. 30; 

211. 17. 
vädä^ väda loc. sg. zu väda 61. 

14; 96. 3; 98. 8; 214. 27. 
väddl part. praet. act. ü. welk 

37. 30. 
vädö acc. sing, zu väda 61. 13; 

köpöt sä vä v. 
vägard msc. garten 65. 25; 69. 8. 
vdgörd = vägard 65. 27. 
v4i- untrennbare praep, 102.16; 

149. 3 (r-äi-). 
väibU inf. herauß schlagen 275. 

23. 
vdibüst inf. auß stechen 270. 9. 
vdkodlt inf. auP räuchern 176. 

23. 
vdidal part. praet. act. IL gese- 
hen habend 87. 1; niv. fdJcug 

hast du niemanden gesehen 

88. 31; 149. 2; 288. 21; 

297. 3. 
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vaidldi nom. plur. feui. uiistga- 

bei, heugabel 76. 29; 217.3. 
vaidlöm dat. pl. zu vaidläi 221. 

14. 
väidnat infin. anP löschen 288. 

31. 
vdidny 2. sg. imper. zu väidnat 

288. 32. 
vaidol = vdidäl 87. 1; 88. 33; 

159. 33. 
väidönSj väidöni^ vdidönü loc- 

dat. sing.; kä v. auß zu geben 

97. 29; 173.8; 229. 15. 
väidvaiz6 3. sing, praes. er liebt 

auß 279. 28. 
vaidz 2. sg. imper. sih 141. 5; 

288. 19; 297. 1. 
vdigarninäy vdigamina^ vdigar- 

nini loc. (dat.) sg.; kä v. auß 

zu sprechen 97. 2, 33; 98. 8; 

172. 27; 173. 12. 
vdigas^ny part. praet. pass. auP 

gelöscht 169. 24. 
väigös 2. sing, imper. lösch auf 

286. 22. 
väigosSny = vdigaseny 286. 22. 
väijadon part. praet. pass.; mo v. 

er hat auß gegeben 99. 1; 

171. 13; 296. 29. 
vdije 3. sg. praes. er heult 100. 

26; 276, 33. 
väijo femin. hals 100. 28; 131. 

28. 
väik 1. sg. aor. simpl.; joz vdik 

ich lernte 100. 32; 268. 28; 

282. 10. 
vdika fem. statt (urbs) 94. 17. 
vdiM^ vdika loc.-dat. sg. zu vdi- 
ka 96. 11; 214. 10. 
vaiMi gen. sg. zu vdika 215. 27. 



vaikdi plur. zu vdika 216. 32. 
vdikam dat. pl. zu vdika 221.8. 
vaike dat.-loc. sg. zu vdika 95. 

16; 126. 14; 214. 7. 
vdikne 3. sg. praes. er lernt 1 00. 

31; 282. 8. 
vdimä ntr. euter 246. 18. 
vaiHdica fem. weinstock 76, 26; 

180. 16. 
väindii inf. auß gehen 131. 17; 

295. 24. 
vdinnik msc. Schuldner 179. «6. 
vdinny adj. schuldig; nihas v. er 

war nicht seh. 234. 29. 
väipäl part praet. act. II. zu 

vdipU 275. 2. 
väipärin sbst. vrb. ntr. auß wa- 
schen 277. 22. 
vaipdrzeny part. praet. pass. ge- 
borsten 154. 7; 282. 3. 
väipeusteny part. praet. pass. 

auß gelassen 169. 30; 285. 

20. 
vdiplj 2. sing, imper. zu vdipU 

267. 14; 274. 33. 
vdipü infin. auß trinken 76. 14; 

78. 2; 175. 21; 275. 4. 
väirävöl part. praet. act. II. auß 

geplündert habend 277. 32. 
vdiryt inf. auß graben 100. 26; 

101. 15; 276. 31. 
vdiryty part. praet. pass. zu 

vdiryt \0\.\b\ 168.24; 276. 

29. 
väis adv. höher 101. 1; 193. 9; 

236. 10. 
väisds^ 3. sg. praes. er saugt auß 

278. 13 
vdisna femin. kirsche 234. 1; 

147. 7. 
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vaimäi plnr. zu vdisna 233. 33. 
väisfp6f6t infin. auf spüren 294. 

12. 
väisiUk neutr. adj. adv. hoch 63. 

16; 101. 2; 236. 5. 
väitägn^ 3. sing, praes. er zieht 

auß 283. 1. 
vdüäziny part. praet. pass. auß 

gezogen 283. 5. 
vdivlact infin. auf schleppen 

175. 6. 
vdivobdl part. praet. act. II. er 

lockte auß 287. 6. 
väivöb^ sbst* verb. ntr. auß lo- 
cken 173. 2L 
vdizdral part. praet. act. II. er 

sah auf 288. 1. . 
vdMreny part. praet. pass. auf 

ersehen 88. 26; 288. 2; 1 69. 

32. 
vdizind infin. auf stöbern 277. 

30. 
vdkdrst adv. um, herum 154. 3. 
vdkdrst msc. kreif 30. 34. 
vdhna plur. zu vdknü 65. 17; 

210. 12. 
väkninik msc. fenstermacher 33. 

16; 181. 11. 
vdknü neutr. fenster 65. 16; 

208. 5. 
vdM ntr. äuge 65. 2, 13; 126. 

21; 247. 1. 
vdl msc. ochs 35. 32; 156. 30; 

199. 16. 
vdll plur. zu vdl 205. 9. 
vdlmäsü ntr. ochsenfleisch 197. 

27. 
vdlo gen. zu vdl 35. 32; 61. 11; 

156. 30; 201. 4. 
*vdlüv blei 66. 17. 



vdlüv6 ntr. adj. best, ochsen- 59. 

4; 187. 18. 
vdm 2. sg. imper. zu vdet 160. 

34; 274. 5. 
vdmdknöt inf. ein schliefen 28. 

13; 175. 14; 282. 1. 
vdmar1cqj6 3. sg. praes. er be- 
' zeichnet 291. 23. 
vdm6 3. sg. praes. zu vdd 160. 

34; 274. 3. 
vdn, vdna pron 3. pers. er, sie 

65. 15; 250. 32. 
vdndit infin. ein gehen 131. 15; 

295. 25. 
vdndv adv. herauf 1 1 2. 30; 1 14. 

8; 237. 20. 
vdnSu adv. herauf 1 12. 30; 1 13. 

8; 237. 29. 
vdnöm adv. dort (oHaMO) 63. 

23. 
vdpak adv. wider 63. 24; 65. 

30. 
vdpöd^ny part. praet. pass. ein 

gefallen 171. 7; 270. 15. 
varä neutr. demin. zu vafö 152. 

15; 213. 21. 
vdrat inf. pflügen 279. 3. 
vdrba fem. weide (salix) 217. 2. 
vdrbdi plur. zu vdrba 217. 2. 
warbia (farbia) färbe 152.22. 
varbUol part. praet. act. II. er 

hat verboten 152. 21. 
warbot das verbot 152. 20. 
vdrch msc. gipfel 31. 8; 154. 11; 

136. 9. 
vdrchni adj. höchster, erhaben 

31. 10; 81. 13; 255. 11. 
värchnim dat. sing. 2U värdM 

111. 28; 257. 10. 
I vdrcüHvötp acy. «gehäuft» 187. 3. 
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vdrda 3. 6ing. praes. zu vdrdöt 
56. 27; 152. 14; rüzddUny 
V. er wird geteilt 170. 26; 
värda eurüdin «er wird gebo- 
ren werden» J. 171. 2; 293, 
34. 

vdrdas 2. sing, praes. za vdrdöt 
294. 5. 

vdrdal part. praet. aet. II. zn 
vdrdöt ; vdrdöl bdüy er wurde 
geschlagen 170. 28; 294. 1. 

vdrdöt inf. werden 56. 26; 152. 
14; 170. 1, 4, 29; 294, 2; 
^^ mo v. tiiju jaimä heilig 
soll werden dein name 170. 
1 1 ; mo vdrdöt euiöeöny er soll 
an gebunden werden 170. 25« 

väre 3. sing, praes. er pflügt 53. 
26; 64. 26; 279. 1. 

vdrjoji'Sä 3. sg. praes. er wert 
sich 152. 17; 213. 30 (va- 

vdrMv gen. plur. «honigban oder 

gewerkder inunen» J. P. 242. 

12. 
varUogö 3. sg. praes. er verklagt 

294. 6. 
va/f-ö (s. auch varä) fem. wer 

213. 31; 152. 15. 
vdröny part. praet. pass. gepflttgt 

169. 15; 279. 2. 
värsdk masc. gipfel 31. 8; 183. 

21; 136. 8. 
varslöß^ 3. sg. praes. er versteht 

152. 18; 281. 25. 
vartäral part. praet. act. 11. er 

hat verzert 152. 19. 
vdrtat inf. keren 149. 27. 
vdrt6M fem. wirbel 180. 26. 
vdrtiy vdrti'Sä 3. sing, praes. er 



bort, er dreht ^ich 159. 9; 

288. 12. 
vds fem. dorf 42. 34; 148. 31. 
vds fem. laus 28. 5; 244. 24. 
*vds (?) hafer 67. 7; s. vu^da u. 

vüjds. 
väsa fem. wespe 61. 15. 
vdsäi plur. zu vds (laus) 245. 10. 
vdsk msc. wachs 35. 30; 61. 17; 

159. 23. 
vdska gen. sing, zu vdsk 35. 30; 

201. 19. 
vdsMi plur. zu vdsk 203. 34. 
vdsoddi'Sä 2. sg. imper. sitz auf 

267. 5; zu vdsödü 286. 8. 
vdsodin part. praet. pass. zu vd- 
södü 286. 10; 138. 10; 169. 

28. 
vdsodini sbst. verb. ntr. ein se- 
tzen 286. 12. 
vdsödi 3. sing, praes. zu vdsödlt 

286. 8. 
vdsödü inf. ein setzen 176. 20; 

286. 12. 
västa 3. sg. aor. zu västat 281. 

17. 
vdstat inf. auf stehen 175. 20; 

281. 20. 
vastelöven msc. fastelabend, fast- 

nacht 97. 27; vd vastdövenS^ 

-Äa, -ni 97. 25; 223. 2, 6. 
vdstSna, vdstna (svecä) acy. fem. 

wachs- (licht) 159. 24. 
vdstön 2. sing, imper. zu vdstat 

281. 11. 
vdstön^ 3. sing, praes. zu vdstat 

281. 12. 
vdstöny^ västany part. praet. 

pass. zu t^is^ 169. 8; 281. 

18. 
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vdstruga femiu. sporn 65. 23; 

218. 1. 
vdstrügvdi pl. za vdstruga 217. 

33. 
vdstrüv Ortsname: Wustrow (In- 
sel) 65. 24. 
vdtäki 3. sing, praes. er steckt 

ein 278. 26. 
vMrüca adj. fem., v. z6na sones 

frau 189. 2. 
vätrücäk masc. dem. zu vdtrük 

35. 13; 43. 7; 183. 17; 

199; 5. 
mifmA; masc. son 35. 12; jddän 

jiddmy v. einziger son 55. 33; 

65. 29; 199. 4. 
väucka masc. dem. wölflein 35. 

22; 158. 4; 184. 9. 
vduk msc. walf 32. 18; 35. 24; 

148. 32; 158. 4; 177. 3; 

199. 3. 
vdunö fem. wolle 32. 21; 158. 

10. 
vdväda^ vdjvdda msc. fürst 211. 

31. 
väväity part. praet. pass. ein 

gewickelt (zu vdvü) 168* 21; 

275. 26. 
vdveuzden subst. verb. ntr. auf 

zäumen 287. 4. 
vdvlt inf. ein wickeln 275. 26. 
vdss msc. füder 40. 12; 61. 16. 
väZ' praep. insep. 28. 12, 34; 

34. 5 (ms-). 
vd0ä 3. sg.aor. zu vdzt 268. 22; 

274. 8. 
vdzäldi plur. part. praet. act U. 

zu vdzl 117. 24; 143. 13; 

237. 8; 274. 8. 
vdzhdUi'jig pl. part. praet. act. 



II. sie schlugen in 77. 4, 30; 

237. 10; 275. 19. 
vdzUje 3. sing, praes. er scbl&gt 

auf 78. 5; 275. 14. 
vdzhüst inf. aufstechen 174. 23; 

270. 8. 
vdzdajy vdzdaj 2. sg. imp. zieh an 

133. 12; 297. 16 (mvdzdat). 
vdzdaldi'Sä pl. part. praet. act. 

IL zu vdzdat^ sie haben sich 

an gezogen 297. 23. 
vdzddm 2. sg. imper. oder 3. sg. 

praes., aufblasen 273. 31. 
vdzdaJt infin. an kleiden 87. 16; 

88. 28; 297. 29. 
vdzdedä-sä 3. plur. praes. sie 

ziehen sich an 266. 17; 297. 

13. 
vdzdej = vdzdaj 297. 16. 
vdzden6 sbst. vrb. ntr. an ziehen 

297. 33. 
vdzdetsä inf. sich an ziehen 87. 

17; 297, 30. 
vdzdävöt'Sä inf. sich an kleiden 

297. 32. 
vdzdötij vdzdony part. praet. pass. 

an gekleidet 87. 17; 88. 29; 

169. 9; 297. 25. 
vdzdvdign6 3. sg. praes. er hebt 

auf 288. 13. 
vdzlU inf. aufgießen 276. 4. 
vdzUny part. praet. pass. auf ge- 

goßen 276. 3; 281. 6. 
vdiMy part. praet. pass. zu vdd 

117. 25; 143. 23; 168. 26; 

274. 9. 
vdzpdrgn6 3. sg. praes. er birst 

auf 282. 30. 
vdzpirgn4 3. sg. praes. er birst 

auf 33. 7. 
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vdzt inf. (k'&3ath) nemen 161. 

3; 168.28; 175.9; 274. 11. 
vdztäcSny part. praet. pass. za 

vdztdknöt 282. 15. 
vdztägni, .3. sg. praes. za vdztäg- 

not 282. 34. 
vdztägnöt infin. auf ziehen 175. 

18; 283. 4. 
vdddknöt infin. auf stecken 28. 

11; 39. 20; 175. 17; 282. 

13. 
vdz'öozat infin. auf binden 279. 

34. 
vdziözony part. praet. pass. zu 

vdziozai 279. 21. 
vdzzin 2. sing, imper. jage auf 

277. 23. 
vdzzinatmi. aufjagen 277. 29. 
vedäcl part. praes. act. wißend 

166. 9; 296. 33. 
v^dru ntr. wetter 19. 7; 51. 25; 

149. 1. 
venslcüj vensRe ady. wendisch joz 

vdik V, gör&n ich lernte wen- 
disch sprechen 97. 6; müz6s 

V. g. kannst du wendisch spre- 
chen 172. 3. 
vinsJcy {vindsRy) adj. wendisch 

192. 1. 
vemy adj. war 90. 10; 190,30. 
v6sä% plur. msc. alle 253. 34. 
v^iy v6su ntr. sg. alles 253. 27. 
vdslü ntr. rüder 51. 26; 63. 22; 

178. 2. 
v6udia plur. zu veucM 210. 16; 

247. 11. 
veucKü neutr. or 111. 11; 129. 

11; 247. 2. 
vSuctt inf. leren 78. 18; 1 1 1. 13; 

134. 16; 176. 19; 287. 1. 



vSuja masc. mutterbrnder 111. 

5; 35. 14; 46. 28. 
veujuvka femin. muttersch wester 

187. 28 (veujevka). 
veukrast inf. bestelen 73. 4; 1 10. 

28; 174. 22; 270. 15. 
veukrodiny part. praet. pass. zu 

viukrast 270. 13. 
veul msc. binenstock 111. 11. 
veusdi dual, zu veucRü 79. 16; 

247. 25. 
viusta ntr. plur. mund 111. 9; 

210. 15. 
v&uzda fem. zäum 111.6. 
*vmzdlt inf. zäumen 111. 7. 
vicSr msc. abend 186. 34. 
vicirä ntr. abendeßen 183. 15; 

186. 30. 
wiend feind 152. 21. 
wiestarreitz «Eydechse» S. 

131. 8. 
vijäca {"öäca) femin. part. praes. 

act; V. Hpa wurf schaufei 280. 

32. 
vild nom. plur. masc. zu vilky 

257. 34. 

viU, vü adv. vil 48. 14; 55. 8. 
vüka fem. zu vilky 256. 12. 
vilka neutr. plur. zu vÜky 

258. 6. 

vüM^ vüM adv. (zu vilky) ser 

236. 28; 97. 33; 126. 25. 
VÜ1U sg. ntr. zu vüky 256. 3. 
vüJce nom. plur. fem. zu vÜlcy\ v. 

bükvdi großes buch, bibel 258. 

13. 
vUky adj. gro9; villty pöldc dau- 

men (großer finger) 36. 28; 

126.' 31; 105. 9; 254. 34. 
vipr msc. eher 40. 6. 
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virgn^ 3. sing, praes. zq virgnöt 

33. 4; 49. 17; 283. 8. 
virgnöt inf. werfen 33. 4; 154. 

12; 283. 9. 
Visa acc. sing, femin. alle 253. 

30. 
visäi (v^di) plur. msc. alle 33. 

25. 
visiU adv. äberall 33. 27. 
vis^ gen. sg. msc. ntr. alles 263. 

32. 
visl nom. plur. masc. alle 253. 

34. 
visim^ v^im (?) dat. pl. (?) allen 

254.3. 
idsökag gen sg. masc. zn^visöRy 

33. 27; vüt v. cMudag von al- 
lem übel 257. 18; v. düst yen 

allem genug 257. 21. 
fAsö^yi adj. pron. allerlei 257. 

22. 
viaa fem. haus, wonung 94. 2; 

135. 17. 
viM loc. sg. zu viza 96. 17. 
t^plur. zu viza 93. 3; 226. 3. 
viz6 3. sg. praes. er färt 49, 1; 

96. 11; 270. 27 {z\x vizt). 
viz&ny part. praet. pass. zu vid 

170. 29; 270. 27. 
vid dat. loc. sing, zu viza 232. 

14. 
vid inf. faren 149. 3; 174. 20; 

270. 29. 
ffiz^y vid gen. sg. zu visa 215. 

25. 
vlac6 3. sg. praes. zu vlcbd 89. 

23; 272. 17. 
vlacen^ part. praet. pass. zu 

vkid; friHü ni ja vlacSni das 

feld ist nicht geeggt 272. 18. 



vlacty vldct infin. eggen 89. 24; 

175. 6; 272. 20. 
vläk masc. netz 70. 12; 73. 29; 

149. 4; 158. 25. 
vlds masc. har 70. 23; 149. 5; 

158. 26. 
vldsdi nom. plur. zu vlds 70. 23; 

102. 33; 204. 22. 
vläsy^ vläm acc. plur. zu vlds 

104. 7; 206. 32. 
vläsy instr. plur. zu vlds; sd vü 

vi 207. 23. 
wljtefleif 152. 22. 
v6b&n sbst. yerb. ntr. das locken 

173. 21; 287. 6. 
vöhSrdk msc. «imer 120. 19. 
vö^ {vö§ul) masc. kole 38. 14; 

120. 22; 127. 11; 243. 7. 
vö^äi plur. zu vö§il 244. 1. 
vögli plur. zu vö§Ü 52. 17; 225. 

32; 243. 27. . 
t;ö^<Jr msc. al 120. 20. 
vom dat. plur. pron. II. pers. 

euch 263. 2. 
v6fiM instr. dual. pron. II. pers.; 

sd voma mit euch leiden 262. 

21. 
vor 2. sing, imperat. zu vMt 

285. 4. 
vörUl plur. msc. Sperlinge 224. 

21. 
v6r6na fem. part. praet. pass. zu 

vdrU 285. 4. 
vörl 3. sg. praes. zu vörü 80. 5; 

jest V, er kocht e^n 172. 14; 

285 3. 
v6rü inf. kochen 285. 6. 
vornä neutr. demin. krShe 161. 

26; 186. 11l213. 28. 
vornai plur. zu vorno 216. 27. 
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vomö fem. krähe 154. 23; 161. 

27; 211. 13. 
vornö acc, sj?. zu vorno 186. 13; 

213. 2. 
vorsfö fem. wurst 56. 12; 231. 

17. 
vörta neutr. plur. tor 154. 26; 

210. 5. 
vos pron. poss. IL pers. euer 

253. 1- 
VÖ8 msc. hart 120. 23. 
vösa femin. za V08 236. 15; 

253. 4. 
vösandiöa fem. raupe 120. 2<3. 
vösat inf. ciechen 120. 34; 290. 

19. 
vösöjäd part. praes. act. zu vZ- 

sat 121. 1; 290. 19. 
vösöji 3. sg. praes. zu vZsOk 290. 

17. 
vötäh msc. einschlag beim gewebe 

120. 25. 
tk)^r masc. wind 40.7; 67. 16; 

88. 14; 149. 17; 160. 3; 

dro^y i5. Südwind 105. 20; 

täichy i. 105. 26. 
vözäica femin. (?) gro^r strick 

120. 17. 
vözäl msc. knoten 37. 20; 120. 

14; 186. 26. 
vözdUnp, vözdleny adj. knotig 

37. 20. 
tSzatmi. binden 117. 22; 143. 

14; 149. 20; 175. 33; 279. 

23. 
v6ei {vSzü) neutr. strick 120. 

17. 
vözlä ntr. dem. zu vözäly knöt- 

lein 37. 22; 120. 15: 186. 

25. 



iözön^, fem. -na (ric) gebunden 
(-e rede) 169. 17; 270. 19. 

■ 

vo2ü^ v5z^ ntr. strick 227. 15; 

120. 17. 
vräch = vrich 93. 21; 149. 5. 
vrScM% vricKy plur. zu vrich 67. 

27; 93.22; 129.24; 204.4; 

205. 23. 
vräena plur. zu vrit^nü 63. 21; 

210. 14. 
vrich msc. nuß 67. 27; 93. 19. 
vricMiy vrichy plur. zu vrich 93. 

21. 
vrijon ntr. sbst. verb. das freien 

173. 24. 
vriUn = vriUnü 63. 20; 64. 12. 
vrtienü ntr. spiodel 48. 18; 64. 

12; 208. 11. 
vü' praep. o- 65. 7. 
vübdrtat infin. um keren 149; 

27. 
vübdrtal'Sä part. praet. act. II. 

zu vübdrtat^ er hat sich um ge- 

kert 149. 23. 
vüiaß^'Sä^ vübasdl'Sä part. praet. 

act. II. zu viibesU, er hat sich 

erhängt 149. 29; 286. 17. 
vObaserij vüiasin^ vü6os6n part. 

praet. pass. zu vübeslt 87. 9; 

89. 14; 149. 28; 286. 18. 
tw6e dual, beide 65. 14; 95. 26; 

251. 18. 
vübema dat. zu vube 65. 4; 251. 

20. 
viü)es 2. sing, imper. zu viibesU 

149. 28; 286. 16. 
vubesU infin. auf hängen 65. 8; 

87. 12; 89. 15; 149. 28; 

286. 19. 
vübU inf. behauen 65. 7. 

23 
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vüßod masc. morgenbrot 65. 3; 

85: 33; 88. 17; 148. 8. 
viibörtai Inf. keren 149. 25« 
viiböv 2. sing, itnper. zü "^viümit 

99. 5. 
*vüb6vü inf. zeigen 99. 6. 
vObräijd 3. sing, praes. er gräbt 

um 276. 28. 
vubfazony part. praet. pass. zu 

viibfözat 86. 32; 88. 34; 279. 

16. 
vübföeat inf. beschneiden 86. 3,1; 

88. 10; 279. 15. 
vübvasön (vübasön) part. praet. 

pass. umgehängt 87. 10; 89. 

.16. 
vüöa femin. schaf 64. 34; 145. 

23; 151. 25; 230. 27. 
vücä ntr. (?) schäflein 186. 5. 
vücdi dual, zu vdJcü 65. 2; 79. 

14; 247. 24. 
mcdima instr. dual, zu väRü 

247. 26. 
vüc6 plur. zu vüöa 226. 2; 233. 

15. 
väcösa plur. zu vdM 48. 1; 65. 

1; 73. 1; 247. 8. 
vuci adj. schaf- 188. 31; vüd 

sdrö Schafkäse 188. 32. 
vücka ==i vät/tcka 35. 22; 158. 4; 
^ 184. 10. 
vüdSn sbst. vrb. ntr. kleiden 94. 

6; 297. 26. 
vüdena, vüdSni ntr. kleid 94. 5; 

173. 5. 
vüdinij vüdin ntr. kleid 65. 6; 

94. 4; 173. 5. 
vü^n (vü^n) msc. feuer 38. 12; 

64. 31; 127. 11. 
vügniny adj. feuer- 191. 16. 



vüjds (vüds) msc. hafer 67. 10, 

13. 
mk = vduk 32. 19; 35. 24; 
, 158. 4; 177. 3; 199. '3. 
viädüp msc. bund stroh (OKAOn'ä) 

62. 28; 64. 32. 
vula femin. wille 157. 8; 230. 

14. 
välä instr. sg. zu vüla; sd süjä v. 

mit seinem willen 233. 4. 
viUl [väli) adj. ochsen- 189. 22. 
vulsa fem. erle 65. 11; 136. 13; 

230. 25. 
vmvblei 66. 17. 
vuly adj. faul 106. 4. 
vüna fem. geruch 61. 23. 
vändi plur. zu van^ sie 65. 16; 

251. 9. 
vMqjäd part. praes. act. wolrie- 

chend 61. 26; 290. 22. 
vMqj6 3. sing, praes. er riecht 

61. 24; 290. 21. 
vä8 fem. achse 65. 11. 
vüfdl msc. gänsear (adler, op aa'&) 

41. 15. 
vür6 1. sg. praes. er pflägt 53. 

26; 64. 27; 279. 1. 
vüsMi (?) plur. zu vdsh 61. 32. 
vüsm num. acht {vüslm) 38. 17; 

65. 11; 67. 5; 194. 3. 
väsmdeäöt num. achtzig 195. 23. 
vüsmnadist num. achtzehn 194. 

26. 
vüsmnödd num. achtzehn 194. 

26. 
vüstrdu6 3. sg. praes. er schirt 

ab 272. 29. 
vüt praep. (ot-ä) von 64. 33. 
vätdqj^ vütddqj 2. sg. imper. ver- 
gib 280. 18. 
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vütdöj-ml vergib mir 262. 5. 

tnUdöj6m6 , vütäd6j6m6 1 . plur. 
praes. wir vergeben 266. 9; 
280. 16, 20. 

vätmäknöt inf. auf schließen 28. 
14; 175. 14; 282. 2. 

vü'öds (s. vujäs) masc. hafer 67. 
10. 

t;wt5afi«y adj. hafer- 190. 34. 

vüz- praep 34. 1 . 

vüzdrdi'Sä 2. sg. imper. sih dich 
um 287. 31. 

väzdren ntr. sahst, verb.; no v. 
auf einen augenhlick 173. 22. 

vüzüin&n. faren 176. 17; 270. 
30. 

vüzmas6np part. praet. pass.. zu 
vüzmesat 87. 12; 89. 17. 

vüzmesat infin. mischen 87. 13; 
89. 18; 90. 31. 

vüznaidi'Sä 3. sg. praes. er ver- 
geht 131. 14; 295. 2. 

vüztözöny part. praet. pass.* ver- 
knotet 279. 20. 



zdMa fem. wige 212. 29. 
zäibkö acc. sing, zu zäibka 212. 

28. 
zäibla^ zdiblo femin. wige 178. 

11. 
zdiUö acc. siüg. zu zdibla 178. 

10. 
zaid sbst msc. Jude 76. 9; 135. 

14. 
zaiddi plur. zu zaid 203. 8. 
zdima fem. kälte, winter 76. 15; 

77. 3; 143. 1. 
zäimä loc. sg. zu zäima 214. 30; 



püzdimä «frfihling» (nach dem 

Winter) 214. 31. 
zaimnü = zimnü 235. 33. 
zdimny adj. kalt 46. 12; 190. 

31. 
zaifhöna fem fieber 178. 27. 
zdita loc. sg. zu zaitü; vd z. im 

körne 96. 13. 
zdüä \oc. sg. zu zaitü 209. 3. 
zaitiny adj. kern- 33. 17; 191. 

20. . 
zaitö gen. sing, zu zaitü 69. 14; 

76. 22; 209. 22. 
zaitü neutr. getreide 63. 3; 76. 

22; 135. 15; 207. 30. 
zavodt msc. leben 61. 17. 
zaiväla gen\ sg. zu zaivdt\ mit z. 

von herzen 201. 16. 
zaivätdk msc. herz 61. 19. 
zdivy adj. lebendig 135. 15. 
zdrä 1. sg. praes. ich sehe 30. 

9; 287. 25; zu s^rat. 
zdral part. praet. act. II. zu zd- 

rat 88. 25; ^oz z. ich habe 

gesehen 171. 24; 287. 33. 
zärat^ zdrat infin. sehen 30. 8; 

88. 26; 89. 25; 176. 28; 

288. 3. 
zäfi 3. sing, praes. zu zärat 30. 

9; 142. 28; 287. 27. 
zdriy zdr 2. sg. imper. zu zärat 

287. 29. 
zdrUodlü neutr. Spiegel 73. 17; 

182. 13. 
Mrna gen. sing, zu £drnü 209. 

25. 
idrna plur. zu Jidrnü 210. 6. 
idmü ntr. körn 30. 27; 43. 19; 

143. 22; 208. 2. 
zdrodlü ntr. Spiegel 182. 17. 
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eätmnsc. schwigerson 115. 20; 

143. 4. 
eätik masc. schwigerson 143. 5; 

184. 21. 
sfävat inf. kauen 175. 30. 
zäv^ 3. sg. praes. er kaut 278. 4. 
edjsäd part. praes act. brennend 

166. 11; 273. 11. 
zaBot inf. brennen 273. 15. 
zäz^ 3. sg. praes. er brennt 166. 

12; 272. 34, 
zdzony part. praet. pass. ver- 
brannt 170. 30; 273. 14. 
zäod masc. eichel 51. 28; 244. 

13. 
zdMl plnr. zu zdM 244. 12. 
zdozny adj. eisern 191. 10. 
zelozü ntr. eisen 88. 9. 
z^mdi loc.-dat. zu zinia\ kd z. 

zur erde 43.19; 79.19; 143. 

2; 232. 6. 
z6na fem. fräu 47. 25; 135. 11. 
ziny voc. plur. zu zina\ z6ny^ 

cU6 , fnin6 svörit , frauen , ir 

wollt (werdet) mich scheken 

219. 26. 
zeuk masc. rosskäfer 110. 11; 

135. 12. 
z&vorndk msc. lerche 238. 18. 
zivomJcüv6 pl. zu zdvörndk 238. 

19. 
ztzi'Sä 3. sing, praes. er brennt 

273. 1. 
z&zin^ kd z^zin sbst. vrb. ntr. zu 

brennen 172. 28; 173. 17; 

229. 10; 273. 11, 
zilä, no zilä «auf das gras» 

229. 1. 
ziU ntr. gras, weide 177. 28; 

228. 19., 



zima fem. erde 49. 12; 72. 34; 

143. 2; 153. 3; 230. 23. 
zima acc. sing, zu zima 115. 9; 

119. 34; 143. 2; 231. 23. 
zima instr. sg. zu zinia\ püd z. un- 
ter der erde 120. 4: 232. 34. 
ziml loc.-dat. sg. zu zirka 232. 7. 
zimnejsi compar. kälter 77. 2: 

91. 13; 133. 18; 192. 18 (zu 

zdimffy). 
zimnik masc. erdgeist; cdmy z. 

schwarzer erdgeist 106. 19; 

181. 5. 
zlmnü adv., ntr. adj., kül 77. 1; 

zimny adj. erdig 191. 9. 

zine 3. sg. praes. er jagt 48. 28; 

135. 11; 277. 23. 
zlätny adj. golden 191. 12. 
zn6j6 1. sg. praes. zu znot 132. 

1; 274. 29. 
znojemny^ znojümny adj. bekannt 

168. 7, 9. 
znaj^s 2. sing, praes. du kennst 

(zu znot) 132. 2; 274. 28. 
znot inf. kennen 143. 10;' 274. 

30. 
zo praep. hinter (3a) 142. 30. 
zöb masc. zan 102. 32; 143. 6; 

177. 3. 
zoba^ 'zoby plur. zu z6b 104« 4; 

205. 22; 206. 33 (acc. pl.). 
zöhäi pl. zu ^ö6 102. 32; 204. 11. 
zohäi plur. zu zoho 70. 34; 102. 

23; 216. 26. 
zobäl'Sä part. praet. act. II.Ter- 

geßen habend 296. 17. 
zoUöddl part. praet. act. IL er 

ging irre 77. 23; 167. 31; 

286. 14. 
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zdblödinfi part. praet. pass. ver- 
irrt 48. 5; 138. 9; 169. 26; 
286. 14. 

süM femin. frosch 70. 34; 135. 
13; 211. 14. 

zohy acc. plur. zu zobö 219. ^1. 

zödlü ntr. Stachel 64. 19; 118. 
12; 138. 6; 182. 13. 

eojäc masc. hase 142. 32; 224. 
26. 

zojäd plur. zu zojäc 224. 25. 

zomdcfyfiy^ zomäcin part. praet. 
pass. zu zomdknöt 159. 5; 
282. 4. 

zomäknöt inf. verschließen 29. 1; 
142. 30; 175. 14; 282. 3. 

zopdiU ntr. Verlöbnis 173. 2. 

zöfa (?) fem. abendröte 61. 1. 

zdfü ntr. abendröte 60. 30. 



z6s6n sbst vrb. ntr. erschrecken 

286. 27. 
zrSbdiöay zribdiöa fem. stutfüllen 

93. 5; 145. 25; 180. 7. 
zribä ntr. fällen 93. 3; 135. 16; 

186. 2. 
zribdc masc. hengstfOllen 93. 5; 

145. 6; 180. 7; 185. 13. 
züfd (?) 3. sing, praes. er klingt 

28. 34; 143. 7; 150. 13. 
ZUV6 3. sg. praes. er ruft 278. 6. 
zvdn masc. ton 61. 21; 143. 9; 

150. 13. 
zväni 3. sg. praes. er klingt 28. 

21; 143. 8; 150. 1&. 
zvinesa plur. zu zvinü 47. 30; 

247.. 9. 
zvenü ntr. feige 143. 11; 246. 

34. 
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Verbessenmgeii. 






titel 1. L statt %. 






. plur. 


statt 


. polab. 


• rdlcdi 


V 


rSMi 


. 8&n6ny 




sSnSny 


[. briedin 


» 


brisäin 


. steukö 


» 


siceukö 


1. m^äv 


» 


tügäv 


. nfi^^'k 


» 


nf^^k 


. cärRS 


» 


cärki 


1. vrScMi 


» 


vricKdi 


1. f;e{^ 


X) 


vdst 


. väigasiny 


J> 


väigos6ny 


1. erfbdCj eribdiöa 


» 


sribdc 


1. 5töma 


» 


strcma 


• 

1. t;i^y, t;iiefl 


J» 


rfey, e^fef 


1. £iid;er^f 


r 


^ndzdi 


1. sRülm^ 


X) 


8kükn4 


l deköji 


» 


deköji 



T 



/- 



